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sichert dieses alles zu und bittet, mau möchte während seiner Abwesenheit dafür sorgen, daß nichts dem

König uachthciligcS von dessen Feinden angestiftet werde, und über dieses alles an die Obern referieren.

da man schließlich überzeugt ist, eS werde auch Freibnrg zu obigem stimmen, wird ihm eine Abschrift

dieses Abschieds übcrschikt. Ebenso wird dem Ambassador eine Abschrift in bester Form ausgefertigt,

damit er bei Hofe dieselbe vorzeigen könne, k». Das Gesuch des Peter Schriber aus dem Gaster,

gewesenen Gardekncchts zu Saiuzza, für sich und im Namen seiner Mithaften, man möchte ihnen beim

König zur Bezahlung ihres Dienstgeldes verhelfen, wird dem Ambassador mitgetheilt. v. Das Ansuchen

des Landammann Abhbcrg von Schwvz im Namen der Waldlcute zu Einsiedeln um Fenster und Wappen

^ ihr neues RathhauS wird nochmals all instinonllum genommen, «t. Ebenso wird die erneuerte Bitte

des Gladi (Studer), gewesener Furier und jezt Wirth und Badmcistcr bei der Emmenbrüke bei Lueern, nm

Muster und Wappen in seine neue Herberge wiederum in den Abschied genommen, v. Auf Begehren

des Landammann zum Brunnen von llri wird dem Gardchauptmann zu Bologna ein Schreiben an den

^apst und an den dortigen Eardinal bewilligt in Betreff einiger in der eidgenössischen Garde daselbst

Angeführter Neuerungen, t. Der Gesandte des Bischofs Jacob Christoph von Basel, Marx Hngine,

Dbervogt zu DelSberg, vermeldet des Bischofs Gruß und bundsgcnössische Treue und Liebe und erinnert

die auf leztem Tag zu Lueern in den Abschied genommenen wichtigen Artikel und erwartet willfährigen

^Kschtid. Da man aber darüber nicht instruiert ist, wird der Vortrag sammt den mitgethcilten Abschrif-

ltn der zusistvcu dem Bischof und der Stadt Biel gepflogenen Korrespondenz rnl iimtruonllnm genommen.

Confereuz der V katholischen Orre.

Gorsan. ii>Z8l!>, 8. November fDienstag vor Martini).

TtaatSarNiiv r'ucern. Allgcm. Absch. Bd. V^. Sß7.

lAuck im Landes.,rchiv Oswalden.!

Rathsboten! Lucern. Ludwig Pfpffer, Ritter, alt-Schultheiß und Panncrherr. Uri. Heinrich Püntiner,

^^Landammann; Vogt bi. Planzcr idc Palanda), des Raths. Scbwhz. Christoph Schorno, Ritter, alt-

^ndammann und Panncrherr. Ilntcrwalden. Niklaus von Flne, Landammann ob dem Wald; Johann

^^'er, Ritter, Landammann und Panncrherr nid dem Wald. Zug. Wolfgang Brandenberg, Ammann.

und k». fS. n. Thurgau). «. (S. u. Baden), «t. Der Lentpricster von Lueern und die Pfarrer

Schwyz und Arth mittheiien einige Verordnungen, die der Bischof von Vcrcelli für das ganze Ca-

d'tel erlassen hat.-Jedes Ort soll sich mit seinen Pfarrhcrrcn darüber in'S Einverständniß sezcn. «d. Die

-Priester führen Beschwerde, daß, während sie sich in den Custoreien ankleiden, andere Personen hinkom-

und da ihr Geschwäz treiben. — Jedes Ort soll für Abhülfe sorgen. I. fS. u. Baden). K. Lueern

"» Namen der V Orte an die lll Bünde in Betreff des Bischofs von Chur schreiben, was es für

^gemessen finde, indem man ihm nichts vorschreiben wolle. I». (S. u. Luggarus).
Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelejUnsteiten:

^""dgrafschaft Thurqa« Art. Zkt. Stifte und Klöster. >'. Art. 2Z8. Pnlizcilichee.
^^^^schaft Baden Arl. I7S. Stifte »nd Klöster. l Art. IZ9. Kirchliche-u.Glaut'enSs.

LuggarnS. Art. t98. Znstizsachen.
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Conferenz der IV evangelischen Städte.
Aarcttl. 138V, 3. December.

Staatsarchiv Zürich. Absch. Bd. Nr. l28. fol. 34.

l'Auch im Staatsarchiv Bern. Vvangel. Absch.I

Rathsboten: Zürich, Heinrich Thommann; Junker HanS Keller, beide des Raths, Bern, Ulrich
Megger, Sekelmeistcr; Anton Gaffer, Bcnner und des Raths, Basel. Franz Rechbcrger, alt-Oberst-
zunftmeister; Ulrich Merian, beide des Raths, Schaffhausen, Johann Konrad Meher, beider Rechte
Doctor, Bürgermeister,

t». Auf Begehren Basels hatte Zürich diesen Tag ausgeschrieben wegen der Exeommunicatio» u»d
des Bannprocesses,welchen der päpstliche Legat, Bischof von Vercelli, und der Erzbischof von Bescnuff»,
unter dessen geistlicher Jurisdiction Pruntrnt gelegen ist, gegen die zwei Statthalter zu Pruntrut, malu
scheinlich auf Betreiben des Bischofs von Basel, eingeleitet haben. Nach Eröffnung der Instructionen
wird nun einstimmig beschlossen:Weil dieser Handel von großer Wichtigkeit und von unabsehbaren Foliff^
ist, indem, wenn das Vorhaben gegen die zu Pruntrnt ausgeführt werden sollte, dieses mit der Z
auch auf andere Unterthancn deö Bischofs von Basel, die mit Bern und Basel durch Nachbarschaft n»
andere Pflichten verbundeil sind und mchrenthcilö ihrer Lehre anhangen, ausgedehnt werden möchte, und
weil ferner im BiSthum Basel vor dem gegenwärtigen Bischof viele Jahre beide Religionen neben cinaudcc
in gutem Frieden gelebt hatten, müsse man den guten Leuten zu Pruntrnt zusprechen und diese vorbo
bende Inquisition so viel möglich zu verhindern suchen. Deshalb wird, jedoch alles auf höhere Genehm'
gung, für angemessen erachtet, daß von jeder der IV evangelischenStädte eine ansehnliche Nathsbotflh
air den Bischof von Basel abgeordnet werden solle, um ihn nach Anerbictung gebührlichen GrußcS
bitten und zu ermahnen, seine Unlerthanen in NeligionSsachcn, wie sein Vorgänger, in Ruhe und
den bleiben zu lasseil und keine Neuerungen vorzunehmen, auf den Bischof von Vercelli, der nut c
Bräuchen dieses Landes und Volkes keineswegs bekannt sei, nicht zu viel zu hören lind die Exco»i»ul
nication, aus welcher eine spanische Inquisition erwachsen könnte, nicht in Vollziehung zu sezen, »u
sonst zu besorgen wäre, daß er in seinem Bisthum statt Einigkeit nur Unheil und Unruhen
würde; ferner um ihm vorzustellen, wie eS anderwärts gegangen sei, wie der sieghafte Kaiser Kall >
Religionsangelegenheitennie nach seinem Sinn und Willen habe einrichten, wie die Könige von F^' ^
reich und Spanien ungeachtet alles Blutvergießens nichts erhebliches in diesen Sachen haben sclssll
können, wie überhaupt zweierlei Religion in ein und derselben Herrschaft gar nichts neues sei,
fast überall Juden und Christen neben einander geduldet, ja sogar in Italien eigene Kirchen und ^
bräuche solcher gelitten werden, die mit der römischen Kirche gar nicht übereinstimmen und in k'" .

Artikeln sogar weiter gehen als die Evangelischen;wie die Könige von Böhmen zu Verhütung ^ ^
Uebels die Hussitcn geduldet haben, wie in vielen Orten der Eidgenossenschaft beide Religionen
Frieden, Ruhe und Einigkeit mit einander leben; um ihm endlich zu Gemüth zu führen, daß
Freundschaft der IV Städte höher schäzen möchte, als die einiger fremder Anstifter, — Man
dieser Mission an den Bischof jedenfalls den Erfolg, daß noch andere Pläne möchten aufgegeben ^ .
wenn der Bischof steht, daß die IV Städte sich der Sache annehmen,— Obschon man nun der A>ü
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daß ^ wäre, mit den V oder VII katholischen Orten, welche den Bischof von Vereclli begünstige»

u'lsprache zu nehmen, sc will man doch dieses verschieben, bis man Antwort vom Bischof von Basel er¬

halten hat, I». (S. u. Thurgau), v. Die Gesandten von Zürich machen Anzeige an die von Basel, daß ein

gewisser I)r, StupannS in Basel in der Vorrede zn einem dem Bischof von Basel debitierten Buche diesen

^cgcn seines Bündnisses mit den katholischen Orten, sowie wegen Herstellung deö rechten Gottesdienstes

icinem Bisthum lobt und hoch erhebt, und geben die wohlmeinende Ermahnung, Basel möchte über

wie Drnkereien bessere Aufsicht führen, Die Gesandten von Basel entschuldigen ihre Obern damit, daß

^sts ohne deren Wissen und Willen geschehen, und nehmen die Anzeige acl rokorenüum, damit der Autor

""d der Drukcr gebührend bestraft werden.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelcgcnheiten:

^a»da»afsrsiaft Thurgau Art, Stifte und Klöster.

Conferenz der V katholischen Orte.

Lncern 1380 20. Decemder (Dienstag vor Thomä).

Staatsarchiv Lnccrn, Luccrn. Absch, Bd. k', tv,

sAuch im Landesarchiv Obwaldcn.i

^ ^athsbotein Lueern, Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheiß; Sebastian Feer; Villaus Kloos, beide

''""er und deö Raths; Jost Holdermchcr, Sckelmcister nnd des Raths, llri, Johann zum Brunnen,

Landainmann, Schwhz, Kaspar Abhberg, Landammann, Unterwaldcn. NiklauS von Flüe,

""daniinann ob dem Wald; Johann Wascr, Ritter, Landammann nid dem Wald, Zug, Johann

Finger, att-Ammann,

t». Mit Bedauern nnd Mißfallen wird der Bericht vernommen, welche Schmach dem NnntinS, Bi-

"st von Vereelli, in Bern begegnet ist, indem solch' unerhörtes Benehmen gegen den Gesandten des

. ""Ptes der Christenheit nicht allein den Papst, sondern auch die VlI katholischen Orte beleidigt, abge-

davon, daß der Bischof einen Ncbcrrenter von Lneern mit der Standesfarbe bei sich gehabt, wäh-

^Kh Bern auf leztem Tage sich beklagt hatte, daß der NnntinS ohne abzusteigen durch Bern gereiset

""d demselben alle Freundschaft nnd Ehren zugesichert hatte, — Der Bericht wird in den Abschied ge-

siich"^" ^ dieses auch Freiburg nnd Solothnrn berührt und noch andere Dinge mehr vorhanden
' d>e nicht längern Verzug erleiden dürfen, so soll so bald möglich ein Vll-örtischer Tag ausgeschrie-

h , ^'"deii. Weil endlich Bern auch gegen die katholischen Orte unfreundlich und mit Verachtung sich

^ ^""»it, jedes Ort seine Gesandten darüber instruieren. Schließlich wird auf nächstkommenden

airgesezt, I», (S. II. Luggarns), <?. (S. n. Thurgau), <1. llcbcr den Anzug des Bilchofs

Basel auf leztem Tag zu Solothnrn soll jedes Ort seine Gesandten auf nächsten Tag instruieren,

lS. u, Sargans), I'. llri soll im Namen der V Orte den Kanfleutcn zu Mahland antworten, K. und

^ ' lS. u. Baden). Z. (S. u. Thurgau), Ii. Bezüglich deö Streithandels zwischen Michael Weber von Zug

landammann Waser und einigen andern Personen von Nnterwalden wird den Parteien angezeigt,

"l! man sie nächstem Tag anhören wolle, daß man aber lieber eine gütliche Verständigung zwischen

sehen würde Landammann Waser verantwortet sich befriedigend gegen die Anschuldigung, als habe
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er die von Zug gescholten. I. Zug wird abermals crmahnt, bei dem gottseligen Werk der Abschaffung
des Priester-Coneubiuats sich von den vier andern Orten nicht zu sondern. >»». (S. u. Thurgau).

Man sebe auch im Abschnitte HerrschaftSangelelienbciten:

Landgrafschaft Thnrgan.

Grafschaft SarganS.
Grafschaft Baden.
Landvogtel Lnggarns.

Act. 307. Stifte und Klöster.
3i>2.

Art. t34. Klöster.

Art. 149. Kirchliches u. Glaub,'»Ss.

Art. 283. Handel »nd Gewerbe

Art. 547. Stifte und Klöster.

I- Art. t80. Stifte und Klöster.

Confereiiz der VII tatholischeu Orte.
Lneeru , litt. Jtinunr

^taatsarrl>iv ^.'ncern. Lucern. Absch. Bd. I'. 44. — Allgem. Abscs'. Bd. 55. kol. 'i.

lAuch in den Archiven Freiburg und Solotburn.I

Rathsboten: Luccrn. Heinrich Flckenstein, Ritter, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Sä?>fii
heiß und Pannerherr; Sebastian Feer; Niklaus Kloos, Venner, beide des Raths. U r i. Johann
Brunnen, Ritter, Laitdammanu; Vogt Scherrer, des Raths. Schwhz. (ilnbckannt). Unterwalde^
Niklaus von Flüe, Landammauitob dem Wald; Johann Waser, Ritter, Landammailil nid dem Lös
Zug. Oswald Herster, Sckclmcister; Gotthardt Schmid, beide des Raths. Frciburg. Johau'l
Lauten, genannt Heid, Ritter, Schultheiß; Hauptmann Paueraz Wild, Sekelmcistcr und des Ru
Solothurn. Stephan Schwallcr, Benner lind des Raths; HanS Jakob vom Staat, Stadtfchrcib^'

». Nach Anhörung der Berichte über die Beleidigungen,welche dem Nuntius, Bischof von Bu"' ^
vor einiger Zeit in Bern widerfahrensind, findet man anö vielen Gründen, daß es nun einmal ^
sei, mit denen von Bern ein ernstes Wort zu sprecheil und ihnen den vielfältigenTroz und
den sie seit einiger Zeit nicht nur gegen die katholischenOrte, sondern auch gegen deren Bundes
Rcligiousgenosscnzu erzeigen sich herausnehmen,vorzuhalten und eine Erklärung von ihnen zu
gen, wessen man sich nunmehr zu ihnen zu versehen habe und ob sie Bünde, Landfrieden,
Abschiede, besiegelte Briefe und wiederholte Versicherungen halten wollen oder nicht. Alles dieses n
Mail denen von Bern auf der gemein-eidgenössischenTagsazuug vorhalten, welche auf den 10.
nach Baden augcsczt wird, und auf welcher tue Boten mit ausgedehnten Vollmachten sich einfinden ll'P''
Durch einen bcsondern Ausschuß läßt man die Hauptpunkte und Beschwerden,welche man auf bcnan"
tem Tage denen von Bern vorhalten will, zusammenstellen. Dieser hierauf durchbcrathcne Entwurfs
in den Abschied genommen, damit jedes Ort sich darüber entschließe und seinen Entschluß ci»
überschikc, auf daß dieses sodann die Instruction ausfertigen könne. Luccrn soll alsdann in der ^
Namen denen von Bern von dem angesczten Tage Anzeige machen und inzwischen auch Zürich davon
Kenntniß sczen, damit dieses die übrigen Orte Glarus, Basel, Schaffhauscn und Appenzell auch einlas
Auch au den Papst und den Bischof von Vereelli wird das uöthigc über diesen Handel mitge

Summarisches Ber^eichniß der Beschwerten, welche die VIl Orte denen von Bern am 19. Februar Z"
halten wollen. Staatsarchiv Lueern: Akten: RelitponSbändel.
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<S u. Lauis). e. Auf daS Begehren des Bischofs von Basel nm Rath, was er den IV evangelischen
Städten auf ihren Vortrag bezüglich der prnntrntischen Angelegenheit antworten solle, wird ihm geschrie-

daß man an der von ihm den Abgesandten gegebenen sehr weisen Antwort besonderes Gefallen
habe ^ man diese für cinSweilen genügend erachte, daß er aber, im Fall die IV Städte eine wei-

^ Antwort begehren sollten, denselben antworten möge, wie ihm weder vom Papst noch vom Kaiser
Huc deren Wissen und Willen er in dergleichen Sachen nichts handeln dürfe, ein Bescheid zugekommen

daß er aber zu antworten nicht ermangeln werde, sobald ein solcher eingetroffen sein werde; inzwi-
möge er Antworten sowohl über diesen Handel als an die von Biel entwerfen und den katholischen

^ä'ten znr Kenntnisnahme mittheilen; auch möge er auf die Umtriebe und Drohungen des Dr. Bütterich,
^kgöeommissärö des Herzogs Casimir, wohl achthaben und sogleich an Solothurn berichten, wenn ihm
^was begegne, «I. Auf das Gesuch des Ritters Roll von Uri um Ertheilnng des Geleits an die junge
Hkfssgin htm Parma, die durch die Eidgenossenschaft nach Italien ziehen möchte, wird dasselbe bewilligt,
"dschon man eS für überflüssig findet, weil sie keine Truppen mit sich führt, t . (S. u. Bellenz), t. (S.u.
^llgarus), K-. g». z. (S. u, Sargans). Ii. Lueern und Uri halten sich in Bezug aus die Anzahl der Ge-
^ttern bei KindStaufcn an die Verordnung des tridentinischcn ConeilinmS; die Boten der andern Orte

^llen darüber an ihre Obern referieren, damit man sich über ein gleichmäßiges Verhalten verständigen
i. nZKe soll referieren, was hinsichtlich deö CardinalS und Bischofs von Constanz Resi-

in seinem BiSthum angezogen worden, «». Der päpstliche Nuntius, Bischof von Bereelli, bittet
Engend, es möchte auch Zug dem Beschluß der übrigen Orte über Abschaffung des ärgerlichen Priester-

^«eubinatS beitreten und man möchte auch Solothnrn dazu ermahnen, desgleichen den Landvögtcn in
" gemeinen Vogtcicn befehlen, die Prieltcrdirnen auszutreiben; man möchte endlich dem Deean von
' Und dem Leutpriester zu Lucern, die mit der Visitation in den Vogteien beauftragt sind, Schnz und

'Ulfe n,xp Vorschub gewähren, damit das gottgefällige Werk der Reformatio» iu Ausführung
"""ue- Zug entschuldigt sich, versichert guten Willen und will entsprechenden Bescheid geben, sobald bcs-
^ Zeiten eingetreten sein werden. — Wird all inMruonllnm genommen, 11. (S. u, Thurgau), «». (S. u.

^^gans). Landammann Waser von Untcrwalden verantwortet sich schriftlich und mündlich auf die
"Huldigung, als habe er Zug und dessen Gericht gescholten. Da jedoch dem auf leztem Tag zu Lueern

"Uiber gefaßten Beschlüsse noch nicht nachgelebt worden, wird der Handel nochmals in den Abschied genommen,
"g wird freundlich ersucht, den Landammann Waser auf das Zeugnis derer von Ob- und Nidwaldcn

"" für entschuldigt zn halten, «>. (S, u. Lauis). , . lS. u. Vier ennetbirg. Vogt, nberh.), !>i. OSwald Vogt
^ Zug hatte eine Schuldfordcrung au Vogt Schall von Lueern; der lezterc hatte ihm dann einige
^chuldposten zu Laniö, MendriS, Como n, a, O, m abgetreten, welche dann Lueern ihm als Eigenthnm

^llä dann aber Oswald Vogt diese Posten hatte einziehen wollen, ergab es sich, daß andere

^Uth dieselben bereits eingezogen, weshalb Lueern auf seine Klage ihm bewilligte, aus der leztern
üben, wo er solches finde, Beschlag zn legen Vogt stellt nun auch an die andern Orte das Gesuch

gleiche Bewilligung, — ES wird von diesen all insli'iionllnm genommen, I. An den Herzog von

^"Hen wird geschrieben, er möchte dem Christoph Halter von Hallcrstein, Meister Martin Ealligari
Lauis und Karl Tatt von Bellen; ihre Anforderungen an ihn berichtigen und den Gesandten, die er

^ ^"'Neuerung des Bündnisses hersenden werde, darüber Vollmachten erthcilcn, indem man sonst den beiden
den zuvor veranlassctcn NechtStag auf die March nach Bellen; gemäß Bündnis bewilligen müßte,—
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Die Gesandten von Freiburg und Solothurn nehmen es in den Abschied, i». Es wird an das Gesuch
deö Gladi Studer von Lueern um Fenster und Wappen in seine neu erbaute Wirthschaft zum Rothen
erinnert; jedes kostet 5 Münzgulden. v. Dem Jodcr von „Buna" zu Unterwalden wird zum Bezug
einer Erbschaft eine Empfehlung an den Herzog von Jülich und die Städte Cöln und Rotterdam ui
Holland crtheilt, Hv. (S. u. Luggarus). x (S. u. Freie Aemter). zp. fS. u. Thurgau). « (S, u. Freie Aeim
ter). t»t». HS. u, Thurgau). I»I». An die von Bellcnz und Lanis wird der Befehl crtheilt, die junge Fu>
stin von Parma mit ihrem Gefolge frei und ungehindert durchpassieren zu lassen und derselben alle Ehre
zu erzeigen, v«. (S. u. Lauis). Mit Junker Balthasar von Grissach wird ernstlich gesprochen, dast
er sich beim Ambassador von Sanch für Bezahlung der ausstehenden Penstonen und der andern
rungen auf den versprochenen Termin nachdrüklich verwende, «v. (S. u. Lauis).

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenheiten:

Deutsche gein, Vogteien übcrh,
Landgrafschaft Thurgau.

Grasschaft Sargans.

Landvogtei Freie Aemter
Vier ennetbirg Vogteien überh
Landvogtei Lauis

Landvogtei Luggarus
Vellenz, Bolleuz und Rivicra

ii

Ii

ii
<>
r

Art, 74. Kirchensachc».

Art. 292. Kirchliches n. Gtanbenss.
„ 239. Polizeiliches,

Art. 435, Klöster.
.. 439,

An, 49, AmtShanS,

Art, 253. Verkehr mit Moyland,

Art, 4514, Kirchensache»,
„ 99, Verwaltung im Allgem,

Art, 284, Handel n, Gewerbe,

Art, 382,

->», Art. 548. Stifte und Klöster.

i- Art, 94, Kirchliches u, Glaubens,
" .. 437. Klöster, '

- Art. 453, Kirchliches u, Glaubens,'.

ee, Art, 499. Landsteuer,
e«. „ 457. Kirchensache»,

«, Art, 436, Personelles,

Zahirechnung der die Vogteien Grnndfon und Gmßbnrg regierende» Orte Bern und Freibmst
Freiburg I Kebrunr
Staatsarchiv Veen. Freiburg. Absch, tl. 2!I2.

Rathsboten: (Nicht angegeben),
>e schein über den Befund der Münzen und dereit „Aufzahi

,.cr^». Die Gesalldten sollen an ihre Obern über den Befund der Münzen und deren „Aufzahl u>
Probe berichten, daß nämlich der Fehler an der Aufzahl nicht so groß sei, als in der Stadt Bern „
schieneil". Bezüglich des „gemeinen Zusehens" der drei Städte und der Landschaft Wallis wird
überlassen, der Stadt Solothurn und dem Bischof oder der Landschaft Wallis einen „vcrrumtcn"Tag

die ProjektierteMünzvcrgleichung zu bestimmen, I». Bern soll sich bei seinem Spitalmeister oder ^
erkundigen,wer und woher jener Fuhrmann sei, der den Pierre Monncron lahm gehauen, und ssll
an Freiburg darüber berichten und den Fuhrmann auf Betreten ausliefern.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenheiten:

Vogtei Grastburg. x—iiii. ,ni». Art, 84—87.
Vogtei Orbe mit TscherUz «e-iiii. Art, 359—355.
Vogtes Grandson e— » Art. 841—869,
Vogtei Murten ii -II. Art. 49l4-4946,
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«»OS.

Gemein - eidgenössische Tagfazuiig,

Bndeu. « S8« , I?« Aebrunr (Sonntag Nnnniiiüoore; in der Fasten),

SlaatSarc!,,» Luccr», Ailgcin, At'ich, Bd, ?. SÄ. StaatSorciiiv üiiiricli, Absch, Bd, Str. 128. toi. 2,

Z-taatsarehio Bern Absch, Bd VN kol, !il, LondeSarchiv Lciiwyz.

lAuch in de» Archive» Obwalren, GlaeuS, Frciburg, Zolotburn »nd Aarau.j

Gesandte: Zürich, Hand Kambli, Bürgermeister; Haue Keller, Obmann und dcö Raths/ Bern,

^ccit Ludwig von Mülincn, Schultheiß; Anton Gaffer, Benncr und des Raths, Luccrn, Heinrich

Flckenstein, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schulthciß und Pannerherr, Uri, Hans zum Grün¬

au, Ritter, Landammann; Hans Scherrer, des Raths. Schwhz, Kaspar Abybcrg, Landammann; Haupt¬

mann Michael Schribcr, des Raths. Untcrwaldcn, Niklaus vonFlüe, Landammann ob dem Wald; Hans

Maser, Ritter, Landammann und Pannerherr nid dem Wald, Zug, Oswald Herster, Sckelmcister;

Hauptmann Jakob Nußbaumer, beide des Raths, GlaruS. Ludwig Wichser, Landammann; Melchior

Häffi, alt-Landammann, Basel, Franz Ncchberger, Zunftmeister; Remigius Fäsch, beide des Raths,

^reiburg, Haus von Lauten, genannt Heid, Schultheiß; Pancraz Wild, Sekclmeistcr und des Raths,

^slothurn, Stephan Schwaller, Sckelmcister und des Raths; HanS Jakob vom Staal, Stadt-

Treiber, Schaffhansen, Dictegen von Wildenbcrg, genannt Ringk, Bürgermeister; vr. Hans Konrad

Meher, alt-Burgermeister, Appenzell, Bartholomäus Theiler, Landammann,

Jedem Gesandten wird eine Zuschrift des Kaisers Rudolph II (20, Deeembcr 1580) bezüglich der

Umtriebe, die an verschiedenen Orten gegen die Grafschaft Burgund im Werk sind, abschriftlich mitge¬

teilt, damit man sich dessen zu erinnern wisse, wenn weitere Reelamationen erfolgen sollten, I». Schwhz

Macht die Anzeige, daß es vor einigen Tagen einen Verbrecher (Hans Wilhelm) habe hinrichten lassen,

"ud mitthcilt einen Auszug ans dessen Vcrgichten über seine Gehülfcn, Da gegenwärtig viele Landstrei-

chM', Bettler u, dgl, umherschweifen und in den Städten sowohl als auf dem Lande stehlen und brenne»,

t wird beschlossen, daß in den Orten und gemeinen Vogteicn jeder, dem durch solche Leute Schaden zu-

^fügt wird, diese überall hin verfolgen dürfe, daß ferner jedes Ort ein Eisen anfertigen lassen solle, um

^che Leute, wenn sie an der Folter nicht bekennen wollen, an der Stirnc zu zeichnen, — Daneben be¬

uchtet der Landschreiber von Baden, daß ein Landstreicher, der schwarze Giger genannt, neulich falsche

Kronen und Doppclkroncn ausgegeben habe, die ein Goldschmied zu Aarau fabrieicrc; daher soll jedes

auf denselben achthaben, e. (S. u. Sargans). 0. (S. u, Freie Aemter), «5. Der österreichische Rath

Melchior Heggenzcr von Wasserstelzcn wünscht Antwort auf das Begehren der österreichischen Regierung

Stände in Betreff nachbarlicher Hülfeleistnng. — Wird all iimlrnomlmn in den Abschied genommen,

' Klccrn macht die Anzeige, daß eS einen Münzmcister angestellt habe, um wegen großem Mangel an

deiner Münze eine hinreichende Menge Schillinge und Kreuzer zu schlagen, und erwartet, dap man ibm

^seS gestatten werde, — Es wird bewilligt unter der Bedingung, daß nur währschafte Münzen geichlagen

Werden, K. Betreffend den Span zwischen den VII katholischen Orten und Bern legen erstere ibre Jn-

f^tion^vor und dann ihre Antwort auf den Vortrag der Gesandten von Bern") Nachdem die Gcsand-

m Absch, Bd. X. im t'ucern. Archiv. IM. SS und li8: Beschwerden der VII Orte gegen Bern, - Daselbst. IM. «5 u, Akten: Ne-

'G°»sl.z,idel: Instruction der VII Ortc üdcr diesen Handel, - Ebendaselbst : Weitere Antwort der VII Orte ans die Berant-

^rtung Berns, — Absch, Be. im Znrcherarchiv lol, 14«: Antwort nnd Apologie Bern- auf die Jnstrnction der VII Orte,
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leu der fünf vcriiiitleludeii Orte Zürich, Glarus, Basel, Schaffhansen und Appenzell beide Parteien an¬

gehört, melden sie, daß sie diesen Zwiespalt herzlich bedauern und daß sie beauftragt seien, allen Fleiß

anzuwenden, damit der Streit beigelegt und Frieden, Ruhe und Einigkeit in der Eidgenossenschaft er¬

halten werde, Sic stellen nun an die Gesandten der VII Orte die Bitte, ihren Obern zu Gefallen ihnen

zu überlassen, über die Klageartikcl und Verantwortung einen gütlichen Spruch zu fallen. Dieselben

geben ihre Zustimmung, ebenso die Gesandten von Bern, an die das gleiche Ansinnen gestellt worden.

Darauf schlagen die Schiedortc folgende Mittel vor: ES sollen die Artikel betreffend die Kriegslcnte, Züge,

Verhaftungen u, s, w, beiderseits aufgehoben sein und es soll kein Theil derselben gegeil den andern wei¬

ter gedenken, sondern sie sollen gute Freunde, Eidgenossen und Brüder heißen und sein; die von den

beidseitigen Unterthanen ohne Wissen ihrer Obern gemachten Drohungen sollen ebenfalls gegenseitig auf¬

gehoben sein; wenn in Zukunft einem oder mehr Orten etwas verdrießliches begegnet, so soll es schrill

lich oder mündlich beim betreffenden Ort die Beschwerde vorbringen und es bei den Bünden und beim

Landfrieden ermahnen, davon abzustehen, und dann dessen Bescheid darüber erwarten, und nicht gleiss

eine Tagsaznng ausschreiben, weil öfters von unruhigen Leuten ohne Wissen und Willen der Obrigkeit

mancherlei unnüze Reden zuwider der Wohlfahrt der Eidgenossenschaft gebraucht werden; erst dann, wen»

ne sich nicht verständigen können, mag sich das klagende Ort weiter darüber berathcn, ob eine gemein-

eidgenössische Tagsaznng deshalb auszuschreiben sei oder nicht; jedes Ort soll übrigens dafür sorgen, daß

solche Unruhestifter nach Verdienen bestraft werden; hinsichtlich des Geleits des Bischofs von Vcrcelü

durch das Gebiet von Bern sollen die VII katholischen Orte der Ruhe und Einigkeit zu lieb den Bstchbl

ermahnen, die andern Orte in Ruhe zu lassen; sollte derselbe aber der Reformation der Geistliche»

oder anderer wichtiger Geschäfte wegen durch das Gebiet von Bern passieren müssen, so soll das betref-

sende Ort um die Bewilligung bei Bern ansuchen und dann den Nuntius mit der Standcsfarbc begieß

ten; Bern wird dieses nicht abschlagen und seine Unterthanen ermahnen, denselben sicher nnd nnbelcidigl

passieren zu lassen; Gesandte dcS Papsks, der Eardinäle nnd anderer hoher Potentaten sollen wie bishc»

frei und sicher passieren dürfen, müssen sich aber „gleitlich" verhalten*»; wenn Truppen der VII katl>ol>

scheu oder von mehr Orten in den Dienst des Königs von Frankreich ziehen und durch das Gebiet vo»

Bern passieren müssen, so sollen die betreffenden Orte ihren Hauptlcnten nnd Knechten ernstlich »»^

fehlen, ans ihrem Durchzug sich gegen die bernerischen Unterthanen aller Beleidigungen zu enthalte»^

ebenso soll Bern und andere Orte ihren Unterthanen anbefehlen, jene frei und sicher passieren zu läge»'

betreffend die zwei Züge der Bcrner nach Lyon nnd unter Pfalzgraf Casimir, bei welchen Anlässe»

gegen die Truppen der VII Orte gezogen sind, so soll, damit solches in Zukunft nicht mehr vorko»»»^

Bern seinem Erbieten auf der Tagleistnng im Jahr 1577 gemäß handeln; beide Parteien sollen ilwc»

Priestern nnd Predigern alles Schelten nnd Lästern verbieten nnd dafür sorgen, daß keine beleidige»^"

Bücher oder Lieder gcdrukt werden**); nnd da beide Parteien sich anerboten, Bünde, Landfrieden, ^»^ü

und Landrcchte, Vorkommnisse, Verträge n s, w, zu halten, sofern es auch von der andern Partei gel»' '

's Rnndchosse von Kysat: linne nut, diser» neinlichen nnjedi»>>e» sich chcitlich chatten, dicwyl sy in aar keiner
onch weder biichsen, teae», tolchen, noch einieherleichvör, sonder k»n> ein brot mciserlin Habens, köntend kuni ein innk»"
legen,

' s Wie oben: ig ein fync fach; in de» V!I Katholischen orten iii gar kein trncker».
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W bitte mau sie dringend, diesem ihrem Anerbiete» nachzukommen und einander alle eidgenössische Treue
und Liebe zu erzeigen*). — Beide Parteien nehmen diese Artikel an und verdanken den Schicdboten
lhre dieses Handels wegen gehabte Muhe, Arbeit und Kosten; die Schiedboten danken ebenfalls für die
von beiden Parteien gegebenen willfährigen Antworten, l». Die Gesandten von Bern machen die An-

daß ihre Obern vorhaben, den ordentlichen Auszug zu ergänzen und die auf den Schlössern im
Rargan befindlichen schadhaften Gcschüze umgießen zu lassen und Munition anzuschaffen; um allerlei
Reden, die darüber entstehen möchten, vorzubeugen, machen sie davon Mitthcilnng, I. Der Gesandte des
H'U'zvgs Karl von Lothringen, Melchior von Rhnach, meldet, daß der Herzog eine Garde von vierzig
-Rann Eidgenossen zu errichten wünsche und den Girard von Rhnach als Hauptmann und den Philipp
^akob von Wartensee als Lieutenant für dieselbe bestimmt habe, und bittet um die Bewilligung. — Das
bestich wird in den Abschied genommen; jedeS Ort soll seine Entschließung hierüber nach Lnecrn stinken,
damit der Lieutenant so bald möglich mit der Werbung beginnen kann; Solothnrn soll die Ordonnanz

Garde in Frankreich beförderlich an Lueern mitthcilcn, indem die Knechte gemäß dieser gehatten wer-
dk» sollen. It., fS. u. Vier ennetbirg. Vogt, nberh.). I, <S. u. Lauis). »». (S. n. Vier ennetbirg. Vogt, nberh.).

Hauptmann Baltbasar von Grissach, Dolmetsch der französischen Gesandtschaft in der Eidgenossenschaft,

Meldet im Namen und aus Auftrag des AmbassadorS, Herrn von Saneh, daß der König wegen des nen-
' > wieder anSgebrochenen Kriegs seinen Verpflichtungen noch nicht habe nachkommen könne», daß dieser

'"de,; abermals einen Frieden abgeschlossen habe und zu Gott hoffe, es werde derselbe besser, als es bisher

^!cheheii, von seinen aufrührerischen Nntcrthanen gehalten werden; er meldet ferner, daß laut einer Mit-
ststnng des AmbassadorS der König steh nächstens entschließen werde, welche Summe er an die Eidgenossen
Güsten wolle und auf wann; sobald dieser Entscheid erfolgt sei, werde er darüber berichten; die bisherige
trzögerung rühre daher, weil der Hof wiederholt getrennt gewesen und die Finanzräthe abwesend; er

' te daher, noch ein wenig Geduld zu haben; endlich drükt er sein Bedauern ans über den Zwiespalt
Aschen ^ katholischen Orten in Betreff des Nuntius und versichert, daß er sein möglichstes
aufbiete» werde, um Frieden Ruhe und Einigkeit herzustellen.—Antwort: Man sehe mit Bedauern, daß die
Zahlungen ungeachtet aller Znsicherungen immer weiter hinausgeschoben werden; obschon man zwar Pollmacht
^Ue, Gesandte an den Hof zu schikcn, so wolle man dennoch bis Ostern sich noch gedulden; man danke

übrigens für seine Theilnahme wegen der MißHelligkeiten zwischen den Eidgenossen und für sein

^bieten, könne ihm jedoch die erfreuliche Nachricht geben, daß die Differenzen bereits gehoben seien,
"»d (S. „ zzwr ennetbirg. Vogt, überh.). Ein Portrag des AbtS Martin von Stein am Rhein

^ ml iiwti'noruluin genommen, weil dieser Abt dem Vernehmen nach für das Gotteshaus nicht gut

Aushalten soll. i. (S. n. Baden). (S. u. Lnggarus). <. Beschluß der Vll katholischen Orte auf einen
"Urag per bischöflich-basclschen Gesandten betreffend die den IV evangelischen Städten zu gebende Ant-
^ Ii. Bern wird erinnert, die 2.5 Kronen an die Kosten der Abordnung nach Mahland an Lneern

^ überschjkxu. v. Ein Gesuch tlri'S um Fenster in das neue HauS deS Gedcon Stüter, ein gleichartig
von Schwhz um Fenster in das neue RathbauS zu Einsicdeln, endlich ein Gesuch von Schaffbanscn

i Lueern behauptet, daß in dieüm Abschied r-er Artikel ausgelassen worden, daß die von Bern sich anerbolen und daß

'""n von den Schiedorten aukeriegt worden, niemanden an- den VII Orten wegen Zureden eigenmächtig ,» bestrafen, sondern
-dr Bunde jeden da ,n berechtiaen. wo er seßbnft sei.
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um Fcuster in das Zunsthaus zu Fischern daselbst waren auf leztcr Jahrrechnung in den Abschied genom-
inen worden, Obschon nun die Mehrheit ohne Instruktion darüber ist und ungeachtet neulich beschlossen
worden, keiner Privatperson mehr auf einem Tag Fenster zu schenke», sondern selbe mit ihren Gesuchen an
die Orte zu weisen, so wird nun doch beschlossen, obigen drei Begehren noch zu entsprechen. Es soll daher
jedes Ort, das noch nicht bezahlt hat, dieses auf künftiger Jahrrechnung thuu, » . Die sechs katholischen
Orte Luccr», Uri, Schwyz, Unterwaldcn, Zug und Freiburg erneuern mit den savohischen Gcsand-
tcu das Bündniß zwischen den katholischen Orten und dem Herzog von Savoheu vom 8, Mai 1577, )

« Staatsarchiv Lucern. Akten: Bischof von Basel. — », nur im Berncrereinviar, — in de» Eremplarc» de'

Archive Zürich, Bern und Schwyz.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsanyelcyenhcitcn:

Grafschaft SarganS « Art 138, Klöster.

Grafschaft Bade», i An, 131. Kirchliches u. Glau!>c»ss,

Laudvogtei Freie Aenlter. «>, Art, lt. Amtshaus,

Vier ennetb. Vogt überh. N. Art 8, Berwaltnn,, im Allgcm. Art. 83, Justizsachcn.
in, 253. Bcrkehr mit Mayland, i» .. 255, Verkehr mit Mahiank,

Landvvgtei Laiiis. > An, 1W. Rechnuni,ssachcn,

Landvogtei Lnggarus. » A>r, 275. Polizcisachen,

««<».

Geheime Verhandlung der V katholischen Orte.

Bade». >581. ?» März
StaatSarctnv Vilcer». Akteu; Bündnisse init Spanien und Mailand. (Hehcilnc Berüandlungen.

Bezüglich der Differenzen mir Bern erlassen die V Orte folgende Schreiben, l) an König PlPÜdo - ^ ' - V Or^
von Spanien, Portugal und Indien : Da sich dieser Tage Dinge zugetragen, wodurch zwischen den
tcn und ihren Miteidgcuossen von Bern in Sachen des alten wahren katholischen Glaubens leicht
rüttung und Uneinigkeit hätten erfolgen können, so habe der Gubernator zu Moyland, Don Sanchw,

Ambassador Pompejus vom Kreuz schleunigst auf gegenwärtige Tagsazung hergesandt, den V Orten ^
zuzusprechen und von Seiten des Königs „alle gnädige und wohlgeneigteste Hülfe im Fall der -
anzubieten"; dieses habe den V Orten nicht „klcinfügen trost" gegeben; denn da sie sich an ihr ( ^
vom 25, November 1573 an Ihre Majestät erinnert haben, sie möchte die Hülfe, welche sie ihnen >
den Ambassador vom Kreuz (versehen mit Eredeuzbriefen des damaligen Gubcrnatorö zu Mayland, Eom»ion

dator Maggior de Eastiglia, vom >2, September 1573) angeboten und zugesagt, nämlich sie beim fatholijclff
Glauben zu schirmen, nunmehr augedeiheu lassen und den Guberuatoreu zn Mayland, gogenwar >!
und zukünftigen, anbefehlen, den V Orten im Fall der Noth die versprochene Hülfe zu leisten, so
das gegenwärtige Erscheinen des Ambassadors sie in ihrem Vertrauen bestärkt ; deschalb können sie nun
unterlassen, ibm für diese Eontiunatiou seines Wohlwollens ganz ergebtust zu danken; wiewohl

'1 Bcilaqe Nr. 25. Erneuern»., des Bnndn.sseS (vom 8. Mai ,577) zwischen sc» sechs katholischen Orten »nd
on Savoyen; 25. Februar ,581.

.Sc»
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durch die Gnade Gottes jene Differenzen mit Sern geschlichtei seien, so bitten sie ch» doch, die zuvor
'"'gebotene und versprochene königlicheGnade zn continnicren und solche Weisungen zu crtheilcu. dasi
er Gubcrnator zu Moyland ihnen im Fall der Roth die begehrte Hülfe, kraft seiner gnädigen Aner-
'cteii und Zusicherungen, unverzüglich zukommen lasse, wogegen sie sich anerbieten, bei allen Gelegenheiten

'"'eh gute Freundschaft und Nachbarschaftgegen seine Unterthailen dieses zu verdienen; bei diesem An-
uffe tonnen sie nicht umhin, den bcsondern Eifer und die Fürsorge des Ambassadors für Erhaltung der
übe und Wohlfahrt ihrer Städte und Lande gebührend zu verdanken. — 2> A» Don Sanchio, Guber-

"ator zu Mayland und obersten Feldhauptmann in Italien - Das; er die Versprechungen, welche ihnen
König vor einigen Jahren bezüglich der Hülfe gemacht, welche sie von den Regenten zu Mayland

"" Fall der Noth zu gewärtigen haben, in gutem Gedächtnis; habe, davon habe man sich so eben wieder
'erzeugt, indem er den Ambassador Pompejus vom Kreuz so schleunig hergeschikt, sie „der trostlichen
""'gliche,, Zusag und Versprechung zu versichern und zu vergewissern"; beschall' könne man nicht unter¬
teil, ihm hjefür besonder» Dank zn erstatten und habe in einem besonder» Schreiben an den König
"es anerkennend bemerkt ; man bitte ihn, in diesem seinem Wohlwollen auch fernerhin zu verharren,

""d werde dagegen durch gute Nachbarschaftgegen seine Unterthanen dieses zu verdienen suchen.

Couferenz der V katholische» Orte.
Lucern »8 »Zlpril.

S-taatönrctiiv ^ucer»i. Lucevn. Absch. Vd. 5 t. AUqelii. Adsch. Vd X. .^ii.

lAuch in den Archiven Schwy; und Obwaldcn.!

Nathsboten: Vueern Heinrich Flekenstciu, Nitter, Schultheiß; Ludwig Pfyffer, Ritter, alt-Schult-

^>ß; Sebastian Feer, Venner und des Raths; NiklauS Kloos, Benuer und des Raths. llri. Sebastian
' """, Panuerberr; HanS Jauch, Landesfähurich, beide des Raths. Schwyz Kaspar Abhberg, Land-
^"nia»„. N u terwa ldc n NiklauS von Flüe, Laiidammann ob dem Wald ; Johann Wascr, Ritter,
""dainmann und Panucrherr nid dem Wald. Zug. Hauptmann Hieronimus Heinrich, deS Raths.

^ Nach Verlesung der in Betreff der französischen Zahlungen geführten EorreSpondenzen wird

Schlosse«. ^ por Ambassador die Bezahlung einer ansehnlichen Summe auf Mitte
"> versprochenhaben, wolle man sich bis dahin gedulden An Balthasar von Grissach wird mit allem Ernst

^ "leben, das; man auf die erhaltenen Versprechungen hin bis zum bestimmten Termin zwar Aufschub
'»Zwilchen den großen Unwillen unter dem gemeinen Mann zu beschwichtigen suchen wolle,

last wenn die Bezahlung abermals ausbleiben sollte, die Sache an die höchste» Gewalten kommen
b ^ "'e>de, welche dann sogleich einen gemein eidgenössische» Tag ausschreiben und eine stattliche RathS-

^wft an den Hof abfertigen werden; er möge daher den König und den Herr» von Saney davon
Kenntnis, seze». I». „Ily <S. II. Freie Aemler). «I. Um dem Abt von Stein auf seine Klagen

' sthrend antworten zu köünen, wird an Herrn Wohlgemuth geschrieben,er möchte die nöthigcn Kund-

.^Üen und Beweise einschike». — Der Handel wird auf die Iahrrechnung zu Baden verschoben. , . Da
^Ztcn badischcn Abschied bezüglich des Handels derer von Bern etwas ausgelassen worden, wird dem

""Lern Landschreiber der den Abschied abgefaßt hat. befohlen, bis zur nächsten Iahrrechnung den Fehler»st
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iil allen Abschieden zu verbessern, Deshalb findet man auch für nöthig, am frühern Beschluß festzuhalten,

gemäß welchem vor der Abreise der Gesandten die Abschiede abgelesen werden sollen, t". Bernhard von
Castanca hat einen Empfehlungsbrief an den Herzog von Ferrara gefälscht, als wenn der Brief in
V Orte Namen (4, September 1580) erlassen und von Luccrn besiegelt worden wäre; Hauptmann Se°"
gesser in Rom hat eine Abschrift davon und der Gardehauptmann in Ferrara einen Bericht darüber an
Lucern geschikt, ^ Diese Mitthcilungen werden verdankt; dem Landvogt von LauiS und dem PompejuS
vom Kreuz in Mahland wird Mittheilnng davon gemacht, damit sie jedermann warnen, K. (S- u, Lusv
garus», I». Der Bischof von Basel berichtet, daß einige seiner llnterthanen zu Arlesheim wieder zu»»
katholischen Glanben znrükgekehrl seien, nrin aber von den Predigern und andern Neugläubigen viel
„Schmach" leiden müssen, -- Diese Mittheilnng, sowie ein Bericht über die vom Bischof getroffenen Mas
regeln, wird verdankt, i. (S. u. Thurgau). It. Jedes Ort soll seinen Gesandten auf künftige Jlihn
rechuung zu Baden Instructionen crthcilen, was man an den Herzog von Lothringen in Betreff
bewilligten Garde schreiben wolle, I. (S, », Baden», iu. HS. u, Thurgau). «. Landammann Abhbcrh
berichtet, welch' ein leidiger Handel sich mit jenem Mädchen von Uznach zugetragen habe, an dom
lezteS Jahr durch die Fürbitte der Mutter Maria ein so großes Mirakel (Absch, Bd, K36, Wunder
zeichen an einer lahmen Tochter» geschehen, die nun neulich durch einen Pfaffen geschwängert worden,
weswegen die geistliche Obrigkeit, um Aergerniß und Geschrei zu verhüten, dieselbe in ein Franenklostn
habe einschließen lassen; darüber und was deshalb au die Äbtissin von Paradies geschrieben worden, E
jeder Gesandte an die geheimen Räthe referieren.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenhriten:

Laudgrafschaft Thurgau ». Art, 29? Kirchliches n. Glaubenss. n» Art, 525, Stifte und Klöster.

Grafschaft Baden, I, Art, »81, Stifte nur Klöster,

Landvogtei Freie Aemter, i». Art. »85. Locales. e Art. »82 Klöster.

Vandvvgtci Luggarus. « Art. lüg. Jnstistachen,

Iahrrechnung der III Scl»ir»norte des Klosters Engelberg.
Engetbevg !l S« I. ( ? I S) Mai

Dieser Abschied kannte nirgends aufgefunden werden.

«SIW.

Conferenz der III die Grafschaft Bellen; regierenden Orte.
Brunnen IS«> , 22. Mai

Landeöarchiv Nidwalde».

Rathöbotenll r i. Hauptmann Sebastian Kuhn, Pannerherr; Bogt Jauch, alt 'Landvogt im ^

gau, beide des Raths. Scb wh z. Bogt Jobannes Jützer, Statthalter; Jost Auf der Mauer, Sckclnin ^
Commissär Eberhart, alle des Raths, Nidwal den, Heinrich von Uri, Landammann; Johann
Ritter, alt-Landammann und Pannerherr.
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Man sehr das Verhandelte im Abschnitte Herrschafts- »nd ZchirmvrtSangclejzenhciteiu

^>lli>„z, Bollenz und Riviera -» nnv >, A>>. 383 und 384, r. Art. 38Z—387.

Al'tri und Thal Engelberg. e Ar,. 8«

titi»

Conserenz der VII katholischen Orte sanunt Glarud »nd Appenzell.
Lucern 1^81, i Juni.

^taatöarci)iv Lncern. Lucern. Absch. Vd k-'. 59.

lAucl, in den Archiven Schwyz.FreiburZ und Solotl'nrn.I

Kathöboten: Luecrn. Heinrich Flckcnstein, Ritter, Schultheis; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schult-

Sebastian Fccr; NiklauS Kloos, beide Venner; Jost Holdermchcr, Sckelnicistcr, — alle des Raths.

Sebastian Tanner, Ritter, Statthalter und des Raths. Schwhz. Kaspar Abhbcrg, Landammann;

Auf der Mauer, Sekelmcistcr und des Raths. Unlerwalden. Johannes Nosachcr, Landammann

^ ' dem Wald; Jobann Wascr, Ritter, alt-Landammann nid dem Wald. Zug. Hauptmann Heinrich

^ kner, des Raths. GlarnS. Hauptmann Kaspar Gallati, des Raths. Frcibnrg. Hauptmann Peter

^uienstol, Bnrgermeistcr und des Raths. Solothnrn. Hauptmann Stephan Schwaller, Sekelmeister

"d des Raths. Appenzell Hauptmann Bartholomaus Thciler, Landammann.

Nach Anhörung des Oberst Tngginer von Solothnrn und des Junker Balthasar von Grissach

uach Verlesung der Zuschriften deS Königs von Frankreich »nd seines Ambafsadors wird einstimmig

"vssen: Weil man doch keine grundliche Versicherung bezüglich der Zahlungen erhalt und da ans den

^Vtcncn Berichten zu entnehmen, das, wenn man nicht ernstlich zur Sache thue, die Zahlungen »och
""^bleiben werden, da ferner der Unwille und die Roth immer mehr überhand nehmen, so das

' Ungern, Verzug schlimmes zu besorge» wäre, so soll mit der beschlossenen Abordnung einer Gesandt-

^ft fnrgefahven werden; spätestens acht Tage »ach Johanni sollen die Gesandte» abreise». Auch den
evangelische,, Städten wird von diesem Entschlns Mittheilnng gemacht, damit sie, wenn sie wegen

^er Ansprachen anw Gesandte mitschiken wollen, ihren Boten ans nächste Jahrrechnnng zu Bade» Boll-

mitgeben, sicb mit den andern Boten darüber zu berathen und die Jnstruetion festzustellen. WaS

"" dort beschlossen werden wird, dabei soll man unabänderlich verbleiben und eS ausführen, damit

Nch Ansehen und Achtung verschaffe. Die Gesandten von Glarus, Freibnrg, Solothnrn und Appen-

ej ""t Ratifieation hin ihre Zustimmung; nichts desto weniger wird dem Balthasar von Griffach

^"ll'Mniig ein besiegelter Abschied über diese Verhandlung mitgetheilt. I». und <?. HS. n. Rhcinthal).

' sS. Vier enntbirg. Bogt, iibcrh.). «>. lS. u. Lauis). f. (S. u. Sargans). K. (S. u. Baden). I». Be-

^^ 'ch der Handlung des AbtS von Stein „will man den Proecfi auS Rom erwarten" und dann nach

A das weitere verfügen — Wird zur Erinnerung in den Abschied genommen, i. Im Fall der

"»litis Bischof von Vercclli in Betreff der Angelegenheiten des BiSthnms Chur die Abordnung einer

^bSbotschast »ach Ehnr begehren würde, soll sie ihm bewilligt werden, k. lS. u. Rhcinthal).
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Man sebe auch im Abschnitte HerrschaslSangcleacichciteu :

Laudvogrei Nheinthal >» Art. 152. LocalcS. Art. 2. Verwaltung im Allgem.
«. „ 132. Glaubenssachen.

Grafschaft Aargans. t. Art. I3!t. Klöster.

Grafschaft Bade». s Art. I«2. Stifte nnb .tilbster.

Vier ennetbirg Bogteie» tiberh. a Art. ». Verwali. in, Aiigenn

s'andvvgtei LaniS «». Art >!>>. Landstrner

«s I.

(Zeineiii - eidgenössische JahvvechitungS - Tagsazung
Bade«. 4. Juni.

'Ztaat >nrc1,iv lLuccrn Allgcm. Hl'sch. Vd. l

! >lum in ve»l ^lrcviveii Züriä', Vr'rn, Zct'wyz. Odw.ilden, Nidwalden, OlaruS. Freibupg, Zolorburn und Aarau-I

Gesandte: Zürich. Hans Kambli, Bürgermeister; Hans Keller, Obmann und des Raths.
Bernhard von Erlach; Anton Gasser, Benner, beide des Raths. Lneern. Heinrich Flekcnstcin,
heiß. Uri. Jost Schmid, Landammann. Schwhz. ädaspar Abhberg, Landammann. Unterwalden. -
klaus von Flüe, alt-Lairdammann ob dem Wald. Zug. .Hauptmann Beat Zurlauben, des Raths, ^a
rus. Ludwig Wichser, Landammann. Basel. RemigiusFäsch, des Raths. Frciburg. Ludwig von Afs^p'
Schultheiß. Solothtlrn. Stephan Schwallcr, Sckclmcister und des Raths. Schaffhauseil. Ilm H"'"
Kon, ad Mehcr, Bürgermeister; Dietcgen von Wildenbcrg, genannt Rings, alt-Burgermeister. AP pst

zell. HanS Bodmcr, Landammann. ^
». (S. u Baden). Z». (S. n. Bier ennetbirg. Bogt, überh.). s?, Auf deit Bericht, das; die Regierung

Mayland ein Mandat in Betreff der leichten Kronen und anderer geringer Geldsorten erlassen habt, .
maß welchem die mahländischcn Untcrthancn binnen einer bestimmtenFrist diese Geldsorten bciderOUä
keir auswechseln sollen, uitd da zu besorgen ist, daß solche Münzen nun in die cnnctbirgischcnLandp)a

gebracht werden, wird beschlossen, es soll jedes Ort seine Angehörigen davor warnen. An die enne^ ^
scheu Landvögtc wird die Weisung erlassen, ihre Untcrthanen ebenfalls zu warnen. «I» (S-u. bau
«. und (S. u. Thurgau). K. Landammann Wichser von GlaruS eröffnet aus Auftrag seiner ^
ES habe zwischen den Herrschaften Werdenbcrg und Badnz ein Wnhrstreit gewaltet, welcher auf
teiische Säzc „veranlasset" worden; Glarus habe dann zu Beilegung des Streiks Boten abgeordnet, ipa ^
an den Verwalter der Herrschaft Vaduz ein Schreiben durch einen Fußboten mit der Standesfatbc

Glarus gcschikt; dieser aber sei mit so schmählichen Worten vom Landschrciber der Herrschaft ansssss^^
worden, daß Glarus großes Mißfallen darüber empfunden und über den Handel Kundschaften G
aufgenommen habe; da nun aber der Schimpf und die Schcltungen nicht allein Glarns, sondecn
gemeine Eidgenossen berühren, so habe Glarus geglaubt, diese Anzeige ihnen nicht vorenthalten »
fcn. - Deßhatb wird nun an die graflich-snlzischeVormundscl'aft die ernste Ermahnung

Beamte,c solche Schmähungen, die man ganz und gar nicht dulden werde, zu Verhütung von Gin. ^
und Mißhelligkeiteu zu verbieten, sich in Zukunft guter Freundschaft und Nachbarschaft zu g,i
den Landschreiberdermaßen zu bestrafen, daß man erkennen könne, daß die gräfliche Vormunc )
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. . ^ -ur ffenirt .rißnahmc in den Abschied genommen.

d!»m V °rstl> tri» Grs».!-» >>»>» 7 B»sr. »»>> Sch-M-»«-». w»ü str »dr. d.r -» »r

». «»f u! «»ft .gr «. dir .V S.w.. « d°» Kirch °°» «..»,..>» bchuft «°M

°-s°ff.»r Zuschrift i» Brttrff Ad--»«»« D.ri.ibr», Srld dr. H°»st. °»'r " ^

ri.ir.»», dr, schu.digr» Summ.» « ^

Ich.-ist.» »udru. ..mi.dr.» B..«, B-,-> D-imr«. «M-I» °« «Ml«». »»

w..d » . Zst.ich stimm, »ich. d°I» "''^1 "' I Z-'rb «M. « >» ««» -»««'

.. s°, ich . > Emstf°»st d°d irs.r» «'»"»- '°"7 ^ " ./«ch»d»»»st °°» «««« ««'

d.d. mrd ».i. !»..» T.g drssr» «»--» rn« i

Ichirbr» »»d >wch -.»r» M°»»> st« I» ^ «,s,chi.» ,..»>, >m>d l'»1st.Is°»,

°..i...g.» „rrdr. D° r. s.d.ch z„str»°.ir» »»d !»

ten abzuschiken, Zugleich wird der En wr ^ seinen Gesandten aus rcn a

"> den Abschied genommen; ferner wird cicgcn ' , ^ ^g^n eigenen Kosten rs'

s°.°.w,» >».d.» s°... d.i. "»«ftw., d.i..«»».».«ich..

diese Gesandten keiner änderte Ansprache daran tehrci ,

.Mm»m Mi. g».°» W°..r° w.r d.s. srd» 0» dr» N.M.» ftm

dir .»f d.r d.sti.»m,° 7rs°r di.Z»i'>»r.i°>>»i.d Crrdr«s»..°,c>'.S°«

«°I°»d,.» dr». st°»dich..id.r!» B-«" »""»^"77«d'r K--l '»

>» drstrgr.» «»»., ,. l«. ^ «'°7s"^7/77dr!.°...... °>" - °°' m

..,«» C,rdr»sd.i°. ^ »„d V°,ft°g m°>°» S.r.un

Herzog gestellte Gesnch n». e.n ^ ^ou Schwhz erzählt umständlich, ^^^ge in

u^'lnen.lu.» ge,rommcn. i Heinrich nach den. Leben g^bt, rvu ^ gbenslängli-
und Leonhard Gosli seinem .söhn - , Steiner vor einiger Zeit vernl > , ..-u gäbe;

Rom und Bologna genommen haben nn ^ Gefängnis; zu enttr-mm ; '
chnn Gesängn.ß vernrtheilt worden, .eun a ^i. ,nf den Steiner Acht zu h "

°r bittet, da er nun weder seines ^beno n > Gnt^s ^ ,,,g.eb aeno« ^ lede^^^

M' Betreten an Sehwhz anoznliescrn - >-,mmaun Schmid von Uri stellt rae^ 7 . r^enkcn^

b'e entsprechenden Maßregeln treffe, «». "> r' ^ erbaute öran^ - ^

WS Ort ein Fenster mit seinem WreuwaPPrn m dd ^ vas neu "wnte Kloster ^ ^

^in gleichartiges Gesnch stellt SchulthM vo ' ff ... (S. u-Vwr ennetb.rg. Vogb . -

Rhff, Beide Gesuche werden in dcnUst N et evangelischen Städte Zw'c). - ' .

u. Badend ... hS.u.Lanis). ... Die OM um Mittheil.n .g chres m.t de^^^.

^chaffhansen crircuern ihr Begehren an d>e dasselbe enthalte nno d e ^ j,^^„e>,s-

^nBasel abgeschlossene»Bündnisses, ..jcht instruier. , Ferdinand von
Da aber die Gesandten der Vll Wasserste.zen, Rath ''d » Regierung

"um, ... Junker Hans M-lch.or H.gg i EomMMnen der ^ ^

Oesterreich, wünscht Antwort ^^lMung "'«ich verbleiben; die Eidgenossen
und Stände in Betreff nachbarlicher >„ ...gebenden Vcrcinung ganzw

«... °.s.rn... »»d dr. ». «rst.7i7.d st'

werden übrigens auch in Zulunsl n ^ ^ Vier ennctdirg, Vogt- n cr).
gehalten werde, »<» (S. u, Luggarn^l
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Ertrags werden die Lehen der Gcleitsbüchscn auf die Steigerung gebracht,. Weil aber auf einige jc^
gar zu wenig geboten wird, werden diese ihren bisherigen Inhabern wieder übergeben, — Wird -nl ro-

I'>!I'0»«I»IN genommen, V. (S. u. Luggarus), ,v. sS. u, Baden), Rechnung über den Ertrag der Land-
vogteien, Geleitsbüchsen u, s, w, HS, n. die betreffenden Landvogteien). Jedes Ort erhalt das ErbeiuungS'
gcld vom HauS Oesterreich für das Jahr 1581 mit 150 Gulden (zu 1(i eonstanz, Bazeu),

Man sehe auch im Abschnitte He> rsch>>flSnngcle.;cnbeite»:

1?a»dgrafsrl>aft Zhnrgnn.

Vaiidvvgtei ?kl,ei»thal

Grafschaft Dargans

Grafschaft Baden

Laiidvogtei Freir Arniter.

Bier eimetb Bogtrien iibrrh.

Laiidvogtei Lauis

Landvvgtei ituggarus.

>»

>1.

AU, 53, Märchen,

,, 105, Leibeigenschnsl und ^all.

An 95 Weinsch.iznn.,.

Art, 30 AmtSrrchnun,;,

Art 7 Verwailun.j ini All.ikm,

. INS, Unterst»;»»;,,

Ar, 37, Amtsrechnun,,,

An iO, Verweiilunq ini All.,eni,

,, NM, Polizeiliches,

Ali, lOO, Verwitlun., in, AtN,en>,

Art. 240, Juftizsnchen

Sil 2

Art, 31, AnttSrechnnn.;,

Art, 49, Anitsrechnu»;,.

Art, 40, Anltsrtchnnnjie»,

„ ZZ. Amts. >i, Gelcitsrechnli'lP

Art, 259 Verkehr >nit Mshisnd,

, 94, Jniiizsachen,

Art, 458, Kirchensachen, >

Art 248, Territorialsneitiiiteitc"

Eo» seien z der III die Grufschust Vellen; regierende» Orte,

Scliwttz. ^<», Inn,'
^'cittdcsarctnv Lciiwnz.

Rathsboteni Uri, Hauptmann Sebastian Kuhn, Pannerherr; Johannes Jauch, alt-Landvogt im ?>'»>
gau, beide des Raths, Schwhz, Johannes Jüßer, Statthalter; Jost Ans der Mauer, Sekelmeister
alt-Landvogt in den Freien Acmtern; Balthasar Eberhart, alt-Eommissär zu Bellenz, alle dcS Ratl^^
Nidwalden, Heinrich von Uri, Landammann; Johannes Waser, Ritter, alt-Landammann.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSam,eis,,enheiren ,

Bellruz Bollenz und Riviera » «e Art 388 394,

Tngsnznng der VII katholischen Orte suinnit Glarns und Appenzell,

^ucern IS8I, Juli,
^taatöarcdiv ^.'ttccvu. Luccrn. Adsch. Vd iilj.

j'Aucl» in oen Archiven Oswalden. Freiburg und Solorburn.i

Rathöbotell: ^llcern. Heinrich voll Fletenstein, Ritter, Schultheiß; Ludwig Pfyffer, Ritter, ^
Schultheiß und Pannerherr; Sebastian Feer; Jost Holdcrmeher, Sekelmeister und des Raths, U"

alb

Rath^
b dc>»

bastiau Tairncr, Ritter, Stalthalter und des Raths; Hauptmann HanS Jakob Troger, des
Lchwhz, Kaspar Abhberg, Laudammann. N nterwalden, Johannes Roßacher, Laudammanu oi
Wald, Heinrich von Uri, Laudammanu; Johann Waser, Ritter, alt-Landammann nid dem Wald o
Hauptmann Heinrich Elsencr, des Raths, GlarnS, Ludwig Wichser, Laudammanu, Freiburü l
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huldigt), Solothurn, Hauptmann Stephan Scltwaller, Sekelmeister und des Raths, Appenzell
Hauptmann Bartholomäus Theiler, Landammaun,

Uri, Schwhz und Unterwaldcu hatten diese Tagsazung ausgeschrieben, theilS um sich über die
Abordnung einer Gesandtschaft an den König von Frankreich wegen der ausstehenden Pensionen und
^ucgszahlungen zu entschließen, theilS wegen der jüngst nach Frankreich gezogenen vier Fähnchen, Nach
Erlösung der Zuschriften des französischen Ambassadors und des Balthasar von Grissach, sowie der nach
büicern eingeschikten OrtSstimmen, findet man, daß leztcrc gar verschieden lauten, indem einige die Ge¬
rätschaft abschiken, die Mehrheit aber de» vom König versprochenen Termin abwarten möchte, Deßhalb
^>ll man jezt in der Sache nicht weiter vorschreite» und beschließt auf Ratification hin: Wenn bis Ende
September die versprochenen Zahlungen nicht geleistet werden, so sollen die Gesandten der neun Orte
"ufthlbar und ohne weitere Besprechung mit ihrer Instruction sammt dem lezten an die neun Orte er
^ssenen Brief des Königs aus den 8, Oetober sich in Solothurn versammeln und von dort sogleich nach
Hvf abreisen; binnen vierzehn Tagen soll sich jedes Ort über diesen vorläufigen Beschluß entschließen
""b sej„e Stimme nach Luecrn schiken; sind dann alle Orte einstimmig, so soll auch an die IV evangeli¬
schen Städte davon Anzeige gemacht werden, mit der Einladung an sie, ebenfalls Gesandte mitzuschikcn,

(S. u, Bier eunetdirg. Vogt, überh.). «». (S. u. Luggarus). «R. Luecrn stellt das Ansuchen an die katholischen
es möchte jedes ein Fenster mit seinem Wappen in den zu Luecrn mit großen Kosten erbauten neuen

^ftütal schenken,—Wird ml iimlmioiuluin genommen, e. Schwhz macht Anzug: Es habe ein angesehener Mann
einem eidgenössischen Ort öffentlich in Schwhz geäußert, er lasse sich den Kopf abschlagen, wenn der König
Frankreich von den lezten Schreiben und Versprechen Kenntniß habe; der König habe dieses Schrei-

^ so wenig gemacht oder unterzeichnet, als der Herrgott den St, Michelsbricf gemacht habe, Schwhz
daher beauftragt, über diese Acußerung gcschworne Kundschaften aufzunehmen und sie dem Ort,

jene Person wohne, mitzutheilen, damit diese nach Verdienen bestraft werde und kein unschuldiger
verdacht komme, (Landschreiber Muheim von Uri war der Betreffende und hat sich schriftlich verant

Mottet), l. sS, u. Rheinthal). K. (S. u. Thurgau).
Man sehe auch i.» Abschnitte HerrschaftSangelc.,enheiten:

^""dgrafschaft Thurga» -? Art, W8. Stiste und Klöster,

^"»dvogtoi Rhoiuthal, r, Art, »«, Wcinscha,nng,

^ rniiktb, Bogtcic» tiberl,. >' Art IZ7, Polizeiliches
ttnggarnö e Art, ?4ö, Kirchliches,

Conferenz der III die Grafschaft Bellenz regierenden Orte,
Bellen;. 24. August (auf Bartholomäustag).

LandcSarchiv SMwyj

Rathsboten,- Uri Niktaus Mubeim, Landschreiber Schwhz H'eronimuo Uliich, Nidwalden

^""»ad Käs. Fähnrich,

^ Man sehe das Verhandelte im Abschnitte H °rrschaftSan.,ele-,enhe,ten:
Bollcnz und Riviera »
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Euilelbltglsche Zahrrechnullgö - Tagsazung.

Lnuis. S>Z8S, September (St, Michelstag).

Ttaatönrctnv Bern. Ennetbirg. Absck. Vd. (t549 — Ilito) fol.

IA uch in, «Staatsarchiv Zürich.!

Rathsbotcu: Zürich, Heinrich Zicgler, Zern, Peter ThyS (Dys), Lncern, Haue von

lenwhl, Uri, Kaspar Romanns Bester, Schwhz. Georg Erler, Untermal den Jakob Wolf, Land

weibel ob dem Wald, Zug, Adain Bachinann, Landschreiber. Glarns, Rudolph Zach. Basel, Melchu"'

Hornlocher. Freiburg, Paneraz Wild Sololhur», Ehristian Langendörfer, Schaffhausc», 2° ^

Rudolf; — alle des Raths.

» I, aus dcin Znrcherereinplar.

Man sehe das Verliandelte im Abschnitte Hcrrschafrsaii,leie,jenbei!r>i i

LeiniS und Mendels.

Vandvoatri Lanis

Vandvvgtei Mendels

» Art. 4, Verwaltung im
I» 4,

„ 4 t. g» Hz lachen.
a „ 45.

A't, Nil, RechiiuiiqSsachcii.
452. Polizeisachen.

« ,. 42», Uiitcriinzniigen.
l. „ 422, Initizsachcn.

», Ar!, t!I4, Rech» nii.>Ssache!i,

< Art, 4», gniiizsachen,
< ö, Perwaltiinn >>» Allqrni.
k 44, Aiiitsrechnini,!,

-» Art, 47», Fischenzen
t» „ lK2, RcchniiiilzSsacheii,

»i 47t. Fischeiizen.

«i. Art, 5,iL Grenzvc erkel.r

Ciinerbitgische Zahrrech » »11gs - Tagsaz»t >g,

5f«g»HLrns lZ8>, I t Lctvber

Staatsarchiv Bern. Ennetbirg. Absch Vd. (15-jy—1<;l5) lo!.

IA»lch in den Archiven Zürich sdefcct) und Solotbnrn.I

Rathsboten: (Dieselben, wie auf der Iahrrcchnung zu LauiS den 28, September).

Man sehe das Verhanrelte im Slbschnitte Herrschaftsan.ieleqkiiheiten:

Nier ennetb. Aogteien nbexh r. Art 44 Aintsrechnung.

vnFgaruS und Mainthal »>. Art, 2(>, Anitsrechnnnq,

«2andvogtei LnggariiS. >». Arn 247, Instizsachen, a Art l»4 BiißenrechinuNi

Landvogtei Mainthal, » Art, i»7, Hochwälder, Art 45» Rrchnnichdsache"'



Oelober löttt.

«»»7.

Konferenz der V katholischen Orte,

Luceru IS8I, Zlß -October.

StaatdarltDiv Viicer«. ^ucern Absch. Bd.

lAuch im Landesavchiv Zchwvz-l

Rathsboten: pueern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt-Schultheiß und Pannerherr; Sebastian Fcer;

'lklaus Kloos, beide Venner n»d des Raths, tlri Jost Schmid, pandammann, Schw hz, Kaspar Aby-

pandammann, U nterw aldcn, Johannes Roßacker, pandammann ob dem Wald; Johann Waser,

äter, alt-pandan»»ann nid dem Wald, Zug, Hauptmann Jakob Widmer, des Raths,

»» Weil ungeachtet der vielfachen Versprechungen ans Frankreich immer noch keine Zahlungen eingelangt

ferner weil die IV evangelischen Städte Zürich, Bern, Basel und Schaffhauscn wegen des abtrünnigen

ts von Stein vor einiger Zeit zu Aarau sich versammelt hatten, endlich um sick über eine Antwort

Zürich auf seine lezte Zuschrift zu bespreckcu, wurde gegenwärtige (Konferenz ausgeschrieben, — Nach

)öruug einer Zuschrift des französischen Dolmetsck Balthasar von Grissack an die V Orte, worin er

Meldet, daß er auf Befehl deS AmbassadorS zur Abholung des Geldes nach Phon reisen werde, wird nun

Ratification hin beschlossen: pueern und ltri sollen unverzüglich je einen geschworucn päuferSboten

^^iefcn an Herrn von Mandelot, Herrn von Hantefort und Balthasar von Grissach, welche jezt alle

>» Phon sind, abfertigen; diese Boten sollen daselbst stck erkundigen, ob Geld vorhanden sei oder

"äst, Bericht sogleich znrükkehren; inzwischen sollen Uri, Sckwhz, llnterwalde» und Zug

^>ber st^ beratben, waS weiter zu thun sei auf den Fall, daß die Bote» mit der Nachricht zurükkehren,

^ ^i daselbst kein Geld vorhanden; bis künftigen Montag soll jedes Ort seine Stimme hierüber nach

>5 sü>iken und, wenn dann die V Orte einstimmig sind, sott Pueern im Namen der V Orte deren

" iästnß an die andern vier Orte Glarus, Freiburg, Soiotburn und Appenzell mittheilcn und sie er¬

tönen, sich ebenfalls hierüber zu entschließen und sick von den V Orten nicht zu sondern I». sS- u.

^urgau). (5j„ Vortrag des Bernhard Wagner, Ganzler des AbtS von Beiershausen, wird a.l icmtiii.!»-

" den Absckied genommen Dem Ganzler wird gemeldet, daß man auf näckstem gcmeiu-eidgeuösst-

wo der Abt selbst erscheinen oder durch einen Bevollmächtigten sich vertreten lassen möchte,

^chc vornehme» werde, «I. Martin Calligari von Porza beschwert sich abermals, daß der Handel,

dix

bttrcl^"^ Anforderung an den Herzog von Savohen, immer noch nicht erlediget sei, ungeachtet er
Mehrere Kundschaften die Rechtsgültigkeit seiner Ansprachen erwiesen habe.— Daher wird im Na

te„ ^ "n den Herzog geschrieben (<>, November), er möchte den Galligari gemäß seiner erlang-

ü'eite> stcmäß des Bündnisses bezablen, damit man nickt genöthiget werde, über die Sache

He>" ""^zudenken, — Ebenso wird dem Carlo Talt von Bellenz bezüglich seiner Anforderung an den

la»dr ^ ^Tavohen ein Verwendungsschreiben an diesen bewilligt, «. sS. n. Rh-inthal). t. Die Gc-

dg ptleern bitten um Erneuerung der Fenster und Wappen im Gesellsckaftshaus zum Fritschj,

»> Zu' ^'^htligcn durck das Alter schadhaft geworden seien, —Wird in den Absckied genommen, <x. cS
üugan j, iS. Baden), l. sS. n. Freie Aemter).

'»4
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Landuraffchaft Tdurgnu.

Vandvogtei Khcintdal.

Grafschaft Baden.

Laudvogtei Freie Aemter.

sebe auch im Abschnitte HerrschaftSaiigelem

»r, Art, 405, Stifte und Klöster,

«. Art 10, Perwaltuiijt im Allgem

>», Art, tt8, Kirchliche« n, Glaubeuss,

t. Arr, 180, Loeale«,

citri: :

», Art, t!>9. Stifte und Klöster,

Esilferellz der beiden Orte Bern lind Freiburq.

Bern ?tvvember

^taatsaret,iv Bern. Freiburq. Absch. Bd. !> 4?it.

». Da Abgeordnete der Stadt Peterlingen erschieilen sind, in» de» spänigen Waidgang En

auf friedliche Weise zu erörtern, melden die Gesandten der Stadt Freibnrg, daß cS ibnen dermalen nicht

möglich, den Span beizulegen, sondern daß es nöthig sei, auf den Augenschein zu reiten, damit nach g»

nauer Besichtigung des Streitobjektes eine „heitere" Ausmarchung zwischen den beidseitigen Untcrlha»»»

vorgenommen werden könne, — Demnach wird der Handel verschoben, I». Der Streit zwischen dem Ktoste»

Pcterlingen und dem Kirchhcrrn von Mcniöres wegen spänigen Zehnten auf vier Iuchartcn Land En ^

kömmt abermals zur Behandlung, Der Eommissär des Klosters Peterlingen ineldct, wie die Landes heu

lichkeit daselbst tauschweise von Freiburg an Bern gekommen, während die Gesandte» von Freiburg ^

Jurisdiktion als ihren Obern gehörig ansprechen. Nach langer Verhandlung vereinbart man sich ^ ^
lich dahin: Dein Kirchherrn von Meniäres soll jezt und in Zukunft der Nnttizehnten in der Dort»»"

MenioreS ab allen Stufen, so von nun an gereutet und mit dem Pflug oder der Haue aufgeb»»'»'^

werden, drei Jahre lang zugehören; wenn sich zuträgt, daß dergleichen Guter, so von nun an

che» und dem Kirchherrn die drei Jähre zchutbar geworden, wiederum mit Gestäud überwachst» »

sonst unbebaut bleiben und später nochmals aufgebrochen werden, so soll der Kirchherr keinen

tcn mehr davon erhalten, außer wenn diese Stüke nach aufgehobenem Nnttizehnten dreißig Iah»» » -

unbebaut geblieben wären. Schließlich läßt Bern seine Ansprache auf die Garben, welche der K>»»>

auf obbeuannten vier Iuchartcn des Hofs Bruit „aufgenommen", gütlich fallen. Auf die Porste»»»»

der Eommissäre von Peterlingen, wie nöthig es sei, die zehntpflichtigen Sinke anSzumarchen, wird e> e> ^

daß die Eommissäre und AmtSlcute von den ältesten Landlcuten aus der Gegend Erkundigungen

Heu, wo und wie daselbst die Zehnten von Alters her aufgenommen worden, und dann deren ^

schaftlichc Aussagen den beiden Städten mittheilen sollen, «. Bezüglich des StrcithandelS zwiselch»

Städten in Betreff des Berges Nahe verbleiben die Gesandten von Bern bei ihrer zu Murte» l

gegebenen Erklärung Die von Freiburg halten es für nnnöthig, weitere Erkanntnisse a»fz»lege»,

fen sich auf den Schiedsspruch des Heinrich Falkner von Basel und Werner Saler von Solothm» ^
k558 und glauben, daß gemäß desselben der Berg abgcthcilt werden sollre. Da Bern die

seS Spruchs bestreitet und noch fernere Gewahrsame vorzulegen sich erbietet, wollen die freib»»»'

Gesandten vor der Hand sich nicht weiter einlassen, sondern die Sache wieder an ihre Ober» » > ^

«I» Auf die Beschwerde derer von Wifliöburg über den Zoll zu Domdidier erklären die

Gesandten im Namen ihrer Obern, daß man dem Zöllner zu Domdidier die Weisung ertheile»
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"nien von Wiflisburg guter Nachbarschaft wegen keinen Zoll von Korn und andern Früchten abzuiteh-

wen, ,osern sie darthun, daß solches ihr eigen Hab und Gut und daß feine Gefahr noch Betrug im

spiele sei; was dieselben aber für andere Leute um Lohn sichren, das sollen sie verzollen, e. Die

/chndten von Frcibnrg beklagen sich, daß ihre Bürger und Untcrtbanen nicht allein mit dem Pfundzoll
Bendes in der Stadt Peterlingen, sondern auch im Thal mit dem Ruage beschwert werden, Auf

" Erläuterung aber derer von Peterlingen, daß dieser Pfundzoll, von dem »nr die Stadt Bcsanoon

, Zweien, von Alters her selbst von ihren Burger» ohne Widerrede bezahlt worden, und auf die

""lerung der Commissarien von Lausanne, daß die Gerechtigkeit deS Ruage uralt, daß sie von Fremden

' ^'"heimischen, selbst von den Bürgern der Stadt Bern, mit einziger Ausnahme der Geistlichen und

">011, entrichtet werde, wollen sich die sreiburgische» Gesandten nicht weiter widersezen und geben zu,

>bre Bürger und Unterthanen die BendeS von Peterlingen, sowie den Ruage, nämlich 2 Pfenning

ledcm Faß Wein, bezahlen sollen, t*. Auf den Bericht des Commiffärs von Lausanne, was für Recht-

leine Herren und Obern, anstatt des Bischofs von Lausanne, im Fielen „Chanlx", zwischen Chätel

^ Denys und Corsier, desizen, wo auch die Stadt Freiburg die IuriSdietion anspricht, stehen die frei-

ielb> ^'^" ^''^""ken von ihrer Ansprache ab, jedoch mit dem Beifügen, daß, wer besondere Rechte da-> "«spvech^ diese mil dem Rechten daselbst suchen muffe, K-. Bezüglich einer Waidgangs-Streitigkeit

l'ätt ^rnen von Courtion, Chandon, Mcziöres und Olleires vermeine» die Gesandten von Bern, eS"»Parteiischen SchiedSherren de» Handel nicht wohl erläutert. Die von Freiburg dagegen

^ an vvn Perträgen festhalten und glauben, daß allein nöthig sei, Märchen zwischen den beid-

hgte^"-^'^^" ""^"vichten Demnach wird verabschiedet, es sollen von beiden Städte» Bcvollmäch-

B?,. h"" Augenschein abgeordnet werden, um den Span so gilt möglich zu entscheiden und so ferner»

^ l'ver>tändniss<>n vorzubeugen, I». Den Streit betreffend zwischen beiden Städten wegen der Messelerie

^' "'"varterei> von „AgnenS" und der Allmenden zu St, Anbin produeiert der Commiffär von Pcterlin-

^ l'"»er Hern, und Obern Rechtsamen daselbst. Die Gesandten von Freiburg bestreiten, daß durch dieErkanntnissc bewiesen worden, daß die Messelerie von Agncns der Capelle zu Ressndens

^ Hübet ffj Nachdem die Gesandten von Bern noch vorgestellt, daß es sich nicht um die IuriSdietion und
"veränetät bandle, welche unbestritten Freiburg angehöre, sonder» um einen geringfügigen Zins, daß

. von ihren Rechten nicht abgehen können, wird der Handel -»> roloronilmn genommen, l. Hul¬

das. Anstandes der Stift Lausanne wegen einiger Lehenguter hinter Tscherli; wird beschlossen.
> Lansannt der Herrenzins mit dem il«nni>lio iliroet» über diese Stüke zustehen, der Stadt

>lkr Viüreffniß der beiden Städten erkannten Zinse ausgerichtet werden solle, lk. Des Franz

>el"''""'^ begehrte Währschaft einiger Guter zn Ctagniöres wird von den berncrischen Gesandten -nt

iibk, ^ ücnoinmen, I. Cin Streithandel zwischen dem Commiffär der Stift Lausanne und Krumenstol

He h^hvnspflicht einer Partikel im Zehnten zu PnllhtPoliez)-lc-Grand wird an das Gericht zu Zffcherliz

>»ön^" ^ Begehren der Comiiiissarien von vansannc im Namen ihrer Herren und Obern, eS

^ Üe dav Schloß Villarzel-le-Giblonx und Zubehör sammt dem Zehnten von Areonciel dem BiSthnm

^^ch'ne als Cdellehen zuerkannt werden, wird auf die Zahrrechnnng nach Frcibnrg gewiesen, ». Ob-

^ "'">te Commiffarien machen die Anzeige, daß der Bogt zu Snrpierre seinen AmtSangehörigen öffent-

ste, ^^boten habe, zu Händen des PrioratS „St, Mapre" angesprochene Lehen- und ZinSpflicht zu lei-
" D'e fteibnrgischen Gesandten verstehen sich dazu, bei ihren Herren und Obern um Aufhebung dieses
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Verbots aiezuhalreii,damit die Commissarien ihrem Ailftrag nachkommen und ihre „Gerechtigkeit" vo»
den Pflichtigen einziehen konnein «». Auf die Beschwerde der nämlichen Commissarien über den Eintiag,
welcher ihnen bezüglich der Gerichtsübungans einigen Lehenleuten und Gütern zu Remauffens geswcln,
weisen die freiburgischen Gesandten dein Sekelmcistcr Rchnold die bezüglichen Erkanntnisse vor, I»» ^
diese Commissarien bezüglich der Ansprüche des Priors von St, Sales ans ein Lehen darthun, dal! diefln
Lehen nach Lausanne gehöre, mittbeilcn die Gesandten FrciburgS dem Prior die bezüglichen Instrumente,
damit er auf nächste Jahrrcchnung seine Antwort darüber abfassen kann, «ß. Ein Rechtshandel zwiM»
den Inhabern der Zehnten in der Dorfmarch GrangeS wird dem Landvogt von Oron überwiesen, damit
er mit dem Rechten fürfahrc. i. Ein Streit zwischen beiden Städten über den Zehnten ad ei»e>
oder mehr Iucharten in der Dorfmarch von OnlcnS war schon früher dem Landvogt von Lanjannc und
dem Amtmann von Tschcrliz zur Erledigung überwiesen worden, Frcibnrg will den IustiflcationSbciiäü
darüber einholen, 8. Der Vogt von Snrpierre wird mit dem Entscheid über eine» streitigen Zehnten von
Villcneuvc zu DessouS-lcS-RochcS, welchen die Stadt Bern anspricht, beauftragt, 4. Bezüglich des Be
gehrcnS des Herrn von Grandeourl um Einscznng in das Lehen in den Dörfern Antavaux, Rnclne>.
und Forel wollen die freiburgischen Gesandten an ihre Obern referieren, «. Der ^roenrator gab»»"
malm von Lausanne spricht die Jurisdiction der Mühlen und „Bläuwen" zu Greng bei Mnrten t»>,
welche früher dem Bischof von Lausanne zugestandenhatte. Die freiburgischen Gesandten spreche»
Verwunderung darüber aus, das Bern mit dieser und andern vom BiSthum Lausanne herrührenden A»
sprachen und Prätensionen hervorkomme.Es kommt nun ein Vergleich zu Stande folgenden Inhalt
Bern lässt Frciburg bei der Jurisdiction fernerhin verbleiben, welche beide Städte bisher in de»
gemeinen Herrschaften besessen; desgleichen bei allen Rechten, Lehe», Gütern, Zinsen, Zehnten » l " '

welche Freiburg seit dem burgnndischen Krieg in benannten Herrschaften zugleich mit Bern inncgcm^
jedoch soll die Herrschaft Mnrten von der anstoßenden Herrschaft WifliSburg abgemarchct werde»'
Ansprachen, welche die eine Stadl an der andern Unterthanen haben möchte, sollen vor den geb»b">
Gerichten „aussündig" gemacht, dabei auch die Edellehen vor ihre Lchenrichtcr gezogen werden; bezng ^
der neuen Landschaften soll jede Stadt bei ihrer inhabendenJurisdiction und Sonvcränctät verbüß
was jede Stadt vor Eroberung des Landes und seither ruhig besessen hat und worüber bisher lei»^
gewesen ist cdie gegenwärtigen Streitpunkte vorbehalten», bei dem allem soll jede Stadt verbleiben.
sind übrigens Ansprachen und Rechte von Privatpersonen nicht begriffen. Die übrigen Späne w»r ^
auf nächste Tagleistnng nach Frcibnrg „veranlasset", v. Die Gesandten von Bern dringen uene^ > ^
auf Wegschassung der spänigen Schwelle bei der Mühle zu Bnbenbcrg oder Montbovon, damit de» > ^

leuten von Saanen ihr Brief, den sie vom Grafen von Grchcrz ausgebracht, nicht „eingelochct" wc>^
Freiburg bedauert, daß Bern noch keinem der gemachten Vorschläge habe zustimmen wollen,
übrigens zur Wegschaffung der Schwelle verstehen, sofern Bern den Landleuten dortiger ^
angemessene Entschädigungleiste, Bern will sich endlich dazu verstehen, daß die Schwelle »och biv
stehen bleibe, dann aber entfernt werde, iv. Bern spricht nochmals das Eigenthumsrechtam Be>g
an, Frciburg stüzt seine Rechte auf eine Accensatio» eines Grafen von Grevcrz von l!tt>7, -n
Gesandten vereinbaren sich, künftigen Frühling, sobald der Berg wieder wegsam, auf den Augenselw'»
begeben, um dort beider Theile Gcwahrsamenzu untersuchen, in Hoffnung, es werde sich der SP»"
wobl vergleichen lassen, Bezüglich deS Streithandels wegen der Mcsseleric von AguenS und der
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°us ichnldigen zwei Mütt Waizen wird verabschiedet, daß das Lehen der Messclcrie dem Herrn von St,

"bin wie bisher, dagegen die zwei Mütt Waizen ewigen BodcnzinscS, wegen der Vergabung des Guil-

a»l»c von Grandson an die Kirche zu Rcssudenö, der Stadt Bern gehören sollen; bezüglich der „verle¬

genen-- Ziilstii mögen die von AgnenS deil Nath von Bern um Nachlaß ansuchen, Es werden Eom-

^llsarien bezeichnet, um einen Strcithandel zwischen de», Commissär von Lausanne und dem Prior von
'^>alcs bezüglich eines auf Lehen des Schlosses Oron bezogenen Lobs zu untersuchen Bezüglich

^ Spans zwischen beiden Städten wegen der Jurisdiction über den Flckcn Chaur zwischen Ehntcl St,enys und CoreeltcS wird erkennt, daß eS bei dem bestehenden Vertrag verbleiben solle, daß jedoch durch

Städte Gesandte eine March aufgerichtet werden müsse, ttt». ES kommen noch verschiedene andere

Festigkeiten zur Sprache, die ml iimtriieinluni genommen werden. Die Gesandten sehen wohl ein, wie

'''ch es für beide Städte wäre, wenn obbenannte Anstände durch annehmbare Mittel verglichen werden

lntcn, Demnach beantragen die freiburgischen Gesandten, Freiburg wolle zu Guusse« Berus auf das

"l Allerens, welches jährlich >00 Groß Zinsen an das Schloß Milden entrichtet, verzichten, wofern

kni die zwei spänigen Häuser zu Cbatonnayc in der „Beherrschung" der Stadt Frcibnrg bleiben lasse. Da-

Hegen schlagen die bernerischen Gesandten vor, Bern wolle von seiner Ansprache an das Schloß Biliar

">>d des Herrn von Stäfis Lehen in den Dörfern Autavaur, NueyreS und Forel abstehen, sofern

und allein von dem Stük AllcrcnS, sondern auch von des Johann Frossard von BrenleS Lehenvon den beiden Häusern zu Ehatounabe abstehe,— Beide Parteien nehmen diese Vorschläge in den
Ebschied

Coitferenz der VlI katholische» Orte,

Lucern Il558I, ?tvvember

Staatsa»ci»«v Lucer» Lucern. Absch. Vd. t>', 7Z. — Allqem. Abscir. Vd. X. !i»?.

lAuch in den Archiven Schwyz, Ol'walden, tneiburg und Zolvthurn.I

Aathsboteu: Luecrn. Heinrich Flckenstcin, Ritter, Schultheiß: Ludwig Pfyffer, Ritter, alt Schult-

Pa^' Kloos, Vcnner; Nitlaus KruS, beide des Raths, llri, Hauptmann Sebastian Kuhn,""»erherr und des Raths, Schwvz, Kaspar Abhberg, Laudamman», Unterwaldeu, Johannes

k'ßache^ Landammaun ob dem Wald; Johann Wascr, Ritter, alt -Landammaun nid dem Wald, Zug,

^'^Herstcr, Sckelmeistcr und deS Raths, Frei bürg, Hauptmann Pancraz Wild, Sekelmeister und^atbs, -volothurn, Hauptmann Stephan Schwaller, Veuner und des Raths,

Vest^' luuner noch keine Zahlungen aus Frankreich eingetroffen lind und der Unwille unter dem

sclnm zunimmt, findet man, daß man die beschlossene Gesandtschaft nicht mcbr langer auf-

^ ^ kn dürfe. Obgleich man deren baldige Abreise gern gesehen hätte, 10 wird dennoch in Zirnkstchtig-dr> obwaltenden Umstände, weil nämlich der König in der hl, Zeit und an den Festlagen am

^ l»ste des JahrS den Gottesdiensten, Ecremonien und der OrdenSsolenuität beizuwohnen pflegt und
k'uahe vierzehn Tage keine Audienz crtheilt, und um große Kosten zu vermeiden, fcstgcsczt, daß jedes

^ leine,, Gesandten auf den l7, Deccmbcr nach Solothurn abordnen joll, daß diese Gesandten die

'"^Uletion nochmals durchberathen und dann ohne Verzug und ohne sich durch Verheißungen abwendig
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machen zu lassen, an den Hof abreisen sollen; wenn auch eines oder mehrere Orte leine Gesandten schiken,

soll dieses die andern von ihrer Abreise nicht abhalten. Dieser Beschluß wird allen übrigen Orten mit)

gethcilt, damit sie sich zu verhalten wissen. Der Landvogt und der Landschreiber zu Baden werden ans

benannten Tag nach Solothurn beschicken, damit sie die Instruction ausfertigen und besiegeln, Uebe»

daS, was Balthasar von Grissach geschrieben und Junker Vigier mündlich vorgetragen, und was man z"

Förderung der Sache au die Herren vo» Mandelot und von Hautcfort geschrieben hat, darüber mag

jeder Gesandte an seine Ober» referieren, I». (S, u, Luggarns), «. HS. u. Thurgau). «I. Da der ab

gesezie Abt von PeterShausen um ein Unterkommen im Gebiet der V Orte nachsucht, wird an den We>h

bischof zu Konstanz geschrieben, daß man nichts dagegen habe, insofern die geistliche Obrigkeit es erlaube,

unter der Bedingung jedoch, daß der Abt sich still und ruhig verhalte, v. Die von Basel und ihre M

ligionsgcnosse» sind über den Bischof von Basel erbittert, weil er an einigen ihm untcrthänigen OU<m

die katholische Religion wieder hergestellt hat ; deshalb wird nun ein ermunterndes Schreiben an den Bssä^l

erlassen mit dein Begehr, daß er über alles berichte, was ihm begegne, t. (S, u, Thurgau), K-

Baden), I». sS, n, Thurgau), I. Balthasar von Grissach und Bigier lassen melden, daß l», Frieduü»

Rhhiner (auch Rhchiner) von Basel vorgebe, die V Orte seien mit ihm in Bezug aus seine Ansprache a»

den König von Frankreich interessiert, und begehren Erläuterung darüber. Dieses wird mit Verwunde»

nng vernommen, weil die Behauptung ganz ohne Grund ist; daher wird an erstern geantwortet, e>

möchte den Rvbincr um eine Erklärung angehen, ob er die Obrigkeiten oder besondere Personen meine

Jedes Ort wird erinnert, denen von Lucern für Fenster und Wappen in die Spitalkirche l() Kn'»

zu bezahlen, l. Das Gesuch SolothurnS um Fenster und Wappen in seine neue Kirche an der En»»?

unweit der Stadt wird in den Abschied genommen, »»». Die Klagen und Antworten über de» streit

Handel zwischen Landammaiin Waser und seinen Miträthen von Nidwalden einerseits und Osma

Bogt und Michael Weber von Zug anderseits werden nochmals abgehört. Früher hatten sich die

teien bereit erklärt, den Handel zur gütlichen Beilegung an einige Unparteiische aus de» übrige» O»K>

überweisen zu lassen; auch jezl noch erachtet man für das beste, daß die Parteien diesem nachkommen

sollte» sie aber darüber sich nicht einigen können, so soll der Handel ans nächstem Tag entschiede» werden >

inzwischen sollen sie aber die Schulden miteinander abrechnen.

Man sehe cinch im Abschnitte HerrschaftSangeleaenheite»:

Laudgrafschas» Thurgau, «, Art, M>. Stifte »ni> Klafter, K, Art, ZA». Stifte und Klafter,
> „ 5,2«.

Grafschaft Bade» ,c, Art, ina Stifte unc> Ktöfter,

Landvogtei LttggaruS >>, Art, t!8, GliinbenSsachen

Iahrrechnling der die Vogteien Mllrleii lind Tscherliz regierende» Orte Bern und Hreil'uus

^reibnrg , 4—7 December

Staatsarchiv Bern Kreibarg, Absch. N, ZI2

Rathsboten: «Nicht angegeben,)
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Man sebe ->«« Ä-rh-ndeltc im Abschnitte Herr,ch-fISa„^leg. »betten

Vogt.i GraHburg -- ^

^ogtei Orbe mit Tsch-rlij . «. «« A.i. Züb !?i

^°atei Grandson " Ar' ^i

^"gtei Murten q nn Art. ii'lt-U»'

«21

Tagsazulig von zwölf eidgciiösstfcheii Orten.

Solotburn IS8I, It? December

Staatsarchiv Lueern. Allqem. Absch. Gd. X. 176. — Akten: Frankreich, Pensionen.

l'Auch in den Archiven Glarus, Freibnrg und Solotburn.I

^ Nathsbvlen: Bern Marguard Zchnder, des Raths. Sutern, Ludwig Pfhffer, Ritler, Schultheiß.

^ " Sebastian Kuhn, Paitncrherr und des Raths. Schwyz. Kaspar Abvberg, Landammann llnter-

Pa> 5'"" Wcifienbach, dcö Raths ob dem Wald; Hans Waser, Ritter, alt-La»dami»ann und
Selelmeistcr und des Raths. Glarns. Ludwig

S ol^"' Basel. Jakob Obcrried, Sekelmeistcr. Freiburg. Paneraz Wild, Sekclmcister.

B„ Stephan Schwaller, Vcuner und des Raths. Schaffhausen. Haus Konrad Meber,
^^rineistcr. Appenzell. Bartholomäus Theiler, Landaminan»

ngch^' der XII Orte sind hier zusammen gekommen, um sich bezüglich der Abordnung
b ^""k'reich in Sachen der vicljährigen Anforderungen ihrer Haupttcule zu vereinbaren. Vorerst

kern^ katholischen Orte von den fünf ander» Orten Antwort auf ihre Zuschrift ans Lu-

Auf dieser Angelegenheit. Diese erklären, das! fle an der Gesandtschaft Antheil nehmen werden.

At»b ^"irage an Balthasar von Grissach, ob er seit den lczten Zusicherungen des Königs und des

ah.Herrn von Sanch, keine weiteren Aufträge erhalten habe, gibt derselbe folgende Erklärung

habe sich stets hjx Sache sehr interessiert und den zu Luecr» gefaßten Beschluß in aller Eile

>h»i überschikt, habe auch an den Gubcrnator zu Lhon, Herrn von Mandelöl, geschrieben, der

^ Zuschrift vom 7. fließenden Monats geantwortet habe, daß an demselben Tag eine bedeutende

Zur s/ ' Paris in Lhon angekommen, die zur Bezahlung der Anforderungen der Eidgenossen und
der Vereinung bestimmt sei; die Bevollmächtigten für die Unterhandlungen über lcztern

der bereits unterwegs; man möchte also mit der Abordnung der Gesandten bis zur Ankunft

bellen Bevollmächtigten zuwarten; denn er lebe der Hoffnung, daß diese jedermann zufrieden
aber die eidgenössischen Gesandten jezt abreise» nnd inzwischen die französischen

^^Pten hier anlangen, so könnten diese nichts vornehmen, bis erstere zurükgckehrt sein wurden;

^a» ^ ^>vde viel Zeit verloren gehen; sollte man übrigens seinen Worten nicht glauben, so möge
^"'""den »ach Lhon abschiken, um siel» von deren Wahrheil zu überzeugen. — Da man jedoch diesen

. ^^"gvn nnd glatten Worten keinen Glauben mehr schenken und sich von dem gefaßten Entschluß

Air machen lassen will, so wird beschlossen, nunmehr an den französischen Hof abzureisen. —

^ Nachricht hievon stellt Balthasar von Grissach die dringende Bitte, die Gesandten möchten ibren

^ "ber Lyon nehmen, indem sie alsdann fleh überzeugen werden, daß dort eine „stattliche" Geldsumine
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bereit liege und daß er übereinstimmend mit Herrn von Mandelöls Schreiben die Wahrheil gesprochen
habe. Indem man nnn einsieht, daß man, wenn dem also wäre, in Lyon bei Herrn von Mandelöl gleich
viel ausrichten möchte, wie beim König selbst, nnd weil man auch vernommen hat, daß in der Champagne
und besonders um Trohes herum eine gefährliche Krankheit grassiere, so wird die Reise über Lyon fest
gesezt; sollte wider Crwarten das Geld sich dort nicht vorfinden, so will man dann von dort aus de»
nächsten Weg nach Paris einschlage», I». Die Gesandten von Bern nnd Schaffhauscu melden, das
wegen der Anforderung des Iii , Rhhiner von Basel an den König von Frankreich auf dem Marwrag
gewesen nnd daß der Handel, weil die Zusäzcr in ihren Urtheile» „zerfallen" seien, an einen Obmann
übergeben worden. Der Doetor stellt nnn daS Ansuchen, es möchten die Gesandten sich beim Kö»>ll
persönlich verwenden, damit dieser Handel in Güte beigelegt werde, — Da man sich jedoch mit keilten aiide>»,
als mit den in der Instruetion enthalteneu Angelegenheiten befassen darf (S, d, Instruction der Xlll OUe
für die Gesandtschaft an König Heinrich von Frankreich und Polen, Staatöarch, Lueern Aktein franze
fische Pensionen», so wird sein Begehren i» den Abschied genommen; Rhhiner mag aber die Sache 'U
künftiger Iahrrechnuiig vorbringen Jedes Ort soll sich inzwischen erkundigen, ob jemand von seine"
Angehörigen an dieser Ansprache auch bethelligt sei.

Konferenz der mit Snvoyen verbündeten VI katholischen Orte,
Lucern, Januar (Freitag nach Aiitonn).

S.t.intSnrclnv Vuc-ril, Luccrn. Mich. Vd, r, 77. — All.,cm. Al'sch Bd, 224 ». 22i.

lAucl» in von Archiven Schwvz und Freidnrg.I

Rathsboten: Lueern Heinrich Flekenstein, Ritter, Schultheiß; Sebastian Feer; Niklans KlvsS'
Stadtfähnrich; Jost Holdermeher, Sckelmeister nnd des Raths, Uri, Jost Schmid, Landamwann?
Hann zum Brunnen, Ritter, alt-Laildainmann, Schwyz. Georg Reding, alt-Landammann; Ehus
Schorns, Ritter, alt-Landammann lind Pannerhcrr, Unterwalden, Johann Roßacher, Landamma»>
ob dem Wald l Heinrich von Uri, Landammann nid dem Wald, Zug, Hauptmann (Heinrich)
berg, des Raths, Frei bürg, Franz Rudela, des Raths,

»».. Die Gesandten des Herzogs von Savoyen, Herr von Jakob und Herr Manfredi de Gvvc.
Doetor der Rechte und Künste, eröffnen mündlich und schriftlich die Beschwerden ihres Fürsten gegei
die leztes Lahr zu Bellenz ergangenen Urtheile in Betreff der Ansprache des Martin Calligari von Lan>
und des Carlo Tart von Bellenz an ihn. Dagegen verantworteil sich d>e beiden Zusäzer, welche je>^

Urtheile gegeben, nämlich Oberst Lnssl, Landvogt zu Lauis, und Ritter Luchstngcr, Landeshauptmanns
Luggarus, Rachdei» maii auch noch die Antwort und Replik der Ansprecher vernommen, richten du

ten der sechs Orte an beide Parteien das freundliche Begehren, sie möchten ihnen diesen Handel zu e> ^
gütlichen Ausspruch übertragen. Die savoyischen Gesandteil aber wollen sich darauf nicht

der Entschuldigung, daß sie keine Pollmacht hiezn habe», nnd begehren eine Frist von sechs bis ,
che», ilm dieses an ihren Fürsten zu bringen. Die Boten der sechs Orte entsprechen ihnen nnd .
den Termin auf Mitte März fest mit dem Bescheid, daß, wenn dann niemand von Seite des
erscheinen würde, um den Handel erledigen zu helfen, alsdann die Eidgenossen denselben zu
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.'-55» Rnwrechern ihren ttnlerthanen, zu Hülst kommen konn

»chmeu und trachten werden. wie sie den beiden Ast frischen Gesandten mit entsprechenden

ten, das; man jedoch der getrosten Hoffnung ^ . mühselige Handel endlich erlediget werde. Im

Vollmachten sich dort einfinden, damit d>e,er ai. ^ ^ j„ diesem Handel nicht anders gehandelt

»brigcn wird erkennt, das; Oberst Lnsü und Ritte . . ^ ^ vorgeschriebe» und w.e

haben. ald wie eS chreuwertben Männern uw ^ehen; defibalb wirlo ihi.e.r

es ihnen anbefohlen worden, was selbst du w ^ ^ ^ ^ Luggarus). «I. Die Der-

auch jede Verantwortlichkeit in dieser Sache abgeumnmeu.

autwortnng des Stadtfähnrich von Lueern, N> verschiedener Beschwerden ernstlich gesprochen,

halten. Mit dem savohischen Gesandten wird nbcr . i < Kardinal BorromäilS. zur Erz.eluug bester er

«- Dem Paudan.ma.ni stussi werden Austrage ge^ ^^«..g.ingc. und an den Gnbnnator zuSorge für die im Eollcginm zu Mahland st» u ^birgischeu Unterthaue» aus n .aylandich.em

Mahlaud betreffend die Nuzuug der Güter. we cl'^^enue ^ ^ ^^ruug G.ük wni..,chen.

Gebiet besizen ; leztcrm soll er auch nn Name.-. . . Empfehlung an den Herzog von «avoye.

t-. (S. Lcruis). Dem pandau.mann Schorns uue st. u ^ ^ ^

Januar, bezüglich einiger Ansprachen an den st ' ^ übergetreten .st. b.s Pf.ugst.u

>vud ersticht, den' Jakob Keller von Zürich, er ^ Priesterweihe .n den

w Kloster Einsiedel» aufzunehmen, dam.t derie.be ,.cb da,

^r-emonien und im Gesang übe.. ^ ^ ^ ,„.,-^,....->0...^.^

^ Art. ltl. Rhein.
> «-»

^ »rrr ^ Glnubenos.rche».
^andvvgtei LngqaruS.

«2».

^^haiidliinge» der wegen der ausstehenden Zahlungen an den König von Frankreich abge¬
ordneten Gesandten der Eidgenossen.»«»—23 Januarordneten r-yr,«..^
Paris. I»«2. 2<» 23 Januar.
Staatsarcinv Vucer«. Akten : Frankreich, Pensionen.

ür>- Sebastian Kuhn, Panncrhcrr ^ ^ - ^ ^ Wald; pandammann.

.um Weißenbach. al.-pandvogt in. TlMüau. ^vig Wichst . ^
'Mnrann nid dem Wald. Zug Chr .st.au Wild. Sekelmeisstr. Bartholomäus

?»sel. Jakob Oberried, des Raths, ^e.b M-ben). Appenzell.

^chwallcr, Venner. Schasfhausen. < ha ^ ^ Betreff der Ansprachen

^'Mler. ait-Landamma,i>.. s,a„,ösischeu Hof abgeordnet worden. u^ fg, angeliehene

». Die Gesandten find an de. t Anforderungen e.nzclm^ ^ ^^e,r mit dem König
^ Obersten. Haupt- und Kriegöleute. der r Fnedgew

und verbürgte Summen sammt Zinsen, cn ,
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persönlich zu verhandeln, Den lü, iil der Nähe von Paris angekommen, werden sie vom Ambapador rn»

Sanch uiid dem Herrn von phverdis empfanden und mit einem kostbaren Bankett tractiert, von da >»

die Stadt geführt nnd von einem großen Gefolge von Edellenten und von der eidgenössische» Ga>dc

bis zu ihrer Herberge geleitet, Am andern Morgen werden sie vom König zur Audienz eingeladen, Nach

nochmaliger Durchberathung der zu Baden entworfenen Instrnetion wird der Tag zur Verhandlung

de» 20, angesezt, An diesem Tage werden sie in königlichen Wagen nach Hof abgeholt. Nachdem lue>

der König den Gesandten nach alter Uebnng und „eidgenössischem Brauch" die Hand zur Bcwillko»»"

ung gereicht, werden ihm die Crcditive sammt der Instruction zugestellt mit dem Gesuch um eine cul

sprechende Antwort nnd mit der Bemerkung, daß man, wenn keine willfährige Antwort erfolgen svÜlO

Auftrag habe, „weiteres mit ihm zu sprechen". Am W, ertbeilt dann der König in feierlicher Audie»>

schriftliche Antwort, Nachdem die Gesandlcn aus derselben ersehen, daß sie nichts ferneres erlangen U»

neu, nehmen sie dieselbe in den Abschied, nebmen gnädigen „Urlaub" vom König nnd danken unter ge

ziemenden Zusicherungen für die ibncn erwiesene ehrenvolle Aufnahme, I». Es langt eine Zuschrstl e

von >>l Rhhincr aus Basel bezüglich seiner Anforderung an den König, Wegen „Unförmlichk^»»

war jedoch dieser Handel schon in Solothurn ans eine gemein-eidgenössische Tagsazung gewiesen wor^u

Unterhandlungen in Phon hatten ebenfalls zu nichts gcfsihrt, Da übrigens die Zuschrift erst nach N ^

gehabter Absebiedsandienz eingetroffen ist, hat man den Handel nicht mehr weiter bringen könne» »^

wollen und an Basel darüber geschrieben,

Consereiiz der IV evangelischen Städte,

Atrrrru 158:!, Dlt'iisttieg den U», JtlttUl»»
Staatsarct'iv Bern, lvraliael. Al'scl». Ii. f«I.

.. . ^ern-

Nalbsboteii! Zürich, l?Heinrich) Thoniman», pandvogt; (? Gerold) Eschcr, Stadtichreiber

<Anton> Gasser, Benner; Niklans Mannet, Basel, Bonaventura von Brun, Bürgermeister: OU,

hart, Oberstzunflmeister, Schaffhansen, Iii , Hans Konrad Meher, Bürgermeister, ^

Man hatte erwarter, der Bischof von Basel werde in Folge der jüngst an ihn abgeordnete»^,^
Heimen Bolschaft von seinen Näthe» ermahnt werden, in seinem Bisthum keine Neuerungen in

fachen vorzunehmen, sonder» es bei der Uebnng seiner beiden Vorgänger nnd bei dem Burgrccht, » ^
die Stadt Basel seit langen Jahren mit fünf zum Bisthum gehörigen Dörfern ohne Einrede gc'»

gänzlich verbleiben zu lassen; allein aus der vom Bischof vor einigen Tagen an Basel überschikten ' »

ergibt sich, daß derselbe zu den von ihm ergriffenen Maßnahmen das Recht zu haben prätendier t>

hatte er gegen die obgenanntcn geheimen Gesandten die Andeutung fallen lassen, jenes

sei nicht ans rechtmäßige Weise aufgerichtet worden. Nachdem nun die Gesandten der Stadt ^

führlich berichtet, was seither vorgegangen, nnd um Rath nnd Bescheid angesucht haben, w>e ^

Obern hiebei verhalten sollen, gelangt man nach reiflicher Besprechung des Handels alsteitig z^^ ^
ficht, daß es am zwckmäßigstcn sei, nochmals den Weg gütlicher Unterhandlungen einzuschlagen ^

doch Basel als Partei nicht wohl in dieser Sache öffentlich auftreten kann, so machen die Gesa»

drei andern Städte folgende zwei Vorschläge, die sie der Genehmigung des Raths der Stadt
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>rei -lädt? sollen sich ilochmals zum 2ssschos verfugen,

lassen. Der eine Vorschlag lauter: Gesandte deii evangelischen stehre gehalten, nun aber

um dessen Einwilligung auszuwirkeu, das er ,e . genöthiget. sondern daß Freiheit »i

die Messe begehre, dieses erlauben mochte, ^ deshalb anfeinden dürfe; man hofft, der

Glaubenssachcu gelassen werde, also daß kein „„g, bezüglich

«isehof werde auf diese Weise zu einigem Rast'ger > Verschlag aber geht dah.n: We.l

des Bnrgrechts zu einer billigen Verständigung ^ ^ ^ „ verbündeten katholischen One m

"icht zu erwarten ist. daß der Bischof ohne «o^.s.°n ^ Städte durch sandte

Etliche Unterhandlungen sich einlassen weide. " ^ z« stneer». oder endlich von Ort

entweder nur de» beiden Städten Freibnrg ^ vorzunehmen sich unterstehe, und mochten

iu Ort mit,heilen, was für Nenernngen der ^ abzubringen. Welchen von d.ew"

selbe freundlich ermahnen und bitten, de» ^ ^ möglich den drei Städten n»n,n ».

beide,. Vorschlägen nun Base, für bess-n' te ' e l ^ ^^nden Ende zu br.n-

welche dann weder Kosten noch Mühe d^uen '"w. ^ ^ Renernngen t'Mah-

üeu. Sollte inzwischen, wird ferners ^»r ^ ^„e ? bat.chte.ten

een. so soll Basel zur Erhaltung von Fu, > ^ath von Basel aber mochte, ssba r

anzufangen, sondern die gebührende ^ den Bischof durch ein freundliches <-clne>

des Bischofs weiteres Vorgehen ver^su. wo^darau andern drei Städte nnverzüalich davon
be» davon abzumahnen, und. wen» ,

n> Kenntniß zu sczen

E'onforoiiz der V katholischen Orte.

Lucern Z7. Februar

^.taatsarNiiv Lttcerir. euccili. At'sch, Bd. 8ii. — 'Ailgdin. '.'tbsch. Bd. X". "71. viittdexil cliiv SNdwalde»lAuch in, Landesarchiv Schwyz.I

^bsboten.> stucern, stildwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß und Panuerherr; Heinrich Flefenstein,

'^^^^ultheiß; Sebastian Fcer; Jost Holdermeher, Sekelmeister, beide des Raths, llri, Jost

a»>»w' bchndaiiimann; Sebastian Kuhn, Panuerherr und des Raths, Schwhz, Kaspar Abhberg, stand-

band ^nterwalden, Johann lRoßacher, standammann ob dem Wald; Johann Waser, ?1titter, alt-

Julian,, und Panuerherr nid dem Wald, Zug, Oswald Herster, Sefelmeister und des Raths,

^!l ist hier zusammengekommen, um sich über eine gleichförmige Instruction auf künftigen

^ Bot Betreff der Vcrhandlnngen in Paris bezüglich der französischen Zalstnngcii, sowie

G^s ber Ansprache des »>, Rhhiner von Basel zu verständigen. Nach Verlesung des Abschieds der

^fo'd^" ^ ^ Paris über die ausstehenden Pensionen, die angeliehenen Gelder und die

bes der Hanptlente und nach vernommenem Bericht über die wohlwollenden Gesinnungen

^bzug der Königin Mutter wird einstimmig beschloffen, de» im Abschied festgestellten Termin

khre ^ (S. u. Thurgau). «. An Bern und Freibnrg wird ein Dankschreiben erlassen für die

sei,i/o'^ ^'^""hme der aus Frankreich znrükgekehrten Gesandten. «I. Ist, Rhhiner von Basel hatte"fordernng an den König von Frankreich zuerst ans stebemiialbuudert und dreißigtansend Franken
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gestellt, später aber sich mit zweimalhnndert und dreißigtausend Franken begnügen wollen. Dieser Handel
wird nach genommener Rüksprachc mit Balthasar von Grifsach, der begehrt, daß man vor Ankunft de>
königlichen Abgeordnetendarin nicht weiter procedicrcn möchte, in den Abschied genommen. Zn Baden
will man den Rhhiner ernstlich darüber anfragen, ob er die V Orte oder aber Privatpersonen für sei»c
„Gmeinder" halte, nm aus allem Verdacht zu kommen, e. (S. u. Luggarus). I. Der Bericht, welchen de>
Bischof von Basel an Schultheiß Pfhffer geschikt hat, wie es mit der Herstellung der katholischen Reli
gion bei seinen Unterthancn gehe, wird verlesen. — Jedes Ort soll auf nächsten Tag zn Baden darübc»
instruieren. K. (S. u. Rheinthal), I». S. u. Sargans). I. Den Gesandten nach Baden soll Vollmacht nnt
gegeben werden, die in den neuen Spital zu Lnecrn geschenkten Fenster und Wappen, von denen jede^
2G/z Gld. kostet, zn bezahlen. It. Der Gesandte von Zug soll dafür sorgen, daß seine Obern den Munt
meister Oswald Vogt und den Michael Weber dazu anhalten, dem auf vorigem Tag „veranlasscten" gut
liehen Vertrag mit Landammann Waser von Nntcrwalden und Mithaften nachzukommen, damit diese»
Handel endlich beseitiget werde.

u aus deni tZrempwr des Nidwaldneraechivs.

Man sebe auch im Abschnitte HerrschaftSangelc^enlietten -

Landgrafschaft 5hurgan. >» Art. 527. Stifte und Klbiier.
Landvogtci Rheinthal. -i. Art. Mü. Kirchliches.

Grafschaft Sargans. «> Art. tt<>, Kibiter.

Landvogtei Lnggarns. Art. 42l. Glanbenssache».

«2t».

Gemein - eidgenössische Tagsnzung.
B«rden. IA82, I I.. März (Sonntag Nomiiuscert! in der Fasten).

StnatSarcüiv Lucvr». Ailgem. Absch. Bt. 2-t2. Staatsarchiv Zürich. Absch. Bd. Nr. 128. foi. 2t>7.
Staatsarchiv Bern. Absch. Bd. INI fai. ?bb. LandcSarchiv Schwyj. Archiv GlaruS.

iAuch in den Archive» Obwaldcn,Frciburg, Solothurn und Aarau.i

Gesandte: Zürich. Heinrich Thommann, Sekelmeifter; Hanö Keller, Obmann, beide ^
Bern. Anton Gasser, Vcnner! Marquard Zchndcr, beide des Raths. Lnecrn. Heinrich Flckcnsteiu,
Schultheiß. U r i. Jost Schmid, Landammann; Sebastian Kuhn, Pannerherr und des Raths. S thw ) ^
Kaspar Abyberg, Landammann. Unterwalden. Hanö Roßachcr, Landammann ob dem Wold;
Waser, Ritter, alt-Landammaun und Pannerherr nid dem Wald. Zug. Oswald Schmid, des Ra ^
Glarns. Ludwig Wichscr, Landammann. Basel. Bonaventura von Brun, Bürgermeister; Rem>jll
Fäsch, des Raths. Freibürg. Pancraz Wild, Sekelmeifterund des Raths. Solothurn. Step'
Schwaller, Vcnner und des Raths. Schaffhanscn. Hanö Konrad Mcher, Bürgermeister; Dictcg
von Wildenberg,genannt Ringk, alt-Bnrgcrmcister. Appenzell. Bartholomäus Theiler,

». Zwck dieser Tagsaznng ist, nm sich gemeinsam darüber zu verständige»,ob man den vom Koiug ^
die Bezahlung der verfallenen Ansprachen an Pensionen, Fried- und Vereinniigsgeld,Soldrükständen u
angcscztcn Termin abwarten wolle oder nicht. Es wird nun in Berüksichtignng der Ehren und
die den Gesandten in Frankreich erwiesen worden, beschlossen, bis Ostern noch sich zu gedulden;
fördernng der Sache wird ein Schreiben an den König erlasse». Der Herzogin von Longuevillc
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lur djx ehrenvolle Aufnahme, welche ihr Gubernator, der Herr von Grandeourt, de» Gesandten ans ihrer
»eiinrejsc zu Neuenbürg erzeigt hat, angemesscngedankt, I». Vor de» Gesandte» der vier Orte Zürich,
ueeru, Schwhz und Glarus eröffnen Abgeordnete des Abts Joachim von St, Gallen, nämlich Notgerus

bitter), Statthalter zu Whl, und David Studer, Hofmeister, daß der Abt vor einigen Tagen eine kaiser
' Kitation ( l, Januar) auf nächsten Reichstag zu Augsburg erhalten habe und nun um Weisung bitte
^ er sich zn verhalten habe, da seine Regalien und Freiheiten vom gegenwärtige» Kaiser schon vor
Zungen Jahren bestätigt worden seien. Da man nun nicht weiß, wie es früher in solchen Fällen gehalten
^cnde», ustrd dem Abt aufgetragen,die bezüglichen Schriften in seiner Canzlci anfsuchen zu lasse» und sie

^ Mitthcilnng an die andern Orte an Zürich zu übersenden, «. Die erneuerten Gesuche Uri's und
»wbnrgv nn, Fenster in ihre beiden wieder aufgebaute» Gotteshäuser werden nochmals ml in.Nrnomium

^»oinnien, «>. l)> . Rhhiner von Basel meldet bezüglich seiner Ansprache an den K önig von Frankreich: Er habe
u> König ein Salzlehc» in der Provence erhalten, das er mit großen Kosten betriebe«! später sei ibm

den Weibcl zu Lyon der koutraet wieder aufgekundct worden, weil sich aus einer Handschrift er
^i'en, daß er einige Gcschäftsgenossenhabe; er habe aber nie ein oder mehrere Orte alo Cousorten ge-

annt^ Wird ml rokoroinlningenommen, « . sS. u. Rheinthal), t". (S, u. Lauis), K. (S. ». Vier ennetbirg,

überh.). I». (S. u. Mendris), I. Nach Anhörungeines Vortrags des Gesandten des spanischen Feld-
u, ,ii de» Niederlanden,Prinz von Parma, sowie des Gubernators in Burgund lViueeuz Benovt),

au den Herzog von Anjon und Alcneon gcscluicben,er möchte nichts gegen die Neutralität der
. Grafschaft Burgund geschehe» lassen. Das Begehren aber des Gesandten um Abschikung einer Gesandt-

Xll^! den König von Frankreich wird in den Abschied genommen, Ii,» (S. n. Thnrgau). I. Jedes der
^ ^>rte erhält das Erbeinungsgeld vom Haus Burgund für das Jahr >58l mit tili Sonncnkrone»,' "»d »i, HS. n. Rheinthalj. «». Ein Bericht der Gesandten von Zürich über die Verhältnissedes

^Hauses Stein, sowie über die vom österreichischen Verwalter zu Stokach, vom Bischof von Con-
"5 und vom Abt zu Pctershausen gestellte» Ansinnen wird in den Abschied genommen. Z». (S.u.

^"U'tbirg- Vogt, überh.). und >. (S. u. Rheinthal). «. Lueern macht den Vorschlag, daß man dem

^Bdincis Vorromäus für die Stiftung des Kollegiums in Mahland, sowie dem Kardinal von Ems für
f,j^ ^"^'poration eines Klosters ") zn diesem Kollegium danke» nnd dem Ambrosius Fornaro von Freiburg>eiue guten Dienste in diesem Kollegium eine Erkenntlichkeit zukommen lassen möchte, — Wird ml

^ genommen, t. Auf einen Vortrag des bischöflich-basclschen Gesandten «Marz- Hugine) vor' Gesandt«.,, der vll katholischen Orte wird geantwortet, daß man de» Handel an die Obern bringen

des ^ ^>cn, Bischof mit Rath und Thal beizustehen, ». Hinsichtlich Abschaffung
^.„^^iker-Coneubinats in der Vogtci Baden finden die V katholischen Orte, daß die zu pnccrn ein
^U)>te nämlich die Ungehorsamen von ihren Pfründen zu entsezcn, ganz zwekmäßig iei; daKdoch darüber nicht instruiert find, nehmen sie die Sache in de» Abschied, »« sS. u. Thnrgau).

' lS. u, Rheinthal).

>nw Atten: BischofSrcll, in: Staatsarchiv Vnrern. — " a»S ven Kreiiiplare» der Archive Zürich, Bern, Schwor' ^Uariw.

'I Siehe Beilage Nr, 22,
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Man sehe auch in de» Abschnitten Herrschasts- »nd SchirmvrlSa»jjclc>,c»heitcn:

Va n d g rafsel> aft Th u r», a u t. A>t. 7b. Kink.nif n. Nicdki'laffnnq. Art. 32l. Stiftc und Klöster.

Landvogtei Nlieiuthal. e. All 57. Adzu.,. «t- Art. tl. Vcrwaltnn., im All.,cm
»»

.. >77. EirchlichrS. > >2.
n k- Verwaitunq i»l Allgrm. ., >12 Rbcin.

Gra ffrli aft Bad e » u Art. >72. Kirchlichrs n. Glaubens,.

Bier ennetbirg Bogteie» überh <i- Alt >1 Vrrwaltnn., Im All.,rm. Art. >7». Vrrbültnli! ,n M">ln"d

Vaiidvogtei LaniS.
I Art. tlitt. Nl.'chnnli,,Ss.ichl'n.

Vandvogtei Mrndris
Art 57b. Polin'itichr«.

Abtei St Gallen »> An Mi

<»27.

(5o>ifere»z der VII katholischen Orie,

^ucer». 2 Mai

^triatsarcbiv Vncer»». Luccrn. Absch. Bd. .^11. — Allqem. Absch. Bd. '^7 5.

I'Aucl, in von Archiven Zchwyz, Odwaldcn. Zreidnrg und Svlothurn !

Ratbsboten: Luecrn. Ludwig Pfyffer, Ritter, Schultheiß; Heinrich Fsekenstein, Ritter, alt-Schu^'

beiß; Sebastian Feer! Jost Holdermcyer, Sekclineister, beide deS Raths. Uri. Johann zum BrnnuG,

Ritter, alt-Landammann; Sebastian Tanncr, Ritter, Statthalter. Schwyz. Kaspar Abvberg, alt-La»^
ammann. Unterwalde». Andreas Schönenbühl, Landammann; Johann Roßacher, alt Landammann ^

dem Wald. Heinricl, von Uri, Landammann; Johanil Wascr, Ritter, alt-Landammann ilnd Pannerbeu

iri d dem Wald. Zug. Hauptmann Hans Rnßbaumer, des Raths. Freibtlrg. PeterKrnmenstol, BnAl^

meister und des Raths. Solothurn. Hans Jakob vom Staat, Stadtschreiber.

». Hinsichtlich des Unwillens und der Unruhen, welche die Maßregeln deS Bischofs von Basel zu

Wiederherstellung der katholischen Religion bei einigen seiner Unterthanen veranlaßt haben, Hut

nach Verlesung der hierauf bezüglichen Briefe nun nichts dagegen, daß das vom Bischof als AntwoU ^
die drei Städte Zürich, Bern und Schaffhansen entworfene Schreiben an diese erlassen werde,

wünscht man eine Aenderung der Stelle, wr von der Ernennung der RechtSsprechcr ans den '»U a^
tischen Orten gesprochen wird, sowie, daß darin gemeldet und vorbehalten werde, daß dieses

Bischof und feiner Stift an ihren Freiheiten und Rechtsamen unschädlich sein solle. Bezüglich des Volt

in der Kirche zu Pfeffingen zur Untcrdrüknng des katholischen Glaubens findet man für ange»^"

daß der Bischof die Urheber und Rädelsführer nach Verdienen bestrafe. Dem Bischof wird endlich

sichert, daß man ihm, wenn er wieder Rath bedürfen sollte, nach bestem Vermögen beholfcn und

sein werde. Solothurn allein hat nicht so ausgedehnte Vollmachten und nimmt den Handel in den

schied. I». Der savovische Gesandte, Herr von Jaeob, meldet, daß sich der Herzog wegen der Rüstu»

Berns und weil er besorge, es möchte etwas wider ihn oder einige benachbarte Herrschaften

men werden, zur Gegenwehr gerüstet habe, und daß er eine freundliche Antwort darauf wünstlss ' ^

wort: Man bedauere von Herzen, daß Bern sich so unruhig verhalte, und hätte lieber gesehen,

Verträge und Bündnisse besser halten würde, als cS der Fall sei. Da jedoch dieser Handel

und man darüber nickt instruiert sei, nehme man ihn in den Abschied. Auf den Wunsch des Gew»
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d ' er ru diesem Zwek gern noch einige Tage

»,.r di.id.., «». «st» -"' ««» w Such.., »« «nf°rd"u»z°» -

Gesandte meldet des fcrucrn, da,! der ^ Beschluß nachkommen nn .

stanio und des Carlo Tatr vo" Etlichen Ausspruch

von beideit Parteieu zu erneuneiuc - ^ NechtSsprecher crucnuc. ^ ^

»..., v.l., ««chw.. «-»-. ««.»d-st-du» ...»

v,ist..,,v.u. ».kl ««» „«wm,...».«..«>. >. Dn «" "°°»isch.
Savoyen verbündeten katholisch! , Luggarus). «» iS- - Gruß und bundS-

der Handel bis zum Auffahrtsfest ver ag '.^ des Herzogs M»»dUch^m. ?uss.. er-

Ambassador, Herr de la Bastie, ^ ^^danki K. Der bandvogr Mahland

ßenössische Gesinnung. - Wird in Betreff deS eldgcno,Mchen tz^egiums

stattet Bericht, was er beim Card'na Cardinals von Cms d> - dankt. Zugleich

ausgerichtet habe und wie durch du ^ ^^ worden. Seine Bemühungen wer ^ daselbst eini-

um »u »..»III. >sl..iich.r Zw," Di..,st. ... Pru.c...«' st« ^.>,ist,..,st «st»,

»-.»-„ ».,.. W..s,.,.,,.«' M«i ,.-» vv.sch.« «»>

»n.,.°s,.n d.ivli...., i» , ... s vcmi.id.u Tust ,, " ..... ..... Zust u„

«ich,,.,.., G,«.,».,. -.« »" U ^ «.b.r ....» Mw, ^ ^

dcrs.its ,.. .......Ii,.., versuch. « ^ ....... Anfurderunst «„ f. '/ Malcheser-L,»"!
..., vi. ist Bund. .NW« st..... sei,.., S°d,.° °

st».«, riur und... -,. v.» z.schisl.« M»n» „»st' "östr-ff pSpst««°„
auch wird ihm Vollmacht gegeben. ^ - nueern Instruetionen mitgc^ ,S. u. Vier ennetbirg.

ioll scineir Gesandten auf nächsten dvu Abschied gegeben Josua Stnder

Brcve's, dao auf dem lcztcn Tage z" ^ ^ den Bericht, ,aß - Herzogs

^übe,.,). «. .S.n.«°«-nz), p- ^ aus dem Thu^m^.. D ^ ^
dvn St^ Gallen sich unterstehe, vier ff, ^ ncute ang
von Alen. on in die Niederlande zu M)" ^ ^„d Thurgan geschrieben. ^

vvn St. Gallen und an die 'andvogte >m ^wn.C ^ ^ owst Tan^vou Ur. ^
stiudcrn slichcn. I'. fS. u. Thnrgau) . ,„,1, ig, der Ansprache lv>nc>, ^ 5.» ,zodcr Rechbergcr

»'.ist.,.,, ,.. v.,. ^ VW. " ^ «stich.. i„ B...Ä d ,. w.m.',»°„

?«. >.. (S. >,. V-d.,,>, U'i «,.» »°,, ,., »-V. M. s»
i» .i». cd.,.»b d„ ,.... vl.ch !.>.»>.">

Wörtern »nissen, oder »it. damit st) sich )>» iC'gi -
«Ist., skl.c i.» Ab

2a,.Grafschaft Thurgan- ^ Ii:». Rbeln ^ ,4t. Kirchliches », v>.au'cn i.
^andvogtei Vhrinthal. ' ^ KilchliN^- u. Giaubei, i
^Barschaft Baden. " ,2/ Vcrwal»»>a <"' ^ zz?. Züschs-"^"-
^'rr ennetbirg Vogteien uberh. Z«sti,fachen.

^andvvgtei LauiS 422. GlauicuSsachc
^andvogtei LnggarnS

^rUrnz, Bollenz und Niviera

reu.

Art. M7-
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Gonfereuz der III die Grafschaft Vellen; regierendenOrte ttri, Tchwn; und Nidwalden.

Brunnen. 1S82, 8 Mai

VandcSarchiv Schwyz.

Rathsboten: «Nicht angegeben».

Man sehe das Verliandeltk im Abschnitte HcrrschaftSan>se!cqciihe!tcn:

Bellrnz, Bollriiz nnd Nivicra » <> Art tW-aii,

<»2».

Konferenz der drei Orte Zürich, Schwyz nnd Glarns,

Wesen Ii5«2, k» Mai.

^audesarctiiv Schwyz.

Rathsboten: «Nicht angegeben),

». Anwälte derer von Wesen lassen durch alt-standammann studwig Wichser von Glarns vorbriirch'»,

das; die Scbiffmeister des Obcrwasfer-Fahrs einige» unter ihnen, welche zu Zürich Getraide kaufen ni

zir Wesen dann von den Säumern Sah;, Wein, Reib u, a, in, dagegeil eintauschen, zu Zürich ihre Fr»

zurükbehalten, wenn sie von solchem Berkauf und Tausch nicht abstehen, oder aber von der „Ledi" F>n )'

die sie nicht für ihren Hausbrauch gekauft haben, 56 Bazen bejahten; sie wünschen dringend, das«

ihnen, die sonst wegen Mangel an Boden kein Gewerb betreiben können, diesen kleineil Verdienst

da auch die von Rapperswyl, Ujnach, stachen ^ dasselbe thun; überdies; habeil die Schiff»^'

sich über keinen Abgang zu beklagen, indem ihnen vor einigen Jahren der Schifflohn bedeutend

worden, — Dagegen antwortet Meister Anton Oehri, des Raths von Zürich, im Namen der drei ^

Schiffmeister des Oberwasser-Fahrs: Wenn die von Wesen nicht eine so große Menge Frucht an

ländischen Kornkäufer nnd über den Rhein in einer so kurzen Zeit verkauft hätten nnd allein bei ^

Vertauschen der Frucht gegen andere stebensmittcl verblieben wären, hätte es keinen Anlaß i'" f

gegeben; weil aber die Schiffmeister an jeder Ladung, welche die von Wesen unter ihrem Namen

12 gnte Gulden Einbuße haben, könne man ihnen ihr Benehmen nicht verargen; die angeführte

hnng des Schifflohns sei ihnen gestattet worden, weil die Schiffe und anderes Material jezt mehr kol

sie bitten, man möchte sle in Gnaden bedenken und denen von Wesen ihr Unterfangen

Nach Anhörung dieser Borträge, sowie der von Schwyz nnd Glarns aufgenommenen Kundschaft, >

einstimmig beschlossen; Weil keines der drei Orte noch ihre Unterthanen dulden können, daß zu ^

oder an andern Orten ein besonderer Korn- oder Fruchtmarkt aufgerichtet werde, und da ein

des Vertrags von 1546 zwischen den drei Orten den Fürkauf, das Aufschütten und die ,

von Frucht bei Strafe verbietet, so soll es dabei verbleiben; demnach kann zu Wesen kein

Kornmarkt geduldet werden nnd es dürfen die von Wesen den oberländischen Kornkäufern keine

zuschiken, sondern es müssen leztcrc auf den gewöhnlichen Wochenmarkt in Zürich, oder wo so>6

Kornmärkte sind, kommen; weil jedoch die zu Rapperswyl, Uznacb, stachen und andere Nachbarn

/
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vv» Wesen für Salz, Wein, Reis u, d, gl, Frucht einzutauschen gewohnt sind und damit fortfahren wür-

auch wenn eS denen von Wesen untersagt wäre, weil ferner die von Wesen an eine», großen Paß, mit

s/"'^ ^"^n ""d Gewerb gelegen, dieses Eintauschen schon seit langen Iahren geübt, so soll ihnen erlaubt- von de» Säumern, sonst aber von niemand anderm, Kernen, Roggen oder Haber gegen andere Lcbens-

wtcl einzutauschen und hie und da höchstens zwei bis drei Saum diesen zu verlaufen ; sollten dann

/ Wesen sich beim Tausch oder Verkauf nicht an obige Bestimmungen halten, worüber die Laud-
llstc z„ und Wesen, die auf dem ZunfthauS zu Meggen in Zürich Angestellten und die Schiff-

h vv genaue Aufsicht führen werden, so solle» die Fehlbarcn nach Verdienen bestraft werden, I». Da

>a» j„ Erfahrung gebracht hat, daß die Schiffmeistcr des Oberwasscr-FahrS dcßhalb in so große Schulden

^lhen sind, weil sie und ihre Knechte die Wirthe in den Herbergen mit Wein, den sie in Zürich und

^ c>swo auf borg gekauft haben, bezahlen, so wird verordnet, daß die Schiffmcister und ihre Knechte" Zukunft ihre Zehrung mit baarem Geld bezahlen und die Wirthe den Wein nach ihrem Gefallen

Hii lassen sollen; will dagegen ein Schiffmeifter auS seinem eigenen Gut und nicht aus der „Gmcin-chafi" Wein kaufen und selben den Wirthen zuführen, soll es ihm erlaubt sein, ES wird auch für

k m-jfjg daf. hje beiden Schiffmeister von Schwhz und von GlaruS abwechselnd das Schiff-

k»csi verwalten und daß inzwischen die andern bezüglich des Lohns und der Zehrung wie SchiffS-

ih»/^ schalten werden. «. Jakob Usteri beschwert sich gegen die andern Schiffmeister, daß diesevon den Früchte», die er mit ihnen den See hinauf führe, nicht den vollen dritten Theil des Lohnes

»,/."' "v sehr viel Getraide umsonst ihren Verwandten zuführen, und erbietet sich, jedem Schiff-

he/f ^ Schwhz "nd GlaruS jährlich >k> Mütt Kerne» und U) Eimer Wein ohne Lohn führen zuvn, wen» sie ihm dagegen von dem, was sie mehr hinauf führen, seinen gebührenden Antheil des

»»/ ^ Zukommen lassen. Weil man dieses Begehren nicht nnziemlich findet, wird ihm entsprochenden ander» Schiffmeistern anbefohlen, diesem nachzukommen, «I. Auf die Klage der Reker an der

), daß sie »an jenen, welchen sie Streue, Holz, Kohlen u, a, in, auf der Linth führen, den gebührenden

^ u von iE Schilling auf jedes Schiff nicht erhalten können, obschon die Schiffmcister Wege und Brü¬

llt»/" ^ in ihren Kosten unterhalten, und auf ihre Bitte um Ausstellung einer Urkunde, daß sie

^".^vzug dieses Lohns berechtigt seien, wird verordnet: Weil laut der alten SchiffSorduung jeder,

u»/^" b"''ch die Schiffmeister führen läßt, vor der Abfahrt der Schiffe den gebührenden Schiff-^"drlohn bezahlen muß, so sollen die Reker kein Schiff rekcn, bevor sie von jedem Schiff neben dem

Sc, die 16 Schilling für Unterhalt der Straßen und Brüken an der Linth zu Händen der

Pfa>» erhalten haben; weigert sich jemand zu bezahlen, so sollen die Reker bis zur Bezahlung

der/ "vhmen; waS die Reker also einnehmen, sollen sie den Schiffmeistcrn abliefern oder mit ihnen

idsic ^iuffen. Wenn die von Wesen ein ncueö Schiff durch die Linth hinauf in de» Möllensee führen

H . ' tauche» sie von dem ersten Gang die 18 Schilling nicht zu bezahlen, wohl abci fin jedes folgende

dlej ' Der nach Mainthal neu erwählte Landvogt Michael Bäldi von Glarus stellt an die Schiff-
"cr das Begehren, sie möchte», da sie von den „Eiscnhcrrcn" zu Flun.s nur t Bazen vom Zentner

"der Eisen nehmen, auch ihn und seine Mithaftcn, welche Eisen auS dem Glarnerland hinab spe-

Da/"l halten, „indem der Zentner geringer und die Fuhr näher sei," Die Schiffmeister entgegnen:
b sie den Eisenherren zu FliimS den Zentner nm < Bazen führen können, habe seinen Grund darin.

" ^ denselben jährlich ein großes Quantum Kernen, Wein und anderes hinauf führen und also

W
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Gegcnfuhr haben, während dieses bei den Eisenherren zu GlaruS nicht der Fall sei, weßhalb sie von de»
5 Krz. nicht abgehen können. — Man läsit es bei dem bisherigen Lohn verbleiben.

Coilferenz der mit Savoyeu verbündeten VI katholischen Orte.
Lucern. IS82, 1.2. Mai (Samstag vor c-mi-ae).

TtaatSarchi« Lucer». Lucern. Absch. Bd. k°. g«. Landesarchiv Dchwyz.

lAuch i» den Archive» Obwalden und Freiburg.!

Rathöbotcn: Lucer». Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Heinrich Flekenstein, Ritter, alt-Schuü
heiß; Sebastian Fcer, Venner; Jost Holdcrmeycr, Sckelmcistcr. Uri. Johann zum Brunnen, Rittc>,
alt-Landaminann; Sebastian Tanner, Ritter, Statthalter. Schwvz. Christoph Schorns, Ritter, Lan^
ammann; Kaspar Abyberg, altLandammann. Unterwalden. Andreas Schönenbühl, Landaminantt >.
dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landammann nid dem Wald. Zug. (Jakob) Brandenberg; Haut
mann Hans Nußdaumer, beide des Raths. Fr ei bürg. Franz Rudela, des Raths (ist erst nach ^

Schluß der Konferenz eingetroffen». ^
»». Auf der lezten Confercnzzu Luccrn war dieser Tag angesezt worden, um dem savohischen

sandten Herrn von Jakob auf seinen Vortrag bezüglich der Rüstungen Berns Antwort zu geben. ^
Verdankung des besondern Vertrauens, das der Herzog zu den katholischen Orten hegt, wird von c
V Orten folgender Bescheid ertheilt: Man bedauere herzlich, daß der Herzog also beunruhiget werde; dagejff
sehe man mit besonder,» Gefallen, daß er sich dabei so weise benehme; daher habe man sich ^
das Bündniß mit ihm in allen Punkten treu und redlich zu halten und gemäß desselben im Fall ^
Roth ihm Hülfe zu leisten, indem man in ähnlichen Verhältnissendasselbe von ihm erwarte.D^r
sandte von Freiburg, der erst am Tag darauf eingetroffen ist, stimmt ebenfalls zu diesem Cn I >
k. Ein Bericht Solothurns in Betreff der Unruhen in Bern wird jedem Gesandten abschriftlich >
theilt, damit jedes Ort auf künftigen Tag zu Baden Vollmacht crtheile, Solothurn diese Meldung ^
lich zu verdanken und ihm „zuzusprechen." e. Auch soll jedes Ort seine Gesandten nach
Bollmacht abfertigen, auf daß in den gemeinen Vogteien dieß- und jenseits des Gebirgs die n
Vorsorgen und Auszüge für den Fall eines Krieges veranstaltet werden und die katholischen

darüber vereinbaren, damit man die Mehrheit habe. «I. Der Handel zwischen Unterwalden und ^ ^
Weber von Zug wird auf den Tag zu Lucern am 25. Mai verschoben. «. Da die Zeitverhältmll
bedenklichsind und da früher in solchen Fällen aus wichtigen Gründen besondere geheime Näthe o >
stellt worden, damit nicht alles zum Nachtheil des Vaterlandes offenkundig werde, so wird der Vor!
diese Näthe wieder zu erneuern, in den Abschied genommen, t. Jedes der Orte Uri, Schwhz, ,
und Glaruö sowie Wallis sollen an Luecrn für die in die neue Spitalkirche geschenkten Fenster und
20>/z Gl. bezahlen. K. Hauptmann Studer von St. Gallen verantwortet sich schriftlich in Betreu
Aufbruchs. I». Hauptmann Jost Kalbermattcr von Wallis eröffnet als Gesandter des Bischofs und
schaft Wallis: Da seine Herren gesehen, daß in Savohen, im Delphinat und an den burgundischen '
sich Truppen sammeln, daß auch Beru sich rüste und die Pläze an den Grenzen mit Kriegsvolk
sie veranlaßt worden, einen Gesandten an den Herzog abzuschikcn, um ihn zu warnen und von ihm zu
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'"e». wessen sie sich im Fall der Roth gegen ihn Z» verschen haben; auch habe sich Bern durch eine Raths-
Abordnung in Betreff der vermeinten feindlichen Absichten gegen den Herzog bei ihnen entschuldigt, mit der
Klärung, daß es nicht im Sinn habe, jemanden zn überfallen oder zu beleidigen, noch weniger etwas wider
Verträge'und Bündnisse zu handeln, sondern daß es einzig zum Schirm seiner Lande diese Maßregeln treffe;
da lie nun daraus ersehen haben, daß diese Unruhen nur aus einem Mißverständnis? entstanden, haben

als mit beiden Parteien verbündet, Gesandte an beide abgeordnet, um sie um Eiusiclluug der Rü¬
stungen zu ersuchen, haben aber nicht unterlassen wollen, sich bei den lacholischen Orten zu crtundigen,
^ diese zu tbun gesonnen seien; er. der Gesandte, bitte daher, man möchte ihm dieses offenbaren,
d°"'it Bischof und Landschaft sich um so besser darnach zu verhalten wissen, und gebe dre Versilberung,
^ die katholische,; Orte sich zum Bischof und zur Landschaft Wallis aller bnndsgenössi,chenTreue und
Vcbe.versehen können - Diese Versicherungen und Erbictungeu werden gebührend verdankt unter
wichen freundschaftlichen Anerbieten und mit der Anzeige, daß man diese Unruhen in Bern bedauere
'"'d daß man gebührend anerkenne, was die von Wallis in redlicher Absicht zur Versöhnung der Par-

gethan; da jedoch Bern dieser Sache wegen einen allgemeinen Tag nacb Baden ausgeschrieben
^be, so werde man, was daselbst beschlossen worden, dann an Wallis mitthcilen,

<»31.

Jahrrechnung der II! Schirmorte des Klosters Engelberg.
Vi,Helberg, TS82, Mai (Montag nach l'.!i»i!>l.!).

Staatsarchiv Lucer». — Akte» - Kloster Engelbcrg.

Rathsboteii: Lneern, Leodegar Grimm, Landvogt. Schwvz, Zicbler 1? Ceberg), Lieutenant; ^ost
Hilter, Thalvogt, Unterwal den, Wolfgang tt, Laudweibel ob dem Wald; NiklanS Leu, wekelmeffter
"'b dem Wald,

Man sehe da- Verhandelte im Abschnitte Schirmort-an.ieleaenheiten-

Und 5hal «„aelbera .. Art. 81-8-t,

«»32.

Gemein - eidgenössische Tagsazung.
Baden. «»«2. 2«. Mai

Staatdarctiiv Lucern 'Allgem. Absch. ^ d. X - ^
>A»ch in den Archive» Zürich. Schon?;. Obwalde». WlarnS, Freibnrg. e-oioil'».»

ec. c a , 0rans Keller. Obmanu und des Raths,
^sandte- Zürich, Hans Lux Escher. alt-^ekelme.ster, ^



Mai 1582,

Zng. Jakob Schell, Stallhalter! Heinrich Elstuger, beide des Raths, Glarus. Melchior Hässi,

ammann; Ludwig Wichser, alt-Landa»nnann, Basel, Remigius Fäsch; Ludwig Ringler, beide des RaM

Freiburg. Hans von Lauten, genannt Heid, Schultheiß; Peter Krumcnstol, Bürgermeister und dc

Raths, Solothurn, UrS Surv, Schultheiß; Stephan Schwaller, Venner und des Raths, Schutt

Hausen, Hans Konrad Meyer, Bürgermeister; Dictegen von Wildenbcrg, genannt Ringt, alt-Burg"

meister. Appenzell, Joachim Meggeli, alt-Landammann,

t». Ein Vortrag deS savoyischen Gesandten, Herrn von ,,la Abadia" sdc la Bastia), in welchem e>

des Herzogs wohlwollende Gesinnungen gegen die katholischen Orte auScinandcrsczt, wird verdankt u>

in den Abschied genommen, I». (S. u. Vier ennetkirg. Vogt, überh.), v. «I. v. (S. u. Lauls). k.

sandten von Bern vermelden ihrer Obern freundlichen Gruß und eidgenössische Treue, danken stu be»

Besuch gegenwärtiger Tagleistnng und bemerken sodann, daß man auS dem jedem Ort übcrichikten

ben hinlänglich erfahren habe, warum Bern diesen Tag ausgeschrieben, daß sie aber wegen der W>cbt>g

keit des Handels wünschen müssen, daß der savoyische Ambassador, sowie der französische Dolmetsch

thasar von Grissach, auch zugegen seien. Da jedoch lezteres nicht beliebt worden, eröffnen sie ihren Vortrag

vor den Gesandten der XII Orte; in diesem begründen sie, daß Bern zu den gegenwärtigen Feindselig

keilen dem Herzog keinen Anlaß gegeben habe, daß die savoyischen Truppen immer näher an die G>e»

zen gerükt seien, obschon des Herzogs Gubcrnator und Hauptmann dieses stets irr Abrede gepellt haben

sie bitten dringend, daß man Bern bei seinem guten Recht schirmen helfe, damit eS sich nicht selbst zu

helfen genöthigct sei. Auf Begehren geben die Gesandten von Bern auch Aufschluß, mit waS für M

trägen es Gesandte an den Herzog abgeordnet habe. Nach Anhörung dieses und des Vortrags des

voyischen AmbassadorS wird im Namen der XII Orte ein ernstes Schreiben an den Herzog erlassen ">>

der dringenden Bitte, er möchte beförderlichst sein KricgSvolk zurükzichen, oder doch wenigstens diess'U

anbefehlen, daß es bis zur Ankunft der eidgenössischen Gesandten nichts thätliches beginne. Zugleich

den Obmann Keller von Zürich, Schultheiß Flekenstein von Lucern, Landammann Hässi von Glarns

Bnrgcrmcistcr Krumenstol von Freiburg als Gesandte mit einer Instruction an den Herzog abgefertigt

Der Handel wird übrigens in den Abschied genommen, um sich über die weiter» Maßregeln zu bccatbn,

auf den Fall, daß der Herzog nicht entsprechen sollte, Ax. Ei» von Syndic und Rath der Stadt c

gestelltes Gesuch um ein getreu Aufsehen wird in den Abschied genommen, weil man darüber mäst ^

struiert ist, I». Basel macht Anzug: Es seien ihm von zuverlässigen Orten' her Warnungen zugtkom»>c>'

daß dahin gearbeitet werde, Uneinigkeit zwischen den Eidgenossen zu stiften, und daß man nicht a c

die Stadt Genf, sondern auch die Stadt Basel zu überfallen beabsichtige; obschon nun Basel niü u>

manden in Fehde oder Feindschaft stehe, so erwarte es doch von den Eidgenossen im Fall der Roth ^

Trost und jegliche Hülfe; deßhalb habe es auch in der Stadt und auf der Landschaft einen AnSzug

anstaltet, aber nur zu seiner Sicherheit, Wird ml n'koroinlnm genommen, i. Da allenthalben

gen veranstaltet werden und da besonders an den mayländischen Grenzen viel Kriegsvolk sich ^

während dem Vernehmen nach die cnnetbirgischen Unterthancn gar nicht sicher gestellt, noch ^

sind, so wird den ennetbirgischen Landvögten anbefohlen, ihre Untcrthanen dazu anzuhalten,

Büchsen, Gewehr und Harnischen nach eines jeden Vermögen sich versehen; jedoch soll dabei nicht '

oder Gewinn gesucht werden. It. (S, u. Lauis), I. sS. u. Luggarus), i». (S. u. Lauis). i»

schen Gesandten, Herr von Mandelot, Gubernator zu Lyon, und Herr von Hantefort, deS Kö»>!ss
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> - . <,»„tter und Gemahlin freundlichen Gruß und geben ihre»
heimer Rath, vermelden des Königs. depen .„gerichteten freundlichen Gruße und die woblwol-
Vortrag schriftlich ab. Antwort: Man danke für Gemahlin; man erachte es übrigens für
lenden Gesinnungeil des Königs und seiner ^ral ^^„cneruna der Vcreinnng so vornehme Personen
eine große Ehre, daß der König zur Bestätigung »n ^ zur Ruhe und Einigkeit er-
abgesendct habe; daraus und insbesondere, wc, gegen die Eidgenossen hege;
mahne, erkenne man je länger je mehr den guten .'chrdigen; zwar habe man gegenwärtig keine
diese freundschaftlicheErmahnung wisse man lssbsng 5 ^ antworten, wolle aber nicht ermangeln.
Vollmacht, über die angetragene Erneuerung ^ Vernnm g z ^ ^-ru und Savoycn habe man
das Begehren in den Abscbied zu nehme»; bez»gi>^, ^ crmahnen und zu
e'»e Gesandtschaft an den Herzog abgeordnet. ^^,^„schgst zurükziehc, und habe auch Bern
verlangen, daß er sein Kriegsvolk von den ien» ^ mit dem „March-Rechten zu vertragen,
ermahn., seine Anstände mit Savohen ^crbrccherbande. damit man vor solchen seutem

Schwhz mitthcilt einen AuSzug aus en wirklich Armen das Almosen entzogen wir .
siä> wohl hüte. Weil übrigens durch solche Urndtre^ ^„m Ausweis mitgeben und gegen d.e
s° soll jedes Ort seinen armen Unterthanen e.n Zeilen G

siandstreicher strenge einschreiten, H„csa.ms.emu,e.e,e..l.n.c..:
Ma» sel>e >'»w "" ^ Kiie>,Ss«chcn

, «rt III Verwaltunq im Achum. ' ' . .. . ^
Bier ennetb Voateie» überti. « Art. W. ?»>r>n>ichc»,.nerv, «ogrr... RechnungSl.'chen. ^
«andvvgrei LaniS. ^ gv. Vcrivaliung im Alldem.

324. Jlistich'chc».

2^8.

itandvogtri LnggaruS.
Ari. i«8. Struer,,.

(soilfereiiz der V katholischeu Orte.

,, Ii5«iZ, 2. Jutti (Samstag hl. Pfingstabend).,s>v.Lkucor» v . „
Staatsarchiv Luccri». Lucern. Absch. Vd.

^ ^^ihsbotc»: Lueern. Ludwig Pfhsscr, Ritter, Schultheiß und Panncrherr, kiri, Johann zum

si iil ^^^r, alt-Landammaun. Schwhz, Christoph Schorns, Ritter, Landammann und Pannerhcrr.Calden, Andreas Schönenbühl. Landammailn ob dem Wald; Johann Waser, Ritter, alt-Land-
^>u u,ch Paiinerhcrr nid dem Wald, Zug, Jakob Schell, Statthalter und des Raths,

eidtw^'-?^ ullcnthalbcn das Gerücht geht, daß der Herzog von Alcneon damit umgehe, einige Fähnchen
Epa ^>!>Icher Knechte „aufzubrechen", um dieselben in die Niederlande zu führen gegen den Köllig von
die e Schirm der Rebellen und Hugenotten, was aber, wenn es ausgeführt würde, für
U»d ^ete nicht allein unverantwortlich, sondern auch gegen ihr Bündnis! mit dem König wäre
s^ndv"^" ^ christlichenPotentatcil zur Schmach gereichen würde, so wird beschlossen, an alle
Lejh ^ deutschen gemeinen Vogteicn den Befehl zu erlassen, das Reißlanfen bei Verlierst von
che» zu verbieten, ohne jedoch eine andere Ursache anzugeben, als-daß es wegen der bedenkst-
^ ' Zeiten und aus Fürsorge für das Vaterland gescheht. In diesem Sinne wird auch au den Abt von^llen geschrieben; an Zürich und GlaruS wird ebenfalls Mjttheilung davon gemacht, I». Gütlicher
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Spruch der eidgenössischen„Sätze und Mittler" über die Anstände zwischen dem Herzog von Savoyen
und Carlo Tatt von Bellcnz, bezüglich des Lcztern Anforderungen an den Herzog (Staatöarch. Lueern-^
Allgem Absch. Bd. 289).
Deutsche geui Vogteien iiberh » Art 52. ttrirqssüN'en.

«S^I.

Tagsazung der XIII eidgenössischenOrte.
Zvlvthurn. >8. Juni

^taatsarctiiv Vnccrn. Allstem. Absch. Vd.
lAuch in den Archiven Zürich. Schwyz, Obwalden, SNdwalden, Glarnö nnd Freibnrg.I

Gesandte: Zürich. Heinrich pochmann, Pannerhcrr; Junker Hans Cscher, alt-Schultheiß. Ber»
Beat Ludwig von Mülincn, alt-Schultheiß; Junker Niklaus von Dießbach, des Raths, Lueern. Lud-
wig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Joseph Amrhyn, Stadtvcnncr und des Raths. U r i. Peter A-P^>
alt-Landammann; Hauptmann Walthcr Zeffel, des Raths. Schwyz. Christoph Schorno, Ritter, Land
ammann; Hauptmann Michael Schräder, des Raths, ll n te r w a l den. Andreas Schöncnbühl,Landow
mann; Hauptmann Melchior von Flüe, des Raths ob dem Wald. Hans Waser, Ritter, alt -Landammann >
Heinrich von Uri, alt-Landammann;Wolfgang Lnssi, alt-Landvogt zu Baden nnd des Raths nid dem Wold
Zug. Jakob Srstell, Statthalter; Jakob Halter, Sckclmeister und des Raths. GlaruS. Ludwig Wicss
ser, Landammann:Gabriel Brnnncr, Landweibel. Basel. tSebastian) Krug, des Raths. Freiburch
Ludwig von Affrv, Schultheiß; Franz Rudela, deS Raths. Solothurn. Urs Rnchti, Schitltheiß; llro
Surh, alt-Schultheiß; Stephan Schwaller, Penner; Urs Rudolf, Sekelmeistcr nnd des Raths („welcstw
die Frag stielt"». Schaffhausc». Dietegeu von Wildcnstcrg, genannt Riugk, Bürgermeister. Appo"
zell. Bartholomäus Theiler, Landammann; Joachim Meggeli, alt-Landammann.

»». Die französischenGesandten Franziseuö von Mandelöl (Ritter, Hauptmann über hundert lcststst
Pferde, des Königs Ordonnanz, Guberuator und oberster Lieutenant zu Lyon und der Hcrrjchastd"
Lyonnais, Foreste, Beanjolais :e.), Johann von Bclliövre (Ritter, Herr z» Hautefort und Albeotst-
oberster Präsident des Parlaments im Dclphinat) und Herr von Fleury (des KönigS Koinwtt
junker und neu erwählter Ambassador in der Eidgenossenschaft), alle drei des Kölligs geheime Rot w,
vermeldcu des Königs und der Königin freundlichen Gruß und gnädige Gesinnung, sammt dem
bieten aller eid- und bnndSgenössischenTreue, nnd übergeben ihre Vollmachtsbricfe (ü. ü. ^
und ihren Portrag bezüglich Erneuerung der Pereinnng. Da man jedoch nicht weiter instruiert ist,
anzuhören, was die königlichen Gesandten vorbringen werden, nnd darüber zu referieren, so wird
Portrag in den Abschied genommen. Inzwischen werden die französischen Gesandten ersucht, dem Ko'Ust
für seine wohlwollende Gesinnung gegen die Eidgenossenschaftderen Dank nnd Dienskwilligkcit ""0»
richten. I«. Es eröffnen die Gesandten von Bern folgendes : Noch werde in frischem Gedächtnisst
wie Bern sich auf leztcm Tage zu Baden beklagt habe über die Aeußernng des Herzogs von ,
auf einem gemeinen Landtag im Wallis und später auf einem VlI-örtischen Tag zu Lueern, als bca ^
tige Bern die durch die zwölf andern Orte der Eidgenossenschaft dem Herzog restituierten drei Bog
wieder einzunehmen, nnd wie man darauf Gesandte an den Herzog abgeordnethabe, um die Zurufst



Zum
-NN ni verlanaen, oder aber das sttocht laut bc>

- -» d-n «MM Ii«»«?» '"^"»abe Bern °°-n°nn"°>,, d-ii M «-V °°" S-Peh.» n» ««"
Bin», darüber walle,, i» l-ff-»l nun ft° , . „ggs,,,, bade, »», ss. i,. die Ottichas..,, ,„„ Genf be.„m
chen von den V katholischen Orten degcvrr ^ ^ ^.z,^ wcnlg-
i» legen; Bern hätte jedoch ^glaubt erwarten
stens bis zur Rükkehr obbcnanntcr Wissen und Zustimmung aller Orte habe
wenn einige Orte dem Herzog wider ^ ^ ^ Sonn-
Bern mit der Stadt Genf ein Burgrech > Akten: Genf) aufgerichtet und damit die Ver¬
tag nach dem neuen Jahr ^.. leisten; wenn nun der Herzog gegen alle Vertrage,
Wchtung übernommen, dieser Stadt ^ ' wcülte und Bern gemäß Burgrccht denselben zuziehen
hegen alles Nechtbieten die von Genf Verstärkungsenden, so möchte große Feindschaft
Wusse, dagegen aber die V Orte dem -Veschalb bitte Bern, man möchte sich mit dem schon ,o oft an-
und Zwiespalt im Vaterland daraus erwach, ' ' «^kkehr der Gesandten vom Herzog den schon
..b°..„e„ Rech. .„Med.,, «er einig.» Z°»r°" .->«>»! .««
bewillig,e» Anfbruch .»riilb-lln,, dk.ua ,,»d S°l-.hu„, «de. d,e Srh»>.»»g
»ischei, de,» S»»ig »°„ z-a»l«> > , de. qanj-n Eidg„,ess-»sch»s> Nnje».
de. S.ad. Gens °b„.,chl°ss» . . /deml, dl. V Ott. NM sreundlich.» B«-id «w »- ««
»ei. ,,„d W-hlsahr. diesen Vettrag i» de» Abschied i» ,,.>»,..» »,.d -rw-ne».
ab.,» _ Di. Gesai.d.e»»°r » ° ° we.de» ,,„d das, il>,,°,. -»i-°'>e. "'"de»

d-ii ihr, Ober,. ei,,e genügende K'ch Gr,and,e» der siebe» »»p-r.-iische» Orle da» A».
nichts wider die Bünde thun. Aufbruch noch zurükbaltcn,oder wenigstens dafür ,orgen,
'»che» °» die V Ott., sie ,.,°ch'e« »'«2 ,ch n G'« « «..leg. werde», »,, Bett, sie".» » - »st».
d»s, chr. Truppe» «'r»-"d>' 22briae„ Ott. ,-in- fremde» Truppen !» H'Uf- !">>"' "ft ''«
>« mbch.e ebne Wisse» »nd Wille« de, ' big»»gen. - Beide P-ir.eie» gebe» -».iprech-ndc Zu-
»>« »»s wei.ere» ,«i. den, Auerbie.e» de, ^rsi» T,a»del° wegen »ngewendeie Mühe. <.- Be. Be
«cheniug.» und perdaule» den Sch.-d-Ue ^ ,,.„d die Umfrage gest-Il.. °b und welede Aba».
'-'»»,,g über de» Bd..«» de. fr°»j°f«°° "> ^,,»sch. werde». Die °°» ««» VM. st--
be.»»->„, -llenfall- in der !>, -">°uttud->- ^ Gesa,.dien °»f il>r Begehre» schr„.»ch ""'Seide...,
'"chlageu.» «bis,.de..,.,-.... we-d'»f°u °"^ wd S«.iber °°» Sch«.. n d
°'»» darauf gegebene RepM >°»d i» den ^ .^„Wendung bei dem srani-sischen G.s-nd.en, d»
ch>-»>- bitte, in, Nam.» der G-rd. !» S°> 'U zj»,.„ bejalss. werde. - i-e wird ,b», »
»», ihr endlich ein»,», ihr w°l)l«°rd>.n.« D » ^ «libeim Tugginer sami». sc,»-« Betlem.
«che,, ..„d ,»gleich -in An«"» w»»' . ner dem bitte» -„, N°.n.» de. .,dg.,,°Ii,sch°°
H°>,p„„a,.„ Wilhelm «-°lich°e '»>» bei der »...habend.» Ern.ne.nng de, B.re,»»»g^ ^ ... «.«>».»",«.»«- -- —-

....«......
'^Ukn und zu schirmen. 2. Nichtaufnahme ^ Versicherung, da? b>S zur v° , der Kanf-

' ^°rherige Berichtigung der ausstehenden Zah » g ^ abbezahlt wer c. , .
Ehelich dreimalhunderttausend Kronen unv noch^ dreimalhunderttausend Kronen und

^We von den neuen Zöllen
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sowohl auf Verbesserung ihres Soldes als auf Zugabc eines Winterkleids Bedacht nehmen — ES wird

zugesichert und, damit cS nicht vergessen werde, in den Abschied genommen. Auch wird besprochen, die

erforderlichen Schritte zu thnn, daß dieser Garde ein Hauptmann aus der Eidgenossenschaft statt eines

französische» vorgesezt werde, I'. Der Sccretär des französischen Ambassadorö, NiklauS de Harlah

Freiherr» zu Monglat und Herrn zu Sanch, übergibt ein gar freundliches Abschiedsschreiben seines

Herrn. — Darauf wird diesem ein Dankschreiben für die erwiesene Ehre und Liebe durch den Secrctar

überschikt, x» »r. Friedrich Ryhiner von Basel bittet um Jnstrnicriulg der Gesandten auf künftige ^ahr-

rechnnng zil Baden, damit er bei seinen erlangten Rechten in Bezug auf seine Ansprache an den König von

Frankreich geschüzt werde, I». Auf eine Zuschrift des Bischofs von Basel <13, Juni) an .die VII katholische»

Orte, worin er sieb über den Troz und die Gewaltthätigkciten seiner nengläubigcn Untcrthancn n"

Pfeffinger-Amt gegen die Katholiken daselbst beschwert und nm Abordnung von drei Gesandten

DclSbcrg bittet, wird beschlossen, es sollen Gesandte von Luecrn, Unterwalden und Solothurn sainwt

dem ncuerwählten Rathgeber deS BisisiofS ^) auf den 29, Juni nach Dclsberg sich verfügen.

<»»5.

Confere»; der !V evangelische» Städte.

Baratt Dienstag den Jnni

Staatsarchiv Äürich. Absch. Bd. Nr. <28, kol. zto.

lAuch im Staatsarchiv Bern.I

Rathsboten: Zürich, (Matthias) Schwerzenbach, Sekelmeister; Gerold) Escher, Stadtschicibc>

Bern, (Anton) Gasser, Benner; (Hans Rudolph) Sager, Bcnner, Basel. (Bonaventura) von Br»»,

Burgermeister; 'Remigius Fäsch, des Raths, Schaffhausen, (klr. HanS Konrad) Meyer, Bing?'

meister.

Da seit einiger Zeit verschiedene Bemühungen und Versuche zur Untcrdrükung des christlich^'

Glaubens und der Anhänger desselben wahrgenommen worden, und da besonders die V katholischen

ungeachtet sie auf leztem Tag zu Baden dazu gestimmt hatten, den Herzog von Savoyen zur Zurükziehunö

seines an die eidgenössischen Grenzen gelegten Kriegsvolks durch eine Gesandtschaft zu ersuchen, nn»

Begriff sind, demselben einige Fähnchen mit Knechten zuzuschiken, so haben die lV evangelischen Städte

nöthig erachtet, gegenwärtige Tagleistung abzuhalten. Nachdem jeder Gesandte darüber berichtet hat, w^

seinen Obern bezüglich dieser Angelegenheit zur Kenntniß gekommen ist, und nachdem man darüber

rathen, wie diesen Sachen zu begegnen sein möchte, konnte man doch gegenwärtig noch zu keinem

tiven Beschluß gelangen, Weil nun der besagte Aufbruch ohne Zweifel am leztcn Sonntag von

Landsgemeinden bewilligt worden nnd daher nicht wohl wieder abzuwenden ist, so wird für drin ^

nöthig erachtet, eine stattliche Gesandtschaft der kV evangelischen Städte (und wer sich ihnen ^

schließen will), vor die LandSgemeinden, oder wenn man ihnen selbe nicht besammeln wollte, wenü

*) Gcmäsi Bündnis! zwischen de» VII katholischen Orten und dein Bischof von Basel hatten elftere abwechselnd

genannten „Bundesrath" dem Bischof als Nathgeber beizuordnen, der je zwei Jahre zu snnetionieren hatte.
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vor die zweifachen oder dreifachen Räthe der V katholischenOrte abzuordnen; uni ihnen die Beschwerden
ver evangelischen Städte vorzubringen.Ueber das fernere, sowie über die dieser Gesandtschaft zu erthei-
lende Jnstruetiou soll jedes der IV evangelischenOrte seinen Gesandten auf bevorstehende Jahrrechnnng
Zu Baden Vollmachten mitgeben. I». Die Gesandten von Bern machen im Vertrauen die Anzeige, daß
Bern, im Fall der Aufbruch der V Orte und Freiburg'S (das seit einiger Zeit über sein dießfallsigcS
Verhalten zurükhaltend sei) in Ausführung kommen würde, sich bereits entschlossen habe, zweitausend
Mann aus seinem deutschen Gebiet in ihr Land zu schike», jedoch nicht um jemanden zu schädigen oder
ju beleidigen, wenn man ihnen keinen Anlaß zur Gegenwehr geben würde. Die Gesandten der andern
drei Städte stellen aber im Namen ihrer Obern an die von Bern die Bitte, sie möchten, wenn immer
'»öglich, diesen Auszug einstellen, bis sie erfahren haben, wohin die fünf oder sechs Fähnchen ihren Weg
nehme»', oder daß die vier nach Savohcn abgeordneten Gesandten wieder heimgekehrt seien; je nachdem
Ergebnis möge dann Bern handeln oder den drei Städten seine ferner» Entschlüsse mittheilcn. Dem
Bürgermeister Meher, der anderer Geschäfte wegen nach Solothurn sich verfügt, wird aufgetragen,daselbst
">>t den Personen darüber Rüksprachc zu halten, „die Inn thunlich sin bedunckt". v. Die Gesandten von
Bern machen ferner Anzug: Weil nunmehr die Sachen so weit gediehen, daß Bern in einen Krieg ver-
w'kelt werden könnte was Gott übrigens lange abwenden möge, und da die IV evangelischen Städte sich

schon wiederholt das Wort gegeben haben, für Beschirmung des Vaterlandes und zur Erhaltung des
wahren christlichen Glaubens Leib, Gut und Blut zu einander zu sezen, und da es sich bei gegenwärtiger
Sachlage nicht allein um die Stadt Genf und um sein neues Gebiet handle, sondern auch um die Rc-
s'ßion, und es deshalb mehr erfordere, als nur ein treu Aufsehen auf einander zu haben, so haben sie

Auftrag, von den Gesandten der drei Städte zu erfahren, welche Hülfe, es sei an einer Anzahl Knechte
"der an' Freifähnchen,es vorkommenden Falls von jedem Ort zu erwarten habe. — Weil nun aber die
Gesandten der drei Städte hierüber ohne Instruction sind, nehmen sie das Begehren ml inslnxm.I.im.
«l- Bezüglich eines von alt-Shndic Roset von Genf an die Gesandten der IV Städte geschiktcn
Schreibens bemerken die Gesandten von Bern- Da die Stadt Genf, mit den IV Städten „rcligionsver-
wandt» und zugleich Schlüssel gemeiner Eidgenossenschaft,schon wiederholt um Aufnahme in das Bünd-
'"K angehalten habe so wünsche Bern, sofern man die Stadt Genf nicht wie andere zugewandte Städte
in den Bund aufnehmen möchte, daß wenigstensdie drei Städte ihren Namen und ihre Einwilligung
in der Ncbcreinkunft welche zwischen dem König von Frankreich und den beiden Städten Bern und
Solothurn zur Beschirmung der Stadt Genf abgeschlossen worden, geben möchten; und da ferner der
«->-« d°„ z«„kr°ich da- nene Gebie. Berns. «.-che«.« -heil« dnrch «an,. -heil« dnrch einen Spruch
-»meiner Eid-erwff-ne,w°rben. in w.-«!»-- -ned-n en,geschlossen habe ->l° erneuere Bern fern ch«.
"iederlrol, MM.« Gesuch. das- di. drei S.-ld.e b.rn.rrich. Gelne. auch m d.„
"dg.,.«scheu Bund und Schirm aufnehmen. «>- «°i< di. s-efaud.eu de. drei S.äd.e jedoch auch „iernder
°»'-° Zuflrnelion si„d. nehm... iie -- °u- 1«"' u. den Mschred. m de, Hoffnung. da« Obern

Bern «I« der S.ad. Genf °nf ihre Begehre,. g.d.,»r.„d, «n.wor, ercherl.u «erden.

Rr.e«. .--"V °- i- >.«,..s.

"U't Ikut Schaffs.a..srn .IM 11 . April. Fre.lmr., am 7. -v-i". oa .r ^ NU..).
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Ennetlnrgische Iahrrechiiungs - Tagsazung.

^auis 1)582. 2Ä. Juni

Staatsarrliit, Lucer». Euuetbirg. Atsch. IV. ZS4. TlaatSarchiv Iürich. Supplement d. eirnelbirz. Absch.

lAuch in den Archiven Bern und Uololhur».!

Ratbsbotcn: Zürich. Heinrich Zieglcr Bern, (abwesend). Lueern. Hans Haas, Hauptmann

Uri. HanS Jakob Troger, Hauptmann. Schwhz. Hans Betschart. Unterwaldcn ob dem Wald. Bat-

thasar Rorer. Zug. Hieronimus Heinrich, Hauptmann. Glarus. Hans Glarner. Basel. Theodor

Hertenstein. Freiburg. Hans Frho. Solotburn. Hans Lorenz Aregger, Hauptmann. Schaffhansen

Ludwig Buggin; — alle des Raths.

„ >». <>.»> 4 !k. I» ». aus dein Zürcherrreuipiar.

Mau sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSangeleqcnheiten :

Vier eunctbirg Vogteien überh. ' An. t7l. Verkehr mit Maylaud.

Lauis nuv MendriS « Art. «. Verw.iltuii., ini Alt^cm. e Art. 48. Iustizsschen.
i«. „7. „ N. „ 8. Vermalt. im Allgrtt
e. „ 47. Juiiizs.rchi'n. „ 35. AmtSrechnung.

Landvogtsi VauiS «> Art. I«5. Rechnu».jSsschcn «. Art. 328. Justissachcu.
.. löb. a .. 239.

i». .. N>7. I> „ 329.
I 32t>. JiiNizsachrn. z«. 24».
I. .. 327. u „ 353. Politkisachen.,»»

.. «7. Verwattunq im Allrem. X „ 125. Bußknrcchiiltng.

Laudvvgtei Mendris
> Art. 482. Bramtr ru. Art. 495. Rechinin^Ssache».

.. 5«7. Kirchliches. .. 49«.

Landvvgtei Luggarns. Art. 428. NNriibenSsachen.

Gemein - eidgenössische Jnhreechnungs - Tagsazung.

Buden. 1)582, 2Ä. Juni (Sonntag, war St. Johann des hl. Täufers Tag).

^taats>arc!,iv Lucertl. Aligei»». Absei'. Bd. >1kl). — Lande4arci,iv Sct»wy;.

lAuch in den Archiven Zürich, Bern, Odwnlden. lÄlarüs, Freiburg, Sr'lotl'urn und Aarnu.j

Gesandte: Zürich. Haus Kambli, Bürgermeister; Hans Lux Escher, alt-Sekelmeister und des Rath-'

Bern. Riklans voil Dicßbach; Anton Gasser, Benner, beide des Raths. Lucern. Ludwig PM"'

Ritler, Schultheis!; Sebastian Feer, des Raths. Uri. Sebastian Tanner, Statthalter und des Rath'

Schwhz. Christoph Schorno, Ritter, Landammann. Unterwaldcn. Hans Roßachcr, alt-Landanimauu

ob dem Wald. Zug. Heinrich Echinger, des Raths. Glarus. Jost Hösli, Statthalter und ^

Basel. Bonaventura von Brun, Bürgermeister; Remigius Fäsch, des Raths. Freiburg. Ludwig

Affrh, Schultheiß; Franz Rudela, des Raths. Solothurn. ..Stephan Schwaller, Venner und des Ra^^^
Schaffhausen. Dietegen von Wildcnbcrg, genannt Ringt, Bürgermeister; Hans Konrad McchU

Burgermeister. Appenzell. Bartholomäus Theiler, Landammann.
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». i-udvo-l P-ut N-riu drrichtet im R-m-u des Od-r« iGr-u-ui Bund-, wie die vo» Rufsle

im «tlsor.rlb.ii dri B-sezuug d-r «mm°uusch-ft »ud -uder-r «-,»>-> -ii-rtri tluruiil» -u«-f»»gr» d-d-u,

«°b°i sou»r Mord und Todschi-« »°rz-f-iteu sei, fcr»-r wir mim Bote» hiug-schiN d-dr, um die Ii».

rühr» zu stiit.u und dir vo-z.f-tl-u.u «rrdei,« d-str-f-u, wir m-u d-»u, d° dir« -dir. Erfolg g-w-s-u,

Nie „°!l,w-udi- Pfund-,i. mit W-ff-ug-w-ti dru «el,°rs-m „-rzust-il-n, -udiich wir dir drri «»ud,r „Ii.

Schwu. uud Nutrrw-Ideu !„ di°,°,u Zw°- dru D«rchv°s, d-wittigt, Gi-ru» d°grgru «on -rust-u M-«.

r-grtu -bgrr-.d-u h-b-j des fr-nr.n d-schwrr. -r sich, d-ii riuige s-u-r B»u>ul,n, «ich. zu Nuffi, so

t«-udlich-M°rdtd°.°u b-g-«»°u d-beu, tu d-m G-di-, de, deri «udr. «ud,u dru .uu-,,.g,scheu B°g,.,-u

Nu,-.komm-,, fiudru, steur. d-ß Am«°»u P-t-r M-d u, m, -uf «ud.gruud.t. B°rg.d-U tuu vom

«-udvo.t zu iu.,-°ru.' °°.d°uu, »ud d°i ri». i»m g°»S-ig- Summ- °°u ,-ch»I,„uder, chrou.n °rr°rr..

»in, Word.», -r mrld-t, d-i> s-iu- 0b-ru sich g.ru «°iu °--st.I>.» wü,d.», „ir d,° Zufuu.t u» zu

-i°b-rn, d-ii ,-iu Tdrii -nd--- «-udi.-u duidru d«-f.; er drrich.r. schit-iiitch, d-ii m»u dru.» »o»

Rufs,- ->ib,°-rdri.f «uPfchi't >md -iu-u T-g u-ch Zt-uz -ug-s-z, h-d-, d-, u-chst.u« w.rde °bge-

ii-lir» wrrdru -^D-Hrr wird »«„ »„ die »»f d-r Z-I,rr-chuuug zu ti-urs d-siuditch-u G-i-udt-u ,ow,-

-- dir -uu..dirgtsch°u tt-udvigt- di. Wrisuug r.i-ff.u, ü- s-il... dir B.ud.tru °.r«,iru uud u-ch «...

di°,,rn b-s,r°fru di- Vrrd-uuuug °->' M-i. uud dro «MM-UN M-r- uud M„i,°„ru

wid.rrufru uud d.u -°i.gt-u «'--kt -usdrd°u, - Der V-rschi-g, d.zt'tgiich d.r B°udi,ru -i» »rb,r„u-

k-mmru zu trrffru sowi- der H°>td°> wird in d-u «'schied geuomm-u, I>. >S, u, ««z,»ruS>,

(S, u Tdu-««-, >1. «uf irji-u, T-,,r zu Sototduru w-r-u vo» dru Vit k-choiisch-n Orteu Et-t-udl-

»» de» Bischof «°u B»sri -bgeordu-t word-u, um d,ffru „ug-dors-m-n Uuirrii>»u-u im «ml P,cfslug-u

--»stlich ii,rr V-rg-d-u °«„ui>-it-u »ud Ü- zu -rm-churu, dirsruigru nicht -uzuf-iud-u, weiche -,» f-,I>°.

lisch.» Si-Ut.-U f-sth-itru woit.u, »ud d°m Bifchof g.dorfom zu tri,, N-ch Br.tr, uu« -tu-.' «chlcht« d,.'

'er Gesandten und einer Zuschrift deS Bischofs (Uf Juni) wird denen vo» Pfeffingen unter Borhaltung
j>, " . katholischen Glanben und die Anhänger desselben eroffnel, dafi die

r v..fa^> Neve gegen de b 'sch ^

befische,. Orte gemäß . r S Bun ' ^ ^ ^ Halsstarrigkeit ablasse.,

"-U.U zum Gedors-U, -u - t.u « doch d°e dw ,^^^

' IN gt.,flicht» und wc I >en s , .st..chft bleibe; wenn sie sich aber bessern, werde man den Bischof

°.i..u iu d.. «d,.uoff.„,ch.t. Utch. -u -Uf d-u T.« m So.

ru, di- wodid-rdirul- Str-t- zu « . ,,-,ch,i-d-u, r. möchte rd.uf-iio G-s-»d,r -uf

°»»„u iu d-u «dschird «-„ommru, « ^ H.,, „S. B-iirmout", „ud in, M-..i„

dru T.z S°.°.i,u.u -borduru, .. « Zm z-»r iNt. s-, fch-.f P-uiu.' zu

^ ,ug -roffucu -ls iUrsoudtc dco Ptz.! ' ' oir Eid.zcuoss-u -d«cfrrti.zk word-u, um üdrr

-m s-mmt -udern N-th-u vom ,r u, ^ «usuchcu sei dem Herzog uoch f-iur Aut-

«dichi,°ii„„z -in-o Btiudmff« zu dir Erururruu., dr, -it-u
d>ort aewoiden - daber seien fit nun mit umfassenden ^o.imm'" ' > / ' . ^ . ...

.«°rr «v d s. zwi ch u d.m H-u.' -otdring.« uud d.-«d«.uoist».ch°fi uu.rtch.udriut -i. H°,t»t.
^ Menn der Herzog in einen Krieg verwsselt wird

te dieses Bnndnisscs schlagen >e ^ il fiöchstend t>0»0 Mann, wohl bewehrt, bewilligt

- d um HM, -.„»cht, fd°7 iw wrmgs.^ , vi.,r.M-uujch.f.

« dru, «. >°ug. dersetdru -uch vor «dt-ut dt-fev Mou.te
Monatssold ausbezahlt werden; wenn der Herzig
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läßt, so bezahlt er ihnen nichtsdestoweniger einen Sold, als ob sie drei Monate gedient hätten; wenn
der Aufbruch geschehen und die Obersten und Hauptleute, welche der Herzog nach Belieben auS allen
conföderiertenOrten auswählen kann, mir ihrer Mannschaftpräsentiert worden, sollen diese Truppen
binnen zehn Tagen in's Feld zu rillen schuldig sein. 2) Jedem Ort sollen jährlich auf daö Datum dieses
Bündnisses zweihundert Sonnenkronen zn Basel ausbezahlt werden. Da nun der Herzog nichts sehnliche'
wünsche, als in Freundschaft und in ein immerwährendes Bündniß mit der Eidgenossenschaft zn treten,
so bitten sie in dessen Namen ganz freundlich um entsprechende Antwort. — Nach Anhörung dieses Vor¬
trags und nach erhaltenemBericht, wie der Herzog die in seinem Dienst befindliche eidgenössische Garde
so wohl halte, wird des Herzogs freundlicher Gruß und ehrenvoller Antrag angemessen verdankt mit der
Bemerkung, daß man das Gesuch, weil die Mehrheit der Gesandten darüber nicht instruiert sei, in den Abschied
nehmen und auf nächstem Tag darüber Antwort geben werde, f. Die Gesandten von Basel erkläre»,
daß ihr auf leztem Tage gemachter Anzug über die erhaltenen Warnungen, wie beabsichtiget werde, Zwie¬
tracht in der Eidgenossenschaftanzustiften und die Städte Genf und Basel zu überfallen, in der besten Ab¬
sicht geschehen sei. Antwort: Wenn in Zukunft ein oder mehrere Orte dergleichen anregen, so sollen sie zugleich
auch angeben, wer solche Drohungen gemacht habe, damit niemand unschuldig in Verdacht komme; übrige»''
halte man dafür, daß Basel diesen Anzug in bester Absicht gemacht habe. K. Das Gesuch des Landai»-
mann Gasser von Schwhz, es möchte jedes Ort ein Fenster mit seinem Wappen ihm in sein neues Haus
schenken, wird in den Abschied genommen. I». Der Cardinal, Bischof zu Constanz, läßt durch sc>»e"
Statthalter Wohlgemuthden V katholischen Orten vorbringen, daß er zur Ehre Gottes und der M»tte'
Maria und des ganzen himmlischenHeers ein Kollegium zu Mahland gestiftet und einige tausend Kro¬
nen an dasselbe vergäbet habe, um stets vierundzwanzig deutsche Knaben unter gewissen Bedingung^
dort zu erziehen und zwar zwölf auö der Eidgenossenschaft und zwölf aus andern Theilen des Bisth»»"'
Constanz, und daß das Collegium im August den Anfang nehmen werde. Diese Anzeige wird hoch u»b
freundlich verdankt; zugleich wird festgesezt, daß jedes der V Orte zwei Knaben Hinschiken solle und daß
die zwei noch übrigen Pläze durch die Zugewandten zu bcsczen seien. I. Die auf lezter Taglcist»»ö
an den Herzog von Savohen abgeordneten vier Gesandten erstatten schriftlich und mündlich Bcnäst
(Bericht der Gesandten über ihre Mission vom 20. Mai — 2. Juni), wie sie über Bern und Frciburg »"^
Genf gereiset, dort vom Rath und der Burgerschaft ehrenvoll empfangen und tractiert worden, wie
dann in Thonon den savohischcn KriegsoberstGraf von Raconnes aufgesucht, demselben der Eidgenosse
Begehren um Zurükziehung seiner Truppen von den Grenzen und einsweiligcEinstellung der Fei»b
seligkeiten eröffnet und von demselben ganz freundlichen Bescheid erhalten haben, wie sie auch in T»'"'
vom Herzog glänzend empfangen und gastiert, aber mit nicht ganz befriedigender Antwort entlaß"
worden seien. (Antwort des Herzogs auf den Vortrag der Gesandten, 20. Juni. - Staatsarch. Lueer» Ak
teu: Savohen»; sie bitten schließlich um Entschädigung für ihre Auslagen. Nun berichten die Gesandt"
von Bern, daß Bern die Bemühungen obbeuanntcr Gesandten pflichtschuldigstverdanke, daß es übrige"'
von den savohischcn Gesandten sowohl vor den V katholischen Orten als im Wallis mit Unrecht a»ge
schuldigt worden sei, als trage es an diesem Kriege die Schuld; denn es habe auf die Bitte der
Orte und zum Wohl gemeiner Eidgenossenschaft ein Burgrecht mit der Stadt Genf abgeschlossen und E

im Vertrag zwischen Savohen und Bern laute der zweite Artikel, daß dieses Burgrecht bestehen »»d ^
halten werden soll; ne geben deshalb ihren Vortrag schriftlich zum Abschied. — Da man nun findet,
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»nrch „.».„alige Abordnung von G-s-ud... die Sache NU- ,n die Sang. gesogen wurde. wird -in er,.».

d-sie« Sch.eiw, (».Anw °° d°» H°rs«g ----^» »»» --mi'lb.» durch ..„.„den «°ie„ e,l,gft

sxgeschikt I- Dir spanische Gesandle Pompes,,« i»,n Kren, Iidergrbt swe, Vortrage. den -,ne» besugltch

z ge ch.tt. It.. Der lpanl, ) I Erneuerung der Vcrcinung. Ebenso legt Scudrer Benoht, der

Bandiwn. d-n und.-., m B Er,,^ ^ «U»«. und gemeiner S.-nde der

i -sandte des spanische» . -, Gesandte» seinen Bortrag vor. Endsich langen auch

znschrt,t.t, -ttt vom König. °'UU V->> » , es>.s-ttd.ett gestellte Gesuch NN,

D.° Bor..ige werden "g«i^ tonnte, leg, « die Artikel ... eine,.. Vertrag vor.

-wen Vorschlag. w,e man dschi-d gen«,,.,,. I. B„-»°.,,,.ift°- und Rath der Stadt iindan

i-tere werden -ei „wlrno,„in,,. « >« n ^ ,-.de. daderige Anfstanchnng de-See-.

schweren sich über MM „ sn. diet.de -Dalle, werden Zürich und Schaff.
der f.e,.n Schiffs-»,- u ° ^ ab.nichi,.». den Sachvechalt .n „„terfnchen

an,.,, deanstragt. .n -°.eg«. » 7^,Isw, °°r,ch°i,ei!. .... Ur. «)»i.,.r von »-schwer.

- d d.e er oder..» ' . ^.zadlnng seiner »„fordern,,gen an den Kdnig von «ranwich d-de

A) .dermal-, da. er <^-« ^.sögernn» ans de» andern w-il,e. nnd »eil. da« Ansuchen.

r^ ^'n-nem Eidgenossen zu seinem erlangten Rechten verhelfen und aus künftigem

» mochte ihm a » ge ^ , französischen Ambassador betreiben. — Wird :n> instinoinlum genom-

T g zu So.othunr d.e S che dem lra. z U ^ ^ ^ ^ ^ ^ abberufene» Herrn von Saneh

ne>" ",'s s" >>lmbassador Herr von Flcurh, wird von Herrn von Hautcfort vorgestellt.

I. D.e V katholischen Orte 6 , ^ der Herzog von Savohen w.der alle

g haltenen Vortrag, ^ern enstäM^ ^
Vertrage Besazungen au d.e Grenzen g ^ ^ Gesandten von Bern in den

b'et vor einem Ueberfall zn schuzew - ^ ^ ^ Solothurn senden.

Ebschied. «K. sS. u. Rhcinthal). i. .rc » ^ ^ betreffenden Landvogteien und Geleitöbüchsen). T. (S.
Rechnungsablagc der Landvogte u l

U- Luggarus).

>. »nr in, Ere.nplar -e- Schwuzerarchi.'- ..^,,f,^^,,oi,leoenl!eiten'Ml,., s-ve auch im Abschnitte Herr ,chaft-a..c,elegenli-.ten.

. .»e,. zg4. Kirchliche- Glauben-s. «. Art. 32. A.»t»rcch.m..ss.
<nudgrafsrh«!ft Thurga» ^ ^ A.»t-rech»»nrs.

^..dvogtei Nheinthal. " ^t. S8. Abz».,.
^ .>irl Zi, Amtsrcchiiung-

.a-arlchaf, Sarg.,,-. ^ G.i.i,-..«-..-^
GrafschaftBc.de>,.
« "lri 3« AinlSrechn»..sN
<a„dvogtei Freie Aemter. ^ Polizeiliches,
c»! . ^ -trt >38. Polizeiliches
^"er enuetb. Vogtercn über» « ^ Art. 424. Gla»be»ssachei..La«,... ^ - .v d. Art. 34«. Kirchliche-.
^andvogte, vuggaruS.
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Konferenz der V katholische» One,
Luccrn l!58!2, tt<» Jnni.

^taats>nrctiiv Vuccrn. ?lbsch. Be>. I-'. ts>2.
!Aucii iitl LanceSarchiv Obwalten.!

Rathsbotcn: Lue er» Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß; Jost Pfhffcr, alt-Schultbeiß; Joicpb
Llmrhhn, Nenner und des Raths, ll r i, Peter von Pro, alt-Landammann; Hauptmann Walther Zetl^h
des Raths, Schwhz, Kaspar Abhberg, alt-Landammann, llnterw a l den, Andreas Schöncnbühl, Land"
annnann o b dem Wald; Johann Waser, Ritter, alt-Landammannund Pannerherr nid dem Wald, Zug
Hauptmann Beat Znrlanben, des Raths,

t». Die Gesandten der V Orte sind hier zusammen gekommen, um sich ans künftigen Tag zu So»'-
thnrn sowohl in Betreff der vom König von Frankreich angetragenen Erneuerung der Bereinnng,
in Betreff des Kriegs zwischen Savohen und Bern über eine gleichförmige Instruction zu verständige» "
Bezüglich nun der Anstände zwischen Bern und Savohen wird eine Antwort an Bern ans deficit zu
Solothnrn am 18, Juni gehaltenen Vortrag entworfen und zur Ratification jedem Gesandten i» dc»
Abschied gegeben. Dagegen findet man nicht für nöthig, an die in savohischenDiensten befindlichen Tt'»P-
Pen zu schreiben, weil man ihnen mündlich und schriftlich die Instruction gegeben hatte, wie nc »cl, Z"
verhalten haben, und weil bereits jedes Ort das nöthige an Bern und an den Ambassodor in Solothiu»
geschrieben hat. Bis nächsten Mittwoch soll jedes Ort seinen Entschluß darüber nach Lucern schiken; a» ^
Gesandten der V katholischenOrte in Baden soll die Weisung erthcilt werden, in dieser Sache »icht
vorzugeben, bevor sie diese Antwort erhalten, I». Der spanische Ambafsador in der Eidgenossenschaft, Pu"'
pejus vom Kreuz, eröffnet: Er habe vernommen, daß die französische» Gesandten die Eidgenossen da>»>»
angegangen haben, die Bereinnng mit dem König von Frankreich wieder zu erneuern, und daß >»""
dabei beabsichtige, auch den Artikel in Betreff der Herrschaftenund Lande, welche König Franz > "»
Jahr l'i2l in Italien besessen hatte, in dieselbe wieder aufzunehmen; dieser Artikel, der unter
dekten Worten den bisherigen Bündnissen einverleibt worden, laute: „wenn der König von Franir
diese Herrschaften ohne der Eidgenossen Hülfe wieder einnehmen würde, so sollen die Eidgenosse» »c>^
pflichtet sein, dieselben zu schirmen und zu erhalten, dagegen denjenigen, welche diese Herrschaft»
Befiz haben, keinen Vorschub zu leisten;" da nun der Sinn dieses Artikels weit gehe und delw
nicht nur den König von Spanien, den Bcschüzer der katholischen Religion und gegenwärtigen BefiE
des Herzogthums Mahland, welches darunter auch verstanden werde, sondern auch noch andere F»rl^'

und Staaten berühre, da endlich den Eidgenossen ihrer cnnetbirgischen Untcrthanen wegen und wcg^
des Passes und nachbarlichen Verkehrs, den sie mit Mahland haben, viel daran gelegen sein
habe er nicht unterlassen können, darüber Vorstellungen zu machen und zu bitten, man möchte
Artikel nicht mehr in das neue Bündniß aufnehmen, — Dieser Vortrag wird angemessen verdankt ^
ml i'izkoi'omlnm genommen, v. Balthasar von Grissach gibt die nötbigen Aufschlüsse über jede»
der zu erneuerndenBereinnng, Daher soll nun jedes Ort diesen Handel reiflich überlegen; nur >»
des Ausdruks, daß das französische Bündniß allen andern Bündnissenmit andern Fürsten vorgehe» '
werden Einwendungen erhoben; im übrigen ist man gesonnen, cS beim Wortlaut der früher» Veic>»
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bleibt» z» lassen; dagegen wünscht man aber, daß eine bessere Versicherung bezüglich der Zahlungen
nicht außer Slchi gelassen werde

Enlietbirqische )ahrrechnu»gs-Tagsa;>lng.
Luqgarus IS82. im Juli

Staatsarchiv Luc-r». Ennclbirq. Adich. IV. itt".
fAuch >» de» Archive» Zürich und Bern.!

Raibadolen - w. «imlillik«. wie °»f »» Zabrrechnung „ Lanid,.
». <S ,, «-,« >,. La,,d-inm-nnLusn leg, dir Sln.wdr, «er. d,e l!ard„,°i Bor,»man« Ibm. alz

«>e,-„d,en der V» .a.boliicheu O>«. b-i«gli» -- «"->»» "» eidgeui,„scheu Solieg,,,,,, M Maylaud
erlbeii. bar « — I« <S- u- Vier ennetbirg. Vogt iibcrh.. Lauis, Ii- s- f-

M->» lebe °utt> in, Abschnitte Hcrrs-l>astS.nirteIe.,cnl,eilen :
^ier ennetbirg Vogtenen nberd
^»»dvogtei LauiS

^"«garus ,„,v Mainthal
^nndvvgeri LnggaruS

vgtei Mainthal

Art 45. AnitSrechnnn.,
». Art. 24!. Znstizsachen.

45g. Kirche,isachc».
Art. 27. SlmtSrrchiiun»

s Art. i<>4 Bußenrechniin.i
z „ 425. GlaubcnSsachen.
s Art. 451. Rechnunr,ssncheii.

It. Art. >4K. Polizeiliches.
«>. Art. ZW. Justizsachen.

I Art. 42K. Gkaiibenssache».

in. Art. 490. Justizsachen.

«4«».

Gemein - eidgenössische Tagsazung
Sv lothurN. I-S82, 21- Ä»»li l>'st>U" K-'S.'-iIen-»).

Staatsarchiv Lueer». Akte». Frankreich , Bündnisse.

sÄnch. in een Archive» Zürich. Sck«»,. Obwaiden. Gl.ru« und Z-eiburg.i
<d°ia„d,e ,»„» Hau« Keller. Oduranu, H-»r> H-inri»-echmann. Bannerl,-,r. beide d» Ra.b«.

«e°. Lnswig don M«Iine„. al.-Schnl.beißi Ni.lauo °°» D'»-». « Ra.iu, Lneerm Ludwig
»dffee. Ritter, a.,-Schn„beiii i Zosepb Amrbbn. Slad.d.uu-, nud de-R° b». Nr, fabweeudi. Sch«»!.
«'w°dl, Schorno. Ritter, Land.,,,,.,.,.,, i Michael Schocher. de.. Ra Hau „„.UN. "n '.«°Idd°
^-.a- Scheuend-»,. -.„.am,,,...,, l Ml«« «> V. -» -
««»'« °» de,,, Wald. Melchier Lu,„. Ritter. Land.,,..,,»,,,, i Z° aun W-ser. R,«.,. al.-andammauu,
> «»ist.,., der. Ralde, Handln,.,.„ Pe.e. Weibeubach. d°o R. - n,d dem W. . Zug^Za.
°b Ni.sil.auu, e, Hau»,,,,.,.,,, Za.od Hairer. Settlmeisier. beide de» Rad«, «t..... MW» «um..

Ha nn , -aaer de.. Nach... Basel i°we,°»dl. Zrerdurg. Ludwig »du Affr». air-

^'Ul'heliii zraur «„deich dei «.»». Sdio.b-r... >„» Zinch». °i.-Schu.q°ib, SrePban Schwalle,.
>»> »««ndois. Sei.imeiger, Hau« Z°-°b S.aai. °-.-d.s»r°,der Scha rbaufeu. D,e.gen

«iidenberg. Bürgermeister, lld. Hand K-ur.d Me«.r. -„-Bürgern,e,„er Addenzeil. B.r.bald.
^r.d Tdeiicr, Landau,mann!Joachim Meggeii, ait-Laud.„„„ia„u
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Abt von St, Gallen. Balthasar Tschndi, Landvogt zu Lichtensteig, Stadl St, Gallen, (Leon¬
hard) Zollikofer, Sckclmcister;vi. Melchior Rotmund, des Raths. Wallis. Johann in Alben, Landes¬
hauptmann; Anton Mahenzett, Landeshauptmann; Bartholomäus Uebersax, Landeshauptmann, Müb^
Hausen (abwesend), Biel. Christoph Wittenbach, Mcher; Christoph Klenk, Stadtschreiber,

Vor den Gesandten der XII eidgenössischen Orte und deren Zugewandten (ausgenommen !lr>,
Basel und Mühlhauscn) eröffnen die französischen Gesandten Franziscus von Mandelot (Herr zu Pc>5ß
u. s, w,, Ritter, Geheimralh und Statthalter zu Lyon), Johann von Belliövrc (Ritter, Herr zu Hautefort,
Geheimrath und Präsident im Dclphinat) und Heinrich „Clausse" (Tanssc), Herr zu Flcury (Geheiw
rath und Kaimncrjunkcr und ordentlicher Ambassador in der Eidgenossenschaft), alle drei außerordentlich
bevollmächtigt (mir Creditiv vom 22, April) zur Erneuerung der Vercinnng: Nachdem sie jüngst ZU So-
lothurn und ebenso zu Baden den Wunsch des Königs, die alte Freundschaftund Vereinnng zwiiäw"
der Krone Frankreich und der Eidgenossenschaft wiederum zu erneuern, mitgctheilt, so erwarten ne »""'
daß die eidgenössischen Gesandten mit ausgedehnten Vollmachten zum Abschluß versehen seien. Währet
nun die Gesandten von Zürich, Bern, Nidwalden und Schaffhauscnerklären, keine Vollmacht zu
in die Vereinnng zu treten, und die von Uri, Basel und Mühlhausen abwesend«sind, erklären dagegen
Lucer», Schwyz, Obwaldcn, Zug mit dem äußern Amt, Glaruö, Freiburg, Solothurn, Appenzell,
und Stadt St, Gallen, Wallis und Biel einstimmig, daß sie im Namen Gottes die Vereinung, wie lw
zur Zeit mit König Karl IX zu Freiburg abgeschlossenworden, annehmen, jedoch unter folgenden ^
dingungen und Vorbehalten: Weil die Vereinung mit Frankreich die älteste ist, soll sie alten ander» st>
dem Jahr l52l mit andern Fürsten abgeschlossenenBündnissenvorgehen; hinsichtlichder Dauer der Bcr-
einung nach Ableben deö Königs soll die frühere Bestimmung, nämlich sieben Jahre, in dieselbe ansgc
nommen werden; bezüglich deö Marchrechtens und Obmanns bei gegenseitigen Streitigkeiten soll es bcw
Buchstaben der früher» Vereinnng verbleiben; noch vor der Besieglung soll der König genügende
ncbernng geben, daß die versprochenen Zahlungen und Pensionen auf einen bestimmten Termin untcy
ausbezahlt werden, wie schon wiederholt auf Tagen und jczt neuerdings wieder zugesagt worden, a>G
man sich an nichts gebunden halte (Glarns nimmt dieses in den Abschied); endlich wird auch vor' ^
ten, daß man den verbündeten Orten stets einige Personen bezeichne, die über die erledigten
Pensionen Red' und Antwort zu geben haben, und daß die Kaufleute mit keinen Zollerhöhungcn
verschleppenden Processen, wie bisher wiederholt vorgekommen sei, belästiget werdeil,
zöflschen Gesandten verdanken diese Mittheilungen und den willfährigenBeschluß unter ^
Zusichernilgen, I». Der Courier von Basel überbringt ein Schreiben des Herzogs Karl Emaiiue
Savoyen vom 22, Juli an die XII Orte, als Antwort auf der lcztcrn Zuschrift vom 9, gleiche»
in welchem derselbe bemerkt! Er habe erwartet, daß man sich mit der den Gesandten gegebenen An
bezüglich seiner Anstände mit Bern zufrieden geben und nicht ihn neuerdings ermahnen würde
waffnen, daß man vielmehr Bern dazu zu bewegen sucheil würde, das Burgrecht mit Genf ^
»m jedoch die gute Einigkeit in der Eidgenossenschaft zu erhalten und um zu beweisen, wie ieln ^e ^
allein den Eidgenossen zu willfahren strebe, habe er sich entschlossen, seine Truppen von den
rükzuziehen, in Erwartung, daß man ihm auf andere Weise zur Erlangung dessen, was ihm ^

Genf zugehörig sei, beförderlich behülflich sein und vor allem aus Bern dazu bewegen werde, auch ^ ^
seits das a» die Grenzen gelegte Kriegsvolk zurükzuziehen und daß Bern in Worten und Wtlko»



Juli 1582. 777

wi.«..... »w

tchr.ftl.ch mitgetheilt. e. Landammann l ab-

Ortc auf das ;u Tricut gehaltene > on Orte verdächtiget werde», als habe er auf diesen

geordnet worden; nun vernehme er, Bclaacrnng der Stadt Genf mit Rath nud That Anleitung

wiederholte.. Missionen zu 5" gegenwärtig ^g Instructionen nicht gewesen sei und daß er

gegeben; er betheuere aber he.l.g, da« so et ^ ^ seine Entschuldigung in den Ab-

b'e Befehle nie überschritten habe, er ver g ^ ^ Gardcknccktc in Frankreich bitten um

Wed nehme, damit jedermann sc.nc wistchniv - . Besoldung etwas verbessert werde.-

Verwendung, damit jedem Mann cm ^ katholischen Orte macht Schultheiß Psyffer

D'eses wird ihnen zugesichert.^ Pilger von Mehrenschwand und Muri jüngst zu Morsee

v°n Lucern Anzug, wie zwei ^krbrl „^fallen, arrsgcfragt und beschimpft worden seien, und

"nb an. Gcufcrscc von den bcrncr.schc g ^ Landamman" Schorns und die

verlangt, daß man Bern daruber ^>n . j.,nda»i>na>rn Lnssi stellt das Gesuch, die VII Orte

Schultheißen von Affry und Rucht. ^auttragd ^ ^ Stand bezüglich der Zahlung

'"Wen sich bei den französischen ^ die „Gemeinde" zu Nid-

!ile>ch wie andere Orte gehalten w rdc. Annahme der Vereinung von den andern Orten

'""-den geschrieben werde, sie ^ ^wesener Dolmetsch in der Eidgenossenschaft.

)i sonder... 5. Hng ^^»-0. g ^ ut V Berüksichtigung seiner v.eljährigen

b'tiet um Verwendung be. den ^^^Pt werde. Die französisebcn Gesandten ver-

Dienste sein gewöhnliches Jahrgek > ^ Gesandte soll sich bei seinen Obern dahin ver¬

zechen darüber au den König zu "te"^ , ' ^ ^ Protcctor der im Collegium zu Mahland

weuden, daß dem Ambrosius Foruaro von . r angemessene Belohnung verabfolgt werde, wie

studierenden Knaben sich sv verdient geu.a ) . ' worden, l. Dem Eisenschmelzer Niklaus Robi,chou

schon auf dem Vll-örtischeu Tag zu Lucern ^ schenkt jedes Ort wegen des erlittenen

von Herbetswhl in der solothurnischc» ^ Gallen, man möchte sich be, den

^Mdunglüks l Krone. K Der Bitte des )e ^ ^ Frankreich erlittenen Schaden entschädiget

t^nzösischew Gesandten für ihn verwenden, Beistand des Bürgermeisters Brun von Basel

'""de. wird entsprochen. I. J^uu Fr.cdr.ch^ . . bestätigen und ihm endlich zur

c> i». beehrt, mau möchte seine lssge"''^^ . ^ verhelfe». - Es wird ihnen bewilligt.

Berichtigung seiner Forderungen und 5'" ' ' französischen Gesandten darüber unterhandeln solle»,

"'"ige Gesandte zu bezeichnen, welche mit er des Hauptmanns Lorenz de AgoMs von

Dasselbe wird dem Dr. Muralt von Zürich . ^ssteile ,.„p seiner daherigeu Anlprache

^ggorus. bezüglich seiner im Piemont nmegedabte.^^ s,avzo,stchen Ge-

"" den König von Frankreich bewilligt- gandvogt und der Landschrciber von Baden tu.

Wien auch hinsichtlich der Kosten sprechen, wc , - ,S. n. Freie Aemter,.
»..„„.ich ... B.«ff d°. Z.A..S-N

. »r?ar i a Magdalena <24. ^uli).

». w d»

. ». «s d-zchie» d.k G-,»»»>». »°« -s «>-»..,»>»

W». »ch «>«- '« «
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Auftrag erthcilt werde, über dcu Artikel im ewigen Frieden, den Handel und Wandel der Kaufleute
betreffend, mit dem Konig das nöthige zu verhandeln und daneben auch für Entschädigungdes Fcl>r
Keller sich zu verwenden, «z. Bezüglichder Anforderung des Dr, Rhhiner von Basel an den König
von Frankreich wird mit Zustimmungbeider Parteien ein Tag auf den 5, August nach Solothurn angc
sezt; beide Parteien sollen sich dort mit ihren RechtStitcln einfinden, i. Die Gesandten von Bern e^
öffnen! Da vom Herzog von Savohen ungeachtet seines Versprechens noch keine Antwort eingelangt in
und da sie vernommen, das; das Kriegsvolk der V katholischen Orte sich mit denen, welche vor Gent
liegen, vereinigt habe, so müsse nun Bern überlegen, was cS fernerhin zu thun habe. Auf die Erklär
nng der Gesandten der V Orte, das; sie hierüber zu antworten keine Vollmacht haben, stellen die de;
andern sieben Orte die dringende Bitte an sie, ihre Mannschaft von Genf nnd den bcrnerischcn Grenzen
znrükznbcrufenoder wenigstens dafür zu sorgen, das; dieselbe in piemontesische Pläzc verlegt weide'
an Bern stellen sie das Begehren, inzwischen keine Feindseligkeiten zu beginnen, (Missiv der sieben ""
parteiischen an die V katholischen Orte in Betreff des GcnferkriegS, 24, Juli. — Schreiben der französisch^
Gesandten Mandclot, Hautefort und Fleury an die V Orte wegen der gleichen Sache; 25, Jul>
Staatsarchiv Lneern, Akten: Savohen), Die V Orte sollen ans den 29. Juli in Lucern sich versannnc >,
um sich über die begehrte Revokation ihrer Kricgöleute zu entschließen, und dann ihren Entschluß st'si ^
den übrigen Orten mittheilcn, damit man die Gesandten auf den 5, August darüber instruieren law

Die Gesandten der sechs katholischenOrte sollen an ihre Obern darüber referieren, waö ihnen
Gesandte des Bischofs von Basel in Betreff dessen ungehorsamenUnterthanen zu Pfeffingen beuc» e
hat. Die von Pfeffingen werden durch ein Schreiben zum Gehorsam ermahnt,

M>in übe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenheiten:
Landvogtei Freie Aemter. », Art, 404, Juslizsachcn.

«AR.

(5ouseren; der V katholischen Orte.
«ucer» 30 Juli.

2taatsarcj)iv Vuccrn. Lucern. Abscb. Vd. fV
I'Aucl, in den Archiven Schwyz und Obwalden.I

Rathsboten! Lnccrn, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Heinrich Flckenstein, Ritter, alt-Scbui
heiß; Niklans KrnS, des Raths, llri, Walthcr von Roll; Bartholomäus Schieli, beide deö RaD^

Schwhz Christoph Schorno, Ritter, Landammann; Kaspar Abhberg, alt-Landammann,Unterwaldc^
Andreas Schönenbühl, Landammannob dem Wald; Wolfgang Lussi, Statthalter nid dem Wald- Z"'
Peter Zchnder, des Raths,

«. Auf Begehren der sieben Orte Zürich, Glaruö, Basel, Frcibnrg, Solothurn, Schaffhauseu
Appenzell wurde dieser Tag ausgeschrieben wegeil der fünf Fähnchen, welche jüngst auö den ^ ^
ischcn Orten in den Dienst des Herzogs von Savohen gezogen sind. Nun meldet der savohisäff ^
sandte Herr de la Bastia, daß ihm endlich die vom Herzog versprochene Antwort ans die Zusäst'^ ^
XII Orte zugekommen, daß er selbe gestern nach Zürich geschikt nnd daß er hoffe, sie werde allgemc^ ^
friedigen. Da man nun den Inhalt derselben nicht kennt, findet man für unnöthig, weiter dain
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d-.li-nd.ln und will i-ib- «m» ...» WM - «--»w» — Sdl-.i>n.„ d.„id°- in,t-,»-.-„.

D.» ^ s m. I °-w. Z°d.m wird d-,ch.°«... d.s. dl- G-lM.d..n w-ich- auf d-n
a- , . d. . m^den am 3 August sich zu Lucern einfinden ,ollen, damit man

Tag zu Soothnrn abgeor nordenIn einer Zuschrift au die VI. kathol-

) 'orher über eine „eiu >a ig .. möchten den neuen Kalender bei ihnen auch einfuhren,

chen Orte stellt der Papst ^ ^ ^ ^ ^ ^ JedeoOrt soll seinen

uc os d .e andern ^olifche" ^ ^ S^olh,un Pollmacht mitgeben, auf eine den V Orten soeben zu¬

wandten auf ^ ^ Ambassadorö Pompcjuö vom Kreuz bezüglich der Banditen in den

"""ene Zuschrift des fpa, ^ ^st inzwischen mit dem Ambassador über die aufzustcllen-

ennctb.rgischcn Herrschaften zrr ^ ^ Fassung: Wenn einem Banditen und Ucbelthäter nach-

den Artikel sich besprechen. Man ««M ^ genommen hat. mit Leib und Gut ausgeliefert
Se.agt wird, so soll derselbe von der Obr.gmi. o.c .y , !

worden, damit er nach Verdienen bestrast werden kann.

<»

Confereiiz der V katholischen Orte.

Lucern. 1382, 3. August

Tt.,.i,S.,rtIii» euccr». Lucern. Absch. Bd. l'. 108. — All.,cm. Absch. Bd. ii>7.
lAuch im LandcSarchw Schwyz,!

Rathsboteu: Lncern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheis! und Pannerherr; Heinrich Flekenstein,

bitter, alt-Schultheiß ; Sebastian Fecr; Niklans Krus; Jost Holdcrmeycr, Sckelmeister, — alle des Raths,

"rr Hauptmann Peter Jauch; Bartholomäus Schieli, beide des Raths. Schw hz. Christoph Schorno,

^'tter. Landammanu und Pannerherr. Nnterwaldcn. Hauptmann Melchior von Flüc. des Raths ob

^-» Wald - Melchior Lussi Ritter, Landammanu nid "dem Wald. Zug. Kaspar Meycnberg, des Raths.

». N-'ch .Lc-l-snn. d°« ii-th-ll« !>. P-t-ril»g-.> °°» s-»«- d-r l-ji-n An,»««, d-s

S.«°n-„ „«» „„cht.,,, .,w« -in- n,il>»l!ch° nn., d°° s.«°i,lsch-n«nch.ss.d»« nbn d!-l- °».

wi,d d-schl„ff.„ d.s. dl- G-s-ndi-» d-, V O»° »nf d-m T.., zu S«,°Il,nn, i« -li-» Dl.«,.n

w>! -lnftlmml., s.ln d.ß si- Inn--- und -uswr>'°-d «-Ii>Ml«. ild°.l!»..,« bei .il.u G-l-g.nh-i,-n «ch

^>»»s» b-nchm-n s-ii-n. d.mi, di- G-ss-uiw-in ihn ««»->, ..ich, wl-d-r s- iwld -rf.i«-. «l° ...f

T-. «sch-sw« is, d.s. «e wmf l'-l'-n — «» V-rlrfunz d-s ,« B-d-n .» d-n

H"Vl> -.inss-n-» Sch-sld-.,.' »nd dn d.m..f MW» dw «°>.,.i,-«d» O-i. lw Silmm-zn.

d-rnb-, nnd d.s. «. d-n", ««-» -» - ««-

-..-i-ltt-n s-ll-n. i-ndilch wird d.s«i°ss°n. d-m H.« °dU f.» w°I,iw°li-nd-

^ttwd» d.nk.n. z. d-n,,-ii.-u i.!n°- B-.,...» d« , ..-rd.-i-nd d-> X i O.i-

."«A» „nd ,n s-in°. Ansprach- l« G-nf >..l,.'.l?l« » s-». ...» w w. «M»» »nd « -
'»!»«. « schi-m-,w !! , d-s. B-n. T...PP-.. Mi« -b.s.ch-n i.ss-; «. B..N .« M-

«.».b°i-» nnd dl- P«W-n H°u- ."» - °MM.« ddl,,.m,, nnd

I» -..».hn-n, «ch d-r G-nf-r .»«' m» «ch d°» d-n, „.ch,i,°,in,-„ Bn,zr-ch,

Z„w ml'.»»
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zurükzuzichen uud sich gegen den Herzog sowohl als gegen die Eidgenossen in Worten und We>ke»
freundlich und nachbarlich zu erzeigen, I». (S.u. Baden), v. Hinsichtlich der zwölf eidgenössischen Knabe»,
welche der Cardinal von Ems im Scminarium zu Mayland zu erhalten sich anerboten hat, soll jede?
Ort sich möglichst bald entschließen, damit die Knaben längstens bis zum 1, September nach Luccrn gc
schilt, hier von den Jesuiten examiniertund dann dem Dr. Müller übergeben werden können, der »e
nach Mahland führen wird; sollte ein Ort leinen schulen, so soll es bald möglichst darüber nach Luec>»
berichten, damit die Anzahl durch andere ergänzt werden kann und die Pläze nicht mit fremden Knabe»
besezt werden

Ma» sehe auch im Abschnitte Herrschaftitniigelc^enheite» :
Grafschaft' Baden, >> Art. 145. Kirchliches », Glanbenss.

Tagfazting der XIII eidgenössischenOrte,
Svlvtliurn. 1382, 3. August.

TtaatSarchiv Lucern. Allgein. Absch. Vd. 'ii!.
iAuch in Archiven Zürich, Äern, Schwyz, Obwalden, Glarus und ,;reidurg.j

Rathsbotein Zürich, Hans Keller, Obmann; Hans Heinrich Bochmann;Hans Escher, —alle des chathe
Bern, Beat Ludwig von Mülincn, alt-Schultheiß; NiklauS von Dießbach; Anton Gaffer, Benner, — « ^
des Raths, Luecrn, Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schitlthciß und Panncrherr, Uri, Peter Jauch; Bartho
lomäus Schieli, beide des Raths, Schwhz, Christoph Schorno, Landammann.Untcrwalden. Meh>sil->
voit Flüe, des Raths o b dem Wald ; Melchior Lusfi, Ritter, Landammannnid dem Wald, Zug- Kaipn
Mehcnbcrg, Bogt, des Raths, Glarus. Melchior Hässi, Laitdammann;Hauptmann (Fridolin) Sä)U^
Basel, Bonaventnra von Brun, Bnrgermcister; Remigius Fäsch, deS Raths, Freiburg, Franz
des Raths, Solothurn, llrs Ruchti, Schultheiß; Stephan Schwallcr, Benner; Peter Man»^^'- '
Bauherr, Schafshausen, Iii'. Hans Konrad Mcher, Bürgermeister. Appenzell, HanS Bor»>^
Landammann, .

». Bor den Gesandten der VII katholischen Orte wird eine Zuschrift (2, August) des
Mcher und der Geschwornen und Gemeindender Bogtci Pfeffingen verlesen, in welcher diese
fremden äußern, daß mau sich mit ihrer früher abgegebenen Berantwortung nicht zufrieden gebe, und t
ferncrn bemerken, daß sie damals, als sie dem Bischof von Basel beim Antritt seiner Regierung l^si
digt, dieses mir dem Borbehalt gethan haben, daß man sie bei ihrer Ncligionsübung wie unter den m»'

gen Bischöfen verbleiben lasse, daß sie übrigens in weltlichen Sachen dem Bischof allen Gehorsam c>^
gen, Zinsen, Zehnten und Steuern pünktlich ihm ausrichten, endlich daß man sie ungestört bei ihrn ' ^
ligion verbleiben lassen und diese ihre Rechtfertigung als genügend anfilehmenmöchte. — Dieses
Ken wird jedem Ort abschriftlich »litgetbeilt.—Dagegen klagt der Bischof von Basel den VII
Orten, daß seine Nntcrthanen zu Pfeffingen troz aller Crmahnungen ihm alle mögliche Schmach "»
obschou er niemanden zur hl, Messe zwinge, daß sie an der Brüke zu Dornek geäußert, sie
mehr bischöfliche Unterthanen seilt sondern sich unter den Schirm SolothurnS begeben, daß sie ^
Müller, der zum katholischen Glauben zurükgekchrt, von HauS und Hof gejagt und daß sie !
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Diener geschossen haben; er bittet, mau möchte sie nochmals zum Gehorsam ermahnein — Es wird daher
eine nochmalige ernste Ermahnung an sie erlassen, I». Vor allgemeiner Versammlung werden die Zu
schritten des Herzogs von Savoyen und dessen Gesandten de la Vastia verlesen, die an Zürich waren
überschitt worden. Auf die Frage der VI! Schiedorte an die V katholischen Orte, ob sie ihr Kricgsvolk
von den bcrnerischen Grenzen zurükzichcn wollen, antworten diese, daß sie eine gütliche Beilegung der
Differenzen hoffen; denn da der Herzog im Sinn habe, sein Kriegsvolk abzumahnen und besagte Mann¬
schaft sich unter demselben befinde, bedürfe es keiner andern Mahnung, Auf die Anfrage an Bern, ob
^ ebenfalls abziehen wolle, crwiedcrt es, daß der Herzog noch keine bestimmte Erklärung, was er zu
thun Willens sei, gegeben habe, Bern sezt nun umständlich auseinander, was für Kosten und Schaden
es erlitten, wie die Stadt Genf zum Thcil belagert und feindselig behandelt worden; Bern habe dieses
geschehen lassen immer in der Hoffnung, eine befriedigende Antwort vom Herzog zu erhalten; auf das
iezte Schreiben des Herzogs zu antworten, habe es jezt keine Vollmacht und bitte daher, sich mit dieser
Erklärung zu begnügen. Da nun Bern sich nicht erklären will, ob es die Waffen niederlegen wolle oder
"'cht, wird ihm vorgehalten, daß man lieber gesehen hätte, es hätte den Eidgenossen ihre wiederholten
schritte beim Herzog erspart, indem es seinen Zusicherungendoch nicht nachkomme. Bern rechtfertigt
""u sein bisheriges Benehmen,vorbringend, daß cS stets bemüht gewesen, Frieden, Ruhe und Einigkeit zu
Ehalten, daß es sich stets anerboten habe, jedem rechtlich Red und Antwort zu geben, der an Bern oder an seine
Mitbürger Anspracheil zu haben glaube, daß es erst, nachdem alles Rechtbieten ohne Erfolg geblieben
""d nachdem der Herzog die mit Bern verburgrechtete Stadt Genf feindlich angefallen, zu den Waffen
gegriffen habe, Weil nun von Bern keine andere Antwort erhältlich ist, werden die Gesandten der
Schiedorte nach Bern geschikt, um vor Rath und Bürgern daselbst die Ansichten und Wünsche der Eid-
grnossen zu eröffnen. Der savovische Ambassador gibt die Zusicherung, daß, sobald die bcrnerischen Truppen
^gezogen seien der Herzog die seinen sogleich von den Grenzen znrükzichcn werde, — Die von Bern
5U"'ikgekehrten Abgeordneten der sieben Schiedorte legen die schriftliche Antwort Berns auf ihren Vor¬
trag vor - Nun wird durch einen Ausschuß die Norm festgesezt (l3, August), wie von beiden Parteien
^ Abzug stattzufinden habe Damit, aber beiderseits um so sicherer die Waffen niedergelegt werden,
'^rden Obmann Keller von Zürich und Franz Rndcla von Freiburg beauftragt, in Begleit des franzö-
''schen Ambassadors in beide Lager zu reiten und diese zu ermahnen, gemäß der aufgestellten Norm auf den
^ dieses Monats mit dem Kriegsvolkaufzubrechen.Schließlich werden Dankschreiben (15, August) er¬
lassen an den Köllig von Frankreich und an seinen Ambassador für ihre vielfachen Bemühungen in diesem
Handel, ebenso an den Herzog von Savohen für seine gnädige Willfahrnng, «. Auf Begehren Berns
">"'d ei.l anderer Tag auf den 30 September nach Baden angesczt. ,1. Ucber einen abermaligen Anzug
""'s in Betreff der Banditen sollen die Gesandten auf nächste,. Tag instruiert werden, e. Bezüglich der
^rdernng des 1,r Rvhiner an den König von Frankreich wird ein gütlicher Spruch erlassen; dem er-
»ern werden statt der früher als Entschädigung wegen der Salzpfannen zu ..PiquaiS« (Peeeais) begehr-
t-n 200.000 Kronen oder 720.000 Franken nunmehr 18.000 Kronen ^gesprochen.
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Conferenz der III die Grafschaft Vellen; regierendenOrte,

Altvrf 1582, 21. August

LandcSarchiv Schwyz

Rathsboten: llri. Peter von Pro, alt-Landammann; Vogt Jakob Muheim, Schwhz. Hans Jühm,

Statthalter; Balthasar Ebcrhart, Eommissär, Nidwaldcic, Melchior Lussi, Ritter, Landammann; Hein-

rich von Uri, alt-Landammann; Jakob Am Bauen; Hans Achermaun, beide des Raths,

Msn sehe das Verhandclts iai Abschnilte Hcrrschafts.inaell'qi'aht'itcii:

Bellenz Boltenz »nd Riviera -> e Arr, 4lS--4lö.

<1t3.

Conferenz der V katholischen Orte,

Gersau 1582, 22. August.

Staatsarchiv Lucern. Allgeni. Abscli. Bd. />".

lAuch im Landesarchiv Obwalden.I

Rathsboten: Lneern, Ludwig Pfhffer, Schultheiß und Pannerherr; Heinrich Flckenstcin, alt -Schult-

heiß, Uri, Hauptmann Peter Janch; Lieutenant Bartholomaus Schieli, beide deS Raths, SchwhZ'

Christoph Schorno, Landammann und Pannerherr; Johann Gasser, alt-Landammann, Unter waldcm

Johann Roßacher, alt Landammann ob dem Wald; Johann Waser, alt-Landammann und Pannerherr »id

dem Wald, Zug. Paul Heinrich, Sekelmeister,

t». Weil fremdes Kriegsvolk unversehens in daS bischöflich-baselsche Gebiet eingefallen ist, ciMist

Dörfer ausgeplündert und zwei arme Baueric erschlagen hat, ward gegenwärtige Conferenz von Lmun

ausgeschrieben, ES wird beschlossen: Luecrn soll unverzüglich an die beiden Städte Freibnrg und Solo

thuril antworten und sie ersuchen, bei Tag oder Nacht sogleich zu berichten, was fernerhin vorgehe, >"

dem dann die V Orte nicht ermangeln werden, ein gut Aufsehen auf sie zu haben; wenn eS die - s

erfordern würde, wisse man eine ziemliche Anzahl braver KricgSlente zu Roß und zu Fuß, die man

kurzer Zeit beisammen hätte. Aus diesen und andern Gründen wird beschlossen, einen VII-örtischcu ^

am 5, September zu Lueern abzuhalten, Ss. Auf den Bericht, daß zu Obwalden die geheimen Räthe mcco

Abmehrung ernannt worden, waö man in gegenwärtigen gefährlichen Zeiten sehr auffallend findet, n '

Obwalden gebeten und ermahnt, seine geheimen Räthe nach alter Uebnng wiederum zu erwählen,

Comoren; der VII katholischen Orte,

Lueern 1582, 5 September

Staatöarcklv ^nccrn. Lucern. Absch. Bd. k>'. ltl. - Allgein. Absch. Bd. 55^. .

RathSbotcn: Lucern. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Heinrich Flekenstein, Ritter,

heiß; Niklauö Krus, deS Raths. Uri, Johann zum Brnccnen, Ritter, alt-Landammann,

Christoph Schorno, Ritter, Landammann; Kaspar Abyberg, alt-Landammann, Unterwaldcn, ^
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R°kch°r, Z.H.,,,, W°M. Ritt-, -l.-S-,,.da,,i» °°m W.ld,

Zu,, ->»>,»»„->„> Z»!ob Ruftbammr, de« R»»>«, Zrceburg Schau,>»«„ ,I-»a„,tt .",a,

Schul.h^, G°».ew, S.ttlmtts,.. und d» S„.°.l,„,,u 0d°,s. Ue« zur Matte,,,

"" ^Nachdem d°e,d°d w--v». k?°e, «tt ch chm K.lach».,,,,.issch de« Pf°>!S«'°° Z.tt -u, dem Ged,°, de« «,.

. . sich wieber zurükgezogen habe, kann man tnr diesmal

Ich-f- Basel ,. «lel z,.ld . u„d S,tt°.s>.P„

i„ der Sache e.wa« °e.s°l,.„ l°l..e «„ de,, Bilchef

L? i: -n.er S...-lche.,„.„ ^
«rd „., Hl,chll. a.„- d. :.n

e man .m Fall der ^rth z ^ Neuglänbigcn sich fremder Hülfe beim Pfalzgrafcn Casimir, beim

5vr ^r!'"^'r^n a, m, versichern, Dcschalb werden die frühern Verabredungen für solche Fälle,

zog von ur eni wr, ^ .^eres dazu dienliche, hcrvorgenommen und besprochen; darüber soll jeder

Gesaudl7an stuw^gehe.'men Räthe Bericht erstatten, damit sie auf künstigen Tag darüber instruieren, was

weiter zu thun sei;' auch wird für nöthig erachtet, daß jedes Ort seine Gesandten aus nächsten Tag zu

Baden wieder aus'dcn geheimen Rüthen ernenne, damit die katholischen Orte Nch dort über alles no?

soll jedes Ort. das seine Auszüge und Kr.cgöord .lNiig noch nicht

criieu ^ ^'V?"ii bat^ dieses so bald möglich vornehmen, I». Schwhz wird beauftragt, den Paß zu Rap-

Mieuer oder be orgt bat. ^ von Lichtensteig nach RapPerswyl zu berufen und mit diesem

rswy zu Vorsorgen, den widammänner von Appenzell. Megge.i und

dav „oth.ge zu besprechen «. An ^ ' Sache ihre.. Einfluß dahin verwenden.

Theiler wird geschrieben. .ie mochten ^ ^ ... Da das Burg-

aß tie beide oder wenigstens eine, on ^ oosommten Eidgenossenschaft, vorab den fäche¬

rst Berns mit Genf den katholischen ^ ^ und Gefahr, Kosten und Mühe gebracht hat. so ist

'scheu Orten, nichts gutes, ,ondcui ^ ^ ^^ttloses Volk bei seinem ungebührlichen Re¬

nan nicht gesonnen, solches ferner zu d ^ ^ in Gefahr und Unruhe zu leben, - Deß-

Pn.ent und Glauben schirmen zu Helsen und t ,k abacfertiact werden, hierin

^ dmch D,,ttu.,u, ««,. -ll-.I'l

«---«» «»?? «' ^

b'cute cille Stege und Wege und die Gelegenheit -nr^Besieglung dcS Bundes nach

burger., .„.terstüzt werden, so soll jedes Ort den Gejandten. d.e es u B^glmig^^

Frankreich abschikcn wird. Auftrag geben, stcb be. ^ ^^^l^ stndcn würde, wen., sie nicht Abhülfe

""^»'r anzuzeigen, daß man nch zu 'vn'tern Maßre^n ^0^' ß ß „„p auS den Vorträgen

^affe, t. Lueern beschwert sich, daß Bern, wie ans em c c savohischen Kricgöhandcls für

"nd Antworten Berns ersichtlich, die V katholischen Or e be >PÜch .Mrd

parteiisch halte, und begehrt eine Erläuterung, wie die n ^c" aeschrichen, er möchte eine Ab-

Schrift pxo königlichen Versicherungsbriefs bezüglich . O



78-! «September >582,

I». (S. u. Lauis). I. <S, u. Luggarus), 1^. Jedes Ort soll dafür sorgen, das; die zwei Knaben, welche es
in das Eollegium zu Mapland schiken will, bis zum 13. September in Lncern bei den Jesuiten sich »»^
melden. I. Nachdem die Gesandten der sechs Orte erwogen, wie Solothurn vor Jahren auf die Bitte
der französischen Gesandten sich mit der Stadt Gens in ein Verständnis; eingelassen habe und wie viel
Unruhen daraus erfolgt seien und noch erfolgen möchten, wird Solothurn ganz dringend ersucht und er-
mahnt, in Bcrüksichtigung der bedenklichenZeiten und des schlechten Vertrauens, das die Genfer bei
ihren lcztcn Nötheu gegen Solothurn an den Tag gelegt halten, den katholischen Orten zu Ehren und zu
Gefallen von diesem Verkommnisz-sich loszumachen; dieses würden die katholischeil Orte nie vergesse»,
stets durch brüderliche Treue und Liebe sich dafür erkenntlich erzeigen lind diese dankbare Gesinnung a»t
ihre Nachkommen vererben. Dieses wird den Gesandten von Solothurn in den Abschied gestellt mit der
Bitte, auf nächsten Tag zu Baden darüber Bescheid zu geben. >»». Die Gesandten der vier Orte weide»
erinnert, dafür zu sorgen, das; gleich nach ihrer Heimkehr die Abschiede in Bcrathung genommen weide»,
damit die Sachen nicht also „versäumt" werden, wie schon hie nnd da geschehen ist.

Mcin sehe anch im Abschnitte HerrschaftScin^elegcnheitcn:
Landvogtci vanis. >>. Art. 354. Polizcisachen.
Laudvogtei LuggaruS > Art. 427 GlanbenSsachen.

Da st ist zu »st der XIII eidsteiwssische» Orte.
Vndol« Äi! September sSonntag nach St. Michelstag).

^taatsarctiiv Vttcern. Allstem. Absch. Vd. ^4!).

lAuch iu den Archiven Zürich, Bern, Schwyz, Obwalten, Glarns, Zreiburg, Solotburn nnd Aaran.i

Gesandte: Zürich. Hanö Keller, Obmann; Haus Heinrich Lochmann, Pannerherr; HanS
alle des Raths. Bern. Beat Ludwig von Mülinen, Schultheiß; Anton Gasser, Vcnner und des Ratü>
Viiteeuz Dachselhofer, Stadtschreiber. Lileern. Ludwig Pfhffer, Schultheis;; Heiitrich Flekenstei», "
Schultheis;. Nri. Bartholomäus Meguct; Haus Scherrcr, beide des Raths. Schwhz. Christoph
Ritter, Landammanu und Pannerherr; Kaspar Abhberg, alt-Laitdammann. Unterwalden ^o)
Roßacher, alt-Landammann ob dem Wald; Melchior Lnssi, Ritter, Landammanu itid dem Wold. Z"ü
Heinrich Elsinger, des Raths. GlarnS. Melchior Hässi, Landammann;Paulus Schiller, alt -Landanima»»-
Basel. Ulrich Schulthcß, Bilrgermcistcr; RemigillS Fäsch, des Raths. Freiburg. HanS von LanwW
genannt Heid, Schultheis;; Ludwig von Affrh, alt-Schllltheiß. So lothitrn. Stephan Schwaller, Vc»»^'
uild des Raths; HanS Jakob zum Staat, Stadtschreiber. Schaffhausen. Dietcgen von Wilde»br>g'
genannt Riilgk, Burgermeister; Hans Konrad Mcher, alt-Burgermeister.Appeilzell Joachim Mcgg
Landammann.

i». Die an die savohischcn nnd berilerischcn Truppen bei Genf abgeordnetenObmann Keller
Zürich und Franz Rndela von Freibnrg erstatten Bericht über den Erfolg ihrer Sendung. Die
ten voiBZürich melden nun vorerst, das; die Gesandten der sieben Scbicdorte sich gestern
um ;ich über die Mittel zur Herstellung guter Einigkeit zu beralhen, und dafil sie Bern um E>ö
seiner altfälligen Beschwerden ersucht und ermabut haben, und stellen darauf an die V katholstche»
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d»>s freundliche Begehren, ihnen dieses nicht übel auszulegen, indem es in guter eidgenössischer Wohl-

'Ncinnng geschehen sei, Bern erörtert nun ausführlich, daß es dem lezteu Abschied zufolge die Truppen

zurükgczogen habe, daß aber Savohen dasselbe noch nicht gethan, sondern immer noch eine Besazung in

Clus habe und von dort aus nicht allein die von Genf, sondern auch durchreisende Kaufleutc Plün¬

dere und mißhandle; ferner daß die Berncr und Genfer zuwider dem früher» Verkommniß mit neuen

Zöllen beschwert werden; eS wünsche übrigens eine Erklärung von den V Orten, ob sie, wenn die Unler-

haudlungen sich zerschlagen sollten, ihre Fahnchen im Dienst des Herzogs verbleiben lassen würden, um

daraus entnehmen zu können, ob das Büuduiß zwischen dem Herzog und den VOrtc» den Eidgenossen

Zum Nachtheil gereiche ; schließlich müsse Bern ans sein wiederholtes Ansuchen eine endliche Antwort begehren,

"b die Eidgenossen sein erobertes und später durch Verträge ihm zuerkanntes Gebiet lWaadt) in ihren Schuz

u»d Schirm aufnehmen wollen, — Nachdem nun theils die Parteien lBern, die V katholischen Orte, Savohen

und Gens), theils die Schicdortc weitläufig über die Sache verhandelt, nachdem die Fragen, ob die V Orte

der Sache parteiisch seien und durch wen der Handel entschieden werden soll, vielseitig erörtert worden,

"achdem die Gesandten von Savohen sich über die Beschwerden Berns bezüglich der Besazung in der Elus

und neuen Zölle nicht hatten einlassen wollen und auf Erledigung der Hauptsache gedrungen haben,

""chdem man einen Vortrag der Gesandten der Stadt Genf angehört und einen Auszug auö dem Ber¬

yll von t598, sowie ihre Erläuterung, daß der Herzog keine Obcrherrlichkeit über Genf bcsizc, daß ihre

^kiheiten und Privilegien von Kaisern, Königen und Päpsten bestätigt worden und daß Bern sich ans

scheiß der Eidgenossen mit Genf in ein Burgrecht eingelassen habe, nachdem mau endlich einen Vortrag

französischen Gesandten, sowie eine Zuschrift deö Königs (19, September) verlese», ferner eine Zu-

ührist des Ehurfürsteu Johannes Georg, Markgrafen zu Brandenburg <91, August), und eine andere

^'u Churfürst August, Herzog zu Sachsen (12, September), welche alle zur Beilegung der Differenzen

^'Nahueu; — erklären die Gesandten der XII Orte: Sie haben erwartet, daß sich die Parteien gemäß

^ Abschieds zu Solothurn und des an den Herzog erlasseneu Schreibens dazu verstehe» würden, daß

^ Handel in Güte beigelegt und dadurch Frieden, Ruhe und Einigkeit hergestellt werde; da dieses aber

der Fall sei, so müssen sie ihr tiefes Bedauern darüber aussprechen; damit jedoch keine weitern Nn-

^"bcn daraus erfolgen, so haben sie einen Tag nach Baden ans Sonntag nach hl, Dreikönig (9, Januar

^) angcsezt; bis dahin sollen sich die Parteien aller Feindseligkeiten enthalten und freien Verkehr

""'Mder gestatten; die Stadl Genf, der von den Gesandten die Beibehaltung einer Besazung erlaubt

"^beu, soll niemanden beleidigen oder beschädigen; der Herzog soll die Besazung aus der Elus znrük-

Zchhe» u>rd, wenn er wegen der herrschenden Krankheiten znl wichet stellung seiner paudc Wachen nöthig

^öe, diess nach altem Brauch halten? die neuen Zölle soll en »ist Bcsolde>ung abgeschafft werden und eS

bei den Bünden und Verträgen zwischen dem Herzog, Beul und Guif gänzlich jeiu Verbleiben haben?

" bisher nicht üblich geweseil, in ähnlichen Angelegenheiten die Zugewandten Orte beizuzieben, wie jczt

begehrt, so soll auch dießmal die Sache von den XI t Orten erlediget werden; und weil der Streit¬

ende! eigentlich doppelter Natur ist, so soll auf nächstem Tage zuerst Bern seine Klage vorbringen und

""" die savohischen Gesandten darauf antworten; alSdann mögen die savoyischen Gesandten ihre Klage

^geil die Stadt Genf eröffnen und darauf die Gesandten von Genf ihre Antwort und Anliegen Vor¬

zügen; alle drei Parteien sollen ihre Gewahrsamen, Briefe, RechtStitel u, dgl, ans jenen Tag mitbringen;

^'Wch werden der Herzog sowie Bern schriftlich gebeten, ihren Gesandten umfassende Vollmachten zu
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ertheilen und sie in der Sache gütlich bandeln zu lassen, — Der ganze Handel wird aü rokoromlnmg<^
nomine», I». Die zehn Orte, welche die Bercinung mit dem König von Frankreich angenommen haben,
verständigensich dahin, das; die Gesandten zur Besieglung der Vereinung sich auf den 4, November >"
Solothurn versammeln und von dort aus nach Frankreich verreitcn sollen. Davon wird dem französische"
Ambassador Mittheilung gemacht, Dieser stellt dann das Ansuchen, man möchte die Gesandten nach Fecuss
reich ermächtigen, dem Wunsche des Königs bezüglich der Dauer der Vereinuug, nämlich das; dieselbe
noch sieben Jahre nach seinem Tode fortbestehen solle, zu entsprechen. Es wird fcstgcsezt, das;, wenn aus
einem Orte nur Ein Gesandter abgeordnetwird, dieser höchstens „selb dritt" verreitcn dürfe, wenn abc>
zwei abgeordnet werden, jeder nur „selbandcr",um jegliche Unordnung zu vermeiden, «. Es wird ew
Schreiben an den König von Frankreich erlassen, worin ihm der Dank für seine väterliche Fürsorge »uc
für seinen Eifer zur Herstellung des Friedens und der Ruhe in der Eidgenossenschaft ausgcsprocheu wiU
«I. An das Gesuch des Landammann Gasser von Schwhz um Fenster und Wappen in sein neues HcuE
wird nochmals erinnert, «. Den nach Frankreich abreisendenGesandten sollen Instructionen bezüg^
der Anforderung des Hauptmanns Hans Heinrich Erb von Uri an den König mitgegeben werden, I
u. Luggarus), K-, tS. u. Rhcinthal). I». (S. u. Lauis), I. Der spanische Gesandte bittet im Namen bec
Königs um die Bewilligung, einhundert fünfundzwanzigKisten mit Harnischen durch die Eidgenosse"
schaft nach Burgund führe» zu dürfen, unter Zusicherung pünktlicher Entrichtung der Zölle, — Es w»
von der Mehrheit entsprochen, Ii.. Für Belohnung der guten Dienste des Ambrosius Fornaro von F>'e>
bürg, als Protcctor im Eollegiumzu Mahland, soll jedes Ort mit Beförderung 8 Kronen nach Lucer"
schiken.

Ms» sehe auch in, Abschnitte HerrschaftSangelegcnlieite» :

Landvogtei Rlieiuthal. « Art, >53. Localcs.

Laudvogter Lauis. >> Art, l>8, Verwaltung im Ailgem,

Laudvogter LuggaruS. t Art. -t?8. Glaubenesachc»,

Geheime (5v»fereiiz der VII katholischen Orte
Baden. Ii582, Sonntag den 7 Oetober

2taatvarct>iv Lucern. — Akten; NeligivnShändel. VandeSarckiv Tckwnz

iAuch im Archiv Freiburq.j

Rathsboren: Lue er», Ludwig Psyffer, Ritter, Schultheis;; Heinrich Flekenstein, Ritter,
heiß; Rcnward Eysar, Stadtscbreiber, Uri, Bartholomäus Megnet, des Raths; Haits Schcrrer, ^
Raths, Schw Hz, Christoph Schorns, Ritter, Landammann;Kaspar Abhberg, alt-Landammann, U»
waldcn, Melchior Lnssi, Ritter, Landammann nid dem Wald. Zug, lder Gesandte wurde nicht
lassen, weil er nicht des geheimen Raths gewesen). Fr ei bürg, Hans von Lanten, genannt '
tcr, Schultheis;; Ludwig von Affrh, alt-Schultheiß, Solothurn, Oberst Urs zur Matten, des

»». Diese Confcrenz hat vorzüglich den Zwek, sich über die auf dem Tag zu Lueern am !' ^
gemachten Vorschläge hinsichtlichder KriegSordnung, sowie der wegen der Gefahr drohenden
ergreifenden Maßregeln zu unterreden und zu verständigen. Nun berichtet Schwhz, das; cö genw'



Oktober 1582, 787

mit Landvogt Tschudi zu Lichtensteigund dem Abt von St, Gallen über Sicherstelluugder Stadl
Napperswhl gesprochen habe, damit dieser Plaz nicht in die Hände der Gegner komme, was um so nöthi-
ger sei, da man wirklich schon von dießfallsigcu Anschlägen gehört habe, — Dem Landvogt Tschudi wird
Rundlich gedankt und das weitere bezüglich dieser Angelegenheit mit ihm besprochen, I». Ev wird be¬
gossen, durch Vermittlung des Kardinals Borromäus und des GardchanptmannsJost Segesser in Rom
beim Papst um Hülfe anzusuchen,(Antwort des Papst Gregor XII l au die VII Orte, 22, December; —
ber Kardinäle Borromäus und von Como, 22, December; — des Gardehauptmann I, Scgcsscr an die
Oheimen Räthe der VII Orte, 23, December. — Ebendaselbst), «. Mit einem der geheimen Räthe des
Herzogs von Savohen wird Rüksprachc genommen über die vom Herzog zu erwartende Hülfe an Mann¬
haft und Geld auf den Fall der Roth; für die gemachten Ancrbietungen wird freundlich gedankt, «I. Den

Bcsieglung der Vcrcinung nach Frankreich abgeordneten Gesandten sollen Aufträge crtheilt werden
'°as sie mit dem König und andern Personen am Hof unterhandeln sollen; jedoch soll alles durch Ver¬
mittlung des Herrn von Mandclot ausgerichtet werden, weil nicht jedermann zu trauen ist, und durch
Gesandte, welche in den katholischen Orten geheime Räthe sind. v. Was in Betreff der Eschcnthaler
behandelt worden und wessen man sich zu ihnen zu versehen hätte, desgleichen wie mau sich des Königs
hu Spanien überhaupt versichert hat, darüber kann jeder Gesandte referieren, I. Lnccrn wird bevoll¬
mächtigt, im Namen der VII Orte insgeheim beim Herzog von Florenz, da früher das Haus Mcdicis mit
h» Eidgenossen in Freundschaft und Bündnis; gestanden, sowie bei Andern angemessene Schritte zu thuu,
Antwort des Herzog Franz von Mcdicis, 15. December), wird darüber gesprochen, was mau
m^t zuverlässigen Personen im Wallis verabreden jollte, Dem Bstchof und Landrath wird vom dcrmali-
^ Stand der Angelegenheiten zwischen Savohen und Bern Mitthcilung gemacht, I». Dem Landvogt
Tschudi werden Aufträge an den Abt von St. Gallen crtheilt; besonders soll er denselben ermahnen,
hche Sachen (?) besser als bisher geheim zu halten, I. Graf Hannibal von Ems anerbietet vertraulich
h>ige tausend Manu Untcrstüzuugauf den Fall der Noth, It. Die beide» Pässe Brcmgarteu und Mel-
''ugeu werden so viel möglich sicher gestellt; auch wird darüber gesprochen, wie man sich gegenüber den
^"terthanen in den Freien Acmtcrn alles Guten zu versehen habe, I. Wo man im Fall der Noth an¬
keifen ydxr st^ darüber wird nichts beschlossen, indem man, je nachdem sich die Dinge
stalten, Gott und die Mutter Maria sammt dem himmlischen Heer zu Hülfe nehmen muß ; auch läßt
'h" es bei den frühern Anordnungen, Wortzeichen u, s, w, verbleiben, ohne übrigens sich daran gcbun-

halten; wo die Noth und Gefahr ist, dort soll man nach Erfordernis! handeln und den Feind
^Keifen, Auf dem leztcn Tag zu Lucern hatte man Solothurn schriftlich und mündlich ersucht,
h" der Protection oder Beschirmung der Stadt Genf sich loszumachen. Nun erklärt Oberst zur Matten
"m Namen seiner Obern, daß das von den französischenGesandten zu diesem Zwek hinterlegte,später

^ wieder zu Händen genommene Geld nicht wieder zurükerstattet worden sei, daß die Genfer das Ver-
"""nuiß selbst gebrochen und daneben gegen den König und die beiden Städte Bern und Solothurn

«roßes Mißtrauen erzeigt haben, und daß ans diesen Gründen Solothurn sich entschlossen habe, den Gen-
keine Hülfe mehr zu schikcn, von der Protection sich loszumachen und zu suchen, seine Verschrcibung

^der z,, Ha„5x>„ z„ dringen; weil es jedoch nicht rathsam sei, diesen Landcsschlüsselin eines fremden
^'Usieii Hand kommen zu lassen, so schlage Solothurn vor, daß die zur Besieglung der Vereinung nach
'"'"ukreich abgeordnetenGesandten sich mit dem König insgeheim beratben und ihn dahin zu vermögen
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suche», sich vo» dieser Protection ebenfalls loszumachen und dann mit Hülfe gemeiner Eidgenossen Gent
einzunehmenund diesen Plaz also offen zu halten. — Diese Erklärung Solothurns wird mit groM
Freude vernommen und geziemend verdankt mit ganz besonders freundschaftlichenZusicherungen,i»
päpstliche Nuntius FelicianuS, Bischof zu Scala, vermeldet des Papstes väterlichen Gruß und erinnert
an die schon vor drei Jahren eingeleiteten Vorschläge für Ausführung der Reformation der Geistlichen
und der Clausur in den Klöstern und legt zugleich schriftlich vor, wie es in dieser Beziehung in der
Provinz Bayern gehalten werde; er stellt ferner das dringende Ansuchen, man möchte Solothuru dahin
bringen, das! es sich von der Protection Genfs losmache; er empfiehlt schließlich den Herzog von Srn
voycn in dessen Handel gegen die Stadt Genf, — Der Vortrag wird verdankt und in den Abseht
genommen, «». Hauptmann Erb von Uri soll in seiner Ansprache an den König von Frankreich untcr-
stüzt werden, >». Man verwendet sich beim Herzog von Savoycn für den Sohn des Hauptmann Pctc>
Orell von Luggarus, An den Papst, an den Eardinal Borromäus und an den Gardchauptmann
in Rom werden Schreiben erlassen zu Gunsten der drei Länder, Uri, Schwyz und Nnterwaldcnbeznss
lich ihres Spans mit Cardinal Borromäus wegen der Jurisdiction im Livinenthal,

Verhandlungen der Gesandtschaftnach Frankreich beim Bnndeoschwnr in Paris,
Paris 1582, 28 November — Deeember

StaatsarchivLncrru. Akten: Bündnisse mit Frankreich.
lAuch in den Archiven Schwy; und Solothuru. I

Gesandte: Lucern, Ludwig Pfyffer, Ritter, Schultheiß, Uri, Haus zum Brunnen, alt-Landain
mann; Peter Gisler, LandeSfähnrich und des Raths, Schwyz, Balthasar Kyd; Rudolph Trübbach.
terwaldcn, Melchior von Flüe, Ritter, des Raths ob dem Wald; Melchior Lusst, Ritter, Landainma»»
nid dem Wald, Zug, Kaspar Meycnberg, alt-Landvogt zu Lauis, GlaruS, Fridolin Schüler, Lantw
Hauptmannund des Raths, Basel, Marx Rnßinger, des Raths, Freiburg, Ulrich von Engclst'^h'
des Raths, Solothuru. HicronimuS von Roll, des Raths, Schaffhausen. Iii. Hans Konrad Mey^'
Burgermeister,Appenzell, Joachim Meggeli, Landammann,

Abt von St, Gallen, Balthasar Tschudi, Landvogt zu Lichtcnsteig.Stadt St, Galle». der>
hard Zollikofer, Sekclmeister, Obere Bund, :X, Castelberger, Landrichter, Ei otteshauöbilnd, ^
von Planta Zchngerichtenbund, Hauptmann Florin Sprecher, Landammann, Wallis, ^
Alben, alt-LandcShauptmann;Anton Mayenzett, alt-LandcShauPtmann; Georg Auf der Fluh, E'aiiU
zu Sitten, Mühlhanscu. Peter Zicgler, Bürgermeister, Biel, Christoph Wittenbach, Meyer,

Auf der Durchreise durch die Freigrafschaft Burgund zu Dijon und TroyeS ehrenvoll a» ^
nommen und von dcit Herren von VarcnncS und Lyvcrdis im Namen deS Königs geleitet,
Gesandten am 23, November nach Pont Eharenton, zwei Meilen herwärts Paris, und werden
den Herren von Mandelot und Hantefort empfangen und von deS Königs Hofmeisterntracticrt,
da aus durch den Marschall d'Auinont und Herrn de la Guichc bis zur Porte St, Auton begleitest

"j Im Schwyzer-Eremvlar wird er Prosper Oreliv jjenaimt,
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den sie hier von dem Prevost des Marchans im Namen der Stadt Paris mit einer zierlichen Oration

bewillkommt und dann von all' diesem stattlichen Gefolge und der eidgenössischen Garde bis zu ihren

Herbergen geleitet. Am folgenden Tag von Herrn von Bclliövre herrlich gastiert und vom König zur

Audienz eingeladen, werden ihnen die jungen Fürsten von Bourbon, des Prinzen von Eondö Söhne,

und der Herzog du Mahne bis zum Hans deö Herrn von Bclliövre cntgcgcngeschikt, von wo sie zwischen

den auf beiden Seiten der Strasse aufgestellten königlichen Leibgarden in „Hangenden Wagen" bis zum

Louvrc comiticrt, daselbst im Porhof vom Herzog von Guise, als Großmeister des königlichen Hauses,

Kit „höchster Frohlokung" empfangen und von ihm und andern Fürsten, Herren, Rittern und Edellenten

hinauf in den großen Saal geführt und durch die drei Herren von Mandelot, Hantcfort und LhverdiS

de», König präsentiert werden. Nach gebührender Reverenz und Begrüßung, sowie nach Versicherung aller

ergebener Dienste erstattet Schultheiß Pfhffcr von Lneern in woblgcseztcr Rede Dank für die woblwollcn-

den Gesinnungen, welche der König gegen die verbündeten Orte hege, die er sowohl durch gegenwärtige

Erneuerung der Vcreinung, als durch Auszahlung einer so stattlichen Summe an die rükständigen Pen-

Honen und Kriegsschulden an den Tag gelegt babe; er rühmt den großen Eifer und die Umsicht der Am-

dassadorcn von Mandelot, Hantcfort, Flcurh und Lhverdis bei den Unterhandlungen über die Erneuer¬
ung der Vereitlung und deren freundschaftlicheGesinnungen gegen die Eidgenossen und bittet, der Kö-

U'g möchte dessen in allen Gnaden gedenken. Hierauf drükt der König seinen gnädigen Dank aus und

seine große Freude, die ibm der eidgenössischen Gesandten Besuch und die Erneuerung der Vereitlung

breite, mit der Ermahnuilg, i» dieser Freundschaft zu verharren, indem er eS sich zur Pflicht machen

Kerbe, auch seinerseits allen gnädigen Willen, Hülfe, LiebcS und Guteö gegen die Eidgenossen zu erzeigen;

Tag und Malstättc zur Solenuisation der Vereinung bezeichnet er den 2. Deccmber und den großen

Münster zn Unserer lieben Frau lNotre Dame). — In der Zwischenzeit hören die Herren von Mande¬

lot, Hautefort und Lyvcrdis auS Auftrag des Königs die Anliegen und Beschwerden an, welche die Eid¬

genossen insgemein oder einzelne Orte oder Privaten vorzubringen babe». - Am Samstag den I. De-

cenibcr gibt der Herzog von Guise ein gar köstlich Gastmahl und versäumt nichts, um die angeborne

Freundschaft Treue und Liebe zu bezeugen, welche das Hans Lothringen stets in Lieb und Leid gegen die

«ldgenassenjchaf. gebe.,, babe >md noch ferr.er i» leg,., wünsche, «m Sr-n».-., den 2. Deeerr.be,

"»de» die Gesandter, °«rr abbe»-»n.c« drei Herren irr den P-last de« Bischdf« »dir Pari«, znrrächs. de»,

wiir.sser Rd.re Dar». gelegen, gefüb», «« die Fürs«». Hersdgc, Ritter, Sd-ll-nt- nnd Sa.de» sich «er.

'°«meln r -wische» der, Herren den «»»delel und H-rrttesr'» -inberschrei.errd „a.,1 dm S.ad.schreiber rwrr

T°ld,h,,r.r die besiegelten «riefe der Verein»»., in eine», »stlichen rdilnarrrnreterrerr S-f- s° gelang. »er

r» de» Rnrrsse'r »rrd den mir g-idenerr T-»iss-rr.» d-dekre» »I,°rs.r,l>ie.r «achdem i» Seger,wart

""er frerrrden Sesand.er, »rrd eine, nrr ,-l.lb°,e» Me.rge Vdlses "» „ges»».,«,-." Hdchar». rni. grdiier

^e,..ur-i, beende, is. werden die Brief, der Verein»«., dein Kr».,» arrf errrerr. -«.»er. Sarrrrnettrssen

"-krr.ier, Schrrittreisr Pfirffer d.rdartt, d.r.rrf in Aller Name» die chrerrdeile »rrrrrabme welche den

«"-rrd,er. alierrilralbe» ..zeig, w-rden, »„.de., das, sie abge.rdne. ?'„», «> »>- B.rr. ...» ..... dem «rd

'--'-ftigerr, sej. die Wichligiei. d,«selben .»«.irr.,.der r,.,d sprich, die Hdffnnng an», de. .Ed».., werde

b«l.lbe eberrfai.« beschwöre, Der Küttig erttwife,. daranf ir. einer lange» r.nd scher.er. Rede, wre ibn,

«°blfabr. gemeiner Sidgenr.ffe »i «-f. .'„.« -°> Hd'ic» ieir.e Vd.fai.rer, nichts »».

birr,erlassen babe» al« diese» Brmd. dnrch dessen Hülfe drrrj.iglich ib». seine Krane erbal.en
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worde», wie er die Tapferkeil und Maniiheit der eidgenössischen Nation selbst gesehen nnd erfahren und
daß er den ihm geleisteten tapfer» Beistand nie vergessen werde; dcsihalb könne sich auch die Eidgenossen¬
schaft aller Treue, Hülfe nnd jeglichen Beistandes zu ihm versehen; ja er wurde im Fall der Noth uictfl
allein all' sein Vermögen, sondern selbst seine Person dafür einsezen; auch er wolle in Gegenwart seiner
Fürsten und Herren sowie der Gesandten aller fremden Potentaten den Eid leisten, daß er den Bund
bei seinen königlichen Treuen nnd Worten redlich halten werde. — Aus Auftrag des Königs sezt nun
der Cardinal von Birago, Canzler in Frankreich, ausführlich auseinander den Ursprung, die Wichtig'
keit und die Vortheilc dieses Bündnisses, wie beide Nationen stets zu einander gehalten, welche herrlichen
Siege sie über ihre Feinde erfochten, mit welcher Befriedigung solches diejenigen,welche beiden „Standen
günstig, aufnehmen, mit welchem Schreien dagegen jene, welche ihnen abhold, die Bestätigung des Bund-
nisses vernehmen werden; er ermahnt gemeine Eidgenossenschaftzur Einigkeit nnd den König, der treuen
Dienste der Eidgenossen gegen die Krone Frankreich stets eingedenk zu sein. Nach dieser Oratio» lege»
der König nnd die eidgenössischen Gesandten die Hand aus das Evangelium und geloben beiderseits/
diesen Bund unverbrüchlich zu halten. Nach althergebrachtem Brauch wird hierauf das Ambrosianische^
llonm lanelamns gesungen nnd hicinit der Bnndcsschwurbeendigt.— Nach der Feierlichkeit gibt der Köu>si
im bischöflichen Hofe ein Bankett in Gegenwart aller Fürsten nnd Großen des Hofs, und nachdem er >u
einem besondern Saal den Imbiß genossen, begibt er sich zum Zeichen seiner wohlwollenden Gesiunum
gen in deil Saal, wo die eidgenössischen Gesandten tafeln, nnd bringt ans ihre Gesundheit einen Trunk
aus. Hierauf werden die Gesandten in's königliche Schloß geführt, wo sie beim Herzog von Guisc trak¬
tiert werden nnd bis Mitternacht dem „Hoftanz" beiwohnen, den der König mit einem Aufwand, als
wenn er selber Hochzeit hatten wollte, ausgestattet hatte.— Die obbcnannten drei französischen Gesandten
stelleil im Namen des Königs das dringende Ansuchen, man möchte zu den sieben in der vorigen Bcc-
einnng zugestandenen Iahren, welche die Vereinung nach des Königs Ableben noch fortdauern solle, dre>
Jahre hinzufügen Die Mehrheit möchte sich nun dazu verstehen, noch Ein Jahr zuzugeben, so daß bw
Vercinnng acht Jahre lang nach des Königs Tode fortzubestehen hätte; den Gesandten aber von l!r>,
Schwhz, Unterwalden,Zug, Glarns, Basel, Frciburg, Solothurn und Schaffhausen, die hiezu nicht er
mächtigt sind, wird es in den Abschied gegeben. — Am Montag den 3. „Wolfsmonat" gibt der Prem!
des Marchans ein „der Stadt Paris würdiges" Mahl im Stadthaus am Gröveplaz, welches mit der E>
genossen Ehrcnwappcn, von Triumphkränzcnumgeben, geziert war; auch an den folgenden Tagen wer
den die Gesandten fürstlich tractiert, nämlich am Dienstag vom Herzog von Joheusc, des Königo >säM
ger, am Mittwoch von der Herzogin von Longueville, Gräfin zu Neuenbürg, am Donstag vom Hmsssi
von Espcrnon, am Freitag vom Prinzen Genevois, Sohn des Herzogs von Nemours und Stiefbruder
des Herzogs von Guise, am Samstag endlich vom Herzog von Ncvers. Jeder Bote soll an seine Obcru
darüber dankbare Relation erstatten. " Am Sonntag den 9. werden die Gesandten zur Abschicdsaud>eru

in den Louvre geführt. Hier dankt Schultheiß Pfhffer in Aller Namen dem König für das Wohlwolle^
und die Freundschaft, welche er stets gegen die Eidgenossenschaftund deren Zugewandte gehegt

er besonders jczt wiederum bewiesen habe; ferner dankt er für die köstlichen Geschenke, welche de» ^
sandten gestern durch den Herrn von Lhverdis übcrbracht worden; er versichert, daß diese Gnadeu
Gutthatcu den Eidgenossen stets in Erinnerung bleiben werden; er bittet, der König möchte >u
Gesinnungen gegen die Eidgenossen verharren, sowie hinwieder diese sich stets befleißen werden, alle».
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«--. °-»-°^°°"'°' wc-.n d-r
dagegen, daß die Eidgenossen , - g ^ ^ ^ Gesandten eine Versicherung zu über
Grafschaft Neuenbürg für Wehlen ss - - < wc.in etwa das Geld nicht auf

>e Termine für die versprochen^ ^ großen Summen, die er seit einiger Zeit in
d'e bestimmte Zeit eintreffen sollte r.i/Abschlicßnngder gegenwärtigen Vcreinnng. Lczteres
b'-Eidgenossenschaft gesch.N. «»d dn ' ^ zur Königin und darauf zur Königin Mut-
^ ihm ^llesicheu.-Von h.er be^ ^
ten? Vercinung nach des Königs Tode noch fortdauern soll, bewilligen und
Mör>t"n nor-üalich sie daran die Schuld trage, daß der regierende und der jüngst ver¬
achte berechtigen, daß ^ eidgenössischenNatio.i verharrt seien. Das Ge-
Wb ne Ko'iig ..i ^hre- AM. ) genommen. Ans das dr.n-

'7'^^,^ im Namen der eidgenössichen Garde um Verbesserung ihres Soldes
> Gciuch des Oberste, ^ g. auswirken können, als daß ihr für die Zukunft alle achtW man der Conscquenzcn wegen incyro
Monate eine Bekleidung zu geben versprochenwer en,

«3«.

Schn°ch>>.„„ dc. dic V..qt.w> Mu-.cu und Tschc-.iz r.gic.cndc» O.tc «cm und z.cibn.g.

Freibmg t3 «2. t7-t!». Deco». der.
Tt«at»«.chi° B-r». «»iburg. Al'sch. (i. Z28.

R..Nb°.c,u ... ^
N.. . . » I.. I.il« >>'. Art. 374 -Z88.

Ktei Orbe mit Tscherlez ^2 - 867.

^°gtei Grandson- >l--» ^ ^ ,032- i(U9.^°Stei Murtcn

«3t

Konferenz der V katholischen Orte.
Gcrsau. t383, 2. Januar.

Ttnarsarcviv Lucer». Allgcm. Absch. Bd.
>Auch in den Archiven Schnchj und Obwaiden.I

Rathsbotcn- Lucern Heinrich Flekenstein. Schultheiß. Nri. Bartholomäus Mcgnct. Landvogt;
H°ns Schcrrer beide des Raths. Sch w hz- Kaspar Abhberg, alt-Landammann; (Jost) Auf der Mauer,
^elmeister, Unterwald cn. Johann Roßacher. alt-Landammannob dem Wald; Melchior Lussi. Land-
^"'lann nid dem Wald. Zug. Ehristian Jtten, Sckelmcister.
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». Voil Bern und Genf sind die Antworten bezüglich des Streithandels mit Savohen eingelangt;
elfteres erklärt, die XII Orte in der Sache handeln lassen zu wollen; lczteres dagegen will die V katho¬
lischen Orte nicht als Richter anerkennen, sondern erklärt dieselben für parteiisch. Weil nun Zürich d>e
Antworten von Bern und Genf dem Ambassador noch nicht mitgethcilt hat, zu Baden aber verabschiedet
worden, das; dieses in Monatsfrist geschehen solle, so soll SchultheißFlekenstein dem Ambassador anzel-
gen, daß er Zürich um Verschiebung des nach Baden angeseztcn Tags für so lange angehen möchte, bis
ihm Antwort vom Herzog von Savohen zugekommensei. Sobald dann diese Antwort eingetroffen, sstt
Lucern wieder einen V-örtischen Tag ausschreiben, um sich über eine gleichförmige Antwort an Bern be
zuglich der Beschirmung seiner Savohen weggenommenen Lande verständigen zu können, (S. u. Ba-
den), v. Das Begehren des Ritter Roll, die V katholischen Orte möchten Fenster und Wappen in die
von ihm den Kapuzinernerbaute neue Kirche schenken, wird in den Abschied genommen.

Man selie auch im Abschnitte HerrschastSangelejMheiten -

Grafschaft Baden. >,. Art. tSV. Stifte und Klöster.

«32.

Gemein - eidgenössische Tagfnzung.
Baden. K.38rt, Sonntag den 17. Januar. (Nach einigen Exempl. 13. Januar.)

Staatsarchiv Lnccru. Allgei». Absch. Bd. ^ tb
lAuch >» den Archive» Zürich, Bern, Schnchz. Obwalden, ÄiaruS. Freiburg, Svtolburn und Aarau.l

Gesandte: Zürich. Hans Keller, Obmann; Hans Heinrich Lochmann, Pannerherr, beide deö Ratch
Bern. Beat Ludwig von Mülinen, Schultheiß; Niklaus von Dießbach; Anton Gasser, beide dcS Ratch
Vincenz Dachselhofcr, Stadtschrciber. Lnccrn. Uri. Schwhz. Unterwalden. Zug. (Entschuldig^
Glarus. Melchior Hässi, Landammann;Paulus Schüler, alt-Landammannund Pannerherr. Vai^
Ulrich Schulthcß, Burgermeister;Marx Nußinger, des Raths. Frcidurg. Hans von Lauten, genau»
Heid, Schultheiß; Ludwig von Affrh, alt-Schulthciß. Solothurn. Stephan Schwaller, Venncr nn
des Raths; Hans Jakob zum Staal, Stadtschreiber. Schaffhausen. Dictcgen von Wildenberg, genau'
Ringk, Bürgermeister. Appenzell. Bartholomaus Thcilcr, Laildammaitn.

Bern macht für sich und im Namen der beiden Städte Frciburg und Solothurn Anzug, daß ^
französischenFranken, obwohl dieselben bisher bei ihnen nur zu zehn Schwhzerbazen cursiert habe»,
außerordentlicher Menge in'S Land kommen und ihre eigenen Münzen verdrängen, daß die schwel
dieser Franken aber laut Probe nur neun Schwhzerbazen und von den beschnittenen drei Stükc hocbl ^ ^
zwei Franken Werth seien; sie beantragen, daß diese Franken abgerufen werden. — Der Antrag
instinonllumgenommen. I». Das erneuerte Ansuchen des Herzogs von Lothringen(kredenz-
waltsbrief für die lothringischen Gesandten, it. ll. 19. September 1582) um ein Bündniß mit den
nossen wird wegen Abwesenheit einiger Orte wieder in den Abschied genommen; an den
entschuldigend geschrieben,e. Es langt eine Zuschrift ein vom Grasen von Montfort (20. Novcmb.
worin er die Eidgenossen zu Berichtigung der montfortischcn Schuldfordcrungcnaus einen Tag
stanz am 25. Februar einladet. — Wird zum Verhalt der betreffenden Orte in den Abschied
Ä» Ein Vortrag des Herrn von Villa Nova, Gesandten des Gubcrnators, des Parlaments zu Dü a
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der Stände der Freigrafschaft Burgund, in welchem er um einen Aufbruch von zwei- bis dreitausend

Mann zur Beschirmung der Grafschaft bittet, wird verdankt und -icl iinUi-iicziuIum genommen, «. Bezüg¬

lich der Anstände zwischen Bern und dem Herzog von Savohcn, sowie zwischen dem Herzog und der

Stadt Genf, zu deren Beilegung man hier zusammengekommen ist, eröffnet Zürich, daß laut des badischen

Abschieds die Parteien ihre Antworten binnen Monatsfrist hätten einsenden sollen, daß Bern und Genf

dieses bereits gcthan haben, daß dagegen die deS Herzogs immer noch ausstehe. Nach Verlesung eines

Entschuldigungsschreibens der V katholischen Orte, sowie eineö durch den Dolmetsch des Herzogs über¬

brachte» Schreibens (15, Januar), worin dieser sich darüber beschwert, daß die beiden Städte Bern und

Genf laut deren ihm mitgetheiltcn Antworten sich immer noch weigern, dem von den XII Orten zu So-

l°thuru erlassenen Spruch nachzukommen, werden die Gesandten von Bern angefragt, ob sie noch etwas

weiteres über die Sache vorzubringen haben. Diese crössueu nun- Sie vernehmen aus des Herzogs

schreiben mit Bedauern und Verwunderung, daß dieser sich in keine ferner» gütlichen Untei Handlungen

einlassen wolle und die Sache auf die lange Bank ziehen möchte; Bern dagegen habe stets aufrichtig

darum gebeten, man möchte den Herzog dazu vermögen, daß er eS bei den Verträgen und Bünden, so¬

wie den Rechten bleiben lasse, waS die Eidgenossen zu thüu nicht ermangelt haben, daher es ihnen verbindlich

dafür danke; mit Unrecht vermenge der Herzog seine Anstände mit Bern mit denen zwischen ihm und

Genf, die doch ganz verschiedener Natur seien; denn bei den erster» sei Bern gegen den Herzog Kläger,

bei den lcztern der Herzog gegen die Stadt Genf; weil nun aber Bern sich dem erlassenen Abschied nie

widersezt, sondern sich nur vorbehalten habe, daran nicht gebunden zu sein, wenn der Ausspruch nicht

annehmbar wäre, so habe es zuversichtlich erwartet, der Herzog würde ebenfalls dem Abschied nachkom-

wen; eö ersuche nun Bern, daß man ihm zur Wahrung seiner Ehre und zum Ersaz der erlittenen Un¬

kosten behülflich sein und gemäß deö Bündnisses mit Savoyen die erforderlichen Räthe bezeichnen möchte,

wozu es als Kläger dann den Obmann aus einem Ort der Eidgenossenschaft bezeichnen werde; zwar

icheine der Herzog dieses Bündniß nicht mehr halten zu wollen, denn er habe das Kricgsvolk noch nicht

aus der Clus zurükgczogen und ebenso die neu eingeführte» Zölle noch nicht aufgehoben, obschon man

ihn um Bezeichnung eines Plazes zu einem gütlichen Vergleich angesprochen hatte; daher begehre Bern

ganz freundlich und dringend, die Eidgenossen möchten die Sache mit allem Ernst zu Händen nehmen,-

Der französische Ambassador. Herr von Flcurh. drükt sein Bedauern darüber auS. daß sowohl der sa-

bohische Gesandte als einige Orte nicht erschienen seien, und erwartet, man werde Mittel und Wege

ausfindig machen, um den Handel endlich beizulege», - Daher wird nun von der sieben Orte Gesand¬

ten nochmals eine ernste Ermahnung an den Herzog erlassen, sich zu gütlichen Unterhandlungen 5" ^er
stehen. bis zu dem auf den 3. März nach Baden augescztcn Tag weder gegen Bern noch gegen "cuf

Feindseligkeiten zu beginne» und bezüglich der Besazung in der Clus und der neuen Zölle tum l »c

bon Baden nachzukommen. Ferner wird den V katholischen Orten auf ihr Entschuldigungoschic,'cii gc-

antwortet man begnüge sich '»it ihrer Entschuldigung, man habe zur endlichen Beilegung dieser -pane

den Herzog nochmals mit allem Ernst zur „Gütlichkeit" ermahnt und einen gtme.n-e.dgenoss.schen Tag

auf den 3, Mär; nach Baden angesezt; man ersuche sie dringend, eine Ermahnung im Sinne wie die der

'ieben Orte an den Herzog zu erlassen und auf obbcnanntcm Tag fich einzufinden, Frciburg und Solo-

thuru werden ersucht alsobald durch eine Abordnung Bern zu ermahnen, bis zur künftigen Tagltistung

keine Feindseligkeiten zu beginnen, k. Der französische Ambassador. Herr von Fleury, vermeldet des Kö-
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nigs freundlichen Gruß, auerbietet seine Hülfe ;ur Beilegung der Differenzen zwischen dem Herzog von

Savcchen und den beiden Städten Bern und Genf und ermahnt zum Frieden.: daneben bcschweU e»

sich, daß die Grafschaft Burgund unter dem Schein, die Grenzen gegen Frankreich zu deken, einen Aus

bruch verlange, während doch der König die Neutralität gewissenhaft halte und jeden bestrafe, der dien e

verleze; er bittet, man möchte die Sache wohl überlegen und den Aufbruch nicht so leichtfertig bew> >

gen, —Der Vortrag wird verdankt und in den Abschied genommen, K. Nach Anhörung eincS Vo»t»agc.

der Gesandten der Stadt Genf wird ihnen das Bedauern ausgedrükt, daß sie noch immer darauf

Heu, ihr Streit mit Savohen solle durch die sieben oder aber siebzehn Orte zu Händen genommen we^o»,

und daß sie nicht wie Bern sich entschlossen haben, auch die V katholischen Orte daran Anthcil nehme»

zu lassen; sie werden ermahnt und gebeten, ihre Obern zu leztcrm zu bewegen, weil dieses ja keim'»

Theil an seinen Rechten etwas benehme, ferner dafür zu sorgen, daß bis zur künftigen Tagleistung »icbts

feindseliges gegen den Herzog vorgenommen werde, und ihren Bescheid darüber mit Beförderung

Zürich mitzutheilen, S». Zacharias Scarpateta, Hauptmann zu Fürstcnburg, des Bischofs von 0 hm 0>c

sandter und Rath, übergibt eine Menge Beschwerden des Bischofs und dessen Untcrthanen und

hanSlenten im Münsterthal und Unter-Calven gegen die Herrschaft Oesterreich (Die 21 Klagartikel n

Bündncr gegen Oesterreich. — Staatsarch, Luccrn. Akten: III Bünde » rcsp, deren drei Gerichte Glm"--

Schlanders und Naudcrs, und stellt das Begehren, man möchte den Bischof bei der Erbcinung und

gegenseitigen Verträgen schirmen, — Cr beklagt sich ferner, daß, ungeachtet dem vorigen Bischof b"

oberung des Veltlins von den III Bünden der vierte Theil zugesprochen und nachher eine besinn»'^

Geldsumme dafür zu entrichten versprochen worden, gegenwärtig schon bei 8000 Gulden ausstehend »cie»'

ferner daß, als derselbe von den III Bünden die Bezahlung dieser Summe begehrt, der Gotteshaus'»

erklärt habe, er »volle wegen dieser Sache keine Kosten haben, und daß die beiden andern ^
keine Antwort haben geben »vollen. Endlich beschwert er sich: Sein Vorfahr habe von dem Grasen ^

Wcrdcnbcrg die Herrschaft am Heinzenberg gekauft; die Briefe darüber seien von Schwhz und

besiegelt; nichtsdestoweniger unterstehen sich nun die Untcrthanen am Heinzenberg sich selbst zu

eigene Gefängnisse zu bauen und ihm die Huldigung zu verweigern; auch haben selbe vom Obcui ^

ein seinen Briefen widersprechendes Urtheil erlangt; deshalb begehre er, ihm hierüber zu einem m

teiischen Rechten zu verhelfen, — Diese Beschwerden und Begehren werden all iimtruonlluln gcnom»»"

«»SS.

Coufereuz der V katholischen Orte,

Luccvn. IS8Z, AelZrunr (Montag nach Lichtmeß

^taatsarMiv Sucrr». Lucern, Absch, Bd, N. IIS, — Allgem, Absch. Ld. ,a.a, LandcSarctriv Schwur

lAuch im Landesarchi» Obwalden.l

Nathsbotcn: Lueern, Ludwig Pshsser, Ritter, alt'Schultheiß und Pannerherr; Sebastian G'"'

Venncr; Niklaus Krus; Jost Holdcrmchcr, Sckclmeistcr, beide des Raths, U r i. Bartholomäus NU

Haus Scherrcr, beide des Raths, Schw vz. Christoph Schorns, Ritter, Landammaun und Pauucl >

''l Im Abschied wird nach altem Kalenocr datiert; Lichtmeß siel »583 auf den Mittwoch, der 4. war ein Anita».
»4, war ei» Montag; somit mag dieses als daS richtige Datnm nach dem neuen Styl angenommen werden.
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^uterwalden. Johann Rofiacher, alt-Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritler, Laudammann
uid dem Wald. Zug. Hauptmann Paul Seiler, des Raths.

Es ist ein Tag nach Baden auf den 13. Marz ausgeschrieben, theils wegen des Kriegshandelö
^6 Herzogs von Savohen mit Bern und Genf, theils wegen der französischen Zahlungen und wegen
"»derer Geschäfte mehr. Nach Verlesung der Antworten von Bern und Genf und der ans diesen Handel
^»glichen Abschiede wird für nöthig erachtet, obbcnaunten Tag zu besuchen und Bern mit allem Ernst
bort anzufragen, wen es für parteiisch halte und wer eigentlich parteiisch gehandelt habe, damit man sich
'U Verhalten wisse, und dann gleichzeitig die Entschuldigung anzubringen, warum die V Orte den lcztcn
^ag zu Baden nicht besucht haben. Hinsichtlich des Entschlusses derer von Genf und einer von ihnen
Angelangten Zuschrift, in welcher sie die V Orte auSdrüllich als parteiische und widerwärtige bezeichnen
und deshalb vom Entscheid ihres Handels gänzlich ausschließen wollen und überhaupt den V Orten
schmählich trozen, soll jedes Ort seine Gesandten mit der Vollmacht abfertigen zu erklären, daß die V Orte
"'cht zugeben könne», daß das Burgrecht zwischen Bern und Genf noch länger fortdauere, besonders
Meil Genf dieses Burgrecht weiter ausgedehnt, als bewilligt worden und als es selbst auf dem Tag zu
Baden im Jahr 1557 angegeben habe; denn damals habe cS erklärt, es handle sich nur um ein nachbar-
liches Verkommniß bezüglich des Commerciums. I». Da die von Bern abermals das Gesuch um Auf¬
nahme ihres savohischen Gebiets in den eidgenössischen Schirm gestellt und die V Orte auf dem Tag zu
bueeru am 23. März 1579 sich bereits über eine Autwort hierüber verständigt haben, so will man Bern

^'klären, daß es schon den frommen Altvordern nie habe gefallen wollen, das Gebiet der Eidgenossen¬
schaft scher ihre alten Märchen hinaus zu erweitern, und daß man nun der schweren Folgen wegen sich
baranf nicht einlassen könne, v. Das Schreiben an den Herzog von Savohen in Betreff des Tages zu
Baden wird genehmigt. «I. Die Gesandten sollen auf künftigem Tag zu Baden anhören, was die andern
und besonders die vorgehenden Orte in Betreff der von der Grafschaft Burgund begehrten Hülfe vor¬
bringen und dann dieses all rokoionllnm nehmen, e. Auf dem nächsten Tag zu Baden sollen die Gcsand-

den französischen Ambassador anfrage», ob die verfallene Zahlung vorhanden sei, und dann nachdrük-
l'ch auf Bezahlung dringen. L. (S. u. Thurgau). K. (S. u. Vier ennetbirg. Vogt, übcrh.). I». Der Cardinal
b°n Ems schreibt gar freundlich in Betreff der Jünglinge im Kollegium zu Mahland, an welches er
^l)V Kronen jährlicher Einkünfte gestiftet hat. Da die andern dagegen, welche im Kollegium des Cardi-
»als Borromäns studieren, sich beklagen, daß sie in vielen Stükcn nicht gebührend gehalten werden, wird
bem Landammanu Lusfi aufgetragen, beim Cardinal Vorromäus die angemessenen Schritte für Abhülfe
su thuu. — Dem Cardinal von Ems wird schriftlich gedankt, I» (S. u. Baden). Ii. Da berichtet wird,
^ß in der Garde in Lothringen die Angehörigen der katholischen Orte ungebührlich gehalten, besonders
büß ihnen bei Bcsezung der Aemtcr andere vorgezogen werden, soll man sich zu Baden darüber verein¬
baren, was au den Herzog geschrieben werden soll. I. Zug berichtet, daß seine Anstände mit Zürich in
betreff der Gebeine der im Kappelerkrieg Gefallenen und deS Gemäldes in der Capelle auf dem Berg

b?i Zug gütlich beigelegt seien.— Es wird dieses gern gehört und all relorölillurn genommen. »».Land¬
smann Schorno wird an die Beschwerde der Fischer von Luecrn erinnert, denen die Fischer von Schwhz

>M See zu fischen wehren.
aus dem Schwyzercremplar.
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Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsaligelegenheiten -

Landgrafschaft Thurgau. r. Art. 42K. Stifte und Klöster.
Grafschaft Baden. i Art. l4K. Kirchliches u. Glaubeuss.
Bier ennetb. Bogteien uberh. ?. Art. gst Zustizsachen.

«SÄ.

Conferenz der V katholischen Orte.
Luccrn TS83 1.2/2:!. März (Dienstag nach rmiure*!.

Ttaatüarckiv Lucern. Lucern. Absch. Bv. kV lt?.
lAuck in den Landescirchivcn Schwv; und Obwaldcn.j

Rathsbolen: Lueern. Heinrich Flekcnstein, Ritter, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-^chuls
heiß; Sebastian Fcer, Pauuerherr; JoftHoldermchcr, Sckelmeister, beide des Raths. Uri. Bartholomäus
Meguct, deö Raths. Schwyz. Christoph Schorns, Ritter, Landammann und Pannerherr. Unterwa
den. Johann Rofiachcr, alt-Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landammann»>d
dem Wald. Zug. Hauptmann Heinrich Elsener, des Raths.

l». (S. u. Thurgau). I». Weil vom französischen Ambassador noch keine Anzeige eingelangt ist, ob dit
ans Lichtmeß verfallenen Zahlungen vorhanden seien oder nicht, und weil man besorgt, daß an den Lands
gemeinden Unwillen entstehen werde, wenn weder Geld noch eine Entschuldigung vorliegen sollte, si
wird an den Ambassador geschrieben,er möchte für beförderliche Bezahlung sorgen und bis zum künftig^
Tag zu Baden Bescheid geben, e. Auf das Ansuchen der eidgenössischen Knaben im Collegium zu Mav
land, eS möchten die Vll Orte dem Ambrosius Fornaro von Freiburg, der bisher so gut für sie gesorgt
habe und den sie schmerzlich vermissen würden, wenn er fortgienge,eine jährliche Entschädigung aussczc»,
wird auf Ratification hin beschlossen, daß jedes Ort demselben jährlich 8 Kronen schenken wolle; zu ^
den will man auch Freiburg und Solothurn um denselben Beitrag angehen.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenbeiten:

Laudgrafschaft Thurgau ». Art. 427. Stifte und Klöster.

«SS.
Tagsaznng der XIII eidgenössischen Orte.

Baden. llS83, 4Ä/24. April (Sonntag !Uis«i'ieoi'tIig).
Staatsarchiv Lncern. Allgem. Absch. Bd. ^44. 2V.

Much in den Archiven Zürich. Bern, Schwyz, Glarus, Freiburz, Solothurn und Aarau.I

Gesandte: Zürich. Hans Keller, Obmann; Hans Heinrich Lochmann, Pannerherr, beide des Ratlp'
Bern. Johannes von Wattenwhl, Schultheiß; NiklauS von Dießbach; Anton Gasscr, Venner; Vincen;
Dachselhofer, Stadtschreiber, alle deS Raths. Lucern. Heinrich Flekenstein, Schultheiß; Ludwig
Ritter, alt-Schuttheiß und Pannerherr. Uri. Sebastian Tanner, Statthalter und des Raths. Schwh5

Auch dieser Abschied wird unrichtig datiert: Dienstag nach Iwlsrs stel auf den 22.
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Ehnstoph Schorno, Ritter, Landammann und Pannerherr; Kaspar Abyberg, alt-Landammann. Unter-

waldcn, Johann Roßacher, alt-Landammaitn ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landamniann nid

dem Wald, Zug. Kaspar Meyenberg, des Raths, GlaruS. Melchior Häsfi, Landammann; Paulus

Schuler, alt-Landammann. Basel, Ulrich Schultheß, Bürgermeister; Remigius Fäsch, des Raths, Frei-

burg, Hans von Lauten, genannt Heid, Schultheiß; Ludwig von Affry, alt-Schultheiß, Solothurn

Stephan Schwaller, Nenner und des Raths; Hans Jakob vom Staat, Stadtschreiber, Schaffhausen,

Dietegen von Wildenberg, genannt Ringk, Burgermeister; Hans Konrad Meyer, alt-Burgermeister,

Appenzell, Bartholomäus Theiler, Landammann,

DeS Pannerherrn von Einsiedeln Bruder bittet um Fenster mit der Orte Ehrenwappen in sein

neues Haus, indem ihm bei dem großen Brandunglük zu Einsiedeln mit seinem HauS auch die Fenster

mit den Wappen zu Grunde gegangen seien, — Wird all instiuonllum genommen, I». Lucern beschwert

sich, daß ihm so viele arme kranke Bettler zugeführt werden, von denen durch das Hin- und Hcrtrans-

Portieren viele sterben, bevor sie nur im Spital oder in Herbergen untergebracht seien; es erklärt, daß

es von nun an solche Leute nicht mehr annehmen werde, und verlangt, daß jedes Ort für seine Ange-

hörigen sorge. Daher wird auf Ratification hin beschlossen: Jedes Ort soll verordnen, daß seine Unter¬

tanen ihre Armen selbst erhalten und sie nicht umherschweifen lassen; eS soll auch in Zukunft kein Ort

einem andern Arme oder Kranke zuführen; wenn ein Armer krank wird, sosoll man ihn dort verpflegen,

Mo er gerade ist, bis er genesen oder gestorben; namentlich sollen die Grenzortc fremde Bettler nicht

durchlassen, — An alle Landvögle wird von dielcr Verordnung Mitteilung gemacht, «» Bern macht,

dm Anzeige, daß auf seinem Gebiete viele Landfahrer und Schelmen, von ihren Huren begleitet, die armen

Untertanen belästigen, bestehlen und mit Feuer drohen, wenn ihnen in ihrem Begehren nicht sogleich

entsprochen werde, daß es deßhalb besondere Profosen aufgestellt habe, um Ordnung zu schaffen, daß

jene stch aber bei ihrer Verfolgung auf das Gebiet anderer Orte zurükziehen; es beantragt, daß man

zur Steuer dieses Unwesens gemeinsame Maßregeln treffen möchte, — Der Antrag wird all instruonllum

genommen, «I. Das Hauptgeschäft dieser Tagsazung bilden die Anstände zwischen Bern und dem Herzog

don Savoyen sowie jene zwischen dem Herzog und der Stadt Genf. Nachdem nun die Rathsboten von

Bern und Genf und dic savoyischen Gesandten (Claude von Ehallant, Ritter und Oberststallmeister; Kaspar

bon Genau, Herr von la Bastia von Lullin, Rath und ordentlicher Ambassador; Wilhelm Franz Chabod,

Herr zu St, Jakob und Chyron, Staatsrath und Ritter, gewesener Ambassador; Claude Milliet, Prälat zu

Aulx, Senator) ihre Instructionen den Gesandten der XU Orte schriftlich eingereicht, nachdem man der

drei Parteien Antworten, Repliken und Duplikcn angehört, die meistens in formellen Dingen differieren,

'»dem die savoyischen Gesandten den Anstand mit Genf zuerst in Behandlung zu nehmen begehren, und

dann erst den mit Bern, während dieses das Gegentheil verlangt, stellen die Gesandten der XII Orte,

uachdcm diese Vorverhandlungen bereits fünf Tage angedauert hatten, an alle drei Parteien das Begeh

lkn, Bern möchte bis morgen seine Klage gcgeik den Herzog den savoyischen Gesandten schriftlich zustellen,

die dann ihre Klage und Antwort auch in Schrift abfassen werden, damit man bis zum künftigen Mon

iag beide abhören könne; ebenso sollen die savoyischen Gesandten ihre Klage gegen die Stadt Genf

gleichfalls in Schrift verfaßt den gcnferischen Gesandten mittheilcn, damit lcztcre ihre Klagen und Er¬

wiederung ebenfalls abfassen können; bis dahin werde man weder in der einen noch der andern Sache

einen Ausspruch thun, — Am folgenden Montag (22, April alten, 2, Mai neuen Kalenders) halten die
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Gesandten des Herzogs wieder einen Vortrag und ebenso die der beiden andern Parteien, Da nnn aber
die Gesandten der XII Orte ans denselben ersehen, das; jezt an eine Vereinbarung nicht zu denken ich
so beschließen sie, damit man nicht ganz nnverrichtetcr Dinge aus einander gehe, nochmals an den Hc^
zog, an Bern und an die Stadt Genf zu schreiben (23. April, alt, Kalenders) und sie zu bitten, stch b>6
zur künftigen Jahrrechnung „der Gütigkeit zu begeben" und inzwischen nichts unfreundlichesoder fciud-
seliges gegen einander anzufangen,sondern sich guter Nachbarschaftzu befleißen. Schließlich verdanken
die Parteien den Gesandten der XII Orte ihre dieses Handels wegen gehabten Bemühungenund Kosten,
«. Der französische Ambassador, Herr von Flcurh, ermahnt in einem wohlwollenden Vortrage zur Em-
tracht und zur gütlichen Beilegung der Differenzenzwischen Savohen, Bern und Genf und anerbietet
seine Vermittlung; er entschuldigt den König, warum derselbe die schuldigen Zahlungen noch nicht g»
leistet habe, und stellt das Ansuchen um Gewährung der von der Königin Mutter gewünschten Ver-
längerung der Vereinnng nach des Königs Tode, — Das erstere wird verdankt, das andere in den
Abschied genommen, l. Der Gesandte des Gnbcrnators und der Stände der Freigrafschaft Burgund,
Hans Franchct, übergibt sein Creditiv (ll, 3, 13, April), und erneuert das lezthin gestellte Gesuch um
einen Aufbruch von 2t)9() bis 3000 Mann zum Schuz der Grafschaft gegen die französischenAngriffe
und Schädigungen,— Der Vortrag wird :ul instrnonlluingenommen, K. (S. u. Lauis). I»> Landauu
mann Roßacher bittet, man möchte den beiden Fähnrichen in Ilntcrwalden, Paul Spichtig und Melchior
Birchs, in ihre neuen Häuser Fenster und Wappen schenken, — Wird all ii^trn.uulum auf künftige Jahr-
rechuung in den Abschied genommen, I. Ein Anzug des Laudammann Lussi vor den Boten der XII katho¬
lischen Orte wegen der Fenster in die neu erbaute Kirche der Kapuziner wird all instrnonllum genommen
It. HS. u. Baden), I. HS. u, Thurgau). i»». HS. u, Rheinthal), i». (S. u. Lnggarus). «. Basel bittet
um Aufhebungdes Arrests, den Magdalena Pfanw zu Altorf auf eine Verschreibung von hundert Gulden
Ehestcuer,haftend auf einem Wirthshaus bei Muri, gelegt hat, indem gemäß der Freiheiten der Stadt
Basel sowie gemäß des Bundes der Handel zu Basel entschieden werden müsse, — Der Abt von Mur>
wird ersucht, auf künftige Jahrrechnung einen Bericht über den Sachverhalt einzusenden, K» (S-
Thurgau). «F. Dem Stadtschreibervon Luccrn, der eine Abschrift des Bundes mit Biel begehrt, wild
bemerkt, daß derselbe im Bund-Buch zu Baden nicht zu finden sei.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten,'
Deutsche gem. Bogteien überh, >». Art. 46, Polizeiliches.
Landgrafsrhaft Thurgau. I, Art, 428, Stifte und Klöster. u Art, S28, Stifte und Klöster,
Landvogtci Rheinthal, ,» Art, so. Abzug.
Grafschaft Bade». k Art. t47, Kirchliches u. Glaubeuss.
Landvogtei Lauis, K. Art, 8S, Verwaltung im Allgcm.
Landvogtei Luggarus i>. Art, Söst. Territorialstreitigkeitcn.
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t»S«.

Cunferenz der V katholischen Orte.
Luccrn 1383, Dienstag den Ä/IÄ. Juni. )

Staatsarchiv Luccrn. Lucern. Absch.Bd. ?. l2t.

!Auck in den Archiven Schwyz und Obwalden.i

Rathsboten; Luccrn. Ludwig Pfyffer, Ritter, alt-Schultheiß und Pannerherr; Sebastian Feer
Pannerherr; NiklausKrus; Jost Holdernieyer, Sekelmeistcr, — alle des Raths, ll r i. Sebastian Tanner
Ritter, Landainmann. Schwyz. Christoph Schorn», Ritter, Landammann und Pannerherr; Kaspar Abv-
bcrg, alt-Landammann. tlntcrwa lden. Johann Rofiacher, alt-Landammannob dem Wald; Johann
Waser, Ritter, alt-Landammann und Pannerherr nid dem Wald. Zug. Johann Müller, Stadtschrciber.

t». Dieser Tag wurde ausgeschrieben wegeil der Anstände zwischen dem Herzog von Savoycn und
den beiden Städten Bern und Genf, ferner wegen des Ansuchens BcrnS um Aufnahme seiner eroberten
savoyischen Lande in den eidgenössischen Schirm, ferner weil Freiburg diese Lande in den Bund aufge¬
nommen "H, endlich weil Bern und Genf die V Orte immer noch in der Sache für Parteiisch halten. —
Nach Verlesung der lczten und der frühern Zuschriften Berns, in welchen dieses begehrt, das; die V Orte
nnt unparteiischem Gemüth Berns rechtmäßige Ansprache für empfohlen haben möchten, wird beschlossen,
diesen Artikel wieder ml i-okoromlum zu nehmen. I». Betreffend den spänigcn Handel zwischen dem
Herzog von Savoyen und den beiden Städten Bern und Genf und der Frage, ob man sich dieser Sache
ferner annehmenwolle oder nicht, wird erkennt, diese in allen Treuen an die Obern gelangen zu lassen,
damit selbe ihren Entschluß darüber den Gesandtennach Baden in ihre Instruction stellen. «. Hinsicht¬
lich des Ansuchens Berns, seine eroberten savoyischen Lande in den eidgenössischen Schirm aufzunehmen,
werden die bezüglichen Beschlüsse vom 29. März 1579 und 14. Februar lczthin bestätigt, nämlich Bern
Zu antworten, man finde eS nicht sür gut, „den Bezirk" der Eidgenossenschaftüber die alteil Märchen
hinaus zu erweitern, und könne sich daher auf sein Begehren nicht einlassen. «I. Da man vernommen
hat, daß Freiburg dem Begehren Berns entsprochen und dessen erobertes savoyischeS Gebiet in den Bund
aufgenommeil habe (17. Mai), so wird vorgeschlagen,Freiburg wo möglich uoch davon abwendig und auf
künftigem Tag zu Baden ihm in vertrauter eidgenössischer Wohlmeinungdarüber Vorstellungenzu ma¬
chen. — Der Handel wird ml mKouomtuin genommen, v. (S. u. Thurgau). l. Auf dem nächsten Tag
zu Baden will man vom französischenAmbassador mit allem Ernst eine Antwort begehren, ob die ver¬
sprochenen Zahlungen, Pensionen u. s. w. vorhanden seien oder nicht, und ihm dabei zu verstehen
geben, daß solche Verschicbungen beim gemeinen Mann viel Unwillen erwcken, und daß es für den König
unangenehme Folgen haben möchte, wenn man genöthigt wäre, die Sache an die höchsten Gewalten zu
bringen. K. (S. u. Thurgau). I». (S. u. Freie Aemter). t. l'S. u. Luggarus). Ii.» (S. u. Baden).

Auch dieser Abschied ist nach deni alten Kalender datiert; denn nicht der 4. sonder» der t4. Juni war ein Dienstag;

der 4. war ein Samstag und an diesem Wochentage pflegten die V Orte nicht zu tagen,

agergl. Note Seite 763.
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Man skhc auch im Abschnitte HerrschaflSangclcgevbeilen:

Landgrafsrhaft Tlhurgan. « Art. 235. Kirchliche«».Glauben«). Art. 556. Locale«.

Grafschaft Bade» lt Art, >48. Kirchliche« II. Glauben«,',

Landvogtei Freie Aen«ter K. Art, >65, Jusiizsachen.

Vandvogtei Lnggarus. i Art, 547, Kirchliche«,

l»S7.

Gemelli - eidgenössische Jahreechnuiigö - Tagsaznng,
Bnden. Sonntag den K 151 Juni

^taatöarciiiv Lucern. Allgem. Absch. Bd. 7^7^. ti9. Zlrctiiv Glarild.
lAuch itt den A'-ckiven Zürich, Bern, Schwyz. Freiburg, Solotburn und Aarnu.j

Gesandte: Zürich, Hanö Keller, Obmann; Hanö Heinrich Lochmann, Pannerherr, beide deö Raths,
Be r n, Johailncö voil Wattenwhl, Schultheiß; Niklausvou Dießbach; Airton Gaffer, Vcnner; Viilcenz Dach-"

selhofcr, Stadtschreibcr, — alle deö Raths, Lueern, Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schulthciß; Heinrich Flcken^
stein, alt-Schulthciß, Uri. Sebastian Tanncr, Landammann, Schwyz. Christoph Schorns, Ritter, Land-
ammantt; Kaspar Abyberg, alt-Landammann, tlntcrwalden, Hans Jakob Lussi, Landschreiber, Zuff
Heinrich Ilten, des Raths, Glarnö, Melchior Hässi, Landammann,Basel, Remigius Fäsch, des Raths
Freiburg, Hans von Lauten, genannt Heid, Schultheiß; Haus Meyer, Burgermeister und deS Raths
«solothnrii, Stephan Schwaller, Lcnncr und des Raths; Hans Jakob vom Staat, Stadtschreibcr.
Schaffhauscn, Haus Kourad Meyer, Bürgermeister; Dietcgen von Wildcnberg, genannt Ringk, alt-
Bürgermeister, Appenzell, Joachim Meggcli, Landammann.

»T. (S. u. Baden), I». HS. u. Sargans), v. HS. u. Thurgau), «I, Der Gesandte deö Gubernatorö, der
Räthe und Stände der Freigrafschaft Burgund erneuert das Gesuch um Bewilligung eineö Aufbruchs
voir zwei- bis dreitausend Mann zur Beschirmung der Grafschaft, — Weil man aber darüber noch kenn
Instruction erhalten hat, wird der Vortrag wiederum in den Abschied genommen, v. Der burgundiM
Gesandte entrichtet das ErbeinungSgcld für das Jahr 1583*), nämlich für jedes Ort 33 Sonnenkronc»
und 3 Pistolctkronen, I. (S. n. Vier ennctbirg. Vogt. überh.). K. HS. n. Rheinthal). I». sS. u. Baden).
I. (S. n. Bier ennetbirg. Bogt, überh.) Ii. Die Anstände zwischen dem Herzog von Savoyen und den
Städten Bern und Genf kommen abermals zur Verhandlung. Die Gesandten von Bern melden, daß
Bern gemäß leztem Abschied seine Antwort Zürich überschikt habe, und nun zu vernehmen wünsche, waS sa¬
voyen geantwortet habe. Der savoyische Gesandte, Herr de la Bastia, übergibt eine Zuschrift des Herzogs
(29, Mai) und meldet, daß derselbe bereit sei, den Handel durch die Xll Orte in Güte „vertragen" Z"
lasseil. Die Gesandten von Bern und Genf, denen die Antwort des Herzogs mit dem Begehren millff'
thcilt worden, ihre Antworten ebenfalls schriftlich abzufassen, bemerken, daß sie, obgleich solch' schriftliche

') An Franken 666 Gl,; an Löwen 666 Gl.; an französischen Dikcn >40 Gl,-, an Ba«ler Münze 5» Gl.; an Phililb

thalcrn (zn 2l Bz.) 163 Gl. 6 Krz. ; an Bier- und Achtbüzlcr 126 Gl.; an halben Kronen 124 Gl.; an Solothurner-D> ^
86 Gl.; an kaiserl, Kronen (zu 25 Bz.) 166 Gl, 16 Bz.; an französischen Kronen lz» 26 Bz.) 86 Gl. 16 Bz.; an Duka

23 Gl. 8'/z Bz. - zusammen 2166 Gl. zu 15 Bz.
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Procedicren dem bisherigen eidgenössischen Brauch entgegen sei, ihre Gegeuaniworlen bereits schriftlich
abgefaßt haben, und legen dieselben vor. Nach deren Mittheilung an den savohischen Gesandten gibt anch
dieser seine Antwort in Schrift verfaßt ab. Nach Anhörung und Verlesung nun dieser Vorträge und
Antworten der drei Parteien werden nochmals Zuschriften <1. Juli) an alle drei erlassen mit dem Be¬
gehreu, sie möchten bis zur nächsten gemein-eidgenössischen Taglcistung, die mau auf den 1. September
"ugcsezt habe, keine Feindseligkeiten gegen einander beginnen, sondern sich bis dahin ruhig verhalte», in¬
dem man der tröstlichen Hoffnung lebe, alsdann diese Händel befriedigend erledigen zu können. Ferner
wird verfügt, es soll Zürich, sobald es die Antwort von Bern erhalten, selbe dem Ambassador in Lueern
zusenden, sowie den übrigen Orten Abschriften davon mittheilen, damit man sich allseitig zu verhalten
wisse. (Der Herzog antwortete am 24. Juli und wünschte Verschiebung des auf den 1. September ange-
Wzteu Tags auf den 3. November. — Bern antwortete den 8. Juli.) t. Auf lezter Jahrrechuuug hatten
sich die Iii Bünde über den Ungehorsam derer von Rufsle und Misox beklagt und mau hatte Ursache,
schlimme Folgen zu erwarten, wenn nicht bei Zeiten eingeschritten würde. Da nun gegenwärtig niemand
^'schienen ist, um sich weiter zu beklagen, läßt mau die Sache bis auf weiteres auf sich beruhen und
uimmt sie wieder in den Abschied, in. Die frühere Verordnung, daß man Gesuche um Fenstcrschenkungen
uur für Gotteshäuser, Raths-, Schüzen- und GescllschaftShäuser berüksichtigcn, hingegen Privatpersonen
wit derartigen Gesuchen an die einzelnen Orte weisen solle, wird erneuert. Das Ansuchen des Va-
wrs in der Karthause Illingen um Fenster und Wappen in sein Gotteshaus wird in! instruoniluiu ge¬
kommen. «». Der leztc Beschluß bezüglich des Transports und der Versorgung der Bettler und Kranken
wird bestätigt. In Betreff der gesunden starken Landstreicher aber hat Bern eine Verordnung erlassen.—
Der Vorschlag, sich gemeinsam über eine allgemeine „Landrumi" zu verständigen nud diese Leute auf
Betreten festzunehmen und zu verhören und den Schuldigen den verdienten Lohn zu geben, wird in den
Abschied genommen. >». (S. u. Bellen; :c.). «K. Die beiden Gesandten von Lucern sollen über das Gesuch
des Landammanu Meggcli um Fenster in ein SchüzenhauS au ihre Obern berichten. (S. u. Rheinthal).
8« (S. u. Tl.urgau). t. Weil einige Landvögte ihre Rechnungen etwas unförmlich und ungleich abgefaßt
haben, so soll jeder Bote den Vorschlag, hierüber eine Verordnung zu erlassen, an seine Obern bringen.

(S. u. Freie Aemter). v. Rechnungen über die Einnahmen von den Landvögteu und aus den Geleitö-
büchscu u. s. w. (S. u. die betreffenden Vogtcien). ZV. (S. u. Sargans).

«. nur in, Glarnercremplar.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelcgenheiten:

Landgrafschaft Thurga». v. Art. ,92. Justizsachen. r. Art. 33. AmtSrechnung.

^nndvogtei Nheinthal.

„ 296. Kirchliches u. GlaubcnSs.

Art. ,39. LocaleS. r Art. 51. Amtsrechnung.

., 66. Abzug.

Grafschaft SarganS Art. 5>2. Leibeigenschaft ». Fall. rr Art. 76. Justizsachen.
H. „ 32. AmtSrechnung.

Grafschaft Bade,,.
» Art. 2,2. LocaleS. V. Art. 35. Amts- u. Geleitsrechnung.
I, „ 37. Zoll- unv Gcleitssacheu

Landvogtei Freie Aemter.
U Art. 57. Märchen. Art. 39. AmtSrechnung.

^ier ennetbirg Bogteien nberh.
t Art. 257. Verkehr mit Mayland. i. Art. 258. Verkehr mit Mayland.

Allenz, Bollenz und Riviera.
p Art. 4,7.

101
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<?58

Coliferenz der IV evangelischen Städte Zürich, Bern, Basel und Schaffhausen.
Baden. 1383, 1?». Juni.

Staatsarchiv Zürich. Absch. Bd. Nr. l2S. kol. 8S.

Rathsboten: (Die auf der Jahrrechuung zu Baden am 19. Juni anwesenden),
t». Bern bringt vor: Da seit einiger Zeit viel seltsame Anschläge,Umtriebe u. dgl. sich zeige",

welche die Vollziehung des tridcntiuischen Conciliumö bczweken, und da wohl zu merken, daß dergleichen
gegen Bern oder andere seiner Religioneigenossengerichtet sei, was die Vorgänge in Deutschland bczug
lich der Köln'schen und Aachen'schcn Angelegenheiten, sowie daS Benehmen des Bischofs von Basel und
das Verhalten bezüglich der Stadt Genf genügend beweisen, und da nun niemand wisse, was dem eunn
oder andern Ort begegnen möchte, so stelle Bern an die drei Städte die freundliche Bitte, es möchte
jedes Ort auf daö andere ein getreu Aufsehen haben und, im Fall dem einen oder andern etwas ernstes
begegnen sollte, so daß es den Rath seiner Religionsgenossen bedürfte, sogleich Boten dahin senden, wo-
hin es berufen werde, um sich über das fernere Verhalten verständigen zu können. — In Bestätigung
des obigen bemerken die Rathöbotcn der Stadt Zürich, wie die Widersacherdes Evangeliumsallenthalben
Mittel suchen, die Vollziehung des Conciliumszu fördern, wie der Herr von Heidenheim, der zu Gas?
nang die niedere Gerichtsbarkeit besize, für seine Gcrichtshörigen,die zu einer Pfarre in der Landgraf-
schast Thurgau kirchgenössig seien, die sieben Orte um die Bewilligung gebeten habe, einen Mcßpricstc>
anstellen zu dürfen, wozu die V katholischen Orte bereits die Einwilligung ertheilt, während Glarus es
noch in den Abschied genommen habe, wie aber alsbald bei den UnterthanenUnruhen erwachsen möchten,
wenn der Herr von Hcidenheim die Sache in's Werk bringen sollte; Zürich bitte daher die drei Städte,
ihm in diesem Fall mit Rath und Hülfe beizustehen. — Daher wird beschlossen: Es soll jedes Ort, dem
etwas dergleichen begegnet, dieses den übrigen kund thnn, und sie zu einer Konferenz an einen gelegenen
Ort einladen, um sich über das einzuhaltende Benehmen vereinbaren zu können. I». Weil in neuester
Zeit bei den Bündnern verschiedeneUmtriebe gemacht worden, um sie zu einem Bündniß mit dem Koiug
von Spanien und dem Herzog von Savohen zu verleiten, so wird aus Ratification hin beschlossen, m"
aller Beförderung von jeder Stadt einen Rathsbotcn in die UI Bünde zu fchiken, um diese von ihrem
Vorhaben abzumahnen; sobald die drei andern Städte ihre Einwilligung dazu Zürich mitgetheilt,
dieses hiefür einen Tag ansezen. «. Abgeordnete der Stadt Genf empfehlen die Beilegung ihrer Disfe
renzen mit dem Herzog von Savohen und bemerken, wie die Stadt Genf stets mit großem Vertraue»
sich auf die IV Städte verlassen habe, in der Meinung, diese werden sie bei ihrem freien Stand und bc>
ihrer christlichen Religion schirmen; sie stellen die dringende Bitte, man möchte sie im Hinblik auf ^
Bedrükungenund Anfeindungen, die sie stets von ihren Feinden zu erdulden haben, als Zugewandt
Ort, gleichwie St. Gallen und Mühlhausen,aufnehmen.— Dieses Ansuchen wird .all ilwtruonllui» g^
nommen.
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«3V.

Ennetl'irgische Jahrrechnungs - Tagsaznng.

Lauis. 1383, 2». Juni.

Staatüarclnv Lucern. Ennetbirg. Absch. !V. 361.

lAuch in den Archiven Zürich, Schwyz, liUaruS und Solvthurn.j

Rathsboten: Zürich, Heinrich Zicgler, Bern, Peter von Werbt, Lucern, Gilg Grebcl, Uri.

Sebastian Baldcggcr Schwpz, Hauptmann Rudolph Reding, Nidwaldcn, Hans Odcrmatt, Zug.

Heinrich Elsener" GlaruS. Hauptmann Heinrich Lager, Basel, Hans Rudolph Hubcr, Frciburg.

Christoph Ryff, Solothuru, Wolfgang Degenscher, Schaffhausen, Heinrich Jrmcnsce; - alle des

Raths,

». - q. (S, u. Lauis u. Mendris, Lauis, Mendris). I. Dem Proteetor im eidgenössischen Eollcgium

zu Mayland, Amrosius Fornaro von Freiburg, dem auf einem V-örtischen Tage zu Luccrn als jährliche

Belohnung 40 Kronen waren zugesichert worden, verabfolgt jedes der V katholischen Orte 3 Kronen aus

dm Zolleinnahmen,

Man sehe auch lm Abschnitte HcrrschaflScnigclcgenheiten:

Lanis und Mendris

Landvogtei LauiS

Landvvgtei Mendris

«. Art, 43, Juiiizsachcn.

k. Art. 412, Zollsache».

l, „ 374. Kriegssache».

» „ 86. Verwaltung im Allgcm.
«. 413, Zollsache»,

,, „ 423. Nntcrstüzunge»,
<i „ 126, Bußenrechnung,

>», Art, 5t t, Märchen,

», Art. 36. Anitsrcchnungen,

I», Art. 33l. Justlzsachcn,

«l 377. Straßen und Flüsse,
«, „ 42t, Unlerßuzuugen.
r. 422. „
I>, „ 372, Flschenze»,

j. „ 332. Justizsachen,

x. Art, 536, Justizsache»,

Conferenz der VII katholischen Orte,
Luccrn 1383, <i/1« Juli.

StaatOareln» Luccrn, Lucern. Absch. Bd. t2S, Allgcm, Absch. Bd. ,44, K»I. n?—««.

!Au6) in den Archiven SchwNz, Odwalden, itrciburg und Solotlnir»,!

Rathsboten: Lucern, Heinrich Flekenstcin, Ritter, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schult-

^eiß; Sebastian Feer, Pannerherr; Jost Holdermeher, Sekelmeister, Uri, Ambrosius Piintincr, Statt-

balter; Jakob Muheim, des Raths, Schwhz, Christoph Schorns, Ritter, Landammann und Panncr-

^err; Kaspar Abhberg, alt-Landammann, Unterwalden, Marqnard Jmfeld, Landammann ob dem

^ld; Johann Waser, Ritter, alt-Landammann und Pannerherr nid dem Wald. Zug Johann Müller,

^adtschreibcr, Freiburg, Hauptmann Pancraz Wild, des Raths nnd Sekelmeister, Solothnrn,

Hauptmann Wilhelm Tugginer, Ritter; Hauptmann Lorenz Aregger, beide dcs Raths,

Weil das „hugenottische verlaufene" französische Kriegsvolk, das durch Or. Bntterich, dcs Pfalz-

^afen Casimir Anwalt, zusammengebracht worden, nun an den bischöflich-baselschen Grenzen liegt und

Benachbarten viel Schaden zufügt, wogegen entsprechende Vorsorgen getroffen werden müssen, wurde

gegenwärtiger Tag ausgeschrieben. Nach Verlesung eines nmständlicken Berichts der Gesandten von
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Solothurn über den Hergang wird au den Bischef von Basel geschrieben: Mail habe erwartet, daß er

diesen Tag, von dein man ihn doch in Kenntnis; gesczt habe, auch beschiken würde, indem man dann

einen entsprechenden Beschluß hätte fassen können; sollte nun die Gefahr noch größer werden, so möge

er gemäß des Bündnisses einen VlI-örtischen Tag ausschreiben; man ersuche ihn, darüber zu berichten,

damit man sich zu verhalten wisse, — An die österreichische Regierung im Elsaß wird die Veraulass««ü

gegenwärtiger Conferenz mitgethcilt, unter Verdanknng ihres freundlichen Erbietend an die Gesandten

von Solothurn und mit der Anzeige, daß man nächstens wieder einen Tag abhalten werde, um sich «bei

Maßregeln zur Verhinderung solche« unleidlicher Ucberfälle zu verständigen, — Ferner wird dem Grafen

zu Mümpclgard vorgestellt, wie nun schon wiederholt solch' fremdes KricgSvolk, dem er den Durchpaß

gestattet, den Eidgenossen und ihren Bundesgenossen Schaden zugefügt habe; man ermahne ihn nun,

in Zukunft dieses zu verhindern und seinem Erbieten gegen die Gesandten von Solothurn gemäß llä?

nachbarlich zu verhalten und nicht zu vergessen, welche Freundschaft und Gutthaten seine Vorfahren von

der Eidgenossenschaft genossen, indem man sonst nach andern Mitteln sich umsehen müßte. — Endlich wird

dem Gesandten von Solothurn für seine Umsicht, mit der er sich in dieser Sache benommen hat, gedankt

I». Junker Balthasar von Grissach, Dolmetsch der französischen Gesandtschaft, eröffnet im Namen des

AmbassadorS Herrn von Fleury: Mail möchte es ihm nicht übel nehmeil, daß die versprochenen Zab'

lungcn so lange ausbleiben, indem er allen möglichen Fleiß und Ernst in dieser Sache angewendet habe >

was der Ambassador jüngst versichert, nämlich daß in wenig Tagen zwcimalhunderttausend Kronen in

Solothurn anlangen werden und daß auch der Rest bald nachfolgen solle, das müsse er wiederholen; cr

bitte daher, noch ein wenig Geduld zu haben. Darauf wird ihm erwiedert: Man habe nicht erwartet,

daß deil bei Abschlicßung der Vcrcinung gegebenen Versicherungen so wenig nachgelebt würde; deßhalb

werde man es mit allem Ernst an die Obern bringen und, wenn bis zum nächsten VlI-örtischen Tag nicht

die ganze Summe bereit liege, Gesandte nach Lyon an Herrn von Mandelot abordnen, «. Dem Bischt

von Wallis wird eine Empfehlung an den König von Frankreich ausgestellt; auch will man auf nächsten

Tag mit dem Ambassador mündlich sprechen, damit dem Bischof ein Bencficium oder Jahrgeld zur Erhaltung

und Heranbildung von Priestern ausgewirkt werde, indem an leztern großer Mangel ist, «I. Auf m"

Schreiben des Cardinals de la Baume, ErzbischofS zu Besanxon, au Oberst Tuggiuer in Solothurn >«

Betreff des (in Burgund) eingefallenen hugenottischen Kriegsvolks wird geantwortet, daß man von ihm

mehr Sorgfalt und rechtzeitigere Warnung erwartet hätte, weil ja der Anschlag gegen die Geistliche"

und die katholische Religion gerichtet sei, und daß man wünsche, er möchte in Zukunft in ähnlichen Fälle«

den Bischof von Basel zu rechter Zeit warnen, (S. u. Thurgau). L. Im Betreff der Schcltungc«

gegen die Vit katholischen Orte, welche sich einige Baölcr im Flumserbad in Gegenwart des bischöfl^

basclschcn Statthalters von Birsegg erlaubt haben, wird an den Bischof geschrieben, er möchte in'sgeheu"

Kundschaften darüber aufnehmen lassen, K. ES wird all roldienclum genommen, was mit dem Gesandte«

von Freiburg verhandelt worden ist in Betreff des Vertrags zwischen Freiburg und Bern über Beschu '«mmi

der durch leztereö eroberten savoyischen Lande, I». (S. u. Sargans), I. Jedem Ort wird anempföhle"'

die Abschiede stets beförderlich in Berathung zu nehmen, Ii,. Die geheimen Räthe der VII katholische"

Orte erlassen eine Zuschrift an den spanischen Ambassador Pompcjus vom Kreuz, in welcher sie für l«e

auf leztem Tag zu Baden im Namen deS Gubernators zu Mahlaud gegebenen Zusicherungen danken «"^

sich in dessen ferneres Wohlwollen empfehlen, Sie übermitteln ihm gleichzeitig ein Schreiben an de«
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Gubcrnator zu Mahlaud, Herzog zu Terra Nova, folgenden Inhalts: Ihre Gesandtenhaben nach ihrer
Heimkunft ab dem leztcn Tag zu Baden berichtet, wie so gnädig er durch seinen Ambassador P. vom
Kreuz jene geheimen Zusagen und Versprechungen des Königs von Spanien, im Fall einer Anfechtung
oder eines Angriffs der Religion wegen ihnen Hülfe senden zu wollen, neuerdings bestätigt und gute
Freundschaft und Nachbarschaftanerboten habe; dafür danke man ganz verbindlich und werde stets dafür
erkenntlich sein ; im Fall der Noth werde man von den wohlgemeinten Anerbieten Gebrauch machen; da¬
neben könne man nicht unterlassen, der guten Dienste des Ambassadors sowohl jezt als während seiner
dieljährigen Lcgation, sowie seiner Bemühungen für Erhaltung der Freundschaft und Einigkeit zwischen
beide» Staaten und ihren Nntcrthanen mit Anerkennung zu gedenken und recommandicre ihn daher
bestens dem König und dem Gubcrnator; schließlich wünsche man beiden Fürsten eine lange glükliche
Regierung.

K- Staatsarchiv Lucern. Akten: Spanien und Moyland. Geheime CorreSpondenz; st. ,1. 19. Znli.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Landgrafschaft Thnrgau. " Art. 297. Kirchlichesu. Glaubenss.

Grafschaft Sargans Art. 141. Klöster.

<»61.

Ennetbirgische Iahrrechmuigs-Tagsazung.
Luggarus 1383. 3 August.

Staatsarchiv Lucern. Ennetbirg. Absch. Bd. IV. 375. Archiv (Slarus.

lAuck in den Archiven Zürich unv Solotburn.I

RathSboten: (Dieselben, wie zu Lauis den 24. Juni»
». i. aus dem Glarnereremplar.

Man sclie das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSaugelegenheiten:

^ier ennetb. Ttogteien überh s Art. 46. Amtsrechnnng.

L»ggar »s und Mainthal. »?. Art. 28. Amtörechnunq.

Landvogtei LnggaruS. «- Art. 348. Kirchliches k. Art. 105. Bußenrechnunq.
>>. 200. Justizsachcn. k „ 429. Glaubenssachen,

c „ 248. „ i. 249. Justizsachen.

N. „ 354. Kirchliches.

««2.

Couferenz der VII katholischen Orte.
Solothurn. 1383, 1Ä. August (Sonntag nach St. Laurenz).

Staatsarehiv Lueern. Atlge,n. Absch. Bd. lt)5.

lAuck in den Archiven Ob- und Nidwalden und Freiburq 1

RathSboten: Lueern. Heinrich Flckcnstcin, Ritter, Schultheiß; Jost Holdermeher, Sekelmcistcr und
Raths. Nri. Ambrosius Püntiner, Statthalter; Jakob Muhcim, beide des Raths. Schwhz. Kaspar
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Abvberg, alt-Landammann;(Werner) Pfyl, des Raths. Uuterwaldeu. Marquard Jmfcld, Landamnian»
ab dem Wald; Hans Waser, Ritter, alt-Landammann uid dem Wald. Zug. Kaspar Mcyenberg, des Raths.
Freiburg. Pancraz Wild, Sekelmcister und des Raths. Solothurn. Urs Surh, Schultheiß; «tepha»
Schwaller, Venucr und des Raths; UrS Rudolf, Sckclmeistcr, „so die Frag gehept".

Der Bischof zu Basel, Jakob Christoph (Blarer von Wartensec), stellt durch leine Gesandten,
Dr. Marcus Tettinger, 1>r. Johaiin Setterich, beide Domherren der Domstift Basel, Diethclm Blaicr,
Vogt zu St. Ursiz, uild Marx Hugo, Vogt zu Delsberg, die Bitte, man möchte ihm in Betreff der schab-
liehen Durchzüge, die seit einigen Jahren „verlaufene aufrührerische Banditen und Hugenotten" ans
Frankreichund Lothringen durch sein Gebiet unternehmen, beholfcn und berathen sein, denn er sei Z»
schwach, mit Waffengewalt solches verhindernzu können, während schriftliche oder mündliche Verwcndun
gen der Eidgenossen wohl Abhülfe schaffen würden. — Es wird nun auf Ratification hin fcltgesefl
Wenn der Bischof zu Abwehrung des Feindes schriftliche Verwendungoder Gesandte nöthig hat, loll er ü )
an Solothurn wenden, das ihm im Namen der VII katholischen Orte entsprechen wird; wenn aber wcdci
Verwendung noch Abmahnung bei dem vorüberziehenden Kriegsvolk etwas helfen und der Bischof thät
lieber Hülfe bedarf, so soll er Solothurn sogleich davon benachrichtigen; dieses wird ihm dann, wenn es
die Roth erfordert, eiligst zuziehen und auch die übrigen sechs katholischen Orte aufmahnen; der BiM
soll aus seinen zuverlässigsten Unterthanen auch einen Auszug veranstalten und stets zwei- bis dreitam
send Mann wohlgerüstct für alle Vorfälle bereit halten; ferner soll er wenigstens ein Duzend Feldge-
schüze ausrüsten, nicht allein zum Schuz seiner Festungen, sondern auch für einen unvorgcsehcncn Feld-
zug. — Der Bischof dankt für die bundsgenössischeGesinnung und will sich dieses alles gefallen lasse»'
daneben wünscht er aber zu wissen, wie viel er im Fall eines Zuzugs für jedes Fähnchen zu bezahle»
haben würde.— Da man jedoch über diesen Anzug zu antworten nicht vorbereitet ist, wird er all iimlrno»
lluiu genommen. I». Betreffend den Anstand zwischen dem Bischof von Basel und der Stadt Basel wcge»
Aufnahme einiger Ortschaften des bischöflichen Gebiets in ein ewiges Burgrccht von Seite der Stadt, Ü'
wie wegen eingeklagter Eingriffe des Bischofs in Rcligionösachcn wird, weil die Malstätte und die Z»
säzer von beiden Parteien bereits bezeichnet sind, dem Bischof überlassen, sich entweder nochmals an d>e
Stadt Basel zu wenden oder aber den Handel bis zum Mai ruhen zu lassen, in welchem Monat das ^
terim mit der Stadt Basel ablaufen wird. «. Bezüglich des Streithandels zwischen dem Bischof vo»
Basel und dem Grafen von Mümpclgard wegen eines von einem Wirthshaus weggerissenen schilt
wird erstcrm gerathen, sich mit dem Grafen nachbarlich zu verständigen und, wenn er dabei der MG
Wirkung der katholischen Orte bedürfe, diese darum anzusprechen. «R. Den Vorschlag einiger Orte, »»G
möchte Bern um Bewilligungdes Durchpasses ansuchen für den Fall, daß man dem Bischof von Ball
mit Truppen zu Hülfe ziehen müßte, läßt man als überflüssig auf sich beruhen, weil Bern v.un leztc»
Aufbruch laut dessen Zuschrift an Solothurn den Durchpaß bereitwillig gestattet hat. Die von Neuen
bürg verantworten sich gegen den Verdacht, als seien einige der ihrigen bei obbenanntcm franzölstllss»
Kriegsvolkgewesen, t. Ein Gesuch des Bischofs Hildcbrand zu Sitten um Verwendungbeim Kömü
von Frankreich um ciu Bcueficium zur Erhaltung und Heranbildung junger Priester wird in den >
schied genommen in der Hoffnung, daß die Boten auf künftige TagleistungAuftrag erhalten weihe»,
mit dem französischenAmbassador darüber zu unterhandeln. K. Auf eingereichte Klagen der savohische»
Garde im Picmont wird an den gegenwärtig zu Freiburg residierenden savohischen Gesandtengeschrieben
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"nd zugleich deu Boten von Frciburg der Auftrag ertheilt, mit demselben noch mündlich zu sprechen

damit diese Leute in Bezug auf Wohnung und Kleidung nach Gebühr gehalten werden, I». Die Anzeige

daß der Zicgler von Aarburg vor einigen Tagen in einem Wirlhshaus zu Wangen gegen die katholische

Religion gelästert habe, indem er geäußert, „die Katholiken haben einen hölzernen Gott", wird ac! res«?-

''vnckur. genommen. I. Dem französischen Gesandten, Herrn von Fleurh, wird ganz ernstlich erklärt, daß

">an, weil er die versprochenen Summen nicht herbeischaffen könne, dem zu Lucern gefaßten Beschluß

ohne wcitcrn Aufschub nachkommen werde, (Abschied der Verhandlung zu Lucern am 13, August;

lol, (lg)

Inhrrechnung der die Bogleien Vellen;, Bollen; und Riviera regierenden drei Oele,
Vellen; 1383, im August und September.

Der Abschied konnte in den betreffenden Archiven nicht e>uf,,efunden werden

Comoren; der beiden Orte Bern und Freiburg.

Grandson. 1383, 23 — 23. September
Zracitsarclii» Bern. Frciburg. Absch. Bd. I), ZtZ.

Nathsboteu: Bern, Niklauö Manuel; Vinccnz Dachselhofer, Freiburg, Ulrich von Engelspcrg;

Rkartin Gottrow; Anton Krumenstol,

Man sebe das Persiandeltc im Abschnitte HerrschaftSlingetegenheiten:

Grandson, »<.- Art, 868-883,

Gemein-eidgenössische Tagsaznng.

Baden. 1383, Iii November (Sonntag vor St. Martinstag).

Staatsarchiv Vucern. Allgem. Absch. Bd. Staatsarchiv Bern. Absch. Bd. 'l'l'. fol. Äl0.

lAuch in den Archiven Zürich, Schwyz. Obwalden, GlaruS. Freiburg, Solotburn und Aarau.I

Gesandte: Zürich, Hans Keller, Obmann; Hans Heinrich Lochmann, Pauncrhcrr, beide des Raths,

Anton Gasser, Venner; Vinccnz Dachselhofer, Stadtschreiber, beide des Raths, Lucern, Heinrich

bleustem, Schultheiß; Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt-Schultheiß und Pauncrherr, U r i, Sebastian Tanner,

^audammann; Hans Schcrrer, des Raths, Sch whz, Christoph Schorno, Ritter, Landammann und Panner-

Kaspar Abhberg, alt-Landammann, U nterwaldcn, Marguard Jmfeld, Landammann ob dem Wald;
Hans Waser, Ritter, alt-Landammann und Pannerherr nid dem Wald, Zug, Hans Müller, Stadt-
Treiber, Glarus, Melchior Hässi, Landammann; Paulus Schuler, alt-Landammann und Pannerherr

^asel, Remigius Fäsch, des Raths, Freiburg, HauS von Lanlcn, genannt Heid, Schultheiß; Hanö

Ulrich Engelsperg. des Raths. Sololhurn, Stephau Schwaller, Venner und des Raths; Hans
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Jakob vom Staat, Stadtschreiber. Schaffhauseil. Dr. Hans Konrad Meyer, Bürgermeister;Dietegeu
von Wildenbcrg, genannt Ringt, alt-Bnrgermeistcr. Appenzell. Bartholomaus Theilcr, Landammann.

»». Auf die Anzeige Zürichs, daß vor einigen Tagen ein Landstreicher in ein Haus eingebrochen,
den Mann ermordet und dessen Frau so zugerichtet habe, daß sie kaum mit dem Leben davon kommen
werde, daß überhaupt solche Landfahrer,Gcnglcr, Bettler und Diebe überall in der Eidgenossenschaft sich
mehreil, so daß jedermann für sein Eigcnthum und Leben besorgt sein müsse, und daß es deßhalb nötlgg
geworden sei, an einem bestimmteil Tag gemeinsam auf dieses Gesindel Jagd zu machen, um von ihm
defreit zu werden, wird beschlossen: Es soll jedes Ort auf seinem ganzen Gebiet in'sgeheim anordnen,
daß alle Gemeinden und Communcn auf den 27. dieses Monats ans diese Leute, Männer und Weiber,
Jagd machen und selbe der Obrigkeit überliefern, damit diese sie verhöre und die schuldigen nach Vcw
dienen bestrafe oder in ihre Heimath schike. Auf nächster Tagleistungsoll man sich darüber verständigen,
wie man in Zukunft diesem Unwesen vorbeugen könne. Jede Obrigkeit soll ihre Nnterthanen ermahne»,
nach der stattgehabten Jagd gut Wache zu halten, damit ihnen von diesen Leuten kein Uebel zngcsng
werde. — Bei diesem Anlaß berichten die Gesandten von Lucern, daß ihre Obern wegen der häufigen
Diebstähle und Beschädigungen den Nnterthanen befohlen haben, sich mit Büchsen zu bewaffnen und soläss
Buben niederzuschießen,wenn sie selbe bei einem Angriff oder Einbruch ertappen. Endlich wird darüber
gesprochen,wie man mit den spanischen und savoyischen Ambassadoren unterhandeln wolle, damit man die
kräftigen aus diesem Gesindel auf die Galeeren abliefern könne. — Von dieser Verordnung wird dem
Abt von St. Gallen, dem Freihcrrn von Sax, desgleichen denen von Baden, Bremgartcn, Mellingen und
Dießcnhofen Mitthcilung gemacht, damit auch sie auf obbcnanntenTag eine gemeinschaftliche Jagd
dieses Volk anordnen. I». Da häufig Burgunder und Lothringer mit Schriften über erlittenes Brand
unglük, die meistens zu Basel verdeutscht worden, in die Eidgenossenschaftkommen und um Unterstnzung
betteln, so wird Basel anempfohlen, sich in Zukunft zuvor beim Herzog oder beim Gubernator über den
Sachverhalt zu erkundigen und jeden zurükzuwcisen, der nicht schriftliche Empfehlungen von seiner Obr>g
keit vorzuweisen hat; auch soll stets, was ein Ort solchen Leuten als Unterstüznngverabreicht, durch dc»
Stadt- oder Landschreiber eigenhändig in ihr Stencrbüchlcineingeschriebenwerden, v. Lncern stellt de»
Antrag, man möchte, da bereits in Italien, Spanien, Frankreich und größtcntheilsauch in Deutsche'
der neue Kalender eingeführt worden, zu Vermeidungfernerer Confusion sich darüber verständigen, r
er auch in der Eidgenossenschafteinzuführen sei. — Lucern, Uri, Schwyz, Zug, Freiburg und Volothn^
erklären nun, daß sie den Kalender auf folgende Weise einzuführen beschlossen haben, nämlich: Ee ss
mit dem 12. Januar des folgenden Jahres 1584 in Kraft treten; auf diesen 12. Januar soll das Fest ^
hl. Vincenz, welches sonst auf den 22. fällt, „geschrieben und genannt werden" n. s. f.; Ob- und N>b
walden haben nicht instruiert; Zürich, GlaruS, Basel, Schaffhansenund Appenzell nehmen die
all instruonllumin den Abschied. «I. Auf dem lcztcn Tage zu Baden war beschlossen worden, daß de ^
Span zwischen dem Herzog von Savoyen und denen von Bern und der Stadt Genf auf den l.
tember entweder gütlich oder rechtlich erörtert werden solle; nun hatte der Herzog nachträglich (3. Ocro ^
Verschiebung bis auf Sonntag nach hl. Drei Königen begehrt; auf eine Beschwerde Berns über ^ ^
Verzögerungund auf Verlangen Solothurnö hatte Zürich gegenwärtigen Tag ausgeschrieben. Nachdem
den XII Schiedorten die Gesandten der drei Parteien angefragt worden, ob sie mit einläßlichen Jnstr»
tionen versehen seien, antworten zuerst die von Bern, daß sie bei ihrer eingegebenen Klage verhancn i
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die von Genf geben ihren Vortrag zum Abschied, ebenso die savohischcn Gesandten ihre Antwort über
diesen Vortrag der Genfer. — Nach Anhörung dieser Vorträge wird ein anderer Tag nach Baden auf
Sonntag nach hl Drei Königen (12. Januar alt. Kalcnd.) angcsezt, auf welchem die Parteien mit aus¬
gedehnten Vollmachten sich einfinden sollen, den Handel gütlich oder rechtlich entscheidenzu lassen, damit
die Eidgenossen sowohl als die Parteien der großen Kosten und der vielfachen Mühe und Arbeit ent¬
hoben werden Zürich wird ermächtigt, einen andern schiklichcn Ort für die Zusammenkunft zu bezeichnen,
wenn allenfalls der Sterbend" zu Baden weiter um sich greifen sollte.-) «. Jedes Ort soll für ange¬
messene Herstellung der so sehr vernachlässigtenLandstraßen sorgen; auch den Landvögten und Zuge¬
wandten Orten wird die Weisung crtheilt, ihre Unterthanen mit allem Ernst dazu anzuhalten, daß sie
'hrc Straßen in guten Stand stellen, und die Ungehorsamen zu bestrafen, Der französische Ambassa-
dor Herr von Flcury vermeldet des Königs freundlichen Gruß und wohlwollende Gesinnung, drükt
seine Freude darüber aus, daß man so unverdrossen an der Beilegung der Anstände zwischen Savoycn.
Bern und Genf arbeite und anerbietet seine Mithülfe; er meldet sodann, daß die drcimalhunderttausend
Kronen in Solothuru angekommen seien und daß man auf den 4. Dcecmber Boten zur Abholung des
Geldes dahin abordnen möchte. K. Appenzell meldet, daß es dem Hans Heer von St. Margaretheu
seine Güter abgekauft habe, weil derselbe von seinen Gläubigern bis auf's äußerste getrieben worden, und
bittet um Bestätigungdieses Kaufs.-ES wird entsprochen, obschon dieser Kauf wider den Vertrag oder
"Verspruch" ist; jedoch soll cS in Zukunft nicht mehr gestattet werden. I». (S. u. Thurgau). l. lieber
die Wcggeldbegchrcu von Schwyz und Unterwalden sollen die Boten der V katholischen Orte auf näch¬
sten Tag instruiert werden. Ii-. Zürich mittheilt jedem Boten eine Abschrift von einem Schreiben des
Grafen Hannibal von Ems und der beiden Säze. - Wird all i.mrnaullum genommen. I. (S. u. Land-
vogtei Freie Aemter).

I aus dem Bcrnereremplar.

Man sebc auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenhciten.'

Deutsche gen. Dateien «b-rh » Art. 57. Straßenwesen.
«andgrafschaft Thurgau. K-rch"-"-- «'«ub-n-s.

Vandvogtei Freie Aemter ' A". -'S Märchen.

Conferenz der V katholischen Orte.
Luccrn 1S83, Dienstag den S/IS November

Staatsarchiv Sucern. Lucern. Absch. ?. t'2L.

lAuck in den LandcSarchivcn Schwyz und Obwalden.I

RatbSboten-Lueern Heinrich Flckenstcin, Ritter. Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schult-
beiß; Sebastian Feer, Pannerherr; Jost Holdermeyer. Sekelmeistcr, beide des Raths. 11 r>. Sebastian

Mten: Savoycn) befindet ffch eine Zuschrift der Königin Elisabeth von England scl. <1

September^in'we'lcher fie die" Eidgenossen dringend zur Einigkeit ermahnt, auf die Zerrüttung hinweist, in welche Frank-

'"-h und die Niederlande dur» ihre steten Kriege gefallen, und fie zun. Festhalten am Bündnlß mit der Stadt Genf ermuntert.

s°->ie zu einer Erklärung an den Herzog von Savoyen. daß die Angelegenheit der Stadt Genf auch die der Eidgenossen sei.
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Taiiner, Ritter, Landaminailii, Schwhz. Christoph Schorno, Ritter, Landammann;Kaspar Abhbcrg,
alt-Landammann. Un terwa ldcn, Marquard Jmfeld, Ritter, Landammannob dem Wald; Johann
Wascr, Ritter, alt-Laiidammannnid dem Wald, Zug, Heinrich Jttcn, des Raths.

Auf Begehren Nidwaldens war dieser Tag angesczt worden besonders wegen der ausgeschriebenen
gemein-eidgenössischen Tagsazung für Erledigung der Anstände zwischen Savohen, Bern und Genf, wegen
Annahme des neuen Kalenders, wegen der französischen Zahlungen und wegen der Angelegenheit des Kaipar
Ludwig von Hcidenhcim, t». Nach Verlesung zweier Zuschriften Zürichs und Solothurns bezüglich dn
ausgeschriebenenTagsazung wird auf höhere Genehmigung hin beschlossen: Man wolle diesen Tag besuchen,
weil vielleicht noch andere wichtige Geschäfte daselbst behandelt werden und damit die andern Orte nicht
meinen, man wolle sich von ihnen absöndcrn; was dann aber dort verhandeltwird, sollen die Gejaudten
all i-okorouclum nehmen. I». Nach Verlesungeines Schreibens des französischen AmbassadorSHerrn von
Fleurh an Lucern, worin baldige Berichtigungder versprochenen Zahlungen zugesichert wird, beschließen
Lueern, Schwyz, Untcrwaldcn und Zug, den versprochenen Termin abzuwarten; Uri nimmt es all roü
i'onllum, v. Da bereits viele Fürsten und Potentaten den neu-rcformierten römischen Kalender angcnoiw
mcn haben, wird für höchst nöthig erachtet, denselben ebenfalls anzunehmen. Daher wird nun die C>n
führung desselben beschlossen und zwar so, daß auf Freitag nach Mariä Opferung das Fest des hl. An
dreas solle gefeiert werden, es wäre denn, daß der Bischof etwas anderes verordnen würde. An Frcibnrg
und Solothuru wird Anzeige davon gemacht mit der Bitte, sich den V Orten anzuschließen und ihre
Gesandten auf den künftigen Tag zu Baden mit Vollmacht abzufertigen,diesen Kalender ebenfalls an¬
zunehmen, «I. Jedem Boten wird eine Abschrift mitgctheilt von einer Anzeige derer von Constanz a«
Lucern, auf welche Tage ihre beiden Jahrmärkte nach dem neuen Kalender fallen werden, v- (S' u-
Thurgau). t. Lucern hat ein Mandat erlassen, daß zu einem Kinde nicht mehr als zwei Personen, naw
lich eine Manns- und eine Weibsperson, zu Gevattern gebeten werden dürfen, ferner, daß kein Priest^
eine Coneubinc halten dürfe und daß jeder, welcher das Übersicht, er sei hoch oder niedrig gestellt,
von der Pfründe abgesczt und sammt den Proccßaktendem Bischof zur Bestrafung zugcschikt werden
solle, endlich daß die Coneubiuen eingezogen, an den Pranger 'gestellt und dann aus dem Land gewiesen
werden sollen. Jeder Gesandte soll au seine Obern darüber berichten, damit sich diese entschließen, v
sie ein gleiches Mandat erlassen wollen; wenn dann die V Orte in der Sache einig sind, werden ll
ohne Zweifel auch Freiburg und Solothurn anschließen, K. (S. u. Rheinthal). I». Ein Bericht dc>-
LandschreiberS von Lauis an die VII katholischen Orte sammt GlaruS, wie der Cardinal Borroniaiu
„etwas Musterung" unter den Knaben im eidgenössischen Kollegium zu Maylaud vorgenommen ha^'
wird all rokoromluiu genommen, I. Dem Priester Jakob Kränzliu von Zug, der einige Zeit Pfarrer Z"
Nieder-Sulzbach im Elsaß gewesen ist und daselbst in der Nothwchr einen Edelmann umgebracht hat, wi"
eine Empfehlungum „Dispcnsierung" au den Gardehauptmannin Rom ausgestellt,

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegcnheiten:

Landgrafschaft Thnrgau. « Art, 299. Kirchliches ». Giaubenss,
Landvogtei Rheinthal. « Art, 154. Locales,
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«<i7.

Schiedsgerichtliche Verhandlung.
Bade». 1S83, 18—18 Deccmber.

StaatSarckiv Luccr» — Aktc» Bischof von Basel.

Rathsbolen: Zürich. HanS Keller, des Raths und Obmann. Bern. Hans von Wattenwhl, Schult¬
heiß. Lueern. Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheißund Panncrherr. Uri. Hans zum Brunnen,
Ritter, alt-Landammann. Frei bürg. Hans von Lauten, genannt Heid, Ritter, Schultheiß. Schaff¬

hausen. Dr. Hans Konrad Meyer, Bürgermeister.
Obbcnannte Säzc und Schiedlcutc sind hier zusammengetreten,um bezüglich der Anstände zwi¬

schen dem Bischof und dem Domeapitcl zu Basel einerseits nnd Bnrgermeistcr und Rath der Stadt Basel
anderseits eine gütliche Vereinbarungzu erzielen. Für erster? Partei erscheint der Bischof persönlich, für
die Stadt Basel aber Burgermeister Bonaventuravon Brun, Oberst-Zunftmeister Lux Gebhart, Remigius
Usch und Wolfgang Sattler, alle des Raths.—Die Gesandten von Basel eröffnen: Zur Zeit der Baucrn-
Unruhen sei man überall darauf bedacht gewesen, dieselben zu stillen; damit das Bisthum Basel bei
Hand und Leuten erhalten bleibt, habe damals die Stadt Basel das Städtchen Laufen sammt Wahlen,
Röschenz und Licsbcrg nnd den fünf Dörfern Reinach, Thcrwyl, Oberwyl, Ettingeu und Allschwyl in
ein ewig Burgrccht aufgenommen (27. September 1525), unter Vorbehalt deS Eides gegen ihren Ober¬
herrn, den Bischof, und der Einkünfte der Stift; später sei bei einer Verständigungzwischen Bischof
Philipp und seinen Unterthancnunter andcrm bezüglich der Religion festgesczt worden, Prediger anzu¬
stellen und Freiheit des Glaubens zu gestatten; auch unter dessen Nachfolger, Bischof Melchior, sei es so
verblieben; beim Regierungsantritt des gegenwärtigen Bischofs haben die Unterthancn benannter Fleken
und Dörfer bei ihrer Huldigung dieses Burgrecht und ihre andern alten Bräuche und Herkommen vor¬
behalten und die Stadt Basel habe durch eine Gesandtschaft den Bischof als gebornen Eidgenossen be-
Mkwünscht und sich anerboten, in freundlichen Beziehungen mit ihm zu leben; bald darauf aber habe
derselbe zu ArleSheim und Pfeffingen Aenderungeu in der Religion vorgenommen, die Kirche zu Arles-
heim geschlossen nnd sich merken lassen, daß er dasselbe auch zu Laufen thun werde; dieses Vorgehen
gegen ihre Berburgertcn habe Basel nicht hingehen lassen können und habe deßhalb gemäß Verkommuiß
'n>t Bischof Melchior dem Bischof das Recht dargeschlagcn; nachdem aber der Handel auf den Weg güt¬
licher Unterhandlungen gerathcn, habe es sich diese unter Einstellung des angebotenen Rechtens gerne
gefallen lassen; Basel bitte nun, man möchte den Bischof anweisen, von seiner begonnenen Neuerung
abzustehen und seine Vcrburgertcn bei ihrem alten Herkommen verbleiben zu lassen. - Der Bischof ent¬
gegnet darauf- Seine Gegenpartei werde sich wohl noch erinnern, daß er die Mitteilung deö Original¬
briefs oder einer beglaubigten Abschrift von benanntem Burgrecht wiederholt begehrt habe; da nun das
ganze Fundament des Handels darin liege, was jenes Burgrccht enthalte, so wünsche er Vorlegung des¬
selben, damit er darüber zu antworten wisse. Nachdem sodann die Gesandten von Basel erklärt, daß sie
ben Brief jezt nicht bei Händen haben, daß man aber aus den Missiven Basels den Inhalt des Burg-
vechts wohl kenne und nachdem die Anwälte des Bischofs eine Abschrift des Burgrechtsbriefövorgewie¬
sen und die Fcstsczung einer andern Malstätte verlangt hatten, sowie, daß man sie am morgigen Tage
Thören möchte indem sie nicht allein des BurgrechtS und der Religion wegen, sondern noch wegen an-
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derer wichtiger politischer Anstände sich zu beschweren haben, und nachdem die Gesandten von Basel sich
damit einverstanden erklärt, legen die bischöflichen Anwälte am folgenden Tage (Mittwoch den 18. Decem¬
ber) folgende Gegenforderungenund Ansprachen des Bischofs und Domcapitels zu Basel gegen Bur¬
germeister und Rath daselbst vor: 1) Da vor Jahren die Stadt Basel die Laudgrafschaft Sisgau, welche
zuvor die Grafen von Thierstein besessen, mit Bewilligung des Bischofs und DomcapitelsPfand- und
lehenweiö an sich gebracht, haben Bürgermeister und Rath der Stadt Basel dieses Lehen lange nicht
„empfangen noch empfangen lassen", sondern über fünfzig Jahre lang alle Einkünfte des Domcapitels >u
dieser Landgrafschaft, sowie in andern von der Stift verseztcn Herrschaften, als zu Waldenburg,Homberg,
Liestal, Füllinsdorf u, f. w. zum höchsten Nachtheil der Stift eingezogen, und so bei hundert und fünszP
tausend „Stük", dem Domcapitel zugehörig, zu Händen genommen; daher wolle der Bischof und die
Stift die Losung obgemcldter Laudgrafschaft sammt den drei Aemtcrn und Füllinsdorf hiemit aufgckündcl
haben mit dem Begehren, daß die Stadt Basel alle bisher daselbst bezogenen und der Stift vorenthcll
tenen Einkünfte zurükerstatte; hiebet sollen aber die übrigen Pfandschillingc, als der kleine und grosr
Zoll, Münz, Bannwcin, Schultheißenamt, Fuhrwein, Vitzthum u. s. w. laut Briefen vorbehalten und dem
Bischof und seiner Stift an der künftigen Losung unschädlich sein. 2) Die Gegenpartei könne nicht >u
Abrede stellen, daß die Stift von allen Häusern, Hofstätten, Laden, Höfen und Wirthshäusern,
befreiten Personen ausgenommen, auf Martini den BodenzinS bezogen und dieses Recht bisher ohuc
Einsprache ausgeübt habe; vor einigen Jahren aber sei sie mit Gewalt daraus verdrängt worden; daher
stelle der Bischof und die Stift an die Säze das freundliche Ansuchen, bei Bürgermeister, Rath und
Bürgerschaft zu Basel gütlich auszuwirken, daß der Bodcnzins wieder an die Stift entrichtet werde-
3) Der Bischof und die Stift bitten und begehren, daß die Stadt Basel die von Bischof Philipp ohuc
Zustimmungdes Domcapitels verpfändeten Dörfer Binningen und Bottmingcn zurükgebe oder wenigst^
den Pfandschilling dafür wieder annehme, 4) Gegen der Stift kaiserliche Freiheitenund Handvestcn habe
seit einigen Jahren Rath und Burgerschaft zu Basel die Burgermeister und Zunftmeister erwählt und
dieselben nicht nach altem Herkommen schwören lassen; daher der Bischof und die Stift um Verwendung
für Rükerstattungihrer Rechtsamen bitten, wogegen sie sich erbieten, alles zu erstatten, wozu sie tu'»
Rechts und BilligkcitS wegen verpflichtet seien, 5) Bischof und Domcapitelverlangen Restitution ibrcr
Muttcrkirche, deS Münsters, sowie der Höfe, Häuser, des Kirchenschazcs und der Ornate, was alles ihnen
bereits seit vierundfünfzig Jahren vorenthalten worden sei, 6) Da die Gegner des Bischofs allerlei lieber
griffe bezüglich der Landmarchcn zwischen Münchenstein, Reinach und Arlesheim sich erlauben, i0 w>u^
schen sie gütliche Beilegung dieser Differenzen, Endlich wollen der Bischof und die Stift sammt der Dow-
propstci alle andern Rcchtsamen und Ansprachen, die sie hier nicht angeführt, vorbehalten und durch Sti^
schweigen nichts aufgegeben haben, — Nach Verlesung dieser Punkte bemerken die Gesandten von Baff,
daß sie nichts anderes erwartet haben, als, es würden allein die Anstände, wegen derer diese Tagsaz""ü
angesezt worden, zur Behandlung kommen; da nun aber noch andere Dinge beigemengt werden, worüber
sie nicht instruiert seien, so begehren sie dieselben oll rot'oronllum zu nehmen, — Und weil nun aus a
diesen Beschwerden und Begehren zu entnehmen ist, daß gegenwärtig bezüglich der veranlasscten gütlich^
Unterhandlung nichts anderes auszurichten sei, als mit Zustimmung der Parteien einen andern
festzusezen, weil jedoch unter beiden Parteien Leute sein möchten, welche inzwischen durch Worte uu
Handlungen nur erbittern, „dagegen den Säzcn beide Obrigkeiten lieb sind", so werden beide Parteieu
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WundNch UN« -rnsm-l- q-d---n und -rm-hnt. S--MI-U und «nz-I>Snz.n °NIUW.„-N. nch
R-»b..sch-ft .u und »ch S-Z-" -m-nd-, ftl-d.ich NU« nch.g d°„-z-u. bis Mi, Hüls- s°..--

«. H-ud-l -I... d°frl-di,°ud- Z-M-d-... und injwi.ch.» lw«i«» «p--»-,. S»'^!u«-II-„. B-Id. °.rü«°m, di°s°- w°hlm-M.»d.u C-m.I>„uug ,,-ch -mm-u wM°n.-M, Zu.
b-id-, P-r..i-n wi.d -I« D°,»-ch °» d-, Brük. b-j.,chu-,! -s..

On S-ldthnrn ,-bi>„ i-il-n dcid- um di- B-wi>Ii,ung dc, S-idchnrn -nsuch-u, »I- Z-,t

d°. Zu,nnst wird S°..n,.z ^ s-b-u°. (S-nu.-g O-uli -d-, d-, ». M.,j <i>»t n.» d-m

neuen Kalender) angesät,

<»<»8

Conferenz der IV Waldstätte. (In der XII Orte Namen.)
Uri 1»«^' Freitag den 3/^3 Januar.

ZitaatSarckiv Luccrn. Ennclbirg. Absch. IV. Z«I.

>Auck >» bcn Landesarchiven Zchwv, und Nidwalden.I

R-«b°..n' -u-.,u Ob-rst «udwi« PfM-r. Rill-r, Schul,d-i» und P-nn-rh.rr. Obm, °«n
P-°. -1,-L-ud-mm-un. Schwd«. Kaspar Sldyb-rg. -I!-L-udam»-nn. II,„-r«-Id-u. z°»°nn
Ritter alt -Landammann und Pannerherr nid dem Wald.

» ,S u und ». Em- Zuschrift d-s Cardin-IS V-rrdman« -» di- kathdlisch-n

V-I- wird ml r-s-r-uMuu g-n-mm-u. um jn üd-ri-z-n. wi. d°n-u °°n Mis-z und Ruft.- I-uu,- z-d°I.

^ ^ iii Runden nicht so hart bestraft und von ihren gegenwärtigen guten

s5n.sÜ'! -5"' '^^"i-mickt werden. Wenn dann die im Misoxerthal versprechen, beim alten GlaubenS-iUN w III Bu'id- --„».ich-, ,u H-nd.u ,-n.mm.n
'eibleibcn, ,0 können . - zj^.tcn oder auf andere Weise. «. Cardinal Borromäus hat ein

cr cn, ,ei co mit )"U"g^ ^ ^ Gtaruö in Betreff der Knaben im Seminar zu MaylandSchreiben an die V.l katholischen Or

r asscn. Da jedes Ort befug > . ^ stch dem Priesterstande

es ffteten Seminarien zu ,ch> en, Studien obliegen würde, so will man dcßwegen an den Papst

^men. der andere °b""dern ^ ermöglichen, neben der Priesterschaft noch

u die Cardinale schreiben, weil Cardinal Borromäus wünscht, daß man eine Schule in

" erc gelehrte Männer zu rr,a Grammatik und Humanität gelehrt werde, und daß man die

n katholischen Orten -.richte, ^ angehen möchte, so soll stch jedes Ort darüber

'che.. Gotteshäuser um e.ne ^.che . antworten, daß man alle seine Begehren reiflich

rathen. - Uri wird be-nftt-gt. de«C-rwn ^ ' Bier ennetbirg. Vogt. überh,.
uberlegen werde, «t. (S. u. Luggarus). ^ ^ ^ ^ ^ ^

Man ftk- auch im Abschnitte HcrrschastSangelegenhciten i

Bi . ..^1. t Art. tlt- Polizeiliche».
^»er ennetbirg. «ogtcien uberh.
y .... Art. 355. Pol.,-.fachen.

^andvogtei Laurs w « ^V„ . . » Art. 33. Just.,fachen.

^"lZgarus und Mainthal ' » . >,1 > .«. ^ ,, Art. 260. Tcrr.tor.aillrc.tijjke.ten.
^undvvgtei Luggarus.



814 Januar 1584,

<»<»;>.

Iahrrechmmg der III Schirmorte des Klosters Engelberg.
Engelberg 1S8Ä, I«. Januar.

Ätaatsarclnv 5!ucern. — Akten - Kloster (5nqell'crq.

Rathsboten: Lucern, Vogt Dulliker Schwhz. Jost Kcuel, Vogt, Untermalden, Johann Roß-'

acher, alt-Landammann ob dem Wald; Niklaus Leu, Sekelmeister nid dem Wald,

Man selie das Verhandelt!' im Abschnitte Schirmortsan^elcqcnkciten:

Abtei und Thal Engelberg » —«?. Art, 85—89.

«»70.

Conferenz der V katholischen Orte.
Lueern. 1S8^, Dienstag den 7/17 Januar

Ttaatüarciiiv Lucern. Lucern. Abscb. Bd. 132. — Allgem. Absch. Bd. ^ li«8.

lAucb in den Lande?archiven Schwvz, Obwalden und Nidwulden.I

Rathöbotcn: Lucern, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß und Pannerherr; Heinrich FlekenlteM,

Ritter, alt-Schultheiß; Sebastian Feer, Pannerherr; Jost Holdermeher, Sekelmeister, beide des Raths-

Uri. Peter von Pro, alt-Landammann. Schwhz, Christoph Schorno, Ritter, Landammann. Unter^

watden. Marguard Jmfcld, Landammann ob dem Wald; Johann Waser, Ritter, alt-Landammann »>

dem Wald. Zug. Hauptmann HanS Brandenberg, des Raths.

t». fS. u. Thurgau). ?». Der savohische Ambassador, Herr de la Bastia, bittet unter freundlichen Eibiet

ungcn, man möchte den Gesandten auf künftigen Tag zu Baden Vollmachten bezüglich der Anstände des Her

zogs mit Bern und Genf mitgeben und dessen Angelegenheiten wie bisher für besohlen haben und sie fördern-

Antwort i Man werde seinem Begehren willfahren und nicht crmangeln, stets so zu handeln, wie es guten

wahren Bundesgenossen gebühre. Es kömmt bei diesem Anlaß auch zur Sprache, ob man nicht dem savohijche"

Gesandten zu verstehen geben sollte, was man bezüglich der Entschädigung für die seit zwei Jahren dwi

Sache wegen gehabten Unkosten für Tagsazungen u. a.m. zu erwarten haben möchte. «. Ritter Roll vrN

Uri wünscht, man möchte dem Papst danken für dessen Verwendung, daß seinem Solln Hans Ludwig

Johauniter-Haus zu Buchscc im Bcrnergcbiet zugestellt werde.-Wird in den Abschieo genommen. ^

schriftliche und mündliche Vorbringen des Ambrosius Fornaro von Freiburg, Abgeordneten dcS Cardina >

Borromäus, in Betreff der Unruhen in Bünden und in Betreff der Strafe, welche die Bündner über dic vo«

Roveredo und Misox wegen Wiederherstellung des katholischen Glaubens verhängt haben, wird all iolo

ronllnw genommen. An den Cardinal Borromäus wird geantwortet, er möchte sich bei denselben

digcn, was sie in Glaubenösachen versprechen wollen und wie ihnen zu helfen sein möchte, v» Ambrou ^

Fornaro und der Stadtschreiber von Lucern werden beauftragt, eine Ordnung bezüglich der Aufna

Bekleidung, Bürgschaft u. s. w. der im Kollegium zu Mayland studierenden Knaben zu entwerfen und gel

Ort abschriftlich mitzutheilen. L. Es wird vorgeschlagen, die französischen Diken zu 7 Bazen zu

Weil jedoch Lucern bereis verordnet bat, daß man selbe zu 7 Bazen annehmen solle, eine förmliche
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rufung aber aus wichtigen Gründen nicht erlassen hat, läßt mau es dabei bewenden, x. (S. u. Men¬

sis). i». Es wird an das Gesuch von Schwyz um Bewilligung eines WeggeldS erinnert.

Man selie auch im Abschnitte HerrschastSam,elc.,enlieitcn:

Laiidgrafschaft Thurgau » zoa. Kirchliches ». Glaubenss.

Vandvogtei Meudris -r- Marcken

Gemein - eidgenössische Tagsazung.

Vaden. 138Ä, 8/18. Januar (Sonntag nach hl. Dreikönigen).

Dtaatsarcliiv Luccr». AUgcm. Absch. Vd. tZj.

in den Archiren Zürich, Schwvz, Obwalren. Nidwaiden, GiaruS, Zrcidnrg, Solotl'ttrn und Äarau.!

Gesandte: Zürich. Hans Keller, Obmann; Hans Heinrich Lochmann. Pannerherr, beide des Raths.

^°rn. HanS von Wattenwhl. Schultheiß; Niklaus von Dießbach; Anton Gasser, Venncr; Vinecnz

Dachselhofcr, Stadtschreiber, — alle des Raths. L u e crn. Ludwig Pfyffer, Ritter, Schultheiß und Panner-

^rr; Heinrich Flekcnstcin, alt-Schulthciß. Uri. Sebastian Tanncr, Ritter, Landammann; Peter von Pro,

°lt-Landa,nmann. Schwyz. Christoph Schorno, Ritter. Landammann; Kaspar Abyberg, alt-Landammann.

^uterwalden. Marguard Jmfeld, Landammann ob dem Wald; Hans Wascr, Ritter, alt-Landammann

uid dem Wald. Zug. Hans Müller, Stadtschreibcr; Heinrich Jttcn, des Raths. Glarus. Melchior

Hässi, Landammann; PauluS Schüler, alt-Landammann und Pannerherr. Basel. Remigius Fäsch; Hans

Jakob Hoffmann, beide des Raths. Frciburg. Hans von Lantcn, genannt Heid, Schultheiß; HanS

Ulrich von Engelsperg, des Raths. Solothurn. Stephan Schwaller, Venncr und des Raths; HanS

Jakob vom Staal Stadtschreibcr. Schaffhausen. Dr. Hans Konrad Meyer, Burgermeister; Dietegen

von Wildenberg genannt Ringk, alt -Burgermeister. Appenzell. Joachim Meggcli, Landammann.

Hauptmann Bernhard von Mcntlen von Uri begehrt im Namen des spanischen Ambassadors

Powpejus zum Kreuz und des GubcrnatorS zu Mayland. man möchte lezterm gestatten, den Banditen

Solibasar Barzo von Mayland, der wegen wiederholten Mords und TodscklagS nicht nur aus dem Hcr-

^°llthum Mayland sondern auch auö der Eidgenossen und der III Bünde Gebiet ausgewiesen sei. sammt

Bande mitHülfe der Landvögte zu arretieren, wo er sie finde, und nach Mayland zu führen,

wogegen er gleiche Gefälligkeit anerbietet. Es wird ihm bewilligt, jedoch gegen einen Revers, daß er in

°bnlichon Fällen Gegenrecht halten werde. - Ein Vorschlag über die gegen die Banditen zu ergreifen¬

de Maßregeln wird all mstruonllum genommen. I». Hinsichtlich der Streitigkeiten zwischen Savohcn,

Ami und Genf stellen die Boten der XII Orte nach angemessener Begrüßung an die Parteien das Be¬

hren um Eröffnung ihrer Instructionen, Klagen und Antworten. Vorerst eröffnen nun die Gesandten

d°n Bern ihre Klage über die unbilligen Vcrläumdnngen, mit denen die savoyischen Gesandten im Wallis

""d zu Lucern öffentlich und ganz ohne Grund Bern angegriffen und in sehr große Kosten gebracht

daben. Hierauf übergeben die savoyischen Gesandten ihre Klageschrift gegen Bern und gegen die Stadt

^"f sammt einem zu Lucern Samstag vor Antonius (10. Januar) 1535 erlassenen Abschiede. Endlich

^'chen auch die Gesandten der Stadt Genf ihre Antwort ein sammt einem schriftlichen Vortrag und

^uer Vervollständigung des obberührten Abschieds zu Luecrn, Dienstag vor Antonius (13. Januar) 1535.
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endlich einen Vorschlag für Beilegung der Differenzen, in welchem die Stadt Genf verlangt: 1) Eist-
schädigung für die ihr durch die Feindseligkeiten verursachten Kosten und Beschädigungen;2) Abtauich
der Gebietsstüke, welche unaufhörlich den Anlaß zu Anständen und Reibungen gegeben; 3) freien Hain
del und Wandel gemäß ihren alten Privilegien und Briefen sammt Aufhebung der neuen Zölle und
Auflagen; endlich 4) genügende Sicherheit vom Herzog, daß er das, was er versprochen, fest und unver¬
brüchlich ballen werde, — Nachdem man alle diese Vorträge und Klagen augehört und selbe der betref¬
fenden Partei zur Beantwortung zugestellt, und nachdem mau auch die darauf erfolgten Antworten, Re¬
pliken und Duplikeu vernommen hat, wird erstlich in Betreff des Streits zwischen dem Herzog und Bern fol¬
gender gütliche Spruch erlassen: „Da zwischen dem Herzog von Savohcn und denen von Bern im April
„des Jahres 1582 wegen einiger Reden ein Streit entstanden, in Folge dessen sie beiderseits verursacht
„worden, zu den Waffen zu greifen und Truppen an die Grenzen zu legen, und nachdem auf ciuun
„Tag zu Baden desselben Jahres Bern über den Sachverhalt berichtet und das Begehren gestellt, die
„Eidgenossen möchten Gesandte au den Herzog schiken, um ihn zu bitten, ihnen zu Gefallen die Truppe«
„von den Grenzen zurükzuziehcn und gegen Bern sich nachbarlich zu benehmen, und nachdem dann der
„Herzog in Folge der Bitten der Eidgenossen und des Königs von Frankreich seine Truppen zurükgezoge«'
„weil man dabei versprochen, ihm zu seinen rechtmäßigenAnsprachen zu verhelfen, und nachdem dieses
„Handels wegen viele Tagsazungen ohne Erfolg gehalten worden und nun auf gegenwärtigem Tage Ge¬
sandte beider Parteien (sie werden alle namentlich angeführt) erschienen und den Entscheid den XII eid¬
genössischen Orten übergeben, so wird den Parteien vorerst ihr freundliches Zutrauen verdankt und nacb
„Anhörung der schriftlichen und mündlichen Vorträge gesprochen: 1) Daß die während dieses Handels
„gegenseitig vorgekommenen Reden und Schreiben, welche der einen oder andern Partei an ihrer Ebrc
„und Reputation nachthcilig sein möchten, aufgehoben, tod und ab und vergessen sein sollen; 2) daß st
„der Theil die erlaufenen Kosteil an sich selbst tragen soll und daß hicmit der Herzog und Bern verein
„bart und vertragen heißen, gegen einander gute Freunde und Nachbarn sein und gänzlich bei ibrc«
„Bünden, wie es getreuen Eids- und Bundsgenossen zukomme,verbleiben sollen," — Die Gesandte«
von Uri haben zu diesem Spruch keine Vollmacht und begehren ihn in ihren Abschied, mit dei Z«
sickerung, daß ihre Obern ihre Antwort so bald möglich nach Zürich überschiken werden.

In Bezug auf den Streithandel zwischen dem Herzog und der Stadt Genf wird nach Anhörung
beider Parteien von obgcnannten Boten der XII Orte folgender gütliche Spruch erlassen: "
„erwartet habe, es würden beide Parteien den Handel zu einem gütlichen Ausspruch den XII Orten a«
„vertrauen, da aber die Gesandten des Herzogs beim Abschied zu Luccrn von 1535 zu verbleiben begeht«
„und verlangen, daß der Herzog zuvor wieder in seinen Bestz eingcsezt werde, da hingegen die Sta
„Genf begehrt, daß ihr die seit dem Jahr 1531 erwachsenen Kosten vom Herzog vergütet werden, und
„beide Parteien von ihren Jnstruetionen nicht abgehen wollen, so wird gesprochen: Es soll jede
„aus den Gesandten der XII Orte mit Beförderung einige erkiesen, welche Tag und Ort für eine Z«
„sammenkunft bezeichnen und dort nach Verhörung beider Parteien und deren Urkunden, Vertrags
„Spruche u, dgl, an diese die Anfrage stellen sollen, ob sie ihnen den Handel gütlich oder rechtlich „«
„zusprechen"anvertrauen wollen; bis zu Austrag der Sache soll der Herzog der Stadt Genf freien
„len Kauf und Paß „nach dem mollo clo vivro" auf seinem Gebiet gestatten; deßgleichen möchte der - e
„zog die Zölle zu Versoix und an andern Orten mehr, weil selbe nickt nur die Stadt Genf, st
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»auch die eidgenössischen Kaufleute berühren, gänzlich abschaffen; endlich möchte der Herzog die Bcsazung

»in der Clus, die den Reisenden mancherlei Schaden zufügt, ablösen lassen; zum Schluß bitte man beide

»Parteien, diesen gütlichen Spruch anzunehmen und den Entschluß darüber nach Zürich zu melden," —

Samstag den 4, Februar erklären die Parteien, indem sie den Boten der XII Orte die zur Beilegung

ihrer Anstände angewendete Mühe, Sorgfalt und Kosten verbindlich verdanken, daß sie die erlassenen

Sprüche an ihre Obern bringen werden, weil sie dieselben anzunehmen nicht ermächtigt seien, e. (S. u.

Thurgau), ,K. Der Abgesandte dcö Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich, Vr, Gallus Hager, vermeldet den

Boten der V katholischen Orte seines Fürsten freundlichen Gruß und gnädigen Willen und eröffnet: Der

^Herzog habe vernommen, daß er in der Eidgenossenschaft und besonders bei den V Orten angeschuldigt

werde, als wolle er seinen Sohn, den „Cardinal von Oesterreich", zum Nachtheil des gegenwärtigen Bischofs

Konstanz und der Stift daselbst unordentlicher Weise einzudrängen suchen, und daß daher die V Orte

beim Papst und beim Kaiser angedroht haben, sie wollen in diesem Fall für ihr Gebiet einen eigenen

Bischof und demselben die auf ihrem Gebiet gelegenen Einkünfte des Bischofs von Constanz anweisen;

"bschon nun der Erzherzog nicht an die Richtigkeit dieser Acußcrungcn glaube, und zwar wegen der vom

Haus Oesterreich der Eidgenossenschaft stets bewiesenen freundlichen Nachbarschaft und wegen der Erb¬

auung, so habe er dieses doch nicht übergehen können; wenn er auch früher bei der Stift Constanz um

"in Canonicat für den Cardinal sich beworben und dazu die kaiserliche Zustimmung erlangt habe, so habe

doch nie im Sinn gehabt, die Stift an ihren Freiheiten und ihrem Wahlrecht zu beeinträchtigen;

sollte übrigens später die bischöfliche Würde durch Resignation oder aus andere Weise erlediget werden

uud der Cardinal durch ordentliche Wahl an diese Stelle gelangen, so erwarte er, daß die V Orte sich

bieseö lieb uud angenehm sein lassen werde». — Der Vortrag wird verdankt und in den Abschied genom-

«. (S. u. Lauis), 5. (S. u. Luggarus). K. Uri verantwortet sich über die Anschuldigung, als beziehe

^ ein zu hohes Gcrichtsgcld für Abhörung von Parteien; eö habe zwar wohl ein angemessenes Gcrichts-

3"ld festgesczt jedoch nur um der Procefisucht und der Tröllerci vorzubeugen und um die etwas weit

"Utfcrntcu Räthe für ihre Mühe einigermaßen zu entschädigen. Die Verantwortung wird genehm gchal-

zugleich wird auf Ratifieation hin verordnet, daß jedes Ort gegen Tröllereicn Vorsorgen treffe uud

dic'übrigcn Orte einen Boten oder Landvogt, der seine Ernennung durch Umtriebe oder mit Geld

iu Stande gebracht habe wieder hcimschiken sollen; endlich wird verordnet, daß die Boten auf den ennet-

birgischen Jahrrechnungcn die nach Mahland reisen möchten, dieses nur auf eigene Kosten und erst nach

Beendigung aller Geschäfte thuu dürfen, - Dieser Vorschlag wird in den Abschied genommen, damit je-

b"ö Ort seine Stimme darüber nach Zürich schike, I». (S. u. Luggarus). t. (S, u. Lauis), k. Der Herzog

bo" Aleneon Bruder deS Königs von Frankreich, rühmt mit Zuschrift vom 19, Decembcr 1583 die be¬

sondere Tapferkeit uud treuen Dienste der ihm bewilligten eilfFähnchen, entschuldigt sich, warum diese nicht

vollständig haben ausbezahlt werden können, und bittet um deren günstige Aufnahme. I. Es beschweren

''h die Kauflcute daß die Geleitsberren sie für Rükstände ihrer Fuhrleute ansprechen uud daß nicht selten

b'" Wirthe für Anforderungen an die Fuhrleute deren Pferde und Wagen sammt der Fracht iu Beschlag

"rlxnen wodurch ihnen den Kaufleuten, wegen Versäumung der Messen und Märkte oft großer Schaden

wachse Daher wird verordnet- In Zukunft sollen die GcleitSherren und Zöllner keinen Fuhrmann mehr

bass'crcn lassen bevor er das Gclcitsgcld bezahlt hat. ausgenommen beim Verführen von Saffran, für

b"n die Kauflcute besondere Scheine geben sollen; wenn aber ein GeleitSmann aus gutem Willen war-
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ten will, mag er es thun, jedoch den Kaufleuten ohne Nachtheil; auch mögen die Wirthe, wenn sie wollen,
den Fuhr- und Schiffleutcnund Maulthiertreibcrn auf borg geben, dürfen sie aber nicht zur Bezahlung
zwingen, bevor selbe die Waaren an den Ort ihrer Bestimmung gebracht haben, in. und 11. (S. u. Luggarus)-
«. (S. u. Lauis). K», (S. u. Mainthal). iy. (S. u. Thurgau). i. «. t. (S. u. Rheinthal). II. (S. u. Thür-
gau). v. Auf das von Schwhz erneuerte Begehren um Bewilligungeines Weggelds wird ihm aufgetra-
gen, auf nächstem Tag specificiert anzugeben, wieviel es von einem Karren, Roß, Stük Vieh u. a. m
nehmen wolle. BV. Lucern berichtet, daß eS einen Dieb und Mörder in VerHaft habe, der bekannt, baß
sich eine ganze Bande nicht nur zum stehlen, sondern auch zum morden und brennen verschworenhab^
Obschon nun die Landstreicherund Bettler durch lezte Jagd wenig abgeschrekt worden und sich ssgar
täglich vermehren, so wird doch wieder eine allgemeine Jagd auf den 23. Februar angcsezt, um die Schul-
digen nach Verdienen bestrafen zu können; damit man jedoch wisse, welche des Almosens bedürftigst'^,
soll jedes Ort seinen Armen einen Schein ausstellen, x. Der Procurator Ambrosius Fornaro überbringt
aus Auftrag des Cardinals Borromäus die „Coph der Zal der Studenten, so In dem Schwhzer Col-
legio zu Mehland mögen angenommen werden."

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegeuheiten:

Landgrafschaft Thurgau. e.
Art. 529. Stifte und Klöster.

i> Art. 334. Stifte und Klöster.«I
„ 301. Kirchliches u. GlaubenSs.

Landvogtei Rheinthal. r.
Art. 83. Justizsachen.

t Art. 31. Handel und GewerbeX.
„ l3. Verwaltung im Ailgem.

Landvogtei Lauis. e
Art. 373. Fischenzeu.

a. Art. 242. Justizsachen.l.
„ 333. Justizsachen.

Landvogtei Luggarus Art. 343. Kirchliches.
IN.

Art. 250. Justizsachen.
Ii „ 261. Territorialstreitigkeiten.

u
.. 135. Rechnungssachen.

Landvogtei Maiuthal l«
Art. 433. Polizeiliches.

<»72.

Cmiferenz der IV evangelischen Städte.
Baden. 27. Februar (alt. Kal.) 7. März (neuen Kal.).

Staatsarchiv Bern. Evcmgel. Al'scli. st. 147.

Rathsboten: (Nicht angegeben.)
ti. Da man gemäß dem Vorschlag, welchen die Gesandtenvon Basel auf lezter Tagsazung zu Bade"

in besonderer Versammlung der Gesandtender IV evangelischen Städte gemacht hatten, für rathsam und
von Erfolg hält, Gesandte in die V katholischen Orte abzuordnen, so wird einstimmig erkennt, dieses ist
nächster Gelegenheitauszuführen. Damit aber das, was man bei diesem Anlaß den V Orten vortragt
will, in eine ordentliche Form gebracht werde, soll jede der drei Städte Bern, Basel und Schaffest
ihr Gutachten darüber abfassen und mit Beförderung an Zürich mittheilcn, welches dann ebenfalls st^
Meinung darüber „in Schrifft begriffen lassen" und den drei Städten einen Tag und eine Malstatt ^
zeichnen soll, um dann gemeinsam dem Vortrag die angemesseneForm zu geben und zugleich über ^
Zeit und Art dieser Abordnung sich auf Ratification hin zu vereinbaren, <». Und damit man auf
nannter Zusammenkunft sich verständigen kann, wie man bezüglich des wiederholten Ansuchens der L?
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Genf um Aufnahme in Zugewandtschaft oder um sonstige Zusicherung von Schuz und Schirm sich ver¬
halten wolle soll jede der IV Städte ihre Gesandten mit umfassenden Vollmachten abfertigen. Bereits
h°t nämlich'^iriel sich entschlossen, unter gewissen Bedingungen der Stadt Genfsich anzunehmen, im
Fall sie jemand mit Gewalt und wider Recht und Billigkeit anfechten oder beleidigen sollte; der Gesandte

Bern ersucht nun die von Basel und Schaffhauscn. bei ihren Obern eine gleiche Anthe.lnah.ne aus-
B..» sich d.« V..»-»« »°- »"l S.«- sich >'- I°d.r S.f.nd»

soll an seine Obern darüber referieren, was mit den Gesandten, welche vor einigen Tagen zu (hur ge-
^ bcr Ausnahme der III Bünde in Churwalden in ein Bnndmp gleich

halten wolle, instruiert werden.

«7»

Schiedsgerichtliche Verhandlung.
Baden 1584, 27. Februar (alt. Kal.) 7. März (neuen Kal.).

Staatsarchiv Lucer». Akten: Vischel von Basel.

»«S«f, «°i.i «w-» --»»«>«>>«
'M.scln, S >-» den -wm-lizc» B-such -rw-rt-n nun. daß die S..
kndttn dn Swdt B-s'I du» »,ch--.w-h»'- Bing,-cht mi. d-n Nun-.h-ncn WS B«°f- -n,w.d-r

. «^aamieseneCopie als richtig anerkennen werden. — Die Gesandten der
'ginal auflegen oder ie ^ Städtchen Laufen und die fünf Dörfer

Stadt Basel wünschen dagegen d°ß d» B ss l ^ „„den sie auch über das übrige
genommenen Neuerungeni - ^ ^ ^ ^^^hciltc Copie des BurgrcchtS mit

führenden Bescheid geben , 'ü . ^bcreinssimmcnd gefunden; da die Stadt Basel übrigens schon
m Original verglichen «nd ^ g'^sen und da die entstandenen Klagen und Streitig-
'o e Jcihre im ruhigen ^ . ben NeligionSeingriffen ihren Grund haben, so wünschen
eilen nicht in diesem Busspe ) , ^ ^Mtn. — Nach langem Hin- und Herdisputiercn verlangen
o es Bischofs Antwort h'"'" weiterer Verhandlungen bis Michaelis oder Gallustag, um in-
>e Gesandten von Pu,sstc ihre Urkunden,die über hundert und fünfzig Jahre
'llchcil über die vom Bijchof ang Bischof sich mit der beantragten Verschiebung nicht zufrie-
uikgehen, untersuchen zu können. ^.bezüglichen Urkunden, wünscht aber in zweiter Linie, wenn

den geben und anerbietet ^ng ^ ^ auf die Zeit zwischen Ostern und
c Verschiebung bclie ^ ^'^^^uncnen Vorträgen ergibt, das; gegenwärtig an eine Ausgleichung

do ^ ^ r ^ und da die Zusäzer die vorgeschlagenenTermine theils zu lang theils
. P«....» >u d.nw. s... -nd °° w- ^ ^ ^ w: .. .««. ikww.

nrz finden, vermitteln nc ^ einfinden solle mit Vollmacht, die beiderseits vorge¬
bt Kalender-s) I ' ' ^ unverbindlich durch die Zusäzer und Unterhändler be-

' >ten Beschwerdenund ' mp ^ ^ ^ermals obne Crfolg zusammen komme, er-^"l'tigen zu lassen. Und damit man aus o.r, „
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suchen sie den Bischof, ihnen zu Ehren und Gefallen Abschriften von den anerbotenen Original-Briefen )
den Gesandten der Stadt Basel inzwischen mitzuthcilen, um selben das Aussuchen zu erleichtern. Schliefe
lich werden beide Parteien freundlich ermahnt und gebeten, inzwischen weder mit Worten noch Welken
gegen einander etwas unfreundlichesvorzunehmenoder solches zu gestatten, mir der Zusicherung, daf
man sich dann nach Kräften bemühen werde, die streitigeil Punkte zu einem befriedigenden Reiultat zn
bringen.

<»74.

Conferenz der VII katholischen Orte.
Lucern. IS8Ä, I L. März ")

Staatsarchiv Luccru. Lucern. Absch. Bd. k'. 136. — Allgem. Absch. Bd. 202—212. — Archiv Svlotkurn.

lAuch in den Archiven Schwyz, Obwalden und Freiburg.I

Rathsboten: Lucern. Ludwig Pfhsfcr, Ritter, Schultheiß; Heinrich Flckcnstcin, Ritter, alt-isch»kk-
heiß; Sebastian Feer, Panncrherr; Ulrich Dullikcr, Bcnncr; Jost Holdermeher, Sekclmcistcr, — alle
des Raths, U r i, Sebastian Tanner, Ritter, Landammann; Peter Giöler, Landsfähnrich und des Raths
Sch w h z. Christoph Schorno, Ritter, Landammann; Kaspar Abhberg, alt-Landammailn,Unterwalde»,
Marquard Jmfeld, Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landammann nid dem Wald
Zug, Johann Mütter, Stadtschrciber. Freiburg. HanS von Lauten, genannt Heid, Ritter, Schuir
heiß, Solothurn, HanS Jakob vom Staat, Stadtschreiber.

t». Auf den Bericht, daß die Angelegenheiten in Bünden bedenklicher geworden, daß, wenn die Neu-
gläubigen daselbst durchdringen,selbe dann mit Bcihülse der IV ncugläubigcn Städte, welche kürzlich
Gesandte in Bünden gehabt, das „Unkraut" auch in das Land Wallis zu verpflanzen trachten würde»,
daß die Gesandten der IV Städte vieles zum Nachthcil der katholischen Religion in Bündeil vorgenv»»»^
haben, daß Bern ihnen einen Zuzug von zwölftauscnd Mann auf den Fall von KriegSnöthcn ^
sprochen, daß die IV Städte ihnen auch ein besonderes Bünduiß zur Beschirmung ihres neuen Glaubcm
angetragen und bei den ncugläubigcnBündnern bereits so viel zu Stande gebracht haben, daß diese >»>
Veltlin eine lutherische Schule oder Scminarium zu errichten sich entschlossenhaben, den Katholisch^
über keine katholische Schule bewilligen und keine katholischen Priester und Schulmeister dulden wolle»,
daß endlich verschiedeneGrausamkeiten gegen Katholiken verübt worden, — wird beschlossen: Weil d>e
Räthe in Bünden noch versammelt sind und man nicht weiß, was sie beschließen werden, soll Uri, als >»^
den dortigen Verhältnissenam vertrautesten, einen zuverlässigeilMann, nämlich den Landvogt „aus d"
Rivicra, beauftragen, sich bei denen von Misox und Ruffle in'sgchcim genau zu erkundigen, wie
Sachen stehen und wie ihnen zn helfen sein möchte und denselben Trost zuzusprechenund dann daliib^'
zn berichten, I». Da man vcrmuthet, daß die von Wallis ebenfalls Gesandte auf nächsten Tag z» ^

Bei den Atten finden sich die vom Bischof mitgetheilten Copien von 15 Urkunden von 1350—1575.

") DaS Sololhurncrercmplar ist datiert v. Dienstag den 13. März, h.'den
—'>) Gütliche Verhandlung der lV Städte z» Beilegung der Anstände zwischen dem Obern (Grauen) Bund und den

andern Bünden, in Betreff res Strafgerichts : 18. Februar 1584. — Staatsarchiv liiicer», Akte» : III Bünde.
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>»um -b-rdn.n w.r».n so will man st« mit t>.nstlb.n, je nachdem .« P.rs-nllchstit.n stnd, nd°r vi.
B»nd,,.r. nnd and.r. «ng°l.g.n».it.» unl.rr.d.n, Abg.-rdn.t- der «ft....lchl,ch.n N.zi.rtlng zu
l!n«cim m.ld.» ihr- «»V» " »r- K-i.z-.°mmlff»r d.« C-stmlr, mit
I-in.,n w.Ilch.n Kri.aS°°ll b.i Mstmp.lgard dn.chji.».» nnd WS kand schädig«,. nnd wnnsch.n, das, man dq.
w»« d.n Grast« iw C»°mdl.,l,> sch-.ib«. »licht. -W.il dl.,. Land. in w- V.r-lnnng inb.grlff.n find und
d-ss.lb. „ildcr auch ich.» g.s«-»-n, «--» e»-ir-°-l'.n <1. ,md > . (S,.. M-mch-q, k. V.j»gl,ch d.« Erb-
-tnnnzsg.lds, welch.« di° -st.rr.lchisch.» Anwalt, in ».rschi.d.n.» G.ldstrl.n -n«b.z-»lt In>d-N, wird
ZI.,- t? r e» / N^lcarschakt erkennt, dasselbe für diesmal noch also anzunehmen, jedoch die fran-
u Erhaltung guter NaHwWst 24 constanz. Bozen und mit dem Vorbehalt, daß es

i» z-st!nst'w7n".r R.lch-w-h-n»z und --»« E-b°ln»nz b°!-»l. w.rd.n st», d-»it man „ich,- daran
°°.st.r. D Stall».,-, «an R».i°stld.n wird Anstig. dada» g-machl, «. H.innch Schnnrach-r
lll.st » N.men der eidgenössischen Garde in Lothringen Beschwerde, daß nc von ihren

erwalden fuhr un Bromwyler und Rynach, viel leiden müsse, freilich ohne Wissen

u^:/d^L° gch w. ...t» da» dl. ..l.d,gt.n Plä-. mit «andsln.chi...
er.^ ^ um Hülfe und Rath, - Daher wird an den Herzog gejchricbcn,er mochte

n. «HMst s7r,.n > ,n.,'.ich wird anf d.t. Wunsch d.r Sa.d. B.at B.l.r dt... «chw», str V.rd-ss.rnng
stin.« S.ld« d.m H.rz-g °mps°»l°n, I». (S, Bad.»), I. !S, a, Thn.gans, ». («, u, Bad.») I.

^ ^lmqau» «> Untcrwaldcnwird ermahnt, bezüglich der Annahme des ncu-refor-
«-rt.n K'stnd.rS fich °»'°» tat».lisch.» 0l'.» nicht jn I-Nd.r»-d.r lim «all .» dach nicht statt »ab.n
»acht.) s.in.n «ng .hs .ig.n w.nigst.»«°n!ub.f.l,l.n, sich all.« T.°!°s und all.. Schn,-»n,,g°» g.g.n dt.,

. , , , , ' ... ehalten, indem man sonst Fchlbare nach Verdienen ,trafen wurde,
w )iei,n gr ,or ame^, ^ Warus über Bestrafung wegen Religionssachen im Gaster und das

v. Der Span zmschm SchwY^ j«6um gen°mmen.«. Neber die Beleidigungen.
Weggeldbegehren von Schwyz wndwnoch^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ segnet nnd die gegen

clche lczth.n einigen 1"'^" ^ Kundschaften aufnehmen,damit man zu Tagen um so sicherer
en Landfriedenund, loll n ^^essen den Troz, der einigen Kapuzinernvon Lueern, die nach
uftreten kann. Auch soll man ' . ^ ist, Bezüglich der Ansprache des Ammanns Lussi
Mljtanz zur Weihe gezogen, z anf künftigem Tag zu Solothurn ihm gemäß Ver-

an den König von Frankren' r erledigt werden könnte. 8. Jedes Ort soll
uuing zum Rechten Auftrag mitgeben, die ausstehendenfranzösischenZahlungen mit

Wncn Gesandten nach Solothurn den "mrr
Nachdruk einzufordern.

Man sebe au» !"> Ai'schnitte Herrschaftsan,,cleaen6eiten:
Art, SZl>, Stifte und Kiöster. m. Art. 306. Kalcnderitreit,

^andgrafschaft Thnrga» ^ ^2, Kirchliches II GlaubenSs. » ->5l. Locales.
,, Art 2l3, Locales. U, Art. tt». Kirchlichesn.Glaubensi.

Art, tltt. Juitizsachen, «. Art. 500. Polizeiliches.
Grafschaft Baden.
^andvogtei Mainthal.
Grafschaft Uznach nnd Gaster

Art. 3S,
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«75.

Tagsazung der mit Frankreich verbündeten Orte.
Solothurn. 1S84, 21. März.

Staatsarchiv Luccrn. Allgem. Absch. Bd. '214.

lAuch in den Archiven Schwyz, Obwaldcn. Glarus unk Freiburg.i

Gesandte: Bern. Beat Ludwig von Mülincn, alt-Schulthciß; Vineenz Dachselhofcr, Stadstchreiber

und des Raths. Luecrn. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Joseph Amrhyn, Venncr und des Rathv-

Uri. Sebastian Tanucr, Ritter, Landainmann; Peter GiSler, Ritter, Landsfähnrich und des Raths. Schmilz-

Christoph Schorns, Ritter, Landammann; Kaspar Abhberg, alt-Landammann; Hauptmann Michael sch^''

der, des Raths. Unterwalden. Marguard Jmfcld, Landammann ob dem Wald. Melchior Luch, Rit.cr,

Landamiiiann; Hans Waser, Ritter, alt-Landammann nid dem Wald. Zug. Beat Zurlaubcn, Eckel-

meister; Heinrich Mehenberg, beide des Raths. Glarus. MelchiorHässi, Landammann; Ludwig Wichstr-

alt-Landammann. Basel. HanS Jakob Obcrried; HanS Rudolph Huber, beide des Raths. Freibnrg-

Paneraz Wild, Sckelmcister; Ulrich von Engelspcrg, beide des Raths. Solothurn. Urs Surh, Schult

heiß; Stephan Schwaller, Nenner; Urs Rudolf, „so die Frag hielt". Schaffhausen. Vr. Hans Konrad

Mever, Bürgermeister; Dietegcn von Wildcnberg, genannt Ringk, alt-Burgermcister. Appenzell. Bar-

tholomäus Theiler, Landammann; Hans von „Heimen,, (Heim), Sekclmcister und des Raths.

t». Der französische Ambassador, Herr von Fleurh, eröffnet in Bezug aus den vom König von Frank-

reich begehrten Aufbruch von 6000 Eidgenossen: Da der König in Erfahrung gebracht, daß seine Nach¬

barn überall Kriegsrüstungen veranstalten, habe er seine Reiterei und sein Fußvolk an die Grenzen vcr

legt; nun seien ihm von verschiedenen Seiten Warnungen zugekommen (denen er jedoch nicht gänzlich

glauben könne), daß mit jenen Rüstungen beabsichtigt werde, ihn und seine Stände anzugreifen; daher

habe er sich entschlosseil, sich ebenfalls verfaßt zu machen und sich dermaßen zu verstärken, daß er allem

Widerstand zu leisten im Stande sei; da nun seine Vorfahren in allen Kriegen und Gefahren stets zu

den Eidgenossen ihre Zuflucht genommen, indem sich dieselben gegenüber der Krone Frankreich stets treu u

gutherzig erwiesen haben, suche er um einen Aufbruch von 6000 Mann oder noch mehr nach und wünscht

daß man ihm eine entsprechende Antwort darüber crtheile. — Es wird nun von allen in der Vcreinnng

begriffenen Orten, mit Ausnahme von Glarus, Basel und Schaffhauscn, welche leztern nur anhören un>-

referieren wollen, beschlossen, den begehrten Aufbruch zu bewilligen. Bei Eröffnung dieses Beschluß

wird dem Ambassador noch ernstlich anbefohlen, den König in einer Zuschrift um entsprechende Anord

nungen zu ersuchen, damit die versprochenen Zahlungen gefördert und damit den Hauptleuten und dw

Mannschaft, die sich zu diesem Zuzug wollen brauchen lassen, angemessene Bestallungen und Besoldung

zugesichert und pünktlich ausbezahlt werden, auf daß nicht wieder allerlei Klagen, Elend, Unwillen »n

Verdrießlichkeiten durch Hintcrhaltung des wohlverdienten Soldes entstehen. Der Ambassador verficht -

daß der König bereits die angemessenen Weisungen erlassen habe, damit die auf Lichtmeß verfallenen

Pensionszahlungen in Zukunft immer pünktlich erfolgen; als Termin für die Ausbezahlnng dcS Restex

sezt er den 24. Juni an; über das andere will er sogleich durch einen eigenen Courier an den Kön>g

berichten. I». Junker Peter Ballier und öi.Chambricr, Räthe und Abgeordnete der Herzogin von Longuc

ville, berichten an die Gesandten der vier mit Neuenburg verburgrcchteten Städte, das: die Unterthanc>
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Zu Valcndhs sich weigern, die Huldigung und den gebührenden Eid zu leisten. Daher werden diese „Thal¬
leute" zum Gehorsam ermahnt, ihren übrigen Freiheiten jedoch unbeschadet.—Das Anbringen des Grafen
von Torniclli aber über seinen Streit mit dem Grafen von Madruz, seinem Schwager, bezüglich der
Grafschaft Balendhs, wird in den Abschied genommen.

C°»s.rem d°- IV ---M-Us-W' Stadl, und d°. .nang.tisch.n Zng.wnndt.n

iz^atSarcki» Bern. Evangcl. Absch. N. IS».

(Hans) Keller; Stadtschreiber (Gerold) Escher. Bern. Benner
Zür.ch ^ B-i-l. Hi.rmimuS M», H-n-z-'°b H-ffm-n«. bctd.

Gass..! V-»n°- t»-n- ^ K>Mq.r, SI. G-ll-n. R.Imnnd. d.« R°II>«. MÜI>l.
d« «».ff»..1, - »,.» S.Mch-.iw <Cl»H°Pd> K-.n-

». D- sich « B.,».°chu..g M n°»Ng »°b.n. Mi»
» b.„ und d.. b-.ich..n nun di. G.t°nd.°»°°nZÜ-tch °»«rlich, w-S
- «.nwd..tg° C°nf...n> ^ ,.ud».°«.st Tdn.g.» und in. Nh.i,in z.H. d°- ddn
'» d u z.n,.m.n . d t°> .„ugchörig.n b-n-nnl.r H.r.-sch°f-

.«°.d.n. H>.r...s l.°.ich..u di. G.s.ndi.n °°n B ..N.
ten sowohl schriftlich als l' Solothurn in ihren hohen Gerichten am Büchenberg
welche Beeinträchtigung ihren Olm ^ ^fidlich eröffnen auch der andern fünf Städte

Wucheggbcrg) widerfahren ,e. und ^ referieren lauten. Da man nun einstimmig
Gesandten ihre Instructionen, die fa, . ^ Kalender zu verharren, da außerdem Zürich dcu V

ver Meinung ist. vor der Hand no ) ^rgcschlagcn hat, so findet man für überflüssig, gegen-
^rten, Bern denen von Solothurii ^ will vorerst die Antworten auf das Rechts-
wärtig über diesen Kalenderhandel we, er . ^ Beschluß der IV Städte zu Aarau vom

bieten der beiden Städte Zürich und ^rtc beigetreten sind, war fcstgesczt
22. September 1572, welchem ipätcr rann - angefochten würde, so sollen alsdann die

worden- Wenn eine Stadt oder inen ^ Bcschüzung des gemeinen Bater-
andern Orte oder Städte derselben su l ^ ^ darstrekcn; jedes Ort soll sich dessen
landes und der evangelischen Religion " ^ Aufsehen, Sorg' und Wache halten. Dieses Ver-
iu dem andern verschen und an '"nc" ^ ^
wechen wird durch gegenwärtigen Aiihang gesuchtes Mittel sei, um zwischen den
b'eser Kalendcrhandel nicht ein vom 4^1 ^schim Landen und der Eidgenossenschaft Zwietracht und
Evangelischen und ihren Gegnern ^ ^ ^ Kalenders einem Ort etwas wi-

^rennung zu stiften, so wird cmst» ü dasjenige, was der obbcnanntc Beschluß vorschreibt,
berwärtiges zustoßen sollte, dann die an ^ Zcitverhältnifsc allenthalben drohend sind
b'esem treulich zu leisten verpflichtet ^ verabredet, daß jedes der evangelischen Orte und

und um der Gegenpartei Rcspcet Heisch und Gewehr zu versehen, damit man aufStädte seine Angehörigen ermahnen lollc, cy
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einen unerwarteten Ucberfall vorbereitet ist, «I. Auch die andern von den Gesandten der N Städte zu
Tagen angeregten und in den Abschied genommenen Punkte kommen jezt wieder zur Sprache, e» ^
Frage bezüglich der Abordnungeiner Gesandtschaft zu den V katholischen Orten kann gegenwärtig ui )
behandelt werden, weil Bern und Schaffhausen ihre Bedenken über daö, was in den Vortrag aufzunc
men sei, an Zürich noch nicht mitgethcilt haben; sobald leztereS geschehen sein wird, soll gemäß Bc>ch »b
der IV Städte auf leztcm Tag zu Baden eine andere Zusammenkunft ausgeschrieben werden, k» Well >e
Gesandten von Basel und Schaffhauscnbezüglich des wiederholten Ansuchens der Stadt Genf, ue
„Zugewandtschaft" oder in sonst ein „Verständnis;" aufzunehmen,nicht instruiert sind, werden die Ge
sandten von Bern nochmals ersucht, von der Stadt Genf die Artikel ihres Begehrens schriftlich cinzu
verlangen und nach Gutfindcn selbe den übrigen drei Städten mitzutheilen, damit man bei einer mch
maligen Zusammenkunft mit den Gesandten von Genf die bezüglichenArtikel besprechen und sie ZU ciuew
endlichen Abschluß bringen kann, x. In Betreff des Ansuchens, welches einige Bündncr den Gesandten
der IV Städte, die vor einigen Tagen in Bünden gewesen, eröffnet haben, nämlich daß die IV städtc
mit dem Obern Bund, desgleichen mit dem Gotteshauöbund und, wenn möglich, auch mit den Zah"
gerichtcn in ein besonderes Bündnis; treten möchten, kommen die Gesandtender IV Städte dahin übcr^
ein, daß man, weil man noch nicht genügend vernommen hat, was die Gemeinden des Obern- und ^
Gottcshausbnnds bezüglich dieser Sache wünschen, an Gallus von Mont, Landrichter im Obern Buu -
Johann Baptist und Dietcgen von Salis und (? Paul) Florin zu Jlanz beförderlich schreiben solle,
bei allen Gemeinden im Obern- und GotteöhauSbundihre Intention hierüber „auszubringen"und an
Zürich zur Kcnntnißgabe an die andern drei Städte mitzutheilen; wenn man dann über die Sache a
seitig informiert ist, soll sie in jedem Ort vor die Räthc gebracht werden, wobei man auf einen gute"
Bescheid hofft; sodann soll Tag und Malsiatt bezeichnet werden, wohin die beiden Bünde ihre Gesandten
zu schiken haben, um mit den Gesandten der IV Städte über die Artikel deö Bündnisses, jedoch auf U
here Genehmigung hin, zu verhandeln; wenn dann die Sache mit den zwei Bünden abgeschlossen su"
wird, dürften dann auch mit dem dritten Bund Unterhandlungenangeknüpft werden.

«77.

Konferenz der V katholischenOrte.
Lucern. 1S84, Dienstag den 17. April (neuen Kal.)

Staatsarchiv Lucern. Luccrn. Absch. Bd. ?. IN. — Allgem. Absch. Bd ff.
lAuch in den ^andeSarchiven Schwyz und Ol'walden.I

Ralhsboten: Luecrn, Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß; Sebastian Fcer, Panncrhcrr; Ulrich
Dullikcr, Vcnncr; Jost Holdcrmehcr, Sckclmeistcr, — alle des Raths, Uri, Peter A-Pro, alt-Laiu
ammann; Johann Jauch, des Raths. Schw hz. Christoph Schorns, Ritter, Landammann;Martin Dcgc '
des Raths. Unterwalden, Marquard Jmfeld, Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, '
Landammannnid dem Wald, Zug. Haupunann „Hans" (Jakob) Nußbaumer, Ammann; (Hcnn
Möstenberg, des Raths. .

t». (S. n. Thurgau). I», Es soll jedes Ort überlegen, wie man sich nicht allein in diesem
tKalcndcrstreit),sondern auch in andern Fällen bezüglich der Form des Rechtens Zürich gegenüber
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>»».» WM. im »all gllri« °°n R-ch.Mo. »ich, °dsie«en so»,., «. DeMichen i°° m.n -der.
' / , , ,emci..m Boq.cie.., beionde.« de... im TlM.zou, onb-f-„li.i wolle,

w» ww m.n de..tt» 2.,..

befehle., de. . K»,I,oMe» -.wo» bchllifiich ist ...» stets ki-gt,

W ^Tii?.''.o will ...... ...s ei..e... «igw. ^ Mi. i„m do^de.

T ... cS,-,«W- °» ... .. „d

«-»») « B.»!.'ch dm«»»».»»!! dc« L°.»°.»m-»n« Sch°...° °°., Sch«„j ... de.. He.zoz d...
. I savovischen Ambassador geschrieben; dem Landammann wird zugenchcrt,

S»°„e.. w.» n°ch»'°-- - ^ Be.cheid -.„.i.e.. soli.e, >».. Nech.e,. de».«!« sei. wll.de,vap man ihm, wenn er keinen genüge," . ,
Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenheiten!

^ ,.. . . Art. l>>. Verwaltung im Allgem.

Deutsche gem. Äogteien uberh ^ ^ ^ .ssaicnderstreit. " Art. 552. LoealeS.
^andgrafschaft Thnrgan ^ ^ Huldigung. i. „ t33, Zebntsachen,

^ ." 303, Kirchliches u. Glaubenss. I, 12g. Stifte und Kloster,
r. « Art. 3. Verwaltung im Allqcm.

Vandvogtei Rheinthal ' r .^ 10. Art. 20t. Justizsachcn.
«andvogte. Luggarnö, ^

L.audvogtei Mainthal.

Grafschaft Nznach und Gaster

u Art. 50t, Polizeiliches.

Art. 10.

«78.

Conferenz der drei Orte Lueern, Schwyz und Unterwalden,
T7. April (Dienstag nach Msvricorstin).

" S.-a.oa.chiv rueer». - Ak.eu. St.oster Engelberg.

. ^chirmorte des Klosters Engclberg, welche auf dem Tag zu Lueern am
Rathsboten: (Jene der Iii Schirmorie

April waren), .„„bändelte im Abschnitte SchirmortSangeleqenl'citen:Man sehe das ^er»»"^

Rbtej „nd Thal Engelberg

«79.

Unterem der vier mit Neuenburc; verburgrecdteren Städte.

Bern 1S8». April.
T.a°tSar»i° Lucer». - Akten Neuenbürg.

9 idwia von Mülincn, alt-Schulthciß; Niklaus von Dießbach, des Raths.

Rathsboten- Bern, Bca (NiklauS) Krus, des Raths und Landvogt, Freiburg,

ucern, Heinrich Flekcnstcin, a . ^.^^hciß, Solothurn, Stephau Schwaller, Venner; Hans
^vhann von Lanten, genannt He e,

^akob vom Staal, Stadtschreibcr,
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Die Gesandten der Herzogin von Longucville, Franz von Amours, Glado von Neuenbürg und

Peter Ballier eröffnen: Da die Unterthanen der Herrschaft Valendys ungeachtet wiederholter Ermahnun-

gen der Herzogin und ihren Söhnen die Huldigung verweigern, sei die Herzogin veranlaßt worden,

ihre Zuflucht zu den mit der Grafschaft Neuenbürg verburgrechtcten vier Städten zu nehmen und >w Z"

bitten, Gesandte nach Neuenburg abzuordnen; nun aber habe Bern für besser erachtet, die Konferenz >"

Bern abzuhalten; deßhalb seien auch sie hieher gekommen. In ihrem Vortrage sczen sie die Differenzen

mit den Grafen von Avy und Tornielli aufeinander nnd stellen sodann das Ansuchen, die vier Städte

möchten gemäß des Burgrechts die Herzogin bei ihren Rechten, Abschieden u, dgl, schirmen und ihr bc

hülflich sein, daß die Unterthanen der Herrschaft Valendhs ihr die schuldige Huldigung leisten; sie erbiete

sich auch, die XIII Orte der Eidgenossenschaft zu Richtern in Betreff der streitigen Souveränetät anzn

nehmen und sich deren Urtheil zu unterziehen, — Graf Joseph von Tornielli stellt nun dar, wie st>"

Schwähcr, Graf Renat von Challant, verschiedene Testamente gemacht und zwar zu Gunsten seiner ältc

sten Tochter, Philiberta von Challant, des Grafen von Tornielli verstorbener Frau, wie aber Fr""

Jsabella von Challant und deren Gemahl, Graf von Avy, das Testament Hinterhalten haben, —

hörung der Parteien und der Erläuterungen der Gesandten von Bern hierüber wird beschlossen, Boten

nach Valcndys zu schikcn, um die Unterthanen daselbst zur Huldigung unter den im Uebergabsvcrtrag

enthaltenen Vorbehalten zu ermahnen, jedoch der von der Gräfin von Avy prätendierten Wiederlosung

und andern ihrer Rechte unbeschadet, und zugleich die Parteien zu crmahnen, sich über ihren Anstan

bezüglich der Souveränetät gütlich oder rechtlich zu vereinbaren.

Conferenz der die Landgrafschaft Thurgau regierenden VII Orte.
Kreuzlingen. 1384, 23. April (Montag nach Suviww).

Staatsarchiv Lucern. — Akten: Thurgau.

lAuch im Staatsarchiv Zürich.!

Rathsbotcn: (Nicht angegeben).

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Laudgrafschaft Thurgau, », Art. 363, Stifte »nd Kisker, «- Art. l93. Jnstizsachen.
>>- >, 364, „ „ «. „ i!>4, „ „

°, .. 322, .. 430, Stifte und Klöster,

u. „ 17ti. Justizsachen, k, „ log. Leibeigenschaft und Fa

Conferenz der beiden Orte Bern und Freibnrg.
Murten. 1384, 28. April.

Staatsarchiv Bern. Frciburg. Absch. Bd, v. zgz.

Rathsboten: Bern. Johann von Wattcnwyl, alt-Schulthciß; Niklaus von Dießbach; Abraham von

Grafcnricd, Venner und dcS Raths, Frei bürg, Johannes von Lauten, Schultheiß; Bartholomäus

Repnold, Statthalter und Sekelmeistcr; Anton Krumenstol, General-Commissär und des kleinen Raths



April 1584. 827

d» »-'-°»-in. -».-Schntcheif «. !.ue-rn;°r.H-n»

«onrod Meper. Bnr!lk....t.i>n sprich, i» deren N-men dir Miidi-N. BISnwe.l Mld
-.. De- Sn,.,°i.Pr-ri,,°.°r dch c.°» B°m ftr,ch ^ ^ ^

» ere ..Gesäiirr- » Ed-Iichr» -t-wls-n. >».» «°rl»">!>, d»l. «rridnrz sich »rr Herrlich,
iche vordem der B.Sthnm. .. Xni.nber »r,d Meurcr der Güter „ach Form der aiteir Ersannt,

"ttdaseibs. b.st.d. nnd stestott.. w . ,.^e Zu. B.fründnn, seine, «nsPr.chen nnd
nnd „zideli.a.en- di.seiden d' S.ad B u chlenn . F ^ van tisW nnd

«echte ,,,. er v°. ei... Ersanntn. 2' t « nch .,ne„ darauf, File dich.,.am.,.,. Briese sei...
andern «VN Di. Ges... n ^

»«tri nnd .verschine,^ «. ....Bern prätendiertenGerechtizseiten seien -ii. damal«
d-r-r waserer Eidgenossen ü , vnnder, Z-I,re i-ng von F-eidn-g nnd Bern gemein.
« de. Herrschaft Rnr.en im Best; dieses Bi«.m- sei. so feien
°m beherrschet worden; wenn ^ ^ die Ansprache sann, begründen; haben »beide

d°« die »orgeieg.en Schr.ste» V - ^ ^ GereMigieiten. in deren rntstgem
Städte z..t °ch°.»b°". ° 5^ morde., sondern nicht!-, nnd e.ioschen seien; ferner
Ben. man bisher vorgeiegt. I-NI weichen die Güter in Greng in

den d.e Anwaite der Stadt Mnr ^ ^ Zariadietion der Herrschaft Mixten gelegen
Ken .„meinen «>.l°ü°.." Ssvoden sprechen deutlich, das die Misse,»-.er. weich.

en. d.e aiten Freiheiten von vkhändi.,, werde». ;>t Mnrten sollen bestraf, weiden! indem
s»>s»°n Mnrten nnd dem B.» ^ ^^.»a.ch iwifch... beiden Herrschaften Mnrten nnd Wissi«.
'.eigen emige Marchsteine. welches , ,j^n Best; zu verbleiben. - Neber diesen Span wird von
b'"g sei; defihalb hoffen sie bei .wem ^ . Die Land,narck beider Herrschaften Mnrten nnd WifliS-
be» „Unterhändlern"also erkennt um g a„^gcben1 in Kraft bestehen: was
bürg fest gemäß den vorhandenen.. a, gelegen, soll mit aller Herrlichkeitzur Herrschaft Mnrten,
'enseits dieser March „bisenhalb" gegen^ dahin gehören: was aber „windshalb" gegen
ebenso soll denen von Mnrten b" -"'n ' H^rschaft Wiflisburg gehören; demnach
'Tiflisburg liegt, soll mit aller Herrli ' e, ^ ^^^same der Bannwarterei, Testen, Wnn und Waid-
wllen beider Herrschaften Untertanen w, besessen, verbleiben:was jeder Stadt in beiden Herr¬
ührten, Zinsen und Zehnten, wie ne e ^ g„dercr Sachen halb gehören möchte, soll ihr zustehen
'haften an Gerechtigkeiten der Leben o e ^ ^ freiburgischcn Untertanen von Eonrtion
"nd bleiben, der obern Juriödietton . ,^es Viehs, welche die von Ollcircs auf des Spitals
"nd Miscrh beschweren stch über eine st sich erlaubt haben, während sie kraft des Vcr-

Frciburg Lehengntcrn jenseits dcv baben Die von Olleircs wenden dagegen ein, daß
^°gs von 1558 die Rcchtsame der W'' ^ „ausgezielete" Herrschaft haben.

in jenem Vertrag nicht begriffen Es sollen die von Eourtion nnd Misery bei ihrer
Darüber wird durch die Schieden g Freibnrg Zinsgntern verbleiben und dieselbe hinfür
'Achtsame der Waidfahrt in und ant^ P^^^ug soll um guter Freundschaft und Nachbarschaft willen
"uzen gemäß des berührten Vertrags, ^ ^ (5cmrtion und Misery an bemeldtcr Waidfahrt wiederum
"^gehoben sein; würden in Zu nn ^ Eingriffe sich erlauben, von ihrer Obrigkeit odergehindert, so sollen die, welche solche Pfändungen
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deren ÄmtSleuten bestraft werden, e. Bezüglich des Baches Chandon, als March zwischen den
schaften Olleires und Chandon, wird von den Schiedhcrrenerkennt, daß beider Städte Stadstchreiber
unter Zuzug von ehrbaren Männern aus der Baucrsamc diese March berichtigen sollen, «t Ed waltet
ein Streit zwischen beiden Städten in Betreff der vollkommenen oder ganzen Herrlichkeit des halben
Theils im Zehnten zu Grangcs, genannt de la Moliörc, welcher vormals den Edeln von JllenS gewesen
und durch Theilung an Freibnrg gefallen ist. Bern entgegnet bezüglich dieser Ansprache Freiburgs! D>c
vollkommeneJurisdiktion dieses halben Zehntens könne weder kraft der benannten Theilung, noch gcnw
Erkanntnisscn Freiburg gehören, weit er in Berns hoher Obrigkeit und ab Gütern aufgenommen wer^c,
welche dieses mit aller Jurisdiction belehne. In Folge Vermittlung der Schiedhcrren vergleichen sich beide
Städte dahin: Wenn sich hinsür wegen Aufhebung oder Theilung dieses Zehntens Streitigkeiten erheben,
so sollen die streitigen Parteien das Recht zu Grangcs, wo der Stadt Bern alle Oberhcrrlichkeit zusteht,
brauchen; wenn aber um das Lehen Span erwächst, so sollen die Parteien einander vor ihren Lehen
Herren der Stadt Freibnrg suchen, welcher Stadt dann wegen ihrer Lchengcrcchtigkeit, sowie wegen der Löben
oder Fällen, Echantes und Comiscs genannt, auch das Erkennen und die Confiscation dcö Lehens „hcun
dienen" soll. Gleicher Weise soll auch jede Stadt bezüglich ihrer Edellchcn, wo dieselben „hinter der
andern Landen und Gebiete^ gelegen sind, zu der ihr zustehenden Lehensgerechtigkeit, Pflichten und Co»
fiscatiouen befugt sein; dabei soll jedoch bezüglich der andern Güter jeder Stadt ihr Oberhcrrlichkeit^
recht ungcschwächt bleiben. Die Ansprachen solcher Lehen wegen sollen vor den Amtslcutcn und Richter"
der Stadt, der das Lehen gehört, in der Herrschaft, wohin daS Lehen gehörig, berechtigt und die Lehe'"
trager von ihrer Obrigkeit vor diese Gerichte gewiesen werden, v. Bezüglich des Streithandcls zwische"
beiden Städten wegen dcö NcugercutzchntenSim Holz, genannt Bois-Masson, in der Zchntmarch dc>
Cur von Granges gelegen, beklagt sich Bern, daß der Pfarrhcrr von Surpicrre diesen Zehnten aus,"
nehmen sich unterstehe, während er zur Cur von Granges gehöre. Freiburg behauptet dagegen, daß da>-

Holz Bois-Masson der Stadt Frciburg von wegen ihrer Herrschaft Surpierre mit aller Herrlichkeit^
kannt und zugehörig sei, weßhalb der Zehnten vom Neugereut der Cur zu Surpierre gehöre. ^
Schiedhcrren erkennen: Da die Stadt Bern wegen ihrer Cur Granges im ruhigen Posseß dieses Ze l

tens gewesen bis auf die Zeit, da der Pfarrhcrr von Surpierre den Eintrag im Holz Bois-Masftn ^
erlaubte, und da nicht erwiesen ist, daß dieser zuvor irgend eine Zchntgerechtigkcit allda besessen habe,
soll der Zehnten von den Schwenden in Bois-Masson jczt und künftig der Stadt Bern in ihren
Zehnten zu Granges gehören, t. Bern beklagt sich, daß der freiburgischc Amtmann zu «surpienr
den Zehnten aus einigen Rütenen des Holzes zu Villeneuve, in der Kirchhörc Grangcs gelegen,
spreche, während er doch zum großen Zehnten von Granges gehöre. Freiburg erwidert, daß die gcschwe"d'
ten Hölzer zu sciuem Schloß Surpierre gehören, in derselben Jurisdiction gelegen seien, daß es dies
Hölzer um cineu jährlichen Zins verliehen und dem Pfarrherrn von Surpicrre den Zehnten vorbehalten
habe. — Hierüber wird von den Schiedhcrren gesprochen: Bern soll bei der Rcchtsamc und Nuzung >-
Zehntens seiner Cur Granges in der Dorfmarch Villeneuve bleiben und den Zehnten zu nehmen habcib
wie es von Alters her gewohnt gewesen; zu Vermeidungweitcrn „Gezänks" soll eine Ausmarchung >

Nengercntzehntensvorgenommenwerden; der Neugcrcutzehuteuaber in den obern Hölzern der H^
schaft Surpicrre soll der Stadt Freiburg zugehören, bis Bern durch bessere Briefe dargcthan hat, ^
dieser Zehnten der Cur Granges zuständig sei. K. Bezüglich der Klage Berns, daß die von ^ane^.,



April 1584. 8Zi)

welche der Stadt Freiburg wegen ihrer Herrschaft Stäfis zuständig und nach Combremont pfarrgehürig
sind, dem Prädicanteu die Sommergarben zu bezahlen sich weigern, vereinbaren sich die Gesandten beider
Städte dahin, daß ihre Unterthancn,welche von ihren ordentlichen alten Kirchspielenabgetrennt werden,
Nichtsdestowenigeralle Pflichten, es seien Primizcn, Sommergarbenund anderes, so sie vormals den
Kirchendienern ihrer Pfarrkirchen schuldig gewesen, zu bezahlen haben, dagegen von der Kontribution,
don Steuern oder ä'iülfe an den Bau dieser Kirchen und der Kirchhöfe befreit sein sollen. I». Bern
führt Beschwerde, daß der freiburgischeVogt zu Surpierre in der obern Muhle zu GrangeS die Ober-
berrlichfxjt exerciere durch Visitation, Gebote, Maßfcken, Auflagen und Büßnng der Uebertreter,während
laut des Vertrags an der Sense von 1537 Freiburg dort nichts anderes, als seine Lehen, Zinsen und
Zehnten, der Stadt Bern aber alle Obcrhcrrlichkcitzukomme. Darüber wird erkannt, daß sich die Amtölente
^ Stadt Freibnrg solcher. Hoheitsrechte in der benanntenMühle und an andern Orten hinter Granges
enthalten daß dieselben der Stadt Bern allein gehören und daß es der leztern Amtsleutenzustehen soll, die
Visitation Maßfeknng und Gebote anzuordnen und die Uebertreter zu bestrafen, daß indeß Freibnrg bei
seinen Lehen und Zinsen ans der Mühle zu verbleiben habe. I. Bezüglich einer Marchstreitigkeit zwischen
den Herrschaften Dcnczh und Vuissens soll jede Partei zwei Kommissäreernennen, welche die Herrschaf-
len delimiticren sollen Ii.. Auf die Klage des Kastellans zu Combrcmont, daß der Pfarrhcrr zu Snrpicrre
l'ch Eingriffe in den großen Zehnten von Surpierrc erlaube, während demselben nur der Erbzchnten
gehöre,'wird vereinbart dem Pfarrer soll für diesmal die aufgenommene Gerstengarbe bleiben, hinfür
"der sog er sich aller Ue'bergriffe im Zehntenbczug müssigen und bei dem bleiben, so ihm zugehört. I. Da
e'n Streit obwaltet zwischen beiden Städten über die Jurisdiction und Waidfahrt zu „Emremont" oder
^rit beim Hochgericht von Vulliens. wird verfügt, daß beide Amtsleute von Oron und Ruc und Com-
wissarien beider'Parteien auf den Augenschein kehren, die Gcwahrsamen untersuchen und die Märchen
Mezen sollen damit beide Obrigkeiten, sowie die Pannerherren und Unterthanen wissen, wie weit ihre
s°ftddi,lion m.d Herrschaft.» >-»!>» - - «w ««-»»-. d°r Waidf.hr, ein.
«der -u «erhalten habe» >». B-zühlich des «°nd»' zwischen beiden Sl.dl», B-lreff der^Ober.
»'«ich!-,, und fturiddietiou d!- beiden »««-- >">d «arenS »kennen die Schied.
b-N'». ee solle»7eide SlZdle ihre S,-°ls«>-ib-r und «nttdl.nle beauslrazen. mit Znzu„ ehrbarer Mä,..

-ine B.rsläudianna «ersuch-» «». ^ «— Kundschaft»,aufzuueh,,,-,.
°»d »ach eid icher SlnSs.aedie Märchen !» b°ftl'Mn°n. ». Gleicher Gehalt s-ll-n sie ermächtiH werden.

March», zwischen Ow» und B°ss°»»°»b -» »' »» kemie.n Sluftandd über diu
«°rch», .„isch.n Bossounen«. da« obbeuanule «„„eleute d»,
R-rchsl.i,, iu die Rift, de« Bachs s-!-» »«- «« E°r°chli.,'°» d-r Zeldlahrt und
.ÄSllelen- sowie der ftiuse» und Z-bnt-n °°-d»-tt-u wird. Bezüglich des schon lange wall»,den
«w» .wisch», beiden Slädlen «w die Waid, und »-ldf-1,,1 und H«l,h-,lze.ech.,gk-ile,.
iu zwischen s-rsier „ud «-it.- St Schi-dl-ul. von Solo.
'»><» und Biel di- R-rch-n >»»--» f-ftg»!' w°-d.n, b-h-ups» «reiburg. das, «bb-n-nul- -chied.

»out,ich „usae,«rochen Hab», d-i di-s- Marchung alldi» d-lnff-u soll- die hol» Obrigkeft, So,,«-.
'«i-t-I aenaun, serner daß di° Edellente beider Partei.» bei ihr», H»,sich,eisen. Gericht,,, und Gr.
'-«ti-Ieft», bei'ihr,,, ginie» und Schi», w Unlerthaneu-der bei ihren Twinge». Bannen. Hol,hau.
»-lds-hrle,/Traft», W»u»°». W-ld-n. Rechts-,».,, uud Zub-hörd-n. wie sie solche bidher b-seffe». «er-
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bleiben sollen; Freiburg glaube demnach, daß, weil es seither in den Ben; der Herrschaft St. Dcnys
gekommen, den Edelleutenkraft obigen Vertrags ihre Gerechtigkeiten und Niedern Gerichte fernerhin g»
hören sollen. Bern dagegen will von seinen Gcwahrsamen, Erkanntnissen, Kundschaften und dein Ver-
trag von >544 nicht abstehen. — Hierüber sprechen die Schiedleutc: Es soll der spänigcn Herrlichkeit
und Landmarch halb bei der Erläuterung und dem Inhalt obbenanntcnVertrags verbleiben; ;u Ber-
mcidung wcitcrn Spans sollen die Parteien die March, wie sie von Bern gemäß des Vertrags ango
geben worden, mit neuen Marchsteinen und Zeichen versehen und so ihrer Jurisdiction Umfang augcn^
fälliger machen; sie sowohl als ihre beidseitigen Unterthancn sollen bei ihren in diesem Bezirk inhabcndcn
Lehen, Zinsen, Zehnte», Waidfahrtcn und Holzhau, wie sie diese bisher besessen haben, bleiben; kein
Theil soll seine Güter in andern Zeiten, als bisher üblich gewesen, einschlagen und beschlossen halten,
um dem andern die Waidfahrt zu versperren. «>. Zwischen der frciburgischen Herrschaft Romont und
denen von Lucens und Prllvonloup, zu Bern gehörig, waltet ein Anstand bezüglich der March zu „Mon4
chervet." Nach Anhörung beider Parteien und nach Besichtigung des streitigen Orts wird von den Schieb
Herren gesprochen: Der untere und Langenaker gegen Sonnenniedergang soll den Herren von Bern mit
der hohen Obrigkeit unterworfen sein, der obere und kleine Akcr aber gegen Sonnenaufgang den Herren
von Freiburg, jedoch jedermann an seinen Gerechtigkeiten, Lehen, Zinsen und Zehnten, Wun und Wa>-
den auf diesen Ackern unbeschadet. »>. Es kommen nun noch die im lczten Abschied zu Freiburg uncr-
ledigten fünf Artikel zur Sprache, nämlich: l) Der Anstand um ein Stük Land zu Allerens, welches
Graf Ludwig von Savohcn >333 dem „Vidomc" zu Milden um 100 Groß Vodenzins an das Schloß
Milden aeecnsiert hatte, welches nun Bern kraft dieser Aceensation, Freiburg aber wegen seines Schleies
Rue anspricht. 2) Das Begehren Berns, Freiburg solle ihm wegen des Visthums Läusanne das Schill
Villarzel-le-Giblouxsammt Zubehör zuerkennen. 3) Die Ansprache auf die zwei Häuser zu Chatonuaye,
welche vormals nach Villarzel gehört hatten. 4) Des Herrn von Grandcourt vermeinte Ansprache au
der Edcln von Stäfis Güter zu Rueprcö, Autavaux und Forel. 5) Der Waidgangsstreit zwischen denen
von Nuvillh in der Herrschaft Stäfis und denen von Sassel. — Darüber wird nun von den Schieb
Herren gesprochen: ml 1) Weil Bern seine Gerechtigkeit und seinen vicljährigen ruhigen Besiz dcS span'^
gen Stüks zu Allercnö, sowie seine Oberherrlichkeit über das Dorf Brenlcs genügend erwiesen hat,
soll es bei dieser Gerechtigkeitverbleiben; all 2) Weil die Stadt Freiburg vor hundert Jahren das Vcb sc
Villarzel-le-Gibloux erobert und bisher ruhig besessen hat, soll Bern seine Ansprache auf dieses Lehen
gütlich fallen lassen; all 3) Bern soll ebenso von seiner Ansprache auf die beiden Häuser zu Chatonnahe zu
Gunsten Freiburgs abstehen; all 4) Weil durch den Vertrag von 1544 beide Herrschaften Stäfis und
Grandcourt dclimitiert worden und die Dörfer Rucyres, Autavaux und Forel in dieser Separation d^
Stadt Freiburg zugefallen und diese seither in deren Besiz geblieben ist, so soll Bern seine Anspracht
auf diese drei Dörfer ebenfalls aufgeben; all 5) Commissaricn beider Städte sollen über diesen Waid-
gangsstrcit Kundschaften aufnehmen und einen gütlichen Vergleich vermitteln. Bezüglich des Spans
zwischen der Burgerschaft der Stadt Pcterlingcn und der Gemeinde Dompierre wegen der Waidt'abrk
und dann auch wegen der Jurisdiction beider Städte zu En Serpent wird von den Rathsbotcn und den
„Sprüchcrn" nochmals ein Augenschein aufgenommen und dann gesprochen:Es sollen die von Peter ^
lingcn und Dompierre ihren Waidgang zu En Serpent sowohl auf den Gütern, so besondcrn Personen
zugehörig und dem Schloß Montenach zinsbar sind, als im übrigen Theil gemein haben, nuzen u>u
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brauchen; die dahin führende Straße soll beiden Thcitcn frei und offen bleiben, mit ihrem Vieh darein
und daraus zu fahren; endlich sollen der Stadt Frciburg ihres Schlosses Montagnh wegen ihre Lehen
und Zinsen auf den Stüken, welche in diesem Einschlag Serpcnt gelegen sind, vorbehalten, sowie die
Jurisdiction auf diesem Einschlag zuständig sein, t. Bern sucht durch vorgelegte Erkanntnisse zn bewei¬
sen, daß der Zoll zu Domdidier sammt andern Gütern und Gerechtigkeiten durch die gewesenen Herren
Von Montagnh-leS-Monts dem Bisthum Lausanne zu Lehen erkannt worden seien, und begehrt, daß
Biburg als nunmehriger Besizer dieser Herrschaft diese Zölle, Güter und Lehen an Bern als Inhaber
des Bisthums Lausanne erkenne und Fidclität leiste, oder dieses Lehen aufgebe. Die Gesandten von
Freiburg entgegnen, daß dieses Begehren sie befremde, daß Freiburg nicht schuldig zu sein glaube, dieses
Lehen zu erkennen indem es seit seinem Besiz der Herrschaft Montagnh nie darum angesucht worden,
daß es ferner auf alles, was in seinen Landen und Gebieten dem Bisthnm Lausanne gehört habe, eben

gut ein Recht zn haben glaube, als die Stadt Bern, — Hierüber sprechen die Schiedlcutc:Weil die
Stadt Freiburg dchses Lehcnstük so lang und unangefochten besessen, dasselbe auch geringen Werth habe
und es unziemlich wäre, wenn um so geringfügige Sachen eine Stadt der andern lchcnpflichtig wäre, so
soll Bern von seiner Ansprache an dieses Lehen abstehen, Zum Schluß stellen die Schicdberren die
stündliche Bitte an beide Städte, sie möchten dafür sorgen, daß ihre Untcrthanen künftighin von sich
aus und ohne ihrer Obrigkeiten Wissen und Befehl an den Orten, wo ihre Herrschaften an einander
htnzen, keine Marchsteine sczen. damit Irrung und Gezänk vermieden bleiben, und möchten beiderseits
s''r Aufrichtung der nöthigen Marchstcine an den spänigen Orten sorgen,

«82.

(5oliserenz der beiden Orte Bern und Freiburg.
Milden 1384 , 8. Mai

TtaatS -irchiv B-r»- Srcibmg. «bsck, N, SSZ,

Rathsboten: (Nicht angegeben).
». Bezüglich der M-rchnng Zwischen Oron und la Rue wird für gut befunden, daß beider Herr¬

schaften Landvögte sammt den Stadtschrcibern beider Städte m.t Zuzug von zwe. altern ehrbaren Man¬
nern von jeder Partei die March berichtigen sollen, daß sie aber, nn Fall sie sich gütlich nicht verständigen
könnten Vollmacht haben Kundschaften bei Eiden aufzunehmen und diesen gemäß die Märchen zusezen;
ulSdann' mag jede Partei auf ihrer Jurisdiction nach Gefallen den Plaz brauchen, I». Die zwei Kreuze
tischen Oron und BossonncnSsollen durch Obbenannte ebenfalls in Richtigkeit gebracht werden, e. Fer¬
ner sollen dieselben auch die Marchung zwischen Malens und Corsier in's Reine bringen und die hohe
Jurisdiction abgrenzen «I. In Betreff der Jurisdiction und der Märchen zu Chaux zwischen Corsier
und Chütcl St Denhs vereinbart man sich dahin, daß man es bei dem bestehendenVertrag bleiben lassen
'Nolle, daß übrigens in diesem Bezirk keiner Partei an ihren übrigen Rechten und am Waidgang etwas
benommen sein soll v Ebenso vereinbart man sich hinsichtlich der streitigen Märchen zwischen Prövon-
k°up und Romont wobei aber die Rcchtsamenbeider Städte vorbehalten werden, L. Freiburg stellt das
^suchen um Belassung beim Lehen des Zolls zn Montagnh. K. ES wird verfügt, daß die Märchen
Zwischen den Gebieten beider Städte weder ausgezogen noch gcsezt werden sollen ohne Vorwisscn beider

i
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Parteien, Ii. Bezüglich des StrcithandelS zwischen Peterlingen und Dompierre bei dem Ort, genannt
En Serpent, wird gut befunden, daß dort die Parteien einen gemeinen Waidgang haben sollen, daß lue
„verschlagene" Straße wieder aufgethan werde und daß daselbst die Hobe Jurisdiction Frciburg zustehe,
jedoch beiderseits den eigenen Gütern und Waidrechten unnachtheilig,

«»83.

Conferenz der V katholischen Orte,
Lucern. I.S8Ä, IS, Mai (Dienstag vor Pfingsten),

Staatsarchiv Lucern. Lucern. Absch. Bd. l^. 1^5. — Allgem. Absch. Bd. '^36.

l'Auch in den LandeSarchivcn Schwyz und Obwalden.!

Rathsbotcn: Lucern, Ludwig Pfhsscr, Ritter, Schultheiß und Pannerherr; Anton HaaS; Ulrich
Dullikcr; Niklauö KruS; Jost Holdermcyer, Sekelmeister, — alle des Raths. Uri, Ambros Püntiner,
Statthalter; Peter GiSler, Ritter, Landsfähnrich, beide des Raths, Schwyz, Rudolph Reding,
ammann; Kaspar Abhbcrg, alt-Laudammann, Untcrwaldcn, Marquard Jmfcld, alt -Landammann e
dem Wald; Johann Wascr, Ritter, Landammann und Pannerherr nid dem Wald, Zug, Jakob
baumer, Ammann.

»». (S, u, Uznach und Gaster), I». Ritter Roll von Uri und der Ordensritter Michael Oliveuu^
Gesandte des Großmeisters von Malta, erinnern an die frühere Anzeige, daß von Rolls Sohn, Haue
Ludwig, die Ordenswürde sammt der Commenthurei zu Buchscc vom Papst verliehen worden, und bitten
um Hülfe und Rath, wie derselbe in den Besiz dieser Commenthurei gelangen konnte, — Wird m>
Kru-unlum genommen, v. und «I. (S. u. Luggarus), «. Auf den Bericht, daß in Bünden abermals Un^
ruhen ausgebrochen und daß für die Katholiken große Gefahr zu besorgen sei, wird Uri aufgetragen,
den zuverlässigsten Personen daselbst sich in'sgcheim darüber zu besprechen, I'. Jedes Ort soll stch br»"ü
lich der vorgeschlagenen Abordnung von Gesandten in das Thurgan sobald möglich entschließen; überhau
sollen die Abschiede über solch' wichtige Angelegenheiten,an denen dem Vaterland und dem katholisthru
Glauben so viel gelegen ist, stets mit Beförderung in Bcrathung genommen werden. K. I» ^ ,
I, (S, u. Thurgan), in. Die Klage, daß die bischöflich-constanzischen Häuser in der EidgenosscistchuU
übel versehen und daß nicht alle Vogteicn mit Eidgenossen besczt seien, wird auf den Tag zu Baden
gewiesen, ». Dem Herzog von Florenz wird für die Anzeige von der Vermählungseiner Tochter >u>
dem jungen Prinzen von Mantna angemessen gedankt, «». In Betreff der Zuschrift des Grafen von
Mümpelgard soll zu Baden Herathen werden, y». (S. u. Uznach und Gaster), «K. In Betreff des Weglss^
begchrens von Schwyz soll auf künftigem Tag verhandelt werden. Ebenso werden die Anzeige Nidwaldcu-,
daß es, um die großen Unkosten für die Herstellung der Straßen in seinem Land wieder einzubriwss"'
einen Zoll von l Kreuzer auf jedes Stük Vieh, das über den St, Gotthard oder den Brünig auflcr
geführt werde, gelegt habe, sowie dessen Bitte um Bestätigung dieser Mafinabme ml iiwlruonllnm genonnuG
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Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangclegcnhciten:

Deutsche gem. Vogtcieu überh Art. 4. Beseznn.,d. bisch, const. Vogt.

Landgrafschaft Thurgau u

Landvogtei Luggarud.

Grafschaft Nznach und Gastcr

Art. 308. Kalendcrstrcit.
l, „ 365. Stifte und Klöster.
4 », 43t. „ „ „

e, Art. 202. Justizsachen.

» Art. 4t.

Ii Art. 53>. Stifte und Klöster.
.. 323.

«l Art. 33l>. Kirchliches.
Art. 42

Conferenz der V katholischen Orte.
Lucern. 1384, Dienstag den 3 Juni.

StaatSarckw Lue-rn. Lu«rn. Absch. Bd. k>. 448. - Allgcm. Absch. Bd. 44. 244.

iAuch in den Landesarchiven SKnchz und Obwalden.t

Rathsboten: Lucern. Ludwig PfYffer, Ritter, Schultheiß; Heinrich Flekenstein, Ritter, alt-Schult-

heiß; Jost Krcpsiugcr, Baumeister; Niklaus Krus, beide dcö Raths. Uri. AmbroS Püntiner, Statthalter

und des Raths Sch'whz. Rudolph Reding, Landammann; Christoph Schorns, Ritter, alt-Landammann

^ud Pannerherr Unterwalden. Marquard Jmfcld, alt-Landammann ob dem Wald; Johann Waser,

bitter, Landammann nid dem Wald. Zug. Hauptmann Heinrich Elsener, des Raths.

tt. Es wird einstimmig beschlossen, daß die Jahrrcchnung zu Baden nach dem neuen Kalender ge¬

halten werden solle; deshalb wird an Zürich, Bern und Glarus freundlich geschrieben mit dem Begehren,

''e mochten sich in dieser Sache von den V Orten nicht sondern und die Jahrrcchnung zu gleicher Zeit

k'e die V Orte besuchen, damit auch die Laudvögte bezüglich ihres Ausritts sich zu Verhalten wissen;

Unterwalden habe den neuen Kalender nunmehr auch angenommen. I». (S. u. Thurgau,. v. Eine Be-

lchwerdc des Jakob und Matthias Finninger von Mühlhauscn gegen ihre Obrigkeit und einige Privat¬

personen daselbst wird in den Abschied genommen. Daneben soll jedes Ort in Betracht ziehen, wie die

Stadt Mühlhausen den Bund nie gehalten, wie sie ihre Angehörigen gegen die katholischen Orte und

gegen katholische Fürsten habe ziehen lassen und sammt andern Ncugläubigeu in des Herzogs Casimir

Swnst z., Feld gezogen sei und daher überlegen, was mit denen von Mühlhausen hierüber gesprochen

'"erden soll «I Da'in den neugläubigcn Orten allerlei Anschläge geschmiedet, Musterungen, Feste u.dgl.

Balten werden woraus zu entnehmen, daß sie wenig gutes gegen die katholischen Orte im Sinn haben,

und da sie überdies Verbindungen mit ausländischen „Herrschaften" eingehen, so sollen die geheimen Räthc

''ch darüber berathcn waS man bei nächster Gelegenheit deshalb verhandeln wolle und wie man sich dor¬

nen, Musterungen'und Auszüge veranstalten, Wehr und Waffen rüsten müsse, desigleichen was mit

Gesandten der katholischen Fürsten darüber in'Sgehcim zu verabreden sein möchte«) v. Bezüglich der

Unruhen in Bünden wird mit dem spanischen Gesandten PomPejus zum Kreuz verhandelt; auch wird

'b-n für sein vertrautes Zusprechen" gedankt. Daneben wird beschlossen, daß Lueern, Uri und Schwhz

"°chmals Gesandte auf den Bundestag zu Chur (am 21. Juni) abordnen sollen mit einer Instruction.

Zuvor jedem Ort zur Einsicht und allfälligeu Abänderung soll mitgetbeilt werden. Dem spanischen

^ »or die aeheimcn Räthc komme».
U und e. Diese Artikel sollen nur vor e,e grv

>i,/4
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Gesandten wird ein Abschied und eine Instruction gegeben, was er mit dem Cardinal Borromäus, mit
dem Bischof von Como und mit dem Gubernator zu Mailand u, a, m. verhandeln möge; auch wird an
den Papst und an beide benannten Herren auf ihre Zuschriften geantwortet und dem Prediger von
Sonders im Bcltlin (Franz Balerna) auf sein Gesuch bezüglich dieser Sachen eine Bescheinigung über
seine Aufträge an den Cardinal BorromäuS ausgestellt. Die Gesandten sollen auS Bünden sogleich aus
die Tagleistungzu Baden berichten, wie sie die dortigen Zustände gefunden haben, damit man sich
Verhalten wisse,*) I. Ein Anzug des Landammann Lussi von Untcrwalden in Betreff Vollziehung der
Beschlüsse des tridentinischen ConciliumS und der Reformation der Geistlichkeitwird all instruonllum ge¬
nommen, Auch soll jeder Gesandte an seine Obern referieren über die Verordnung, welche Luccrn vor
einigen Tagen unter Mithülfe des WcihbischofS von Konstanz erlassen hat zur Abschaffung der Miß
bräuche und des ärgerlichen Wesens bei Kindstaufcu, „Kindervertrinkcu",Jahrzcitcn, Beichten bei den
Jesuiten u, a. m, K» u, I». HS. u. Thurgau). I. (S. u. Mainthal). Ii. (S. u. Luggarus). I. DaS Schreibe»
von Glarus betreffend die von Schwhz soll zu Baden verlesen und ein Beschluß darüber gefaßt werde»
»». Luccrn wünscht, daß auf dem Tag zu Baden angeregt werde, man möchte Appenzell und Wallis >»
Zukunft von allem besser, als es bisher geschehen, in Kenntniß sezcn, und dieses besonders bezüglich der
GlaubcnSangelegenheitcn,weil die lutherischen Orte stets zu ihnen schikcn und dadurch dem katholische»
Glauben viel Abbruch thun, ». Man soll sich erkundigen, was Do. Müller von Konstanz in Betreff bc>
eidgenössischen Knaben im Kollegium zu Moyland in Rom ausgerichtet hat.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsaiigclegcnhcitcn:

Landgrafschaft Thurgau, l>. Art. 324. Stifte nnd Klöster, I>, Art, 240, Polizeiliches,
s- „ 45. Huldigung.

Landvogtei Luggarus. k Art. 3SI. Kirchliches,
Laudvogtei Mainthal, i, Ar: S02. Polizeiliches,

«85.

Gemein - eidgenössische Jahrrechnungö - Tagsazung,
Bade». 1584. 17. Juni.

Staatsarchiv Lucern. Allgem. Absch. Bd. ^58 U. L89. Archiv Aarau.

lAuch in den Archiven Zürich, Bern, Schwyz, Nidwalden, GlarnS, Freiburg und Solotburn.I

Gesandte: Zürich, Heinrich Thvmmann,alt-Sekclmcister;Hans Keller, Obmann und des Ratlv
Bern, Johann voil Wattcnwyl, Schultheiß; Hans Rudolph Sager, Venncr und deS Raths. Lucc»"
Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Jost Krcpsinger, Baumeisterund des Raths. U r i. Sebastian Ta»»")
Landammann, Schwyz. Rudolph Rcding, Landammann;Kaspar Abyberg, alt-Landammann,
walden, Marquard Jmfcld, alt-Landammannob dem Wald. Zug. Kaspar Meycnberg, deS Pal)
Glaruö. ThomaS Schmid, Landammann, Basel. Remigius Fäsch; MelchiorHornlochcr,beide des Ra
Freiburg, Hans von Lanten, genannt Heid, Schultheiß. Solothurn, HanS Jokob vom ^

Stsotsarchiv Lncern; Akten: III Bünde. Vortrüge, Misstve, Instructionen n, s. w. bezüglich dieser Bündnerwik^

Päpstliche Brevia v, 18. April, 2K. Mai. 15. September, 29. November 1584.
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Sladtschrciber, Schaffhauscn, Dictegen von Wildenberg, genannt Ringk, Bürgermeister; Hanö Konrach
-iNeher, alt^Burgermeister,Appenzell. Hanö Bodmer, Landammann,

HS. u. Baden), I». ES eröffnen die Gesandten der V katholischen Orte vor gemeinen Eidgenossen
folgendes: Sie haben Auftrag, gegen die von Zürich und GlaruS, als mitrcgiercnden Herren der Land-
lffafschaft Thurgau. klagend aufzutreten; noch sei im frischen Gedächtnis, wie vor einiger Zeit eine Re¬
formation des Kalenders vorgenommen worden; auf Martini verflossenen Jahrs habe die Mehrheit der
Orte den neuen Kalender angenommen. Unterwaldcn habe den Beschluß all rekoronllum und die andern
Orte in den Abschied genommen; in der Uebcrzcugung, daß ein Beschluß der Mehrheit aufrecht erhalten
werden müsse habe man den Landvögten befohlen, die entsprechenden Mandate darüber zu erlassen; nun
^cil sie schon vielseitig vernehmen müssen, daß, obschon diese Angelegenheit weder den Landfrieden noch
die Religion irgendwie'berühre, einige Unterthancnim Thurgau sich unter Drohungen der Vollziehung
widersezen und dadurch beinahe zu verstehen geben, als seien die V Orte nicht auch regierende Orte der
vandgrafschaftThurgau; sie haben daher mit Strafe gedroht. Zürich aber habe ihnen auf den Fall, daß
''e mit der Strafe fürfahren wollten, das Recht dargeschlagen; da nun die Unruhen sich von Tag zu
Tag weiter ausdehnen so bitten sie um Hülfe, damit man die Widerspenstigen zum Gehorsam bringe,
Zürich stüzt sich in seiner Verantwortung darauf, daß über diese Sache nie ein förmlicher Beschluß ge¬
faßt worden daß sie übrigens gar nicht so geringfügig sei, wie man sie darstellen möchte, und daß der
Papst durch'seinen Baunspruch die Sache zu einer geistlichen gestempelt habe. Auch Bern stellt die Un-
gelegenheiteu dar welche die Einführungdes neuen Kalenders mit sich bringen würde, - Nachdem die
^ Orte auf beide Vorträge geantwortet, dringen Basel, Freiburg, Solothurn, Schaffhauscn und Appen¬
zell auf Verschiebung Glarus mahnt zur Einigkeit,-Endlich wird nach weitläufigen Erörterungendieses
Handels wegen ein anderer Tag auf den 26, August neuen oder 16, August alten Kalenders nach Baden
""gcsezt « fS Baden) «» 0r. Michael Oliverius, Commenthur der Rittcrhäuser Freiburg, Aachen
und Mcchclu und Ritter Roll. Vogt zu Klingnau. erneuern als Abgeordnete des Großmeisters zu
Malta das Begehren bezüglich des Hauses Buchsee, Die Boten von Bern erwiedern, daß sie sich dieses
«''zugs nicht versehen haben und daß sie hätten erwarten dürfen, man würde sich au Bern selbst wenden.

i„ °.r„.„m.„, „°,ch.«r.il>.i..u uud Rech,. B.r» °m H°u« Buchs.. m.chch chu.u du«
«-«Nu iu b.u Abschied Pb.», D-- H»""-' °>,.d u.i m-iru-ustu», >,, d.u Absch,.d ».„«um.«,

<S u Rb.intbaN «' Basel legt eine Citatiost vor. die ihm vom kaiserlichen Kammergcrichts-Procu-

-u SP 7^ ist, «« w°<». «°ui M°..d.. d« ««Ruch« Ii, °,8,M.i.b»Z)
w-H-iif. ., .„ 7 Tü-r.u wi.d, u„» °.i-ug. °ng.m°ss.n° V..w.ud»., .uu > st»,

wird.» d.„ st°i,.r ».schrieb» - «»> ««« °°" U--
-'..i,, ,,,» pi, Sid,.«.ss.„ bei i»r.n b>-ib°» >">"> Beruf,.uz °„f d,.

Sah, «,», »>is.r «-rlV i» -iu.m -»ulich-u s-il eri»ff.„. «r.ispr.chuug, <-b.„s° «,rd »» den
«-°'m°m.rich,»'Br°.ur cht i„ 2°b°n° V.st°u, .S, Zuiis ».schrieb.,, Siu de«
^»d-mm-uu k, ssi d,rii .,bw°d> »»-« «- w- —
d»,.°ch die Wiechs mi, i» d.» Abschmd IT>-u.,ch.

> I lS „, Th,Z-i->« >-»«. d-ß -in. Aulw.,., st-, M°.,s d°m H.r,°g
von . „. 7 ' <,^vruch zur Beilegung der Differenzen zwischen isavohen, Bern und

7ch777 °.77u B-m ,,..b G..s B..U »s.ub., eb sei i„ d.r Au.s.r.i»u„» s.,.„

t
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Abschieds eine Irrung unterlaufen, und beschwert sich, daß der Herzog die Bcsazung in der Clus noch
nicht zurükgezogen habe und daß diese die Reisenden, besonders die Maulthiertrcibcr, brandschazc. Genf
gibt seine Antwort schriftlich ein. — Da auch jezt wieder keine Verständigungerhältlich ist und nachdem
man den leztcn Abschied und Ausspruch in allen Theilen bestätigt hat, wird der Handel wieder allseitig
in den Abschied genommen. — Obmann Keller von Zürich und Landammann Tanncr von Uri werden
an den savohischcn Gesandten abgeordnet, um ihm zu Händen des Herzogs zu danken für seinen aner-
botenen geneigten Willen und für die Annahme dcö lczten Abschieds und um ihn zu bitten, daß er daS
etwas lange Ausbleiben einer schließlichcn Antwort nicht übel nehmen möchte, serner um ihm die Ein¬
wendungen derer von Bern und Genf vorzulegen und ihn schließlich um Verwendung beim Herzog zu
ersuchen, daß der neue Zoll zu Versoix wieder aufgehoben werde, indem derselbe nicht allein Bern und
der Stadt Genf, sondern der ganzen Eidgenossenschaft beschwerlich falle. Der savohische Gesandte crtheilt
über alles entsprechende Aufklärung. I. (S. u. Baden). >»». fS. u. Nheinthal). i». DaS Gesuch des SohneS
des Landammaun von Flüe um Fenster und Wappen der eidgenössischen Orte in sein neues Haus wird
in Berüksichtigung der großen Verdienste des Landammann von Flüe um das Vaterland all mKruöN'
cluw genommen, entgegen dem frühern Beschluß, daß in Zukunft auf Tagen keiner Privatperson mehr
Fenster geschenkt werden sollen. «. (S. u. Thurgau). Z». (S. u. Rheinthal), «z, (S. u. Vier ennetbirg. Vogt-
überh.). ». In Betreff des Abzugs und Wcggelds zu Ob- und Nidwalden sollen die Boten auf näch¬
sten Tag instruiert werden, is. Da bei Verleihung von Vogtcicn und Erwählung zu Gesandten viel
Umtriebe und Bestechungen vorkommen, ja für eine Vogtei 2 bis 800V Gld. und für „einen Ritt"
2 bis 89t) Gld. oder Kronen versprochen und bezahlt werden, was dann die armen Unterthanen in den
Vogteien entgelten müssen, so wird beschlossen, es soll jedes Ort diesen Unordnungen steuern; auch
kein Bote oder Landvogt, der seine Erwählung durch Tröllerei, Bestechungen und Umtriebe ausgewirkt
hat, zugelassen, sondern es sollen andere an deren Stellen ernannt werden, t. (S. u. Lauis). » Die
Boten der VII katholischenOrte sollen an ihre Obern berichten, was Landammann Lussi (? bezüglich des
ConciliumS)vorgebracht hat. H. fS. u. Baden), fS. u. Uznach und Gaster), x.. Die Kaufleute gemeiner
Eidgenossenschaftgeben ihre Beschwerden wider die Zollner an der Douane zu Lhon schriftlich in den
Abschied. Schultheiß Pfhffer legt die Verordnung vor, welche die drei Länder in Betreff ihrer Unter¬
thanen aufgestellt haben (Vorschlag, betreffend Verbesserung der Regierung der III Orte in ihren ennet¬
birg. Vogteien Bcllcnz, Bollenz und Rivicra. — Archiv Luccrn. Ennctb. Absch. IV. 893. u. Archiv Schwhj)'

Die Gesandten der V katholischenOrte halten dem Stadtschrciber von Mühlhausen vor: Nachdem
der Bürgermeisterund er von einer Tagleistung zn Aarau oder Lenzburg heimgekehrt, haben sie die
Zünfte versammelt und diesen mitgctheilt, sie sollen sich mit Harnisch und Gewehr ausrüsten, indem die
V Orte einen blutigen Entschluß gefaßt haben, der binnen sechs Wochen ausgeführt werden solle; sie be¬
gehren deshalb von ihm eine Erklärung, ob dem also sei oder nicht. Er verantwortet sich also - Allerdings
seien die Zünfte versammelt worden und haben sich der Rath und der Stadtschrciber zu denselben ver¬
fügt und ihnen anbefohlen, sich zu bewaffnen; es sei dies aber geschehen wegen des vielen fremde"
KricgSvolks, besonders der Spanier, die täglich durch ihre Stadt passieren und deren Absichten »m"
nicht kenne; er könne aber bei Gott bezeugen, daß von einem Anschlag der V Orte nie die Rede gew^
sen; er bitte daher, seine Obern für entschuldigt zu halten. (Mit Zuschrift vom 17. Juli an Lueern bw'
(tätigen Bürgermeister und Rath der Stadt Mühlhauscn die Verantwortung ihres Stadtschreibcrs.



Juni 1584, 837

Lucernerarchiv; Akten: Mühlhauscn). — Die Verantwortung wird all i-okoroullum genommen. Nach
Anhörung eines Vortrags des Gesandten der Freigrafschaft Burgund, in welchem er bittet, die Eidge¬
nossen möchten in ihrer Freundschaft und ihrem Bündniß gegen die Grafschaft verharren, wird ihm zu
Händen des Gubcrnatorö, des Parlaments und der Stände deren freundlicher Gruß uud nachbarliche
Gesinnung verdankt, mit der Anzeige, daß die Eidgenossen nicht ermangeln werden, der Grafschaft auf
ihr Begehren mit Schreiben oder Gesandten zu Willen zu sein, sowie sie deßhalb auch bereits an den
König von Frankreich geschrieben haben, er möchte nicht gestatten, daß gegen die Grafschaft etwas unter¬
nommen würde. — Wird all rokoroullum genommen. I»I». AmtSrechnungcn der Landvögte, (S. u. die be¬
ireffenden Landvogteien).

I»I, aus dem Aarauer-Gremplar.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegcnheiten:

Deutsche gem. Nogtcien ühcrh. >> Art. ZK. Polizeiliches.
I». Art. 303. 310. Kalenderstrcit.

i. „ 77. Einkauf U.Niederlassung.
Wcinschaznng.
Verwalt. im Allgem.

AmtSrechnnng.

Landgrafschaft Thnrgau

Landvogtei Rheinthal.
e
ni Art. 37.

>. 14.

«. Art. 241. Polizeiliches,

bt,. „ 34. Amtsrechnung.

I». Art. KI.
IN«. 52.

Abzug.

Amtsrechnung.

Grafschaft Sarganö
Grafschaft Baden.

Laudvogtei Freie Aemter.
Bier ennetbirg Vogteie» überh>
Landvogtei LaniS
BeUenz. Vollenz und Riviera
Grafschaft Ilznach und Gaster

dl,. Art. 33.

Art. IKK. Stifte und Klöster.

„ 214. LocaleS.
„ 184, Stifte und Klöster.

a
c
»
NN. Art. 40. Amtsrechnung,

q. Art. 142. Polizeiliches

Art. 132. Landsteuer.

Art. 4l8.

« Art, 43.

v. Art. 41.

NN. .. 3K.
Amtsrechnung.
Amts- u. GeleitSrechn.

t

Ennetbirgische Iahrrechnuugo - Tagsazung.
Lauis 13841, 2Ä. Juni.

Staatsarchiv L»-cr». Lnnctbirg, Absch. Bd. IV. 404.

iAuch >n den Archiven Zürich, Glaru« und Soiotburn.l

tt.u t . -z ".ich c,v.s. non Bonstettm. Bern. Peter von Wcrdt, Lucern. Hauptmann Ludwig

SegesseVRitter' Ur. Hauptmann Bernhard von Mentlcn, Landschreibcr.Schwyz. Hauptmaml Jost
Ulrich Obwalden Kaspar zum Weißenbach. Zug. Jakob Brandenberg. Glarus. Gabriel Brunner,

> t . e ' a. dwia Meyer. Freiburg. Anton Krumcnstol. Solothurn. Hauptmann
LKndwcibcl. Basel. Hans Ludwig ^epei » n ^ ^

B.unun, Sch-ffd-»'-" »°°> - °>l° d°- Ä.II)«

Man feste das Pcrstandeltc im Abschnitte HerrschaftSangelcgensteiten -
. m.t Justizsachen. 1. Art. 37. Amtsrechnung,

«an.s und M-ndriS ^ ... ^

andvogtei Lauis ^ Handel unv Gewerbe. „ 335. „
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ikandvogtei LaniS r Art. 424. Unterstliznngen.
?. „ 461). Kirchensachen.
I». ., 425. Untcrstüzungen.
«. .. 426. „
>«. „ 461. Kirchensachcn.

I. Art. 472. LocalcS.
m. „ 427. Nnterstüzungen.
n. ., 243. Justizsachen.
«. „ 336. „
p .. >27. Bnßenrcchnung.

«87.

Ennetbirgifche Jahrrechnungs - Tagsaznng.

Ascona.^) Juli.
Staatsarchiv Lucern. Ennetbirg. Absch. Vd. IV. 42k.

lAuch in den Archiven Zürich und Glarus.I

Ratbsbotcn: (Dieselben, wie auf der Jahrrechnung zu Lauis).

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Hcrrschastsangclegenheilen:

Vier cnilctbira Nogteie» überh. u Art. 47 Amtsrechnung.

LuggaruS u»d Maiuthal zr Art. 26. Amtsrechnung.

Landvofttei LuggaruS ». Art. 276. Polizeisachcn. >«. Art. 177. Justizsachen.
e. ., 136. RechnungSsachen.

Landvogtei Mainthal I>. Art. 432. Justizsachen. ' Art. 452. RechnungSsachen.
« » 433.

«88.

Conferenz der die Vogteien Uznach und Gaster regierenden Orte.

? ") , 3. August.
LandcSarchiv Schwyz.

Rathöbotcn: Schwyz. Kaspar Abyberg, alt-Landammann; Sebastian Bühler, Sekelmcister und

Fähnriüi; Werner Städeli, des Raths. Glarns. Melchior Hässt; Ludwig Wichser, beide alt -Landaw-

männcr; (? Heinrich) Elmcr, Sekelmcister.

Die Gesandten von Schwyz übergeben denen von GlaruS folgende Artikel betreffend das vo»

Schwyz beanspruchte Recht, in der gemeinsamen Vogtei Windegg und Gaster in ReligionSsachen allem

strafen zu können: 1) Wer wider die Sazung und Ordnung der katholischen Kirche und des tridentM^

schen ConciliumS mit Worten oder Werken sich verfehlt oder andere dazu anreizt, es seien Fremde oder

Einheimische; 2) wer wider die hl. Messe etwas thut, selbe zu verkleinern.oder zu verlästern sucht; 3) wcr

wider die sieben hl. Saeramente frevelt oder jemanden an deren Empfang zu hindern sucht; 4) wer

der Kirche oder an andern geweihten Orten oder mit geweihten Dingen oder sonst mit „Ceremoinc»

ungebührlich handelt, oder jemanden an seinem Gottesdienst oder an Verrichtung von Wallfahrten ^

verhindern sich bemüht; 5) wer die Feier- und Festtage, welche von der hl. Kirche eingesezt oder ssn

von der Gemeinde angenommen worden, nicht hält, oder sonst dawider handelt; 6) wer die Priester! '

Weil während der Jahrrechnung in Luggarns die Pest regierte, wurde die Sizung hiehcr verlegt.

"» Der Ort der Verhandlung konnte nicht ermittelt werden.
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wegen ihres Stands und Gottesdienstes wider Recht und Billigkeit schmäht und beleidigt; wer an
verbotenen Tagen wider die Ordnung der katholischen Kirche Fleisch und andere verbotene Speisen ißt;
8) wer die Bilder der Heiligen, Crucifixe u- s. w. mit Worten oder Werken inner- oder außerhalb der
Kirche verunehrt; 9) wer sich der christlichen und katholischen Ordnung ungehorsam erzeigt, es sei im
Kirchenbesuch,oder im Gebet, Fasten, Beichten, Empfang der hl. Sacramente u. dgl., — alle diese hat
gemäß Zusicherung nur die Obrigkeit von Schwyz zu bestrafen das Recht, ohne daß sie durch die von
Glarus daran gehindert werden darf. In Betreff alles andern erbietet sich Schwhz, mit denen von
Glarus gemeinsam zu regieren, wie ihre frommen Altvordern gethan haben. Die Besezung und Ent-
sezung der Pfründen und Kirchendiener überall, wo Schwhz dieses Recht seit dem Jahr 1532 ausgeübt
hat, soll diesem Ort auch fernerhin verbleiben.

Auch im Abschnitt HerrschaftSangcleqenheiten
Grafschaft Uznach und Gastcr. ^t. 4t.

Conftrenz der VII katholischen Orte.
Lucern. 1584, Dienstag den 14. August (neuen Kal).
^ra'tsarckiv Lucern. Absch. Bd. ?. t5t. — Allgcm. Absch. Bd. >v,d. zo«.

lAllch in den Archiven Schwyz. Obwaldcn, Frciburg und Solothurn.;

Rathöbotcn: Luccrn. Heinrich Flekenstein, Ritter, alt-Schuttheiß; Ulrich Dullikcr; Niklaus Krus;
Jost Krepstnger Baumeister. Uri. Ambrosius Püutiner, Statthalter; Peter Gisler, Ritter, Landsfähn-
"ch, beide des Raths Schwhz. Christoph Schorns, Ritter, alt-Landammannu.td Pannerherr. Untcr-
walden Kasvar Jakob Landammann ob dem Wald; Johann Waser. Ritter, Landammanu und Paimer-
horr nid dem Wald Zug. Christian Jtten. des Raths. Frciburg. Hauptmann Pancraz Wild. Se-
kelmeister und des Raths.' Solothurn. Hans Jakob zum Staat, Stadtschreiber.

» r« » » ^ 'N 'Nf.reiu wurde besonders wegen der Unruhen IN Blinden ausgeschrieben.Vor-
«» z-b-„ m» d°i- s-,°..d'-.. d« , O.t- d-u-n wc b-id.» St-dt- z--ib»rg und Sdl.tl,»... di. G..l..d-
»». war...» si- d-., B«..d...... G°sa»dt° g-schi« »-dt... «»»ich ..... di-s° d«u d-, »°r».b.,,d.» Er.,cht».,z
-i»-« s.-,isch -u S -...i»..i»m- °d,r -in-. Sch«I° im V.itii» °di„>...b»-,.und ihn-» «.„„st-il-.., .u» w-lch-,,
««iündm, d- k»,»-lisch-» Ort- di-s-S »ich, j»S-b°» »«»-»> ». »ätl-.. »ich, daß di- B»»d»°r
d'-s- I- w°dl»-.»-W°r»»»z ,« «-> -»->»«» »-.i-d-»! -» >»-» d-«I->b-» auf d-u «all. daß .i,»-..
d-ß«-.,-,, -iu lluh-ii .-.J°m-r mit E.„!i.»«..g ail-d B-ist...d-S ...z-d.°»t »ab-. rs,.,.- »tcht für
und», , --ach. t w..d-... d.U.. -- m-cht-K-'b-M» w°>'- °»s'°d°». d-. R-uzl.lt.biz-» »ch ...,»»-».
-.du. »ch d^Bd.b-ba. i»i«-»d»iss- «chV- d°° s-i ».cht- ..»d°f»zt-ch ...d°......... t-»-r
Z°it. -t- da« « .dui ..»fz-ti«'-' >.°ch -iu-ti-. G,°»b.»° S-w-s-»i .» .».» °ud--u Pm».°u
>°°.d- ma„ sich ...... «»d»iß «°g°» di-s-'b-» «»»".i >-»» ."»» T.°j °d°r D.°l»...g-»

Sch.-ib-» d-r Bu.,d».. -ud-»». --baucht w°.d-u. f°..d-r« ...... >°b- all-- ... st-uudi.ch.-
»«»»-., u-sßsch-r M.i»«»z »-«.f-» di-z»st....t.°» w.lch. d°» G°s.»d,-,. ...ch

Vinter ^ace erfolgten Antwort; sodann wird der mündliche Bericht- - ---
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Orte auf künftigem Tag zu Baden obbcnannte Rechtfertigung, im Fall sie darum angesprochen würden,

vorbringen und darauf dringen sollen, daß die Bündner dem Frieden und der Einigkeit unter sich und

im gesammten Vaterland zu lieb es unterlassen, jene Schule zu errichten, und daß, wenn sie durchaus

neugläubige Schulen haben wollen, sie selbe in Chur oder anderswo in Bünden errichten mögen.

Freiburgund Solothurn anerbieten freundlich ihre Vermittlung; mit dem spanischen Gesandten Pompejus

zum Kreuz wird mündlich darüber verhandelt; *) an den Cardinal Borromäns wird geschrieben, er möchte

auf Mittel sinnen, wie die Sache auf befriedigende Weise erledigt werden könnte, ik. Bezüglich der

ausstehenden Zahlungen wird an den französischen Ambassador geschrieben, er möchte für Beförderung

der Sache sorgen, v. (S. u. Freie Aemter). «I. HS. u. Sargans), v, (S. u. Luggarus). (S. u-

Mainthal). K. Die Gesandten sollen auf nächsten Tag zu Baden darüber instruiert werden, was man

denen von Mühlhauscn auf ihre Entschuldigung antworten und was man bezüglich anderer Dinge, die

sie gegen den Bund sich erlaubt haben, mit ihnen reden wolle. I». (S. u. Baden), i» (S. u. Thurgau)-
Ii.» Auf nächsten Tag zu Baden soll jedes Ort seinen Gesandten Vollmacht ertheilen, den montfortijchen

Ansprechern schriftlich oder mündlich behülflich zu sein. I. (S. u. Thurgau). in. (S. u. Sargans).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Landgrafschaft Thurgau. t Art. 78. Einkauf u. Niederlassung. t Art. 36«. Stifte und Klöster.

Grafschaft Sargans. »>. Art. 77. Justizsachen. u>. Art. 142. Klöster.

Grafschaft Baden. I,. Art. 185. Stifte und Klöster.

Landvogtei Freie Aemter. «. Art. 177. Klöster.

Landvogtei LnggaruS «. Art. Zlk. Zollsachen.

Landvogtei Mainthal. k Art. 471. Justizsachen.

') Pompejus zum Kreuz begehrte i» folgender Fassung einen Abschied und wurde ihm also ertbeilt : Urim«, progare >sm

kasoiastors sti 8u» iVIasstä sti reniloro guolio maggior gratis b Loa Loselisnzia, oliv siano possiliils stell' okksrta no seoo m ^ ^
sta, st'agiutli i» saso «Ii bisogno, per sonservations stolla kostv llattoii<m oonira noslri nomioi in »«ms sti Lua Locslionr.a,

olis ns Iiavvino ssmprs tonulo t'srnni -ipsran/.a, st stv gia l» i'atlo il niostsm« in noins «Ii Lua illassta, nsl clis porsovoi><

»>» o«ins alles vullo «i s rssponstuto »Ila stvtt» Nassln, et ritrovunstoss liaver fall« per In parls no-itra guslln oks »e p's

eonvsnirs so» krisoni, sopra i'inslanöa ns tu kalt« sta sua Lanlita et Larstinale korroinso, IVon si resta allro in eist olu

»alvo st'intenstore ipisll« stsiilisrarü »NN Lantitii st sna blassla sti sare somv oosa oliv » sssi aportiene, prinoipa IN ^
-inlo vngliam« prsgaro V. 8. far' opsra, «Iis »na LscsIIs»?.» «criva «vor inansti »nu «uo /Vmlmsoiastors ü stotli sig»«r>

-ivni, a farli üapsrs «Iis vogliann stosislers stall' intontiono, cl>s vssi bann« stiniostrato tiavors <Ii errigero Noll» Lina sti

stra vl Lliiavsna Lologii in prsgiustitia stolla feste Lsttolios st stirli, «Ks «arebbs insopportsvolo al 8lato sti illilan« et

l'rin<ipi Lattolisi, m» ehe vogliano gostsrv i loro stominii somv lianno kalt« i suoi presteoessori guivttumonlv, senaa lars n«

ta. Il «Iis Ii «laria nnn solo oooasions sti stssistero I» ilstta mal' intontiono, illa sti levaro la eolpa a llrisono oaltolioi et

anstiliti «Ii liavoroi instigali n«i stell! oinipio oantoni, » manilarii I'/tinI>asoiata oliv !i ginrni passali gli l» nianstata in NONN

tro, ««ins V«strv Liguoris s iniorinala. l.i guali atanno in grauste poriooio, et sti gia nlsnni ns liaiino pattito, cl>e

ns »vntirsssimo instnito ssntsnt«.
- »> nrogatw,

I.i Liguori potranno oorivsro ai Larstinals llorroinoo. olis lianno tatto ii snststiti silfilii son ! Vinliasoiastoro: o> >

«Ks sta Lua Lcoellon^a sia misso in Lseeulione. ,
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«S«.

Gasrechnung der die Vogteien Mnrten und Orbe mit Tschcrli; regierendenOrte
Bern und Freiburg.

Frciburg. 1S8Ä, 21-23. August
Staatsarchiv Bern. Freiburg. Absch. L. srt.

RathSbotcn- (Nicht angegeben).

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangele.,enbeitcn -
Art. 83.

Aogtei Graßbnrg
»V » -». Art. 389 -41».
Vogtei Orbe mit Tscherl»z
^ i-r-,, Art. 884 - 888.
Vogtei Grandson

Bogtei Murten
» „q. Art. l»50--I0l>7.

«»I.

Tagsazung der XIII eidgenössischen Orte.

Baden 138Ä, 2<». August (Sonntag nach Bartholomäus).
m».,em Absch. Bd. Zt2. Staatsarchiv Vor». Absch. Bd. VU. koi. Z7S.

Staatsarchiv Luccrn. ANgcm.
„. „ Znrlrb Obwalden, Nidwalden. GlaruS. Freidurg, Selotl'ur» und Aarau.I

iAuch in den Archwen s»"»,.

Gesandte- gürich Heinrich Thommann. alt-Sckelmeister; Hand Keller. Obmann, beide des Raths.

Bern Anton Gasser; Hans Rudolf Sager, beide Venner und des Raths. Luccrn. He.nr.ch Fleken-
Anton Oagc , g? Baumeister und des Raths. Nri. Sebastian Tanncr, Landammann;

c er von Pro. alt Lau am gandammaun ob dem Wald; Hans Waser. Ritter. Landammann

"nnann. Unterwaldcn. .afp ^ 'H^rich Elsinger, des Raths. Glarus. Thomas Schmid, Land-

"d Pannerherr nid dem ^ ^ ^ ^ de- Raths. Freiburg. Hans von Lan-
"nrrann. Basel. Rem .gmS FaB> MeW° . S-lothurn. Hans Jakob vom Staal.

kn, genannt Heid, Schul )erß, . von Wildenberg, genannt Ringk. Bürgermeister; I)r. Hans

Stadtschreiber. Schaffhausen. D.ettg- Theiler, Landammann.

onrad Meyer, alt Burgermerse^ ^ Theobald von Rheinau, nämlich der LeutPriester Gerold und

, Abgeordnete des ' ^ ^ ^ Gegenwart des Rentmcisters des Grafen Rudolph zu Sulz:

'Vogt Hans Wellenberg, er r ff ^ Borfahren eine Summe von 3000 Gld. aufgenommen, für

^,on vor vielen Jahren habende ^n; weil nun aber der Zins jährlich mit großen Ko-

e che der Abt von ^hcmau a r - besonders der Herr von Heidegg, zu keiner billigen

" »rüge bezahlt werden nur U Graf in Folge der Theilung auch der Markgräfin von Baden

ezahlung verstehen wollen, wer ^n einigen Orten der Eidgenossenschaft etwa 5000 Kronen auf-

»e Summe zu bezahlen ^ ^richtigen; deshalb habe der Graf den Abt und Convcnt darum

um damit berdc Po, . einzustehen; sie bitten nun um die Ermächtigung, dem Grafen

gerochen, wieder als ^ GotteöhauS viele Zinsen und Zehnten in des Grafen Land-

gras^^^" ^ v^der Graf das Schloß Jestetten als Unterpfand einsezen wolle.-Das An-
^afschaft Klcttgau besize und der Gras oar ^

i
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suchen wird aä iiwtruonllum genommen. I». (S. u. Thurgau). «. Vor den fünf Schicdorten Basel, Frei-

bürg, Solothurn, Schaffhausen und Appenzell kommen die Anstände zwischen den beiden Städten Zürich und

Bern einer- und den V kathol. Orten anderseits wegen Einführung des neuen Kalenders zur Verhandlung

Nach Anhörung beider Parteien werden nun mit Rath und Wissen des französischen Ambassadors, Herrn

von Fleury, folgende Mittel und Artikel vorgeschlagen: Der Span soll bis auf Martinötag eingestellt sei»;

beide Parteien sollen ihre Unterthanen in den gemeinen Vogteien zur Ruhe und zum Frieden ermahnen;

es sollen die Feste und Feiertage in den gemeinen Vogteien bis auf weitere Vereinbarung nach dem

neuen Kalender abgehalten werden; sollte aber jemand dieselben nach dem alten Kalender feiern wollen,

so ist es ihm freigestellt; weil die von Appenzell in ihrem Land den neuen Kalender überall angenom¬

men, viele unter ihnen aber in das Nheinthal kirchgenössig sind, so sollen in diesen Kirchen alle Festtage

nach dem neuen Kalender gehalten werden; die bisher wegen dießfallsigen Uebertretungen verfallenen

Bußen sollen aufgehoben sein; diese gütliche Unterhandlung soll jedoch dem lezten Abschied, dem Land¬

frieden und allen andern Artikeln ohne Eintrag sein. — Der Vorschlag wird den Parteien in den Ab¬

schied gegeben und ein anderer Tag nach Baden auf Sonntag nach St. Martinstag alt. Kalend. (15. No¬

vember) oder 25. November neuen Kalenders angesezt, um diesen Handel endlich zu erledigen, Ge-

sandte gemeiner III Bünde, nämlich Paul Florin, Landammann zu Dissentis, Dietegen von Salis, Rittcr,

alt-Potestat im Bergell, und Peter Guler, alt Landammann zu Davoö, übergeben ihre Vollmachten sammt

Instruction. Es wird ihnen darauf geantwortet: Man verdanke ihnen herzlich ihren freundlichen Gruß

und alle eids- und bundsgenösfischc Treue und Liebe, die sie anerboten haben; über ihr Begehren, dem

eidgenössischen Bund ähnlich einverleibt zu werden, wie sich früher schon die sieben Orte mit zwei Bünden

verbunden haben, fühle man große Freude und wünsche, daß es in's Werk kommen möge; da man stä>

jedoch dieses Anzugs nicht versehen und deshalb keine Instructionen darüber erhalten habe, so wolle man

das Gesuch in den Abschied nehmen. — Daneben wird erkennt, es soll jedes Ort seine Stimme, was co

bezüglich dieses Bündnisses zu thun im Sinn habe, beförderlichst nach Zürich schiken, damit dieses den

Bündnern über das Ergebnis berichten könne; findet es Zürich dann angemessen, soll es einen gemem

eidgenössischen Tag ausschreiben, damit man sich dort über die Artikel dieses neuen Bündnisses verstau

digen kann.*) e. Shndic Michael Roset und Michael Varro, des Raths, entschuldigen als Abgeordnet

der Stadt Genf ihre Obern, warum sie über den im Januar erlassenen Spruch noch keine Autwort

geben haben; es sei dies nämlich geschehen, weil sie stets auf eine Antwort von Bern gewartet, das »i

diesem Handel zuerst zu sprechen habe und mit dem die Stadt Genf durch ein ewiges Burgrecht ve>

Kunden sei; Genf beabsichtige keineswegs, wie der Herzog etwa meinen möchte, die Sache auf die lanist

Bank zu spielen; denn es habe sich nicht im mindesten zu scheuen und habe im Januar seinen Gesaut

ten umfassende Vollmachten ertheilt gehabt zu klagen, zu antworten und zu proeedicren, während dt

savohischcn Gesandten durch ihre Einwendungen den Entscheid zu verhindern gesucht haben; Genf wart

geneigt, jenen Spruch anzunehmen, wenn es bessere Versicherung erhielte, daß dem Spruch auch von dcr

andern Partei nachgelebt würde und daß jene, die dem Spruch nachkommen, Hülfe und Beistand

den Eidgenossen finden. Die Gesandten von Bern erklären, daß sie bei der Antwort verbleiben, wc >

Bern in Folge des Jahrrechnungöabschiedes an die Orte erlassen habe. Lucern, Schwhz, Unterwalde"

*) Laut einer Randbemerkung glaubt Lucern, daß man sich nicht so weit eingelassen habe, wie der 'Abschied laute.
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und Zug verlaugcu. daß man an jenem Spruch festhalte und daß beide Parteien hinfür gute Nachbarn
sein sollen, Uri wünscht wie früher, daß die Parteien den gütlichen Spruch annehmen möchten, k. und
K. (S, u. Baden). I». Die Antwort des Königs von Frankreich auf die Beschwerden der eidgenössischen
Kaufleute in Betreff der Douane zu Lyon wird den Kaufleuten zugestellt und all millruoluwm in den

Abschied genommen I. (S, u. Rheinthal), It. In Bezug auf die lezthin gemachte Anregung wegen der
Umtriebe und Bestechungen bei Erwählung der Gesandten und Verleihung der Vogtcicn wird nun be¬

schlossen daß jedes Ort von M aus seine Maßregeln dagegen treffen solle, daß jedes Ort verpflichtet sei,
es dem'betreffenden Ort anzuzeigen, wenn es eine Übertretung dieser Verordnung in Erfahrung bringt,
und daß au die Stelle der auf solche Weist zurükgewiesenen andere Gesandten oder Vögte erwählt wer¬
den müssen I. (S u Lauis), ,»» und ... (S, u, Baden). «». In Bezug auf die von den drei Ländern
sür ihre Uutcrthanen aufgestellten Artikel läßt man cS cinsweilen dabei bewenden, ,». Jedes Ort soll
seine Wirthe dazu anhalten, daß sie Fremde und Einheimische in Bezug auf die Nertheu billig halte», da
Brod und Wein wieder so wohlfeil geworden sind, q. (S. u. Baden), r. (S. u. Luggarus),

nur im Bernercrcmplar.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSaugelegenheiten:

Deutsche gem. «ogtcien «berh. ^ Einführung d. n. Kai.

«audgrafschaft Thurgau, « S"«' ""d Klöster. ", Art, 79. Einkauf... Niederlassung,
n ^ . t Art. 15. Verwaltung im Allqem.
nandvvgter Rhe»nthal.

... , L. Art. kt. Jndicatur u. Competenzs. », Art, Ii>7. Stifte und Klöster

rafschaft Baden ^ 42 Amtsrechnung. «>. „ 18K. „ „ „
„ 2i>l, Locales.

I. Art, 193, Landsteuer.

, Art, 3>7, Zoklsachen.

Landvogtci Lauis-
Landvogtei LuggaruS-

<»92.

a..dr...<dnunq der d,e >">d Riviera reglemwen drei Orte
Ilrj, Schwyz und Nidwalden.

Bellenz im Angust und September.
, .. ..-.^ik-nden Archiven nicht aufgefunden werden.

Der Abschied konnte in den betrcssenvcn

<»93.

Taasazung der VII die Landgrafschaft Thurgau regierenden Orte,
Bischofszell <i. September.

Arclsiv GlaruS.

n ^ ^.ir.rick Thommann, des Raths und Zeugherr, Luccrn, (?Leodegar) Grimm, des
Rathsbotcn: Zürich. . 5,^ Raths, Schwyz. Johannes Gasser, alt-Laudammanu,

aths. Uri, Adrian Kuhn, ^ ^ ^ Brandenberg, des Raths. Gla rus. MelchiorUnterwalden, NiklausLeu, Sekelmciiler, ^ »

Hsssi, Landammann. ^ ^ ^ Verhandelte im Abschnitte Hcrrschaftsangelegenheiten!

« ». Art. S5Z. Locales,«andgrafschaft Thurga».
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Conferenz der V katholischen Orte.
Lucern. Dienstag den Octobcr (neuen Kal.).
Ätaatsarctiiv Lncern. Lucern. Al'sch. Bd. 456. und Allgem. Absch. Bd. (VX ^4 4.

lAuch in den Landesarchiven Ol'walden und Nidwalden.j

Rathsboten: Lucern. Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß; Heinrich Flekenstein, Ritter, alt-Schuld
heiß; Sebastian Feer, Pannerhcrr; Ulrich Dulliker, Fähnrich, beide des Raths. Uri. Peter von Pro, alt-
Landammann; Sebastiail Kuhn, Pannerhedr und des Raths. Schwhz. Rudolph Rcding, Ritter, Landam-
mann; Christoph Schorns, Ritter, alt-Landammann.Unterwaldcn. Kaspar Jakob, Landammannob
dem Wald; Johann Waser, Ritter, Landammann nid dem Wald. Zug. Johann Müller, Stadtschreibcr

Lucern, Uri, Unterwaldcn und Zug haben die vorgeschlagenenMittel bezüglich des neuen Kalenders
angenommen und ihre Stimmen dem Landvogt von Baden zugeschikt; dagegen haben sie über den Cut-
schluß der beiden Städte Zürich und Bern noch keine Kcnntniß erhalten. Da nun Schwhz gerade »"
Begriff steht, seine Annahmöerklärung an den Landvogt abzuschiken,soll eS von diesem Aufschluß verlange»'
ob er nunmehr die Mandate gemäß Beschluß erlassen habe. Inzwischen soll man überlegen, wie man
sich, im Fall Zürich nicht nachgeben sollte, hinsichtlich des angebotenenRechts und des Obmanns ver¬
hallen wolle. An Appenzell wird mitgetheilt, was man nach Baden geschrieben hat. I». Der savohischc
Ambassador, de la Bastic-Lullin, berichtet über die Heirath zwischen dem Herzog von Savohcn und de'
Prinzessin von Spanien, versichert, daß der Herzog nichts so sehr wünsche als die Wohlfahrt der Eid¬
genossenschaft,und bringt vor, daß derselbe ihn als Gesandten in der Eidgenossenschaftabberufen habe; <»'
dankt für die ihm erwiesene Freundschaft und meldet, daß der neue Ambassadorin einigen Tagen a»
kommen und das verfallene Vereinnngsgeldmitbringen werde. Darauf wird ihm für seinen freund-
lichen Gruß und seine angenehmen Nachrichten gedankt, mit der Versicherung, daß man ihn gern gesehen,
wenn er länger hier hätte bleiben können, sowie mit Glükwünschen zu seiner neuen Würde, e. Ritt'»
Roll von Uri beklagt sich, daß er bei Bern wenig Geneigtheit finde für Einsezungseines Sohnes in d>e
CommenthureiBuchsce, und bittet abermals um Hülfe und Rath. — Weil man über den Handel niäst
weiter instruiert ist, läßt man es bei dem lczteu Abschied zu Baden bewenden und nimmt ihn ml roloron
elmn. «>. Der Bericht des Ritter Roll, wie der Graf von Sulz gute Freundschaft und Nachbarschas
gegen die V katholischen Orte zu halten sich anerboten habe, wird in den Abschied genommen, damit std^
Ort auf künftigen Tag zu Baden darüber instruiere, ob man von dort auS jemanden an ihn abordn^
oder wie man ihm sonst danken und sich mit ihm verständigen wolle, e. sS. u. Mainthal), t. Ha"^'
mann voit Mentlen entschuldigt den spanischen Ambassador Pompejuö vom Kreuz, daß und warum vm
selbe nicht persönlich erscheinen könne, und meldet, daß der König neuerdings seine nachdrüklichc H"
zugesichert habe auf den Fall, daß die katholischenOrte der Religion wegen angefochten oder gar
Angriff genöthiget würden, und daß der Gudernator von Mahland und der Ambassador sich ebench
anerbieten, in diesen Sachen dem Willen deö Königs gemäß zu handeln. Dieses wird verdankt mit dc»
Wunsch, es möchte Herr Pompejus berichten, was der Gubernator an die Bündner geschrieben, >v
diese geantwortetund was er in dieser Sache weiter zu thun sich entschlossen habe. — An die Bünvnr
wird geschrieben, sie möchten auf den Vortrag, welchen Gesandte der katholischen Orte im Juni bei
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gehalten haben, antworten, indem man auf nächstem Tage zu Baden den übrigen Orten über alles be¬
richten werde. K. Bezüglich des auf leztem Tag zu Baden von den Bündncrn gestellten Begehrens um
Abschließungciueö neuen Bündnisses findet man aus vielen Gründen, daß es nicht gut wäre, die Sache
so ganz wegzuwerfen, besonders weil die Bündncr sonst fortfahren würden, mit den lutherischen Orten
im Einverständniß zu handeln, was der katholischen Religion und den Katholiken in Bünden wenig
Gutes bringen dürfte, und weil die katholischen Orte in Zeiten der Roth dann um so weniger von ihnen
Zu besorgen^ hätten; auch könnte das Verhältnis mit den Zehngerichtcn, die in Bezug auf die hohen Ge¬
richte dem Haus Oesterreich unterthau sind, bei diesem Anlaß durch entsprechende Vorbehalte geregelt
werden, indem man sich zu nichts weiter verpflichten würde, als ihnen beizustehen, wenn jemand sie wi¬
der Recht und Billigkeit drängen würde. - Dieses alles wird in den Abschied genommen. Uri soll in¬
zwischen den Landammann Florin und den Gallus von Mont dahin zu vermögen suchen, auf einen
zu bestimmenden Tag nach Einsiedeln zu kommen, auf welchem auch Schultheiß Pfyffer von Luecrn und
Landammann A-Pro von Uri sich einfinden werden, um daselbst sich über alles zu besprechen. - Endlich
wird auch an die geheimen Räthe zu Freiburg und Solothurn und an die beiden katholischen Landam-
Männer von Appenzell geschrieben, sie möchten dafür sorgen. daß ihre Obern in der Sache sich nicht über¬
eilen, indem mau zuvor noch über einiges sich zu verständigen habe, was die katholische Religion betreffe.

Freiburg stellt schriftlich das Ansuchen, mau möchte eine Gesandtschaft an den Herzog von Savohcn
abordnen um ihm zu seiner Vermählung Glük zu wünschen.Man findet dieses ganz angemessen, zudem
auch der savohische Gesandte bittet, man möchte Gesandte,und zwar gleich jczt, ernennen. Daher werden
nun erwählt von Luccru Heinrich Flekenstein, von Uri Pannerhcrr Kuhn, von Schwyz Landammanu
Rtding von Obwaldcn Landammanu Jakob und von Nidwaldeu Laudammaun Waser; der Gesandte von
Zug will ohne Vorwissen seiner Obern nicht dazu stimmen und nimmt es in den Abschied. Der Tag
Nr die Abreise der Gesandtenwird ans nächsten Sonntag (14. October) angcsezt. I. (S. u. Frei- A-mt-r).

An den ftauzösischen Ambassadorwird die Mahnung erlassen, er möchte mit allem Ernst dafür.orgen,
dar, ff bis mm ll November berichtiget werden, indem mau lonst gcnothigcr

--7- -?

57. ?-«- 2^ ansm^. 1^7?
Dil Gesandten von Schwyz und Unterwalden stellen das Begehren, es möch¬

te,,'-U)"rgc>"> . Weggcldsgesuch instruiert werden. Wird in den Abschied
- dle Gesandten « «77 l»e° Wegge.d---dnl.ng d.l. w, «am. V.M.

lniin' Schwhj und ll ll Begehre» de« iandamlnalln« Schorns wird b-jügtich seille-
Ha Ullggaru savohische Gesandte um Bescheid angefragt q. ES wird
H°nde,s Mi. dem Her.sg °?» °- °° ° Hdkaf.Ml. ....... f-tgende. Adresse jll schreiben Weg. l

-^.-rauchrmgenemmen. dchlZnuch M ^ein,
I». m o?.7u!5«i.d-°. -°»-rn. ll»s°.m -ll-digsseuHerrn Bnndsge.lessenund Mitverwandten..

^ soll an die rskft-in,-» iltlNbr .felan.icn.
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Man srhe auch im Abschnitte HerrschaftSaiigclegcnhcite» :

Deutsclie gem, Zfogteien überh ». Ar>, 79, Einführung d, n. Kai,
Landgrafschaft Thurgau n> Art, 592, Stifte und Klöster.
Landvogtri Freie Aemter i Art, INii, Justizsachcn,
Landvogtei Lnggarus. o Ari. 285, Handel und Gewerbe
Landvogtei Mainthal >?. Art, 472, Jnstizsachen.

Tagsazung der XIII eidgenössischenOrte,
Baden. X38Ä, 23. ?ltovemdev (Sonntag, war St. Katharinentag),

LtoatSarctiiv Vucern. Allqem. Absch. Bd. 352. Staatsarchiv Vern. Absch. Bd. vv- 5lI3 und !»83. Archiv GlaruS.

I'Auch in den Archiven Zürich, Sct'wyz. Obwalden,Freiburg, Solotburn und Aarau-!

Gesandte: Zürich, Heinrich Thommann,Sckclmcistcr; Hans Keller, Obmann, beide des Raths-
Bern, Hans von Wattenwyl, Schultheiß; Anton Gasser, Venncr und deS Raths, Lucern, Heinrich
Flckenstcin, alt-Schultheiß;Niklaus KruS, des Raths, Uri, Sebastian Tanner, Landammann;Ambrosius
Püntincr, Statthalter und des Raths, Schwyz, Kaspar Abyberg; Hans Gasser, beide alt -Landammäw
ncr, UItter waldcn, Johann Roßacher, alt-Landammannob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, alt-
Landammann nid dem Wald, Zug, Jakob Nußbaumcr, Ammann; Heinrich Jtten, deS Raths, Glarus-
Thomas Schmid, Landammann, Basel. Remigius Fäsch; Wolfgang Sattler, beide deS Raths, Frciburg-
Hans von Lauten, genannt Heid, Schultheiß; Hans Meyer, Burgermeisterund deS Raths, Solothur"
Hans Jakob vom Staal, Stadtschreiber, Sebaffhaußen, Dietegcn von Wildcnberg, genannt Ringl,
Bürgermeister; vi'. Hans Konrad Melier, alt-Burgermeister,Appenzell, Bartholomäus Theiler, Land
ammmann.

»». Abgeordnete des EardinalS Marc Sittich, Bischofs zu Constanz, und des Bürgermeistersund
Raths der Reichsstadt Ucberlingen legen im Namen des schwäbischen Kreises die kaiserlichen Mandate
vor, welche über Ausfuhr, „Steigerung" und Verfälschung der Münzen auf dem Reichstag zu Ulm e>-
lassen worden, und begehren ganz freundlich, die Eidgenossen möchten, weil die Mandate nicht nur s'^
den schwäbischen, sondern auch für den bayerischen und den fränkischen Kreis bestimmt seien und Krasi
haben und weil sie für Handel und Gewerb von bcsonderm Nuzcn, dieselben auch bei sich in V^ll
ziehung sczen. Nach Verdanknngder vermeldeten Grüße wird ihnen zu verstehen gegeben, daß, weil >"
einem Artikel gesagt werde, daß man nicht allein der Eidgenossenschaft, sondern auch andern angrenzen-
den Obrigkeiten weder gemünztes noch ungcmünztcö Silber verabfolgen lassen wolle, diese Bestimmung
für die Eidgenossen beschwerlich und auch ganz wider die Erbeinung sei, und daß man diese Sache, wc>
mau darüber zu antworten keine Vollmacht habe, in den Abschied nehmen wolle, I». Vor den Gesandten
der VII katholischen Orte wird ein apostolischesBreve (15, Sept.) verlesen, durch welches ihnen die gnte"
Katholiken in Bünden anempfohlen und worin sie ermahnt werden, verschiedenen gefährlichen Neuen'"
gen vorzubeugen, Lucern wird nun beauftragt, an den Papst ein Dankschreiben für dessen Väter'
Sorgsalt zu erlassen, mit der Versicherung, daß man gern alles mögliche thnn werde, wie es guten
tbolischcn Kindern gezieme, und daß man von den Fußstapfcn der frommen Altvordern nickt abweiche'
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werde, «. Da man Hoffnung hat, daß der Papst, wenn er darum begrüßt würde, die Schulden des

»helvetischen" Kollegiums in Mahland zu bezahlen übernehmen dürfte, so wird beschlossen, sich bei Ambrosius

Fornaro zu erkundige«, wo, wann und wie dieses am besten anzubringen sein möchte, ob vielleicht bei der

Electiou eines neuen Erzbischofs zu Mahland.—Die katholischen Orte, welche ihre Pläzc im Kollegium

zu Mahland noch nicht bcsezt haben, sollen sie bcsczen, damit dieselben nicht etwa „andern Nationen"

zugestellt werden; auch sollen die Orte, welche dem Ambrosius Fornaro die festgescztc jährliche Leloh

uung für seine Dienste als Protector noch nicht verabfolgt haben, ihrer Verpflichtung beförderlich nach¬

kommen, Dem Fornaro soll eine Bcschcinung zugestellt werden, daß man ihn als Protector wieder be¬

stätigt habe damit er selbe behufs seiner Bezahlung auf der ennctbirgischen Jahrrcchnung vorweise»

kann, ,i. Der Cardinal von Ems soll ersucht werden, je einen von den zwei Knaben, welche er

von jcdcm'der V katholischen Orte in Mahland studieren läßt, sich den politischen Künsten und Wissen¬

schaften wiedmcn zu lasse», damit nicht nur in geistlichen, sondern auch in „eivilischcu" Dingen gelehrte

Männer herangebildet werden, welche, wenn sie au die Regierung kommen, dem Vaterland und der ka¬

tholische,, Religion mit Rath und That vorstchen können, und welche die Gottesfurcht nicht weniger als

b'e Prediger selbst durch ihr Ansehen „promovieren," «. Endlich soll dem Cardinal zu Como geschrieben

werden, er möchte die Propstei zu Lauis mit keinem Abzug beschweren, sondern diese Pfründe wie von

Mers her bleiben lassen,-Ach diese Aufträge <>Ii o. .l, o.) soll Luecrn im Namen der VII katholischen

^te vollziehen, f. Diese Tagleistung wurde von den fünf Schicdortcn Basel, Frciburg, Solothurn,

Schaffhausen und Appenzell, besonders auf den Wunsch des französischen Gesandten, Herrn von Fleurh,

ausgeschrieben um die Anstände zwischen den beiden Städten Zürich und Bern und den V katholischen

Orten in Betreff Einführung des neuen Kalenders beizulegen. Die beiden Städte Zürich und Bern er¬

freu daß sie die lezthin vorgeschlagenen Mittel nickt annehmen können; Glarus ermahnt zu Friede

und Einheit Es werden nun »ut Zustimmung beider Parteien andere Mittel vorgeschlagen. Nach all¬

seitigen Ermahnungen und einläßlicher Erörterung werden leztere endlich auf Ratification hin augenom

"'en; jedes Ort soll demnach so bald möglich sich darüber entschließen und seine Resolution Zürich zu-

s-hiken; dieses soll das Resultat den Schicdortcn mittheilen; alsdann sollen die sieben oder acht Orte

- -in.u Tnz °.rsl-udiz°u, -m w«°°> » »l'di° B-z..!-u b-...i,.u wM-u «. «.

Sch-ffb-us-n- «°h dl' °°« «nd.il 3°°' ">>°»> w, Wa.n°u, «eich. „> -n.
^d »-ll°ss-„,ch n b-s-nd-,.' °W -« i,-"°«u-u! 1-° sich

^'-ffh°nf-ll n u.u «dir d-l> -rwlldiz-l., d.Ml. »llf nüchst-ll. T.z b-richl-ll w>„, °l.f

G-z-l.Mld- m» um wm vwl d-r ««— ' " «« S-WM - «"ll-rj-U-

o-ft-rr-ich in «-»-'s d-S VI" S-rich.-u im P.Z.iz.ll d-z-hr.-l, Bliudniss--

A. d«l «ihz-u-ss- l „i,d w d-„ «M» z-n-mnl-n I. Di- «-»dt.» d-r G-nf «Mm. z-lllSH

'«-iftlich -lllz-.-zt-n V-,.r.z-l °°5 » - ">Spruch -ll,,..hm-lft p-d-l °b°r h-ff-u,

w-rp- lwju, ch,,,,.,, «. s-°d»-l> —- — «-...rnng-u « Z-sl-ll, Zus.j.ll u, m «
dcr „ ^ ,,„d daß der Stadt Genf die Versicherung gegeben werde, es solle

w«-» -

d°u Sumd (Hi-r-ullllll- »°ll e-nid-rtl H-r. »°» C.°is.tt.>, -in- Abschrift lui.z-.h-ift, Di°s.r

d.sl -r uulll s-i»- Znikufti» «w di-s- Anu-l-z-uh.il .r»°l.-u, w-il °r g.llz und zu,

«">> b.d- Mrp di- SI°dl G°uf -d-r 'S"» di-s-m T-z lu B-lr-ff des zu,,ich» Spruch-
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ihren Entschluß eröffnen würden, daß er aber den Entschluß der Stadt Genf seinem Fürsten mittheilen

wolle, der dann zu gelegener Zeit darüber zu antworten nicht ermangeln werde. Ii.» Die Gesandten von

Bern eröffnen folgendes: Bern verdanke den Xll Orten die Bemühungen und Kosten, welche sie zur

Vereinbarung der Anstände zwischen Savohcn und Bern aufgewendet haben, und werde stets erkenntlich

dafür sein; die zwölf Orte haben auf die Beschwerden Berns gegen den Herzog von Savohcn wegen

dessen Feindseligkeiten einen gütlichen, jedoch unverbindlichen Spruch gethan, welchen aber anzunehmen

Bern sich noch nicht habe entschließen können, bevor die zwölf Orte eine Erläuterung darüber gegeben

haben, weil er „in gar zu kurzen Worten" abgefaßt sei, man möchte dieses Bedenken Bern nicht übel nehmen,

denn es geschehe nicht aus irgend einem Mißtrauen, sondern damit seine Unterthanen durch diese Er-

läutcrung bessere Sicherheit erhalten und damit dem Herzog kundbar werde, daß es der Eidgenossen

ernstlicher Wille und Meinung sei, den Herzog und die Stadt Bern bei allen ihren Verträgen und

Bündnissen bleiben zu lassen und selbe treu und redlich einander zu halten, und daß die zwölf Orte die

übertretende Partei zu deren Beachtung anhalten werden, auf daß hicdurch nicht allein gnte Freundschaft

und Nachbarschaft zwischen den beiden Parteien, sondern auch ein beständiger Friede im ganzen Vater

land möchte erhalten werden und damit auch in Zukunft andere an die Eidgenossenschaft angrcnzcude

Fürsten sich solcher Feindseligkeiten enthalten, sobald die zwölf Orte die gewünschte Erläuterung gegcbeu

haben, werde Bern obne ferner» Aufschub entsprechende Antwort geben. — Dieses Gesuch wird in den

Abschied genommen; die Gesandten der V katholischen Orte aber wollen es gänzlich beim Buchstaben des

gütlichen Spruchs verbleiben lassen. I. Das Ansuchen LucernS um Fenster mit den Wappen der Orte

in sein schönes neues GerichtshauS wird m! jn.Nlnonllum genommen, in. Gesandte der Stadt Straß'

bürg, nämlich Heinrich Johann von Mondolzheim, Niklauö Fuchs und Stadtschrciber Paulus Hochftldm',

stellen nach üblicher Begrüßung dar, wie uüzlich und vorthcilhaft es wäre, wenn man beiderseits in

eine „nachbarliche Verständniß" oder Vercinung treten würde, damit jeder Theil, wenn ihm wider Billig

kcit und Recht und wohlerworbene Freiheiten und Herkommen etwas begegnen sollte, wisse, wessen

sich zum andern zur Sicherung gegen ungebührliche Gewalt zu versehen habe; sie seien zu diesem ihrem

Begehren veranlaßt worden erstlich, weil daS Streben der fremden Fürsten dahin gehe, die gering^

freien Stände und besonders die Städte, bei denen noch etwas von der alten deutschen Freiheit übrig

sei, zu schwächen oder an sich zu bringen oder wenigstens Uneinigkeit zwischen ihnen zu stiften, welche

Erfahrung die Eidgenossen gewiß auch schou gemacht haben; ferner weil sie von ihren gutgesinnten

Nachbarn schon wiederholt aufmerksam gemacht worden, daß fremde Nationen auf das ganze Elsaß,

sonders aber auf die Stadt Straßburg, als einem Schlüssel desselben und des ganzen Rheinsftsms-

allerlci Anschläge vorhaben, und weil den Eidgenossen sehr viel daran gelegen sein müsse, daß das Elssl,

ihre Kornkammer, und die Stadt Strafiburg „bei ihrem Wesen" verbleibe; dcßhalb also und weil '

Erfahrung lehre, daß die größten Monarchien durch Zwietracht zu Grunde gerichtet worden,

durch Einigkeit und Zusammenhalten auch geringe Gemeinwesen in Aufnahme kommen, wünsche ^
Stadt Straßburg die alte Vercinung mit den Eidgenossen wieder zu erneuern. — Dieser Vortrag

angemessen verdankt und in den Abschied genommen.*) «. Ritter Walther von Roll von Uu

daß er bei Bern um Ucbcrgabe der Comthurei Buchsee an seinen Sohn Hans Ludwig angesucht,

"i Krit „in IZ. Mai >588 tai» dann eiir Bündnis, zwischen der Stadt Strasburg und den evangelischen Orten m
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abschlägige Antwort erhalten habe, nnd bittet, man möchte gemäß der Bünde nnd des Landfriedens sei¬
nem Sohn zn einem unparteiischen Rechten verhelfen. — Das Begehren wird, nachdem die Gesandten
Von Bern erklärt hatten, darüber nicht instruiert zn sein, ml instiuonlluw genommen. «». Nntcrwaldcn
berichtet waS eS für Wcggcldcr von Maaren, Vieh nnd Pferden auf seinem Gebiet beziehe, und begehrt
freundliche Antwort. I». und q. (S. u. Nheinthal). I. (S. n. Vier ennetbirg. Vogt, überh.). Die Ge¬
sandten der Stadt Genf erneuern ihr Ansuchen um ein Bündniß mit der Eidgenossenschaftund glauben
auf Entsprechung hoffen zu dürfen, weil sie bereits mit Zürich nnd Bern in ein Bündniß getreten
seien Weil aber die Boten darüber nicht instruiert sind nnd weil man schon vor einigen Jahren die
Stadt Genf in gleicher Sache freundlich abgewiesen hat, läßt man es gänzlich dabei verbleiben, will ihr
übrigens stets freundlichen und nachbarlichenWillen erzeigen. «. (S. u. Thnrgan). «. Vor einigen
Jahren schon war verabschiedetworden, daß der Bischof von Konstanz seine Häuser zn BischofSzcll, Arbon,
Güttingen Gottlieben Kaiscrstuhl und Klingnan stets mit Personen ans den eidgenössischen Orten bc-
sezen solle' Auf dem Tag zu Zug (13. Januar) sollen nun die Gesandten mit dem Statthalter Wohlge¬
mut!) darüber Rüksprachc halten. Der französische Ambassador, Herr von Flcnrh, entschuldigt den
König warum die ausstehenden Zinsen. Pensionen, Soldansprachen n s. w. noch nicht ausbezahlt worden,
"ud meldet daß er einen Commissär nach Frankreich geschikt habe. um die noch fehlenden Summen ab¬
zuholen; sobald dann dieselben angelangt, werde er unverzüglich davon Kcn.ttniß geben. Auf das
Begehren des französischenAmbassadorS wird den Kanflenten anbefohlen, ihre Beschwerden wegen des
Zolls und der Douane zu Lyon schriftlich abzufassen nnd auf nächstem Tag vorzulegen, x. Zürich
wünscht Antwort ob man, da bereits zwei Bünde mit sieben Orten in Bündniß stehen, auch die Vitt
"bor X Gerichte in den eidgenössischen Bund aufnehmen wolle. Weil einige Orte diese Angelegenheit vor

LandSgemcinden bringen müsse... wird sie wieder in den Abschied genommen. Wegen der wichti¬
gen reifte t B Begehrendes schwäbischen Kreises. Wunsch der Stadt Strasburg»en noch unerledigten Geschäfte, z. ^ n / . ^ ^
- m, Bmchi .ih i, »» Eidh °ii °ssn.fch°st » - w»d «. T.z nach B.id i. Mi, d .i. ». «..
k»-r »»- «« Iii. »mu,„ B.zi>HI „ii„ tc>

»> d°° Gs„.-H.u- S.d-N g-sch»N.n «-»st-r. »°» d-»°» ° k-st... IM. HS. ... Rh..».
.... Di. G.bnidc. >,nd R-I-Hi»- M.ihlh.iiis.ii .rii.ii.rn ihn ich..,

bisher zu einem ordentlichen Rechten nicht haben gelangen kön-

b-fdi."z .»w-.."itch "hn. «dm»»» Ob.igk.it wid°i,.z .,i ....d u«zch°,?°m ..zeig... ,..,d das. ......
^'l'Ib... hi.. l icht °l> «f°» mbch... si. g.b... di°
«Mich.,,,dich. ...... d-s.ib>I w«r.»d des m» nach d°m,tthti, nicht- th-itlich.- w.d.i «

»-ch G.tt ,.g... di. »"«»»'->>, '-»dn» d-n H°»d.i wi.d.. an di. .idg..wssisch.» G.sa.ch....
w.,d. - D„»..t wird I» V.rm.!dn».I V»-« W.iII-..figkti> « ,..bg. w °-,°dt B-s-t.

die s!^ n. . . ' . . Na. mit ^uzng einiger Männer aus andern Orten d.c Sache zu Händen neh¬
men ! ^ n'nder verhören nnd wo möglich eine Vereinbarung zu Stande zu bringen
'°chn. ^^^chhmg... k.i,..'» i-twig H..H». t° i.g B-s.. d... H....d.t ... d.-

°'d°»liich. »fmtMschf «.cht wt!l» »ich iiiif ,!t..sti.,'t Tch„°ist....g d°n.b°, b.,icht.,. D .i. ziiii .iiiit .ii.

-. -Ntädtc gürich und Bern mit der St-idt Genf, v. 30 An.iuN 15»t.
') Beilacie Nr. 28. Bnrgrecht der beiden Städte ^n ^
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wird bis zu Austrag des Handels ein frei sicher Geleit ertheilt, sich in Mühlbausen bei Weib und Kin¬
dern unangefochten aufhalten zu dürfen,

»» und Iik. »iiS rem Glarnerercmplar. — ev aus dem Bernerercmplar.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschastSangelegenheiten:

», Art. 5. Bcsezungd.bisch,const.VoÜ'

KI,. Art. 114. Rhein.

Deutsche gem. Bogteien nberh. t Art, 80. Einführung d. n, Kai.

Landgrafschaft Thurgau. t. Art 55t, LocaleS.

Landvogtci Rheinthal i»
«z.

Art,, Ib.
17.

Verwaltung im Allgem

Grafschaft Baden, Art, 3, Verwaltung im Allgem,

Vier ennetb. Vogtcien nberh. r Art. 143. Polizeiliches.

Landvogtci Lanis e Art, 462. Kirchensachen.

«Nt».

Unterhandlungenzwischen Bern und Freiburg.
Bern und Freiburg 1383, <». Januar — 13. März.

Staatsarchiv Bern, Freiburg. Abscli. II. SZU,

Schon seit längerer Zeit hatten zwischen beiden Städten verschiedeneAnstände obgewaltet, die un¬
geachtet wiederholterKonferenzen zu keinem Austrag gekommen. Am 6. Januar 1585 schikt nun Bern
den Abraham von Grafcnricd und Niklaus Manuel, beide des Raths, ferner den StadtschreibcrViu^B
Dachselhofcr und den Anton von Grafenried aus der Burgerschaft mit folgender Instruction nach
bürg: 1) Schon wiederholt haben sich bernerische Unterthancn beklagt, das! sie, wenn sie in Freiburg
das Geläut zum gewöhnlichenGebet nicht achten oder es übersehen, „die Gepränge zum selben zu halten ,
mit rauhen Worten gescholten, oder ins Gefängnis! geworfen und zu einer Geldbuße verfällt werden,
während doch die freiburgischen Angehörigen weder in der Stadt noch Landschaft Bern zu den Predigt
oder andern Religiousgcbräuchcnangehalten werden, 2) Seit einigen Jahren werde den Gerbern ul
Bern und denen in der Landvogtci Wiflisburg alle Zufuhr der Lohrinde und der Kohlen versperrt,
einem Abschlag des „feilen Kaufs" gleich zu achten sei, 3) Ungeachtet der im Mai 1584 zu Peterlinjss"
auögetragenen Späne unterstehe sich Freiburg, den bernerischcu Commissarien bei Erforschung der Erkannt
nissc und Löben einiger Güter im Grcng, welche dem Bisthum Lausaune zu Lehen erkennt waren,
trag zu thun, 4) Freiburg lasse die durch die Schiedhcrrenvorgeschriebene Aufrichtung der MarclM"^
zwischen den beiden Herrschaften Corsier und St, Denhs nicht vor sich gehen, 5) Bern wünsche, dK
die spänige March zwischen den beiden Herrschaften Chandon und Olleircs, sowie der Waidgangs-und
Marchstreitzwischen Olleires, Domdidier und Montcnachden unparteiischen Commissarien und dem ^
mann, welche den Span um den Berg Nahe austragen sollen, zum Entscheid überwiesen werde. 6)
verlange, daß Freiburg den von bernerischenAngehörigen geforderten Zoll zu Rue aufhebe, die Pfa>u-
von Seite derer von Oranges verbiete und für Verbesserungder Landstraße daselbst sorge. ^
wünsche, daß Freiburg seinen Burgern und Nntcrthanen unfreundliche Handlungen, Troz und
willen gegen bernerische Burger und Unterthancn verbiete und Fehlbarc bestrafe, erbiete sich dag<m
gegen freiburgische Burger und Unterthancn dasselbe zu beobachten. — Am 24. Januar werden da>
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von Freiburg alt-SchultheisHanS von Lauten, General Anton Krumcnstol, Stadtschreibcr Wilhelm Tcch-
lermann und Niklaus von Pcrromann nach Bern abgeordnet mit einer Instruction, um ,owohl auf obige
Beschwerdenund Begehreu zu antworten, als auch ihrerseits Beschwerden gegen Bern vorzubringen,
unter andern über einen Abzug, welcher von der Frau von Combremout vom Kauf eines sechsten Theilö
dieser Herrschaft gefordert worden; wegen der Herrlichkeit der Mühle von „Vaux-Saine"; wegen der
Jurisdietiou über die Lehcugüter deS Spitals zu Frciburg jenseits des Bachs Chaudon; wegen Erscznng
des abgegangenen Zinses auf der Mühle zu Bubenbergn, a, m, - Am 18. März endlich antwortet
Freibnrg wieder in einem ausführlichen Memorial auf die GegcnantwortBerns über obbenannte Artikel.

«V7.

Confeienz der VII die Landgmfschaft Thurgan regierenden Orte.
'jttg 1S83, Z-3. Januar (Sonntag nach hl. Dreikönigen).

-..-.»«.«i» l- - »bl». «». k°>-

Rathsbotcn- Zürich Heinrich Thommann, des Raths und ^ekclmeister, Lucern, Lndwig Pfhffer,

Ritter alt-Schultheis und Panncrhcrr, U r i, Ambrosius Püntincr. Statthalter und des Raths; Haupt¬
mann Adrian Kuhn des Raths, Schwhz. Kaspar Abhberg; Johann Gaffer, beide alt-Landammanner.
Uute rwalden Kaspar Jakob. Landammann o b dem Wald; Niklaus Leu, Sekclmcistcr und des Raths
"id dem Wald Zug. Jakob Nusbaumcr, Ammann; Hans Bolsinger, alt-Ammann; Logt Gotthard
Schneid; Jakob Frann des Raths, Glarus. Meinrad Tschndi, Statthalter und des Raths,

». (S u. Freie Aemtcr). I». Es soll sich jedes Ort über den von den Reichs,tändcn auf lcztcr Tag-
'mstnng zu Baden gehaltenenVortrag in Betreff des Münzwesensberathcn und auf Mittel stnncn, wie
man sich mit ihnen vergleichen könne, «. (S.»- Sargans). ... (S. «. Rheinthal),«. Bezüglich der be¬
antragten Bündnisse mit Strasburg, mit Genf und mit den Bündnern, sonne bezüglich der franzo,.scheu
Zungen sollen die Gesandte.! auf nächsten Tag zu Lueern m.t genügendenVollmachtenversehen
werden L. Auch in Betreff des 0r, Müller von Konstanz soll man auf künftigen Tag zu .uecrn ,n -
»-.iereu, «. (S,.., T„.-z°u>, ... «,.f d... «n,uz der Urs« ... d°-

der Pestilenz wird Nr. b-.rufl--.zt, mit de.» «mb-.ff.rd-r Pompe...« «-.» Kreuz .1» -»«> >
'» uud dieselbe., auf...chstem T.r»e °°-z..t°z... i ->«-»' i-zwisch... ... B-iel '»w

... Bern, Fr-,bürg und S°I°tI»..,, d.r°°.r Mittheffunz .»-.che,., I. (S, .., Th»-z-u>, k. . . S

r,«.di .... .ich ze-iu,..-.. A.« p. --wefeu, b.be Sch..«»e.s. ^ ^^ben, wenn Herr Wohlgemuthihm nicht einen Abschied bezüglich der Klagen ' ^
s«!°f d°.. C°..s,»„i in Betreff der beiden V-zteie» K.is.r».,b> und
w ...bge er ...f z-zen..m..iz... Tch, werde ...... uuu

>cder Gesandte seincil Obern hinterbringen, was für einen Absthitb u>c -n . d, - P" >baben , ^ V fassen ai. die von Rotwyl ei-.e freundliche Antwort ... Betreff des Bnndn. ses
"Ul Stra bma (S. u. Nhointbal). «- «°b-r einen Anzug von Glarus ezüglnh e.nes «chchen
Maurers wird erkennt, das Vogt Bäldi. wenn ihm an der Sache gelegen sc., se.ne K age vor oen vi,
VNen zu Baden vorbringen und daselbst den Bescheid darüber erwarten solle,

w. m.- dcm ZürchcrmmA-..', - - dem Glarn-rrr.mpi.'st,
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Mo» sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelelzenheiten:

Landgrafschaft Tliurgau. Is Art. 325. Stifte und Klöster. i. Art. 555. LocaleS.
Landvogtei Rheiuthal. <>. Art. 4. Verwaltung im Allgem. m. Art. It5. Rhein.
Grafschaft Sargans e Art. l4Z. Klöster.
Landvogtei Freie Acmter » Art. 7. Verwaltung im Allgem.

Cvuferenz der VII katholischen Orle.
Luccrn. 1383, Dienstag den 22. Januar.

Staatsarchiv Lucern. Lucern. Absch. Bd. b'. is,3. — Allgem. Absch. Bd. IZV. 1'^.

lAuch in den Archiven Schwyz, Nidwalden, Freiburg und Svlothurn.j

Rathsboten: Luccrn. Heinrich Flckenstein, Ritter, Schultheiß; Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt -Schult

heiß; Ulrich Dnlliker, Venner; Niklaus Krus, beide des Raths. U r i. Peter von Pro, alt-Landamma»N'

Hauptmann Hans Jakob Troger, des Raths. Schwhz. Rudolph Rcding, Landaimnann; Christoph Schorns.

Ritter, alt-Landaminann. Untcrwalden. Kaspar Jakob, Landammann ob dem Wald; Johann Wastll

Ritter, Landaimnann und Pannerherr nid dem Wald. Zug. Hauptmann Beat Zurlanbcn, des Raths

Frciburg. Hauptmann Paucraz Wild, des Raths und Sckclmcistcr. Solothnrn. Hans Jakob vom

Staat, Stadtschreiber.

u. Bezüglich der Münzen verbleibt man bei der lezten Verabredung zu Baden, gemäß welcher ans

künftigem Tag zu Baden ein Ausschuß ernannt werden solle, welcher über die Mittel sich zu bcrathcn

habe, wie man mit denen im Reich unterhandeln wolle, damit das Verbot über Ausfuhr des Silben

und der Reichsmünzen wieder aufgehoben werde. Es wird darüber auch an Bern geschrieben. I»« ^

langend das Begehren der Stadt Straßburg um Aufnahme in den eidgenössischen Bund, so findet >»a»

aus wichtigen Gründen, besonders weil sie sich nicht zur katholischen Religion bekennt und weil sie wegG

einiger vom Glauben abgefallener Domherren in des Kaisers Ungnade gefallen ist, nicht für thunlich, ^

mit ihr einzulassen. Wenn sie auf nächstem Tag ihr Gesuch erneuert, will man ihr folgenden Bc

scheid geben: Man danke für ihr freundliches Anbringen; man erinnere sich gar wohl der frein^

schaftlichen Beziehungen, welche gegenseitig zwischen den Altvordern gewaltet; weil aber dergleichen ^

chcn vor die höchsten Gewalten gebracht werden müssen und dieses bis jezt aus verschiedenen Gründen

nicht möglich gewesen sei, habe man die Sache verschieben müssen; die katholischen Orte seien aber »"v '

desto weniger zu aller guten Freundschaft und zu nachbarlichen Diensten wie bisher geneigt.

all m5li'noiulmn in den Abschied genommen, v. Junker Balthasar von Grissach meldet im Namen des

französischen Ambafsadors, Herrn von Fleurh, daß das Geld für eine Pension sammt dem „KricgsiutercP

bereit liege und daß auch die andere Pension auf Ostern bezahlt werde; nur möchte man statt der sto"

zöfischen Dikcn, die jezt selten seien, die Zahlungen in Franken zu U> Vazen annehmen. Nach lanhS

Verhandlung kömmt man endlich, auf Ratification hin, dahin übcrein, daß der Franken zu G/s

die Krone aber zu 27 Bazen angenommen werde; die Auöbezahlung der andern Pension erwarte

übrigens ganz bestimmt auf Ostern; auch wird der Wunsch ausgesprochen, daß er die den V Orten z'^
kommende Summe nach Luccrn oder Badeil oder wenigstens nach Solothnrn schikcn möchte. llr>
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Schwyz nehmen es in den Abschied.*) «t. Bezüglich der Angelegenheiten in Bünden findet man, daß die
katholische Religion daselbst in höchster Gefahr schwebe, indem eS auf deren gänzliche Untcrdrükungab¬
gesehen sei, wie die Abstimmungen in GlaubcnSsachen und die gewaltsamen Maßregeln gegen die Katho¬
lischen in Bünden zur Genüge darthun, ja daß eS daselbst ganz um die katholische Religion geschehen
sein möchte, wenn man so einfältig wäre, den Vündnern in ihrem Begehren um ein Vündniß zu will¬
fahren. Daher wird auf Ratification hin beschlossen, den Bündnern folgende Antwort zu geben: Man wolle
sehen, wie man sich mit ihnen verständigen könne, wenn sie zuvor die feste Versicherung geben, daß sie
nicht mehr gegen die katholischen Orte ziehen, sondern beim Ausbruch eines Kriegs vielmehr zu vermit¬
teln suchen, ferner daß sie Abmchrungen in Glaubcnssachen und unbillige Nöthigungen gegen die Ka¬
tholiken in Zukunft unterlassenund diese bei ihrem Glauben und ihren Freiheiten unangefochten bleiben
lassen wollen. Sollten sie aber diese Bedingungen nicht eingehen wollen, so soll man ihnen erklären,
daß Freundschaft und Vündniß mit ihnen den katholischen Orten wenig nüzen würde, daher man im Sinn
habe, den Bund den Katholischen allein zu halten. Wenn zu Baden unter den Vündncr Abgeordneten
sich katholische befinden, so sollen die Gesandten sich zuvor mit diesen verständigen,ob sie diese Antwort
billigen. «. Der Pfarrer von Uri, als Abgeordneter deS IV Waldstättcr-Capitels,sammt dem Cammcrer
und andern Priestern führen Beschwerde, daß in Obwalden durch einige unruhige Priester abermals Ull¬
richen angestiftet werden, daß diese bei Gevatterschaften wieder drei Personen zulassen und auch wieder
das Laster deö Beischlafs „aufbringen", und bittet dringend, man möchte bei Zeiten Vorsorgen treffen,
bannt das Nebel nicht weiter um sich greife. Diese Klage wird mit großem Bedauern vernommen;nach¬
dem der Gesandte von Obwalden in Ausstand getreten, wird der Dccan persönlich für entschuldigt er¬
klärt; sodann wird an den Bischof von Consta»; geschrieben, er möchte das entsprechende verfügen und
die ihm zugeschiktenPriester schärfer bestrafen als bisher, um Acrgcrniß und Unwillen in den Orten zu
derhütcn. Obwalden wird crmahnt, seine Angehörigen zum schuldigen Gehorsam anzuhalten; man werde
^ gemäß der Bünde gegen die Widerspenstigen unterstüzen.Endlich wird jedem Ort anempfohlen, hierin
gute Ordnung zu halten, t. Die Orte, welche über die Weggeldbegehrcn von Schwyz und Untcrwalden
sich noch nicht entschlossen haben, sollen es mit Beförderung thun. K. Die V Orte sind nun darüber
einig, die lezthin vorgeschlagenen Mittel in Betreff des Kalenders anzunehmeil,und machen an Zürich
Anzeige davon. — Auf nächsten Tag sollen den Gesandten Instructionen mitgegeben werden, was man
nunmehr mit Zürich wegen seiner Anmaßungen im Thurgau ohne der andern mitregiereuden Orte Vor¬
luissen sprechen wolle. I». fS. u. Thurgau). i. fS. u. Freie Acmtcr). Ii.» Dem Iii'. Müller von Consta»;
wird eine Empfehlungan den Cardinal von Ems crtheilt llti. Januar), damit dieser ihn bezüglich der
gugcu ihn erhobenen Anschuldigungen zur Verantwortung kommen lasse. I. Da Ludwig Tschudi von
s^larus sich auf dem Tag in Zug so gar trozig und ungestüm benommen hat und mit den bischöflichen
Käthen zu Constanz sich gütlich nicht einlassen will und sogar Drohungen sich erlaubt, loll jeder Gesandte

Randbemerkung: „Antreffend den Artiekel der französischen Zolling halb, wie hicvor stat, bezügt Herr Großweybe!
Hans Geylinqer zu Lucern, nainlich, als man in der Handlung gsin vnd I. Balthasar von Grissach von deßwegen erschincn
dich verhört, als der Adscheid mitbringt, habe I. Balthasar Ime ziiaen von der Ratsiuben, nachdem Er vßgcstanden, bevolhen
bkryn zegand vnd beiden HH. Schultheißen von Lucern anzezeigen, wann die Ort sich nit fettigen wollen, Ictzzemal nun ein
Pension zeneninien ( dann zwo zu erlegen nit möglich) so werde der konig oaS gellt den Houptlntten an Jr Zalung geben so
müssen sy dann der Pension gar manglen."
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an seine Obern darüber referieren, damit man sich zu verhalten wisse, wenn er an die Orte gelangen
sollte. «». Jedes Ort soll seinen Gesandten auf künftigen Tag zu Baden Vollmachten mitgeben, den
Finningern von Mühlhausen bezüglich ihrer Anstände bcholfcn zu sein. i». Auch sollen die Gesandten
sich in Baden dahin verwenden, daß die bischöflich-constanzischcu Häuser mit katholischenEidgenossen, wo
möglich ans den V Orten, bcsezt werden. «». Denen von Rotwyl wird in Betreff der Straßburgcr-An-
gelegenheit freundlich geantwortet und zugesprochen (2ll. Januar).

Man selie auch im Abschnitte HcreschnftSnnqelenenbcitcn:
Deutsche gem. Vogteien überh. -r. Art. 81. Einfnkiuiiq d. n. Kal. » Art «. Be,ct»n .,d bisch, ernst Voqt.
Landgrafschaft Thurga» >>. Art. 533. Stifte unv Klöster.
Landvvgtei Freie Älemter. t. Art. 8. Vcnvaltunii im Allgeni.

Tagsazung der XIII eidgeuösssscheii Orte.
Baden. I21t. Februar (Sonntag. St. Matthistag).

^taatÄarelnv ^uceru. Allgein Absch. Vd. kl!. 2.<!. Staatsarcliiv Aüricli. Absch. Ve. Nr fo!.

Staatsarciiiv Bern. Absch. Vd. DU. kal. 633. LandeSarcinv Scinvy;.

lAucl, in den 'Archiven Nidwalden, Freiburg, Solotburn und Aarau.I

Gesandte: Zürich. Heinrich Thommann, Sekclmcister; HanS Keller, Obmann, beide des Raths.
Bern. Hans von Wattenwhl, Schultheiß; Anton Gasser, Veniier und des Raths. Lueern. Ludwig
Pfhsscr, Ritter, alt-Schulthciß und Panncrherr. Uri. Peter voil Pro, alt-Landammann; Hans Jakeb
Trogcr, des Raths. Sch wyz. Christoph Schorilo, Ritter, alt-Landammann; Sebastian Bühler, Sekelniciite»
und des Raths. Unterwalden. Kaspar Jakob, Landammann ob dem Wald; Johanir Waser, Ritter, Land-
ammann nid dem Wald. Zug. Oswald Schön, des Raths. Glarus. Thomas Schmid, Landammann.
Basel. Remigius Fäsch; Wolfgaitg Sattler, beide des Raths. Frei bürg. Haus von Lauten, genannt
Heid, Schultheiß; HanS Meher, Bürgermeisterund des Raths. Solothurn. Lorenz Arcggcr, Sekest
mcister und des Raths; Hans Jakob vom Staal, Stadtschreiber. Schaffhausen. Dietegcn von Wilden-
bcrg, genannt Ringk, Burgermeister; Hans Konrad Meher, alt-Bnrgermcister Appenzell. Bartholom
maus Thciler, Landammann.

t». Die Gesandten von Basel legen eine Supplieation ihrer Kaufleutc vor in Betreff der Zollerhe¬
bung auf österreichischem Gebiet. Nach Verlesung derselben, sowie des Vertrags, welcher im Jahr 1-^
zwischen den Xll Orten und Kaiser Ferdinand auf eine bestimmte Anzahl Jahre abgeschlossen worden ist
und nun bald ausgelaufen sein wird, wird der Gegeilstand in den Abschied genommen,um sich darnbn
zu entschließen,ob man nach Ablauf der fünfundzwanzig Jahre bei der Erbeinung bleiben wolle oder
nicht. I». Die Gesandten der beiden geheimen Rathe der Stadt Strasburg, genannt die Dreizehn »ud
Fünfzehn, nämlich Heinrich Johann von Mondolzhcimund NiklauS Fuchs, beide „ alt-Stadt- und
Ammeister",sammt dem Shndicns und StadtschreiberPaulus Hochfelder, wünschen Antwort auf ^
lezthin gestelltes und in den Abschied genommenes Ansuchen um Abschließung eines Bündnissesmit den
XIII Orten der Eidgenossenschaft. Nach Verdankung ihres freundlichen und nachbarlichen Gruiws, svw>d
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ihrer Anerbictungenwird ihnen eröffnet, daß wohl einige Gesandte Vollmacht haben, sich auf Ratification
hin in eine Verständigung mit ihnen einzulassen, daß aber die Mehrheit diese Angelegenheitnoch an
ihre höchsten Gewalten und Gemeinden bringen müsse, daß man sie daher nochmals in den Abschied
nehme, um auf künftiger Jahrrecknungdarüber Antwort zu geben, e. Das Gesuch des Vogt Valdegger
von Uri und des Vogt Jützcr von Schwhz um Fenster mit den Ehrenwappender Orte in ihre „köstli¬
chen" neuen Häuser wird ml i.nllruonelum genommen. «I. Eine zu Anfang gegenwärtiger Tagsazung ein¬
gelangte Zuschrift (12, Februar, der III Bünde, worin sie um Hülfe bitten, im Fall ihnen bei Einnahme
des VeltlinS und ClevcnS etwas begegnen sollte, war in aller Eile den Orten mitgetheilt worden, um
VerhaltungSbefchlc zu erhalten. Nun meldet der französische Ambassador. Herr von Flcurh, daß er auf
seiner Reise hicher die Nachricht erhalten habe, daß in den III Bünden wegen deS spanischen Kriegsvolks
Unruhen ausgebrochen,was ihm sehr leid sei; da auch die Eidgenossen in ihrer Einsicht wohl begreifen
werden, was auö den Unruhen in Bünden erfolgen möchte, und weil sie in solchen Fällen stets die an¬
gemessenenSchritte zu Stillung der Unruhen gethau, weil endlich die Mehrheit der Orte, wie der
König, mit benannten III Bünden in Bünduiß stehen, so bitte er ganz ernstlich und freundlich, mau
möchte zwei Gesandte dahin abordnen, um sich über alles genau zu erkundigen; der französische Ambas¬
sador in Bünden, Herr von LhverdiS, werde ihnen hiebe! in allem mit Rath und That behülflich sein.—
Hierauf eröffnet der spanisch -mahländischcGesandte, Pompcjuö vom Kreuz, nach Vcrmcldung des gnä¬
digen Grußes des Königs: Er habe vernommen, daß in Bünden Unruhen ausgebrochen seien und das;
die III Bünde bei diesem Anlaß schriftlich und mündlich den König von Spanien und den Gubcrnator
Zu Mayland „nach ihrer Gewohnheit" mit groben Worten beleidigt haben; die III Bünde haben sich
unterstanden, im Veltlin eine lutherische Schule zu errichten, welches weder der König und das Herzog¬
tum Mahland und andere Stände in Italien, noch die V katholischenOrte zugeben können, daher an
selbe das Begehren gestellt worden, davon abzustehen und die Vcltliner bei ihren Vcrkommn.ssen und
trcm Glauben bleiben zu lassen; die III Bünde haben zu willfahren versprochen; was nun inzwischen
durch einige Aufwiegler angestiftet worden, könne er mcht wissen; denn was von den 'U-im;dn. gegen
das HerzogthumMahland vorgenommen werde, geschehe ganz ohne alle lUsache, ,ß)a sti sh

freundliches Begehren, man möchte sich dieses zu Gemüth führen und diesen Aufruhr stillen; der Komg
habe Land nndwite genug und wenn er und der Gnbernator Truppen aufgeboten. ,o
geschehen, um seine Nachbarn damit zu überfallen; er bitte deßha-b, man mochte nut en Bmidnmn m
allem Ernst reden, damit sie nicht bei jedem Anlaß die angrenzenden Nachbarn beunruhigen, t 's ^
wird den beiden Gesandten für ibre freundlichen wohlwollenden Ermahnungen gedankt, «ä, werden
Heinrich Thommann von Zürich und Landammann Waser von Unterwalden bcauf rag , '
nach Bünden und wenn nöthig auch' zum Gubcrnator nach Mahland zu ^ge «m Gnbernator
«krieglichenEmpörung" auszuwirken.- Nach diesem Beschluß langen Zuschriften an vrm < mttr.

den Truppen im Veltlin und den BnndSgenossen der Stadt Chnr. worin ne melden daß d. TrnpPen
wicder abgezogen seien Deßhalb läßt man nun die Sache auf sich beruhen, in rwar nng, eap am, ^ie
M Bünde ihr Krieaovolk wieder abmahnen werden. « . Der Gesandte deS GubernatorS und der Stande
her Frcigrafschast Burgund. Tendier Bcnoht, berichtet, daß der Streit zwischen der Giassthaft und denen
von Bern bezüglich der Landmarchen immer noch nicht erlediget sei, und beschwert nch über Feindselig¬
keiten, Wegnahme von Vieh und Maaren, Verhaftungenn. s. w., welcher nch die Berner seither ichuldig
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gemacht haben. Die Gesandten von Bern crwiedern, daß sie hierüber zu antworten keine Vollmacht haben,
daß sie jedoch schon auf lczter Tagsazung das Ansuchen gestellt, man möchte den König von Spanien
darum angehen, daß der Streit über die Landmarchen endlich einmal erlediget werde. Zur Beilegung der
eingeklagten Anstände und Beschwerden wird nun Bern gebeten und ganz freundlich ermahnt, dafür zn
sorgen, daß die weggenommenen und vcrarrestiertcnGegenstände den Eigcnthümern wieder zurükgcstellt
und daß beiderseits die Alpen, Wnn, Waiden und Hölzer dieses Jahr wie bisher gcnuzet werden, jeder¬
manns Rechten unbeschadet; auch werden beide Parteien ermahnt, inzwischenanzuordnen, daß die strei¬
tigen Landmarchen mit aller Beförderung durch unparteiische Personen berichtiget werden, I. Das Gesuch
Solothurns um eine Untcrstüzungfür seinen Burger, den Hammerschmied,den schon vor zwei Jahren und
auch jezt wieder ein schweres Brandunglük betroffen hat, wird all msti-noinlum genommen. K. Jcdeö Ort
erhält vom Haus Oesterreichdas Erbeinnngsgeld für das Jahr 1584. I». Die eidgenössischen Kauf-,
Handels- und GewerbSleute geben ihre Beschwerden gegen Frankreich schriftlich ein. Da nun der fran¬
zösische Ambaffador, Herr von Flenry, erklärt, daß er sich auf dieselben einzulassen keine Vollmacht habe,
so wird beschlossen,die Beschwcrdcschriftan den König zn senden, mit dem Begehren, er möchte dafür
sorgen, daß dem ewigen Frieden nachgelebt werde und daß Bevollmächtigte von beiden Parteien einen
gütlichen Vergleich über die obwaltenden Anstände entwerfen. Dieser Auftrag wird dem gerade nach
Frankreich abreisenden Junker Balthasar (von Grissach) mitgegeben. I. Gesandte des Erzherzogs Ferdn
nand von Oesterreich bringen vor: Der Fürst habe in Erfahrung gebracht, daß die Stadt Straßburg bei
der Eidgenossenschaftum ein Bündniß angesucht habe; da nun das Haus Oesterreich dabei nicht wenig
interessiert sei, so könne die vorder-österreichische Regierung nicht umhin nachbarlich zn melden, daß ohne
Zweifel die Anstände zwischen den katholischen und evangelischen Capitnlaren der Hochstift Strasburg
den Anlaß zu ihrem Begehren gegeben haben; der vorder-österreichischenRegierung stete Sorge sei as,
diesen Span zu erledigen; daneben sei auch ihr nachbarliches Ersuchen und Begehren an die Eidgenossen,
sich in das nachgesuchteBündniß nicht einzulassen und darauf zn halten, daß die Erbcinung und gut?
Nachbarschaft erhalten werde. — Dieses Begehren wird all iiwti'nonllnm in den Abschied genommen
Ii. Walthcr von Noll, des Raths zu Uri, stellt daö Begehren, daß man ihm gegen Bern zu einem nn
Parteiischen Rechten verhelfe, damit seinem Sohn Hans Ludwig die von Bern schon so lange vorentbal
tene Comthnrci Buchsee übergebenwerde. Die Gesandten von Bern crwiedern, daß sie es bei der dem
1»>. Johann Fürcr, genannt Rööli, von Zurzach hierüber gegebenen Antwort gänzlich verbleiben lassen,
und sprechen die Erwartung aus, daß man Bern von seinen wohlbcgründetcn Rechten auf das Hanö
Bnchsee nicht verdrängen werde. Uri nnterstüzt daö Begehren des Herrn von Roll. — Dieses wird >n
den Abschied genommen.Dabei wird bemerkt, man hätte erwarten dürfen, daß der Großmeister zu Malta
oder der Orden, wenn dieser eine Ansprache an Bern wegen des Hauses Bnchsee habe, es im Namen
des ganzen Ordens vorbringen würde. I. Bezüglich des Vortrages, welchen die Gesandten des t5o>d>
nals Marc Sittich, Bischofs zu Constanz, und des Bürgermeistersund Raths der Stadt Uebcrlingcn
im Namen des schwäbischen, bayerischen und fränkischen KrciscS in Betreff der Münzordnnng und t
Verbotes, gemünztes oder ungemünztes Silber in die Eidgenossenschaft auszuführen, auf lczter Tag
lcistung gehalten hatten, wird mit Herrn Wohlgcmuth verabredet, daß durch Abgeordnete beider Parteit
eine Konferenz zu Constanz abgehalten werden soll, um sich über eine Münzordnung zu verständigt
und daß inzwischen die Abrufung der Münzen eingestellt bleiben soll. Auch Basel soll den Tag, der
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